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Zusammenfassung 

Das Gebiet von Gemeinschaftlicher Bedeutung (GGB) DE 1541-301 „Darß“ befindet sich 40 km 
nordöstlich der Stadt Rostock und ist Teil einer langgestreckten Kette von Nehrungen und alten 
Inselkernen vom Fischland über den Darß bis hin zur Halbinsel Zingst und zur Insel Bock. Es hat 
eine Größe von 4.203 ha, davon 3.531 ha Landflächen und 672 ha Meeresfläche und liegt voll-
ständig im Nationalpark „Vorpommersche Boddenlandschaft“. Die Nutzung im GGB ist durch 
Regelungen des Nationalparks stark eingeschränkt. Große Teile sind als Kernzone von jeglicher 
Nutzung ausgenommen und unterliegen einem weitgehenden Betretungsverbot. 

Der vorliegende Managementplan bezieht sich auf die marinen und die Offenland-
Lebensraumtypen sowie auf alle Anhang-II-Arten des GGB. Die Wald-Lebensraumtypen wurden 
in einem gesonderten Fachbeitrag behandelt. 

Für das Gebiet sind laut Standarddatenbogen (SDB) folgende Lebensraumtypen (LRT) und Ar-
ten gemeldet (Referenzzeitpunkt 2004; * = prioritärer LRT): 

Marine LRT: 

1110 Sandbänke mit nur schwacher ständiger Überspülung durch Meerwasser 
1140 Vegetationsfreies Schlick-, Sand- und Mischwatt 
1150* Lagunen des Küstenraums (Strandseen) 

Küsten-LRT: 

1210 Einjährige Spülsäume 
1230 Ostsee-Fels- und –Steilküsten mit Vegetation 
2110 Primärdünen 
2120 Weißdünen mit Strandhafer  
2130* Festliegende Küstendünen mit krautiger Vegetation (Graudünen) 
2140* Entkalkte Dünen mit Empetrum nigrum 
2170 Dünen mit Salix repens ssp. dunensis 
2190 Feuchte Dünentäler 

Moor-LRT: 

7210* Kalkreiche Sümpfe mit Cladium mariscus und Arten des Caricion davallianae 

Wald-LRT: 

2180  Bewaldete Dünen der atlantischen, kontinentalen und borealen Region 
9110  Hainsimsen-Buchenwald  
9190 Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur 
91D0* Moorwälder 

Arten: 

Kammmolch 
Fischotter 
Kegelrobbe 
Seehund 
Schweinswal 

Das Vorkommen des LRT 2170 wurde für das Gebiet nicht bestätigt. 

Darüber hinaus sind folgende LRT zusätzlich im Gebiet nachgewiesen: 

1330 Atlantische Salzwiesen (Glauco-Puccinellietalia) 
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3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrochariti-
ons 

Die LRT nehmen 61,8% der Gebietsfläche ein (17,6 % Offenland, 44,2 % Wald). 

 

Die marinen und Offenland-LRT wurden überwiegend mit einem guten (B) oder hervorragenden 
Erhaltungszustand (A) bewertet. Der LRT 1150 (Lagunen) weist natur- und standörtlich bedingt 
sowie im Hinblick auf die Bewertungsmethodik nur einen schlechten Erhaltungszustand (C) auf. 
Auch für die LRT 2120 (Weißdünen) und 2190 (Feuchte Dünentäler) wurde auf Grund hoher 
Anteile beeinträchtigter Flächen nur der schlechte Erhaltungszustand (C) ermittelt.  

Alle genannten Arten wurden mit dem guten bzw. hervorragenden Erhaltungszustand bewertet.  

Schlechtere Werte gegenüber dem SDB weisen die mit C bewerteten LRT 2120 und 2190 (bei-
de im SDB mit A bewertet) auf. Der geringere aktuelle Wert beruht auf dem Fehlen lebensraum-
typischer Arten sowie auf der Einbeziehung von Flächen, welche im SDB nicht berücksichtigt 
wurden und bereits zum Referenzzeitpunkt keinen besseren Erhaltungszustand aufgewiesen 
haben können. 

Flächenmäßige Veränderungen der LRT können nicht als Verschlechterungen oder Verbesse-
rungen gewertet werden, da die Ausgangsdaten zu ungenau waren und durch die hohe Küsten-
dynamik stetige Veränderungen in der Abgrenzung und Ausdehnung einzelner Landschaftsteile 
(Sandbänke, Lagunen, Dünen) im Gange sind. 

Als Zielstellung stehen der Schutz und Erhalt der Lebensraumtypen und Arten im Vordergrund. 
Wichtigste zu erhaltende Eigenschaft im Gebiet ist - neben einem umfangreichen Störungs-
schutz - der Erhalt der hohen Küstendynamik mit ihren natürlichen Abtragungs- und Anlan-
dungsprozessen. Erreicht werden sollen Schutz und Erhalt auch in Zukunft durch das Schutzre-
gime des Nationalparks (insbesondere Kernzone und Befahrensregelungen auf den Küstenge-
wässern), verbunden mit einer Besucherlenkung im bisherigen Umfang (Wanderwege, Informa-
tion, Geländemarkierungen gegen unzulässiges Betreten). Von hoher Bedeutung ist in diesem 
Zusammenhang die Aufrechterhaltung einer Betreuung und Überwachung des Gebietes durch 
die Nationalpark-Ranger. 

Als Entwicklungsmaßnahmen wird die Renaturierung beeinträchtigter Flächen der Weißdünen 
und feuchten Dünentäler (LRT 2120, 2190) vorgeschlagen. Darüber hinaus sind der geplante 
Rückbau und die Renaturierung des Nothafens als Entwicklungsmaßnahmen für die LRT 1150 
(Lagunen) und 1110 (Sandbänke) zu werten. 
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I Teil Grundlagen 

Anlass und Aufgabenstellung 
Artikel 6 Abs. 1 der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 
21.5.1992, nachfolgend „FFH-RL“) sieht vor, dass die Mitgliedstaaten für die besonderen 
Schutzgebiete geeignete Maßnahmen festlegen, die zur Erhaltung der dort vorkommenden Ar-
ten und Lebensräume erforderlich sind.  

Der Fachleitfaden „Managementplanung in Mecklenburg-Vorpommern“ (MLUV 2016) macht 
landesweit Vorgaben zum Ablauf, zum Inhalt und zur Form der Bearbeitung von Management-
plänen, um die Pläne methodisch einheitlich zu erstellen, eine angemessene Beteiligung der 
Betroffenen und der Öffentlichkeit zu erreichen sowie eine Vergleichbarkeit der Ergebnisse her-
zustellen. 

Rechtliche Grundlage des Managementplanes ist die FFH-RL, deren Ziel die Schaffung eines 
„Europäischen Netzes NATURA 2000“ ist. Dieses dient dem Fortbestand und bedarfsweise der 
Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes von Lebensraumtypen nach Anhang I 
und Habitaten nach Anhang II der FFH-RL. Der Artikel 6 Abs. 5 der FFH-RL verpflichtet die Mit-
gliedstaaten zur Festlegung der nötigen Maßnahmen für die besonderen Schutzgebiete.  

Gemäß der Natura 2000-Gebiete-Landesverordnung (Natura 2000-LVO M-V) § 9 wird für das 
GGB „Darß“ ein Managementplan aufgestellt, der in Anwendung des § 5 Ziff. 3 NatSchG M-V 
durch das Nationalparkamt Vorpommern als zuständige Naturschutzbehörde bearbeitet wird. 

Der vorliegende Managementplan bearbeitet die marinen und die Offenland-Lebensraumtypen 
sowie die marinen Lebensraumtypen sowie alle Anhang-II-Arten im GGB „Darß“. Gemäß FFH-
RL umfasst dies folgende Schutzgüter: 

 die marinen, terrestrischen und aquatischen Offenland-Lebensraumtypen gemäß An-
hang I FFH-RL, 

 die Arten gemäß Anhang II FFH-RL, 

 Prüfung der Verträglichkeit von Maßnahmen bezüglich der vorkommenden Arten ge-
mäß Anhang I Vogelschutz-Richtlinie, 

 Prüfung der Vereinbarkeit von Maßnahmen bezüglich der vorkommenden Arten ge-
mäß Anhang IV FFH-RL im Hinblick auf den besonderen Artenschutz gemäß § 44 
BNatSchG. 

Die Lebensraumtypen und Arten gemäß Anhang I und II FFH-RL werden im Bestand beschrie-
ben, die wesentlichen Einflüsse auf ihren Zustand erfasst und Maßnahmen für die Erhaltung und 
Entwicklung abgeleitet. 

Die Wald-Lebensraumtypen des GGB sind nicht Gegenstand des vorliegenden Management-
planes. Die Managementplanung für Wald-Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-RL erfolgt 
in Mecklenburg-Vorpommern in Fachbeiträgen durch die Landesforstanstalt in Abstimmung mit 
der Naturschutzverwaltung. Die Ergebnisse des bereits vorliegenden Fachbeitrages „Wald“ für 
den Darß (Landesforst Mecklenburg-Vorpommern 2011) werden im vorliegenden Plan nach-
richtlich aufgenommen. 
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I.1 Allgemeine Gebietsbeschreibung 

Der Darß wurde durch das Land Mecklenburg-Vorpommern als besonderes Schutzgebiet im 
Sinne von Artikel 3 i. V. m. Artikel 4 der FFH-RL der EU-Kommission vorgeschlagen und mit 
Entscheidungen der Kommission vom 7. Dezember 2004 und vom Juni 2007 in die Liste der 
Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung aufgenommen. Das Gebiet wurde durch Rechtsver-
ordnung des Landes Mecklenburg-Vorpommern (Natura 2000-LVO) zum besonderen Schutzge-
biet nach Artikel 4 Abs. 4 der FFH-RL erklärt. 

Das GGB hat gemäß aktuellem Standarddatenbogen (Stand: 2016/05) eine Größe von 
4.203 ha, davon 3.531 ha Landflächen und 672 ha Meeresfläche und liegt vollständig im Natio-
nalpark Vorpommersche Boddenlandschaft. Es ist Teil der langgestreckten Kette von Nehrun-
gen und glazigenen Inselkernen von Fischland über den Darß bis hin zur Halbinsel Zingst und 
zur Insel Bock, die eine ausgedehnte Boddenlandschaft vom offenen Meer trennt. 

Der Darß besteht aus drei landschaftlich unterschiedlichen Teilen (Abb. 1) dem Altdarß und dem 
Vordarß im Süden und dem sich nördlich anschließenden Neudarß. Der Altdarß ist ein alter In-
selkern und stellt sich als ebene bis flach gewellte Fläche dar, die auf die Ablagerung von Be-
ckensanden der letzten Vereisung zurückgeht. Die Grenze zum Neudarß ist als markante Ge-
ländestufe, dem „Altdarßer Kliff“, deutlich am Mecklenburger Weg zwischen den Rehbergen und 
Prerow zu erkennen, nach Osten streicht der Altdarß in die Niederungen des Zingst aus. Dem 
Altdarß westlich vorgelagert ist der Vordarß, der durch Auffüllung eines hier vormals gelegenen 
Beckens mit marinen Sedimenten entstand. 

Der nördlich von Alt- und Vordarß gelegene Neudarß ist das erdgeschichtlich jüngste Teilgebiet 
und besteht aus angeschwemmten Sanden, die vom Meer infolge einer hier sich vollziehenden 
Strömungsberuhigung abgelagert wurden. Diese Bildungsprozesse halten bis heute an. Charak-
teristisch für den Neudarß ist ein steter Wechsel von Dünenzügen und Dünentälern. Die leicht 
gebogenen Dünenzüge erstrecken sich bis zur Nordspitze, dem Darßer Ort. An der Nordspitze 
selbst finden sich junge Anlandungsflächen der marinen Neulandbildung mit einem ausgepräg-
ten Strandwallsystem. Diese Pionierstandorte der Neulandbildungen, die Dünenbereiche und 
naturnahen Dünenwälder des Neudarß sind von besonderer Bedeutung für den Naturschutz. 

Das System von Landrücken (Dünen) und Tälern setzt sich nach Süden im Waldgebiet des 
Neudarß fort, welches die älteren Stadien der selben Landentstehung enthält. Die Topographie 
weist daher einen steten Wechsel von trockenen Standorten auf den Dünenzügen, sog. Reffe, 
und feuchten bis nassen Standorten in den Dünentälern auf. Diese unterschiedlich breiten sog. 
Riegen sind häufig von Gräben durchzogen und können vermoorte Flächen aufweisen. In der 
Nähe der Küste sind in ihnen mehrere langgestreckte Strandseen ausgebildet, weitere kleinere 
Seen und Kleingewässer unter 1 ha Größe finden sich auch binnenwärts in den Riegen. Nörd-
lich des Altdarßer Kliffs liegt innerhalb des Waldes eine ausgedehnte Lichtung, die Große Buch-
horster Maase, die ehemals als Wiese genutzt wurde.  

Die dem Darß vorgelagerten Meeresgebiete streichen flach in die Tiefe aus und erreichen frü-
hestens in 1,5 km Entfernung von der Küste die 10 m Marke.  

Naturräumlich gehört der Darß nach Meynen & Schmitthülsen et al. (1962) zur Hauptklasse 
Mecklenburg-Vorpommersches Küstengebiet (71) und wird der Untereinheit Nordmecklenburgi-
sches Boddenland (713) zugeordnet. 

Das GGB liegt vollständig im Gebiet der Gemeinde Born auf dem Darß, im Osten grenzen die 
Gemeinden Prerow und Wiek auf dem Darß an. Im Süden reicht das Gebiet der Gemeinde 
Ahrenshoop bis an das GGB heran. Alle genannten Gemeinden gehören zum Amt 
Darß/Fischland im Landkreis Vorpommern-Rügen. 
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Abb. 1: Lage des GGB „Darß“ ( © LUNG MV (CC BY-SA 3.0).) 

Der Darß ist weitgehend von Wald bestanden, der zum überwiegenden Teil einer ungestörten 
Entwicklung überlassen ist. Weitere flächenhafte Nutzungen innerhalb des GGB bestehen ins-
besondere mit dem Campingplatz am Nordstrand westlich der Ortslage Prerow und dem Notha-
fen am Darßer Ort. Die Landspitze des Darßer Ortes ist für die Schifffahrt durch einen Leucht-
turm markiert, der vom Wasser- und Schifffahrtsamt Stralsund betrieben wird. Der Leuchtturm ist 
als Enklave nicht Teil des GGB. Am Leuchtturm befindet sich das Informationszentrum „Nature-
um“ des Deutschen Meeresmuseums. Das Gebiet ist von Wegen durchzogen, die vor allem der 
touristischen Erschließung dienen. 

In den Küstengewässern wird in geringem Umfang Fischerei betrieben, Landwirtschaft (Grün-
landnutzung) fand bis vor wenigen Jahren unter Naturschutzauflagen auf vereinzelten Flächen 
geringer Ausdehnung statt. 
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Der westliche Teil des Neudarßes, einschließlich des Darßer Ortes und der vorgelagerten Küs-
tengewässer, unterliegt als Kernzone (Schutzzone I, s. Abb. 1) des Nationalparks besonderen 
Regelungen und Einschränkungen betreffs der Nutzungen (I.1.3). Hier sind gemäß der Natio-
nalpark-Verordnung (NLP-VO) die ungestörte Entwicklung natürlicher und naturnaher Lebens-
gemeinschaften zu sichern und wirtschaftliche Nutzungen einzustellen. 

I.1.1 Grundlagen 

 Geologie  

Geologische Entwicklung  

Die heutige Gestalt des Darß ist das Ergebnis eiszeitlicher Bildungen während der letzten Vor-
stöße des Inlandeises und der sich anschließenden Küstenausgleichsprozesse (Nationalpark-
plan Vorpommersche Boddenlandschaft 2002). Nachdem die vormals das Gebiet bedeckenden 
Gletscher sich zurückgezogen hatten, bildete sich vor ca. 8.000 Jahren aus Schmelzwasser und 
eindringendem Meerwasser das Litorina-Meer als Vorläufer der heutigen Ostsee. Das Meer 
drang dabei nach Süden vor, wobei die höher gelegen Teile der Grundmoränen der letzten Ver-
eisung als Inseln oder Halbinseln verblieben. Die Küste war durch hohe und steile Kliffs geprägt, 
die heute noch im Binnenland zu finden sind (Altdarßer Kliff). Im Verlauf dieser sog. „Litorina-
Transgression“ wurden zunächst größere Landstriche als heute überflutet, die später infolge von 
Hebungen des Landes wieder trocken fielen. 

Küstenausgleichsprozesse 

Vor etwa 5.000 Jahren setzten die noch heute andauernden Küstenausgleichsprozesse ein (Na-
tionalparkplan Vorpommersche Boddenlandschaft 2002, MLUV 2009). Durch die Brandung des 
Meeres wurden die der Küste vorgelagerten Inseln und Halbinseln allmählich abgetragen. Das 
Material wurde durch Meeresströmungen versetzt und lagerte sich im Strömungsschatten der 
alten Inselkerne ab. Die dadurch gebildeten Flachwassergebiete, die Schaaren, wurden durch 
Materialzufluss weiter erhöht und traten als Haken und Strandwälle zumindest bei Mittelwasser 
über die Meeresoberfläche heraus. Die Haken bildeten schließlich Nehrungen, die die Flach-
wasserbereiche vom offenen Meer abtrennten. Aus dem Material der trockengefallenen Strand-
wälle bildeten sich durch Winddrift Dünen mit dazwischenliegenden, aus den Strandseen her-
vorgegangenen Riegen. Dieser Prozess ist noch heute gut am Darßer Ort zu beobachten. 

Der Vordarß wurde im Zuge einer Hakenbildung vom Meer abgetrennt und die Senke durch Se-
dimentation aufgefüllt. Der Genese entsprechend stellt sich der Vordarß als flache, nur bis etwa 
1,5 m über den Meeresspiegel aufragende Landschaft mit darin liegenden ausgedehnten ver-
moorten Senken dar. 

Auch der Neudarß ist in Folge dieses Anlandungsprozesses entstanden. Er ist jedoch durch 
zahlreiche fächerförmige Dünenzüge gekennzeichnet. Diese aus Strandwällen entstandenen 
Dünenzüge weisen zwei unterschiedliche Richtungen auf: Während im Westen des Neudarß 
zunächst nach Norden konvexe Dünenformen zu finden sind, gehen diese nach Osten hin in 
eine konkave Form über. Die Nordspitze ist durch Anlandungsprozesse in ständiger Umwand-
lung begriffen, die jedoch keineswegs gleichmäßig verlaufen. Durch Stürme kann es immer wie-
der zu Landverlusten durch Abtragungen kommen, wie es sich aus dem Vergleich älterer Karten 
mit dem heutigen Zustand des Darßer Ortes ablesen lässt. So ist in den 1990er Jahren der sog. 
Fukarek-See im Osten der Anlandungszone von der Ostsee abgetrennt worden, der dabei ge-
bildete schmale Strandwall ist seit einigen Jahren jedoch teilweise wieder abgetragen und der 
See wieder mit dem Meer verbunden. Auch das nordöstlich vorgelagerte Windwatt war im 19. 
Jhd. deutlich höher als heute. 
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Der Darßer Ort befindet sich derzeit in deutlichem Wachstum Richtung Norden mit ca. 
9,7 m / Jahr, östlich des Darßer Ortes in der Prerower Bucht beträgt die Anlandung nur noch ca. 
2,5 m / Jahr. Entlang der Westküste des Darß wird dagegen Material abgetragen, der Küsten-
rückgang beträgt zwischen 0,6 und 2,4 m / Jahr (Angaben uneinheitlich, nach Nationalparkplan 
Vorpommersche Boddenlandschaft 2002).  

Der Meeresboden an der Westküste ist aufgrund des Sedimenttransportes von parallelen 
Sandtransportbändern geprägt, die in steter Veränderung begriffen sind. 

Geologie und Böden 

Der Altdarß wird durch Beckensande aus Schmelzwasserablagerungen auf Geschiebemergel 
gebildet, auf denen Dünen und Flugsande in unterschiedlicher Mächtigkeit liegen (LUNG 2017 
Geologische Karte GK50). Die Oberfläche der Mergelschichten liegt unter dem Altdarß bei ca. -
5 m und unter dem Neudarß bei etwa -15 m NHN (Nationalparkplan Vorpommersche Bodden-
landschaft 2002), die Auflage der Beckensande von bis zu 20 m Mächtigkeit erreicht Gelände-
höhen bis 10 m, in der Regel jedoch nur um 5 m. Die Böden bestehen aus Fein- bis Staubsan-
den, aus denen sich Sand-Humusrostpodsole und bei Grundwassereinfluss Sand-
Gleyhumusrostpodsole entwickelt haben. 

Vordarß und Neudarß wurden im Zuge der Küstenbildung durch Küstenschwemmsande gebil-
det. Auf den Strand- und Seesanden liegen Dünen- und Flugsande auf. Je nach Alter dieser 
Mittel- und Feinsande ist das ganze Spektrum der Bodenbildung von jungen Dünen-Rohböden 
(Syrosemen) im Norden über Sand-Ranker und Sand-Saumpodsole zu Sand-Humuspodsolen 
im Süden zu finden. In den Senken der Riegen des Vordarß sind diese durch Grundwasserein-
fluss und Überstau vergleyt und es haben sich Anmoorerden gebildet. 

Der Grund des vorgelagerten Küstenmeeres wird nördlich des Neudarß durch Feinsande in 
Form mehrerer küstenparalleler Sandtransportbänder gebildet (Nationalparkplan Vorpommer-
sche Boddenlandschaft 2002). Vor der Westküste zeigen die Sande gröberes Korn, was auf die 
Darßer Schwelle zurückgeführt wird. Diese sich nach Nordwesten bis zu den dänischen Inseln 
Falster und Møn erstreckende Untiefe wird von Sedimenten auf Geschiebemergel gebildet. Ein-
gestreut können Mudden- und Torfschollen auftreten. 

 Wasserhaushalt 

Grundwasser 

Die Grundwasseroberfläche liegt unter dem Altdarß mit 2 bis 3 m NHN am höchsten und fällt 
dann flach nach allen Richtungen bis zur Küste auf Niveau des Meeresspiegels ab (LUNG 2017: 
Grundwassergleichenkarte und Pegeldaten NLP-Verwaltung). Im Neudarß liegt die Grundwas-
seroberfläche daher bei 0,5 – 1,5 m NHN (ebenda). Daraus ergibt sich ein allgemeiner Grund-
wasserfluss vom Altdarß als Zentrum in alle Richtungen, der aber aufgrund des geringen Gefäl-
les nicht sehr ausgeprägt ist. Es besteht jedoch ein starker Einfluss durch das Wasserwerk Pe-
terskreuz (s. I.1.2, Wasserwirtschaft und Küstenschutz), dessen Brunnen sich auf dem Altdarß 
südlich der Buchhorster Maase befinden. Der Einflussbereich der Fassung reicht im Osten bis 
zur Ortschaft Wiek, im Süden bis in die Ortschaft Born hinein und im Norden bis zum Hauptgra-
ben der Buchhorster Maase (Precker 1998, nach Nationalparkplan Vorpommersche Bodden-
landschaft 2002). Die Entwässerung der Wiesen östlich des GGB (s. I.1.2, Wasserwirtschaft und 
Küstenschutz) führt als weitere Beeinflussung des Grundwassers zu einem Gefälle in Richtung 
Osten zum Bodstedter Bodden (Huwe 2004). Lokal sind Grundwasserflüsse von den Dünenzü-
gen ausgehend in die Riegen anzunehmen. 

Die Landflächen des Darß weisen durchgehend geringe Grundwasserflurabstände auf. Im Alt-
darß beträgt dieser etwa 5 m und fällt der Topographie folgend auf unter 1 m in den Riegen und 
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Küstenbereichen. In lokalen Dünenmassiven des Neudarß kann er auch mehr als 2 - 5 m betra-
gen. 

Der obere Grundwasserleiter (GWL 1) ist westlich der Linie Darßer Ort bis Born etwa 2 - 5 m 
mächtig, im östlichen Teil des Gebietes erreicht er bis 20 m. Der GWL 1 ist aufgrund der gerin-
gen Tiefenlage und des Substrates (Fein- bis Mittelsande) unbedeckt (Huwe 2004). 

Der GWL 1 ist nur lückig durch Geschiebemergel als Grundwasserstauer zum Grundwasserlei-
ter 2 (GWL 2) hin abgegrenzt, der GWL 2 bildet unter dem Darß mit GWL 1 eine hydraulische 
Einheit. 

Auch der GWL 2 besteht aus Fein- bis Mittelsanden und erreicht 5 – 10 m Mächtigkeit. Er wird 
durch Geschiebemergel nach unten begrenzt. Er ist im westlichen Teil des Darß sowie zwischen 
Prerow und Darßer Ort nicht ausgeprägt. Beide Grundwasserleiter stehen im hydraulischen 
Kontakt mit der Ostsee und dem Bodden (Huwe 2004). 

Die Grundwasserneubildung wird mit bis zu 100 - 150 mm/Jahr angegeben und kann an der 
Westküste, am Darßer Ort und den Flächen westlich Prerow bis 200 mm/Jahr erreichen (LUNG 
2017: Grundwasserneubildung). Die Grenze zwischen dem Süßwasser und dem darunterlie-
genden Salzwasser wird bei 50 bis 100 m unter Flur erreicht, in Küstennähe auch bei 25 – 50 m 
unter Flur (LUNG 2017: Tiefenlage Süß-/Salzwasser). 

Oberflächengewässer 

Die fortlaufende Dynamik der Ausgleichsküste führt zu einer Serie von Strandseen, die fort-
schreitend aussüßen. Während die Strandseen am Darßer Ort (Ottosee und Libbertsee) noch 
zumindest periodisch direkten Kontakt mit der Ostsee haben, sind die weiter südlich gelegenen 
bereits vollständig vom direkten Einfluss der Ostsee abgetrennt (Sandkruesee, Teerbrennersee, 
Norder- und Süderbrahmhakensee, Tiefes Stück). Der von Huwe (2004) beschriebene durch die 
fortschreitende Küstenerosion wieder erfolgte Anschluss des Teerbrennersees an die Ostsee ist 
seit einiger Zeit erneut durch Anlandungen versperrt. Durch Verlandung bilden sich aus den 
ehemaligen Strandseen Moore. 

Im Darß existieren keine natürlichen Fließgewässer, jedoch zahlreiche Entwässerungsgräben in 
den Riegen. Die Anlage der Gräben begann bereits vor dem 16. Jhd. und diente der Entwässe-
rung von Waldflächen. 

Etwa an der nördlichen Grenze des Altdarß verläuft eine Hauptwasserscheide in West-Ost-
Richtung, Altdarß und Vordarß entwässern in Richtung Süden zu den Boddengewässern (Saaler 
Bodden und Koppelstrom). 

Mitten durch den Neudarß zieht sich eine Talwasserscheide in Nord-Südrichtung. So sind zwar 
die meisten der Gräben nach Osten hin orientiert, da sie über das Schöpfwerk Prerow (s. I.1.2, 
Wasserwirtschaft und Küstenschutz) in den Prerow-Strom entwässert wurden, jedoch münden 
einige der Gräben auch an der Westküste in die Ostsee.  

Meeresgebiete (Ostsee) 

Das GGB schließt auch Meeresflächen um den Darßer Ort und nördlich des Nordstrandes ein. 
Die maximale Tiefe innerhalb des GGB beträgt etwa 5 m (IfAÖ 2018). Die Ostsee als nur durch 
schmale Zugänge mit der Nordsee verbundenes und relativ kleines Binnenmeer weist keinen 
nennenswerten Tidenhub auf. Die Wasserstandsschwankungen der Ostsee gehen auf interne 
Schwingungen und vor allem Windeinflüsse zurück (Nationalparkplan Vorpommersche Bodden-
landschaft 2002) und können bis zu 1,5 m betragen, bei schweren Sturmfluten auch mehr. 

Die hydrologischen Verhältnisse werden überwiegend von großräumigen Strömungsverhältnis-
sen in der Ostsee und dem Zu- bzw. Abstrom zur Nordsee geprägt. Die Ostsee ist in mehrere 
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große Becken unterteilt, die durch unterseeische Schwellen geteilt sind. Die Meeresflächen des 
GGB sind westlich der Spitze des Darßer Ortes der Beltsee und östlich der Arkonasee zuzuord-
nen, die durch die Darßer Schwelle (s.a. „Geologie und Böden“) getrennt sind.  

Die Salzgehalt der Ostsee nimmt mit zunehmender Entfernung zur Nordsee ab, so dass die Ar-
konasee eine geringere Salinität aufweist, als die Beltsee. Dies gilt jedoch vor allem für die nur 
gering durchmischten tieferen Wasserschichten in den Becken. Das oberflächennahe Wasser ist 
aufgrund großräumigen Strömungen und wechselnder Winde stärker durchmischt, so dass die 
Übergänge der hydrologischen Verhältnisse zwischen den einzelnen Becken der Ostsee flie-
ßend sind. Im GGB Darß sind nur flache Meeresbereiche bis etwa 5 m Tiefe eingeschlossen, die 
hierfür anzunehmende vollständige Durchmischung wurde bei der Kartierung der marinen LRT 
bestätigt (IfAÖ 2018). Die Salinität wurde bei dieser Gelegenheit bestimmt und zeigte im Gegen-
satz zum oben gesagten leicht höhere Werte im Osten (ca. 11 PSU gegen 9,5 PSU1). Diese 
lagen jedoch im langjährigen Schwankungsbereich (Nationalparkplan Vorpommersche Bodden-
landschaft 2002). 

 Klima 

Der Darß weist ein ausgeglichenes Seeklima mit niedrigen Jahrestemperaturen und geringen 
Jahresschwankungen auf. Er ist durch milde Sommertemperaturen bei milden bis mäßig kalten 
Wintern gekennzeichnet. Die vorherrschenden Windrichtungen sind Südwest bis Nordwest, wo-
bei die Richtungen Nordost bis Südwest kaum seltener auftreten. Aufgrund der großen zusam-
menhängenden Waldflächen wirkt der Darß als Frischluft- und Kaltluftentstehungsgebiet. Dies 
gilt in besonderem Maße für die Senken im Gebiet. 

Tab. 1: Klimadaten für das GGB Darß nach PIK 

 Referenzzeitraum  
1961 – 1990 

Feuchtes Szenario 
2026-2055 

Trockenes Szenario 
2026-2055 

Temperatur:    

Jahresmittel 7,9° 10,2° 9,9° 

Mittleres T-Maximum 20,5° 22,8° 26,6° 

Mittleres T-Minimum -2,8° 0,3° 0,2° 
    
Anzahl Sommertage 12 26 27 

Anzahl Heiße Tage 1 4 5 

Anzahl Frosttage 85 46 54 

Anzahl Eistage 26 8 10 

Niederschlag:    

Mittlerer Jahresniederschlag 620 mm 643 mm 581 mm 

Mittlerer Maximaler Nieder-
schlag (Monat) 

70 mm 70 mm 65 mm 

Mittlerer Minimaler Nieder-
schlag (Monat) 

35 mm 40 mm 35 mm 

Quelle: PIK 2009 

                                                
1 PSU Practical Salinity Unit: Dimensionslose Größe zur Angabe des Salzgehaltes, aus der elektrischen 
Leitfähigkeit abgeleitet. 
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Das Potsdam Institut für Klimafolgenforschung (PIK) hat in dem Projekt „Schutzgebiete Deutsch-
lands im Klimawandel - Risiken und Handlungsoptionen“ Daten zum Klima der Natura 2000 
Schutzgebiete Deutschlands veröffentlicht. Neben dem realen Klima (1969 – 1990) wurden auch 
Prognosen für die Entwicklung 2026 – 2055 in zwei Szenarien (trocken und feucht) errechnet. 

Die beiden Szenarien unterscheiden sich nur geringfügig voneinander, weisen jedoch gegen-
über dem Referenzzeitraum mit 2,0 bis 2,3° deutlich höhere Temperaturen auf. Die klimatische 
Wasserbilanz ist im Referenzzeitraum in den Monaten April bis August negativ (Minimum Juni 
mit -40 mm) mit sich verschärfender Tendenz in der Zukunft. 

 Nutzungsgeschichte 

Die Besiedlung der Boddenküste ist seit dem frühen Mittelalter nachweisbar. Die Beweidung der 
Küstenüberflutungsmoore der heutigen Halbinselkette Fischland-Darß-Zingst beginnt im Hoch- 
und Spätmittelalter, die noch heute landschaftsprägenden Salzweiden (bspw. südlich Prerow 
und die Werre zwischen Ahrenshoop und Born, beide außerhalb des GGB) entstehen in dieser 
Zeit an den Boddenufern. 

Bis 1700 wurde vielfach Waldweide praktiziert, dadurch kam es zu einem Rückgang von Eiche 
und Buche zu Gunsten der Kiefer (Nationalparkplan Vorpommersche Boddenlandschaft 2002). 
Im Darßwald ist in den Jahren 1715 - 1720 ein starker Holzeinschlag nachweisbar, der zusam-
men mit Stürmen zu einer starken Schädigung der Wälder führte (Huwe 2004). 1830 erfolgten 
eine erste Forsteinrichtung und die Anlage eines regelmäßigen Netzes von Forstschneisen. Die 
Entnahme von Biomasse durch den Einschlag bewirkte einen Nährstoffentzug (Oligotrophie-
rung).  

1885 begannen die Eindeichung von Flächen (außerhalb des GGB) und die Anlage von Ent-
wässerungsgräben. Zugleich setzte eine Waldvermehrung durch planmäßige Aufforstung (Kie-
fer) und Sukzession auf Brachen ein, die v.a. zu Lasten von Zwergstrauchheiden ging. Die Gro-
ße Buchhorster Maase erlangte Bedeutung als Wildwiese und wurde stärker entwässert. 
1976/77 erfolgte eine Einebnung der Reffe und Riegen der Buchhorster Maase (Nationalpar-
kamt: Infotafeln an der Jagdhütte Buchhorster Maase). 

Der Darß wurde 1941 zum Staatsjagdgebiet erklärt und war auch während der Zeit des Beste-
hens der DDR als Jagdgebiet für hochrangige Personen aus Politik und Wirtschaft reserviert 
(Nationalparkamt: Infotafeln an der Jagdhütte Buchhorster Maase). 

Bereits Anfang 1930 gab es Pläne zur Ausweisung des Darß als „Urwildpark“, dies scheiterte 
jedoch an militärischen Interessen. Die Aufnahme militärischer Nutzungen erfolgte in dieser Zeit, 
der Darßer Ort wurde 1962 als Sperrgebiet ausgewiesen. Damit einher ging eine Befestigung 
der Hauptwege mit Betonplatten und die Anlage des Hafens Darßer Ort im Ottosee als Schnell-
boothafen der Nationalen Volksarmee. 

In der 2. Hälfte des 20. Jhd. wurden große Flächen im Ostteil des Darß melioriert, die Entwässe-
rungsmaßnahmen wirkten dabei im Darßwald fast bis zur Westküste hin. Die Reffe und Riegen 
der Buchhorster Maase wurden vollständig eingeebnet und die Entwässerungsgräben vertieft. In 
dieser Zeit nahm auch der Tourismus stark zu und der Campingplatz am Nordstrand wurde an-
gelegt (s. Tourismus und Erholung).  

1990 wurde der Nationalpark Vorpommersche Boddenlandschaft durch Rechtsverordnung 
(NLP-VO) ausgewiesen, der neben dem Darß die Halbinsel Zingst, die Inseln Bock und Hidden-
see sowie eine Reihe kleinerer Inseln und Halbinseln umfasst. Seitdem erfolgte eine Extensivie-
rung der Landwirtschaft und eine geringere Entwässerung des Darß. Die militärische Nutzung 
am Darßer Ort wurde bis auf den Betrieb eines Funkmastes aufgegeben. Der Hafen wird von 
einigen Fischern und einem hier stationierten Seenotrettungskreuzer genutzt (s. Schifffahrt). 
Hinzu kommen Sportboote, die den Hafen kurzfristig als Nothafen anlaufen. 
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 Heutige potenzielle natürliche Vegetation 

Terrestrische Bereiche 

Auf dem Altdarß würde sich bei ungestörter Entwicklung ein Drahtschmielen-Buchenwald ein-
schließlich der Ausprägungen als Schattenblumen-Buchenwald einstellen (LUNG 2017 Heutige 
potenzielle natürliche Vegetation). 

Der Vordarß wäre je nach Wasserversorgung der Standorte auf entwässerten bzw. abgetorften 
und kultivierten ehemals oligotrophen bis mesotrophen Mooren mit Stieleichen-Buchen-
Moorwald oder auf nassen Standorten von Traubenkirschen-Erlen-Eschenwald bestanden. Der 
Küstensaum wiese einen Weißmoos-Krähenbeeren-Kiefern-Küstendünenwald auf. 

Der größte Teil des Neudarß wäre von einem Flattergras-Buchenwald einschließlich der Aus-
prägungen als Hainrispengras-Buchenwald und Waldschwingel-Buchenwald auf den eher 
grundwasserfernen Dünenzügen und von einem Torfmoos-Grauseggen-Erlen-Birken-Bruchwald 
einschließlich der Übergänge zu Strauchweidengebüschen in den tieferliegenden Riegen be-
standen. In den größeren Senken stellt der Traubenkirschen-Erlen-Eschenwald auf nassen or-
ganischen Standorten die potenzielle natürliche Vegetation dar. 

Im nördlichen Drittel würde sich ein Mosaik aus Drahtschmielen-Buchenwald einschließlich der 
Ausprägungen als Schattenblumen-Buchenwald und Weißmoos-Krähenbeeren-Kiefern-
Küstendünenwald einstellen. In den vermoorten Senken ist ein Moorbirken-Stieleichenwald auf 
nassen mineralischen Standorten anzunehmen. Die Anlandungsbereiche des Darßer Ort wären 
Standorte eines Weißmoos-Krähenbeeren-Kiefern-Küstendünenwald und die Senken an den 
Strandseen trügen Röhrichte der Ostsee- und Boddenküste auf oligohalinen Standorten. 

Marine Bereiche 

Wesentliche Faktoren für die Makrophytenvegetation auf dem Meeresgrund sind neben dem 
Substrat der Salzgehalt und die tiefenabhängige Lichtverfügbarkeit. Letztere spielt zwar auch in 
den Küstengewässern vor dem Darß eine Rolle, jedoch ist bei der geringen Wassertiefe und der 
Sichttiefe im zum offenen Meer gehörenden Wasserkörper im GGB nicht mit einer Grenze auf-
grund Lichtmangels zu rechnen. Auch der Salzgehalt weist im GGB Darß nur in den Strandseen 
eine Varianz mit differenzierender Wirkung auf die Makrophytenvegetation auf. Somit sind die 
beherrschenden Faktoren der Vegetationsausprägung das Substrat und die Dynamik der Küs-
tenentwicklung. 

Im Küstenbereich des Darß sind Sande unterschiedlicher Körnung das vorherrschende geogene 
Substrat, auf diesem bilden sich Muschelbänke als biogenes Hartsubstrat. Es wären somit die 
folgenden grundsätzlichen Vegetationstypen zu erwarten: 

 Sandbänke: 

Sandbänke sind sandige Rücken, die sich deutlich aus ihrer Umgebung heraus abheben und 
ständig mit Wasser bedeckt sind (BfN 2017). Sandbänke sind oft ohne Vegetation oder nur spär-
lich mit Makrophyten (Algen und Seegras) bewachsen.  

 Muschelbänke (Riffe): 

Die Muschelschalen bieten als Hartsubstrat zahlreichen Makrophyten (insbesondere Großalgen) 
Halt. Muschelbänke sind damit wertvolle Strukturen mit vielfältiger Vegetation. 

 Seegraswiesen: 

Ausgedehnte Wiesen des Seegrases (Zostera sp.) besiedeln sandige Meeresgründe. Sie sind 
jedoch nicht in Gebieten mit starken Strömungen und in den Brandungszonen zu finden.  
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I.1.2 Aktueller Zustand, Landnutzungen, Tourismus- und Erholungsnutzungen 

 Ziele der Raumordnung 

Im Landesraumentwicklungsprogramm Mecklenburg-Vorpommerns (LEP 2016) sind Zielstellun-
gen und Grundsätze der Raumordnung ausgewiesen. Es ist zu unterscheiden in Vorranggebiete 
und Vorbehaltsgebiete: 

„Vorranggebiete sind Gebiete, die für bestimmte raumbedeutsame Funktionen oder Nutzungen 
vorgesehen sind und andere raumbedeutsame Nutzungen in diesem Gebiet ausschließen, so-
weit diese mit den vorrangigen Funktionen oder Nutzungen nicht vereinbar sind. Vorranggebiete 
haben den Rechtscharakter von Zielen der Raumordnung“. 

„Vorbehaltsgebiete sind Gebiete, in denen bestimmten raumbedeutsamen Funktionen oder Nut-
zungen bei der Abwägung mit konkurrierenden raumbedeutsamen Nutzungen besonderes Ge-
wicht beigemessen werden soll. Vorbehaltsgebiete haben den Rechtscharakter von Grundsät-
zen der Raumordnung“. 

Das GGB Darß ist entsprechend seiner Lage im Nationalpark Vorpommersche Boddenland-
schaft vollständig als Vorranggebiet Naturschutz ausgewiesen (in der Karte des LEP unter-
schieden in Vorranggebiete Naturschutz auf Land- und auf Gewässerflächen). 

Die randlich entlang des GGB sowie in einem kleinen Abschnitt innerhalb des Gebietes verlau-
fende Landesstraße L 21 wird im LEP dem überregionalen Straßennetz zugeordnet. 

Auf angrenzenden Flächen setzen sich die Vorranggebiete Naturschutz z. T. fort (sämtliche an-
grenzende Meeresflächen, Waldflächen im Westen und Südosten). Im Übrigen grenzen landsei-
tig überall Flächen als Vorbehaltsgebiet für den Tourismus an. 

Im Regionalen Raumentwicklungsprogramm Vorpommern (RREP 2010) ist darüber hinaus ein 
Vorranggebiet Trinkwasser im Südostteil des GGB dargestellt. Dieses ist identisch mit der Ab-
grenzung des Trinkwasserschutzgebietes Zone II (vgl. Karte 1b). Hier sind alle Planungen und 
Maßnahmen so abzustimmen, dass sie den standörtlichen Anforderungen des Trinkwasser-
schutzes entsprechen. 

Raumordnerisch bedeutsam sind außerdem Flächen mit Funktion für den Küstenschutz: Gemäß 
Wassergesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern bleiben die 1982 ausgewiesenen Küsten-
schutzgebiete bestehen (§ 136 LWaG MV). Ein solches Küstenschutzgebiet reicht von Süden 
her in das GGB herein. Es ist in Karte 1b nachrichtlich aus dem Kartenportal Umwelt des Lan-
des dargestellt. Im Regionalen Raumentwicklungsprogramm Vorpommern ist ein diesem Küs-
tenschutzgebiet entsprechendes Vorranggebiet für den Küstenschutz textlich benannt (Fisch-
land [Heim Lebensfreude bis Rehhagen/Vordarß] – gemeint ist wahrscheinlich Rehberge]), ist 
jedoch in der Kartendarstellung des Programms nicht eingetragen. 

 Aktuelle Flächennutzungen 

Die aktuellen Nutzungen im GGB und der daran angrenzenden unmittelbaren Umgebung (300 
m-Raum) wurde auf der Grundlage der Biotop- und Nutzungstypenkartierung (BNTK) erfasst. 
Mit Hilfe aktueller Luftbilder und eigener Gebietskenntnisse wurden gegebenenfalls Anpassun-
gen der Abgrenzungen und Aktualisierungen der Nutzungen vorgenommen. Die Biotop- und 
Nutzungstypen des Bearbeitungsgebietes sind in der Karte 1a dargestellt. In der folgenden Ta-
belle sind Anteil und Flächenumfang der Hauptnutzungsformen zusammengefasst. Dabei wer-
den sowohl die Flächengrößen und Anteile für das Bearbeitungsgebiet (incl. 300 m Raum) als 
auch für das eigentliche GGB angegeben. 

In den folgenden Abschnitten werden die Hauptnutzungen im GGB Darß und den unmittelbar 
angrenzenden Bereichen beschrieben. Das Bearbeitungsgebiet umfasst dabei zusätzlich zum 
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GGB einen 300 m breiten Pufferstreifen, um ggf. negative Einflüsse, die von außerhalb des 
GGB liegenden Nutzungen ausgehen, erkennen zu können. Teilweise werden jedoch (wenn 
Auswirkungen auf das GGB zu erwarten sind) auch darüber hinausgehende Nutzungen erfasst. 
In den entsprechenden Abschnitten wird ggf. darauf hingewiesen. Die Darstellung der Nutzun-
gen in der Karte 1a bezieht sich jedoch immer nur auf das oben definierte Bearbeitungsgebiet. 

Tab. 2: Landnutzungsformen im GGB Darß 

Hauptnutzungsform 

Bearbeitungsgebiet  
(incl. 300 m Raum) 

GGB 

Fläche (ha) Anteil (%) Fläche (ha) Anteil (%) 

Laubwald 979,20 18,30 940,55 22,38 

Mischwald 706,29 13,20 633,52 15,07 

Nadelwald 1.725,94 32,26 1484,09 35,31 

Hecke, Gebüsch 1,43 0,03 0,11 0,00 

Grünland 238,87 4,47 122,81 2,92 

Heide 13,57 0,25 13,71 0,33 

Stillgewässer 5,72 0,11 5,70 0,14 

Moor und Sumpf 36,96 0,69 36,43 0,87 

Küstenbiotope 177,42 3,32 164,29 3,91 

Strandsee 65,17 1,22 64,98 1,55 

Ostsee 1.299,20 24,29 674,52 16,05 

Dorfgebiet, Einzelbebauung 0,86 0,02 0,03 0,00 

Kleingartenanlage, Ferien-
häuser 

33,14 0,62 
4,60 0,11 

Campingplatz 39,10 0,73 38,93 0,93 

Verkehrsfläche 13,78 0,26 7,97 0,19 

Hafenanlage 4,12 0,08 4,11 0,10 

Wasserwirtschaftliche Anlage, 
Damm 

8,67 0,16 
6,72 0,16 

Militärische Einrichtung 0,12 0,00 0,12 0,00 

Summe 5.349,57 100,00 4.203,22 100,00 

 Landwirtschaft  

Landwirtschaftliche Nutzungen finden im Gebiet seit 2014 nicht mehr statt.  

Im GGB sind insgesamt 4 Flächen als Dauergrünland im Feldblockkataster verzeichnet. Dazu 
zählen die Leu und die Woitke-Wiese sowie zwei kleine Wiesenschläge im Wald zwischen h- 
und g-Gestell nördlich des Mittelwegs, welche als Wildwiesen pflegegenutzt werden.  

Im Umfeld des GGB (300 m Pufferraum) werden weitere Flächen landwirtschaftlich genutzt, wo-
bei auch hier im Allgemeinen die Waldnutzung vorherrscht. Bis auf einen kleinen Ackerschlag 
südlich der L21 etwa auf Höhe Jugendherberge Ibenhorst werden die landwirtschaftlichen Flä-
chen als Grünland bewirtschaftet. 
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Die Grünlandflächen im Umfeld (300 m Puffer) sind ebenfalls alle im Rahmen des Vertragsna-
turschutzes gefördert. Die Förderauflagen für diese Flächen sehen einen Verzicht auf die An-
wendung von Pflanzenschutzmitteln und mineralischer Stickstoffdüngung vor. Dies betrifft: 

 die großen Wiesen der Werre an der Südgrenze zu Ahrenshoop, 

 die Wiesen an der Westgrenze der Ortslage Prerow, 

 die Wiesen südlich Prerow,  

 die Wiesen nördlich Wieck und 

 die Wiese im Leuerbruch östlich des Wasserwerkes Peterskreuz. 

 Forstwirtschaft 

Das GGB besteht zu 73% aus Waldflächen. Diese Flächen werden im Fachbeitrag Wald (Lan-
desforst Mecklenburg-Vorpommern 2011) dargestellt und hier nicht differenziert behandelt. 

Die Waldflächen sind zum größten Teil im Besitz des Landes Mecklenburg-Vorpommern 
(97,12 %), ein kleiner Teil ist im Besitz der Bundesrepublik Deutschland (2,84 %). Privater und 
Kommunaler Wald ist mit je 0,02 % nur sehr kleinflächig vertreten (Landesforst Mecklenburg-
Vorpommern 2011). 

Die Forstwirtschaft hatte für die Erschließung des Gebietes eine prägende Wirkung, da das Sys-
tem aus sich kreuzenden Forstwegen (Gestelle) im Gebiet auf die preußische Forsteinrichtung 
zu Beginn des 19. Jhd. zurückgeht. 

Auf Grundlage der Richtlinie zur Behandlung der Wälder in den Nationalparken von Mecklen-
burg-Vorpommern wurden die Waldbehandlungsmaßnahmen im Darßwald durch die National-
parkverwaltung umgesetzt. Mit der Festlegung des Ministeriums für Landwirtschaft, Umwelt und 
Verbraucherschutz Mecklenburg-Vorpommern vom 11.07.2014 (MLUV 2014) wurde die Wald-
behandlung außerhalb der Pflegebereiche in den Nationalparken zum 31.12.2017 eingestellt. 
Auf dem Darß wurden die Waldbehandlungsmaßnahmen bereits zum 31.12.2016 abgeschlos-
sen. Lediglich in den Pflegebereichen (ca. 400 ha) außerhalb des GGB und im Rahmen von 
Verkehrssicherungsmaßnahmen werden noch Bäume gefällt. 

 Jagd / Wildtiermanagement 

Die Jagd im Nationalpark ist durch die Nationalpark-Jagdverordnung - NLPJagdVO M-V gere-
gelt. Diese definiert als Ziel der Jagd in § 1 die Wildbestandregulierung. Sie ist auf Wildbestände 
begrenzt, die durch Verbiss die natürliche Verjüngung der Wälder beeinträchtigen, Beeinträchti-
gungen auf außerhalb des Nationalparks gelegenen Flächen verursachen können oder die Ziele 
des Küstenvogelschutzes gefährden. 

Außerdem soll es Besuchern ermöglicht werden, wild lebende Tiere in ihren natürlichen Lebens-
räumen zu beobachten. 

Die Jagdausübung auf dem Darß ist auf Schalenwild beschränkt. 

Der § 3 bestimmt im GGB den Darßer Ort mit 220 ha als Jagdruhezone. Diese umfasst das ge-
samte Gebiet nördlich des Leuchtturmweges zwischen Westküste und k-Gestell einschließlich 
des Ottosees mit dem Nothafen. In der Jagdruhezone Darß ist die Jagd verboten, soweit nicht 
gemäß § 7, Abs. 1 u. a. die Jagd auch dort erforderlich ist, um Gefahren abzuwehren.  

Mit Ausnahme der Jagdruhezone Darßer Ort liegen die Waldflächen des GGB im Verwaltungs-
jagdbezirk des Landes Mecklenburg-Vorpommern. Die Jagd wird hier von den Bediensteten des 
Nationalparkamtes ausgeübt. Zudem werden auch Begehungsscheininhaber aus der örtlichen 
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Jägerschaft an der Jagdausübung beteiligt. Trophäenjagd durch zahlende Gäste findet hier nicht 
statt. 

Die Jagd erfolgt sowohl als Einzeljagd von Ansitzen aus, aber auch als Gesellschaftsjagd. Im 
überwiegenden Bereich der Kernzone einschließlich des Gebietes um die Buchhorster Maase 
wird auf einer Fläche von insgesamt 1.620 ha keine Einzeljagd ausgeübt (Mitteilung Beil 2018, 
Nationalparkamt). Im Winterhalbjahr werden 3 großräumige Drückjagden durchgeführt (Natio-
nalparkplan Vorpommersche Boddenlandschaft 2002).  

Hauptwildart ist das Rotwild und in geringerem Maße Schwarzwild und Rehwild. Damwild kommt 
auf dem Darß nur in sehr geringen Stückzahlen vor (Nationalparkplan Vorpommersche Bodden-
landschaft 2002).  

Die Jagdstrecken im Gebiet Darß/Zingst sind für Rotwild und Rehwild seit Jahren stabil, für das 
Damwild rückläufig und für das Schwarzwild stark ansteigend (Streckendaten der Nationalpark-
verwaltung 2011 – 2016). Zu beachten ist bei der Interpretation, dass der Darß nicht separat 
erfasst ist, weshalb hier keine Zahlen, sondern nur Tendenzen angegeben werden. 

 Fischerei und Angeln 

Die Binnengewässer im Gebiet werden nicht durch Fischerei oder Angelei genutzt. In den um-
gebenden Küstengewässern des Nationalparks ist die Fischerei zulässig und wird unter Beach-
tung der Auflagen auch ausgeübt. Aus den drei einschlägigen Verordnungen (Verordnung über 
die Ausübung der Fischerei im Nationalpark Vorpommersche Boddenlandschaft - NPFiVO, Küs-
tenfischereiverordnung - KüFVO M-V und Nationalpark-Verordnung – NLP-VO) ergeben sich die 
folgenden Restriktionen und Erlaubnisse: 

 Die Fischerei ist grundsätzlich zulässig und darf gewerbsmäßig im Rahmen des Be-
standsschutzes auch in Zonen mit Befahrungsverboten (Befahrensregelungsverord-
nung Küstenbereich Mecklenburg-Vorpommern – NPBefVMVK, siehe auch unter 
Schifffahrt) ausgeübt werden. Für die Kernzone gelten hierbei auf Antrag Ausnahme-
genehmigungen für die traditionellen Kleinbetriebe (§ 2 NPFiVO).  

 In den Gewässern des Nationalparks sind grundsätzlich nur passive Fischereimetho-
den zulässig (§ 1 NPFiVO), d.h. ohne Schleppen des Fanggerätes. Ausgenommen ist 
die Fischerei mit der Besteckzeese zum Fang von Köderfischen für den Eigenbedarf. 

 In den Gewässern des Nationalparks sind Angelfahrten zu gewerblichen Zwecken 
(§ 1 NPFiVO) nur in der Schutzzone II und nur auf Antrag gestattet, wenn der Antrag-
steller in dem Gebiet bis zum 30.08.2007 bereits Angelfahrten zu gewerblichen Zwe-
cken ausgeübt hat und dies mit den naturschutzrechtlichen Bestimmungen im Ein-
klang steht.  

 Angeln vom Strand aus ist nur an der Westküste im Abschnitt südlich des Müllergra-
bens zulässig (NLP-VO). 

 Für die Stellnetzfischerei gilt an der Westküste im Abschnitt südlich der Mündung des 
Müllergrabens ein Mindestabstand von 200 m zur Küstenlinie (§ 20, Abs. 8 Nr. 10 
KüFVO M-V). 

Somit ist in den meisten Küstengewässern im GGB Darß und auch in den vorgelagerten Mee-
resgebieten am Weststrand die Fischerei mit Stellnetz, Reuse, Langleine und Handangel zuläs-
sig. Auch die Sportangelei von Wasserfahrzeugen aus ist unter Beachtung der Befahrensverbo-
te sowie oben genannter Restriktionen und Erlaubnisse zulässig. 
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Von der Ausnahmeregelung für die traditionellen Kleinbetriebe (§ 2 NPFiVO) machen derzeit 9 
Fischereibetriebe Gebrauch (Mitteilung Beil 2017, Nationalparkamt). Diese befischen witte-
rungsabhängig den gesamten Küstenabschnitt des Darß. 

Nach der Fangstatistik des Landesamtes für Landwirtschaft, Lebensmittelsicherheit und Fische-
rei Mecklenburg-Vorpommern wird in den Küstengewässern und der Ostsee zu 80 % der Hering 
angelandet, gefolgt vom Dorsch (12 %). Von den übrigen Fischarten ist hier noch die Flunder 
(4 %) erwähnenswert. 

 Wasserwirtschaft und Küstenschutz 

Wasserwirtschaft 

Der Neudarß ist von einem System mehr oder weniger paralleler Gräben durchzogen (Abb. 2). 
Die meisten erreichen die Westküste nicht, sondern sind fächerförmig nach Osten auf das 
Schöpfwerk Prerow (außerhalb des Gebietes) hin ausgerichtet. Sie durchziehen dabei zum Teil 
die Ortslage Prerow. Der Müllergraben (Graben 13) durchquert das gesamte Gebiet von der 
Westküste bis zum Prerowstrom, ein weiterer im Norden des Neudarß (Graben 12/4) ist zur 
Westküste hin ausgerichtet und mündet in den Teerbrennersee. 

Das unbeeinflusste Abflussgeschehen in diesen Gräben ist durch eine nord-süd verlaufende 
Talwasserscheide gekennzeichnet, die die Einzugsgebiete der Ostsee im Westen und des 
Prerowstroms im Osten trennt. Das Schöpfwerk Prerow wird heute noch betrieben und entwäs-
sert die Wiesen südlich Prerow (außerhalb des GGB), die Waldflächen des Darß und über den 
Müllergraben auch die große Wiesenfläche der Buchhorster Maase, wodurch ein bevorzugter 
Abfluss nach Osten erzeugt wurde. Zur Begrenzung seines Einflusses auf den Neudarß sind die 
in den Grabenstrecken etwa auf Höhe des Forstweges g-Gestell befindlichen Wehre geschlos-
sen. Der Betrieb des Schöpfwerks Prerow richtet sich nach den Interessen der Ortsentwässe-
rung Prerow mit negativen über- und unterirdischen Folgen für den Nationalpark westlich g-
Gestell. Eine vollständige Trennung der Einzugsgebiete ist kaum möglich, da auch bei Ver-
schluss der Gräben eine Entwässerung über den Grundwasserleiter erfolgt. Im Norden der 
Buchhorster Maase sind die Auswirkungen der Entwässerung zwar kaum noch spürbar (Huwe 
2004). Gleichwohl wurde von Huwe (2004) nur der Graben 13 als ständig wasserführend be-
schrieben. Die Pegeldaten der Nationalparkverwaltung zeigen ein regelmäßiges Trockenfallen 
der Gräben an. 

Die Moore des Vordarß (Palmhorster Bruch, Josaars Bruch) werden durch eigene Grabensys-
teme entwässert, die in den Saaler Bodden über das Schöpfwerk Born (außerhalb des GGB) 
entwässern. Diese durchziehen auf diesem Weg die entwässerten Grünlandflächen der Werre 
zwischen Ahrenshoop und Born direkt südlich der Gebietsgrenze. Hier verläuft an der Gebiets-
grenze ein Randgraben, der das aus dem höher gelegenen Darß anströmende Wasser abführt 
(südlicher Randgraben).  

Die Gräben liegen, soweit es sich um Gewässer 2. Ordnung handelt, in der Zuständigkeit des 
Wasser- und Bodenverband (WBV) „Recknitz-Boddenkette“.  

Durch den WBV wird auf dem Neudarß keine regelmäßige Unterhaltung durchgeführt 
(Neumann, WBV Recknitz-Boddenkette, pers. Mit. 2017). Notwendige Arbeiten erfolgen in der 
Regel auf Anforderung und in Absprache mit dem Nationalparkamt. Trotzdem müssen die Grä-
ben und ihre Randstreifen für die Unterhaltung zugänglich sein und die Ablage von Mäh- oder 
Räumgut muss möglich bleiben. Unterhaltungsmaßnahmen beschränken sich meist auf den 
Müllergraben und den südlichen Randgraben.  

Die zahlreichen kleinen Nebengräben im Gebiet werden generell nicht unterhalten. 
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Abb. 2: Gräben und Hauptwege im GGB „Darß“ (Geobasisdaten:  © GeoBasis-DE/M-V 2016). 

Zustand der Fließgewässer: 

Gemäß der Fließgewässerstrukturgütekartierung Mecklenburg-Vorpommern, Stand 2015, wei-
sen die Gräben den folgenden Zustand auf: 
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 Graben 12: Der Graben 12 ist einer der beiden Hauptgräben im Neudarß. Er liegt im 
nördlichen Drittel des Gebietes und entwässert auch die Ortslage Prerow. Ihm fließen 
fünf weitere Gräben zu, bevor er am Schöpfwerk Prerow in den Prerowstrom mündet. 
Es handelt sich nach der Typisierung gemäß LAWA um einen sand- und lehmgepräg-
te Tieflandbach. Er erreicht in der Mehrzahl seiner Abschnitte nur die Strukturgüte-
klasse 3, in einigen jedoch auch die Strukturgüteklasse 2. Auffällig ist, dass die Ge-
wässersohle durchweg schlechter bewertet wird (meist 4 oder 5), der deutlich besse-
ren Gesamtbewertung liegen die umgebenden Landflächen zugrunde, die mit 1 be-
wertet sind. Seine Uferbereiche werden fast durchweg mit 3 bewertet. Bis auf den Zu-
sammenfluss der Gräben 12/2 und 12/2/a2 liegen die Einmündungen der zufließen-
den Gräben in den Graben 12 außerhalb des GGB. Nur im Graben 12 liegen inner-
halb des GGB zwei Pegel.  

 Graben 13 (Müllergraben): Der Graben 13 durchquert den gesamten Darß von der 
Westküste bis zum Prerowstrom. Er durchzieht die Buchhorster Maase, ist östlich da-
von auf etwa 600 m verrohrt und entwässert die Wiesen südlich Prerow. Auch der 
Müllergraben mündet im Osten über das Schöpfwerk Prerow in den Prerowstrom. 
Sein Mündungsbereich im Westen zur Ostsee hin ist dem Einfluss einströmenden 
Salzwassers ausgesetzt, der etwa 1,2 km bis zum i-Gestell reicht (Huwe 2004). Nach 
LAWA Typisierung ist der Müllergraben westlich und östlich der Buchhorster Maase 
organisch geprägt, ansonsten jedoch ein landschaftstypischer sand- und lehmgepräg-
te Tieflandbach. Er erreicht in seinen westlichen und östlichen Abschnitten die Struk-
turgüte 2, im Bereich der Buchhorster Maase jedoch nur die Strukturgüteklasse 3. Die 
Abschnitte beidseits der Verrohrung sind nur mit 4 bewertet worden. Auch für den 
Müllergraben gilt, dass die Gewässersohle durchweg schlechter bewertet wird (meist 
4 oder 5), der deutlich besseren Gesamtbewertung liegen die umgebenden Landflä-
chen zugrunde, die fast durchweg mit 1 bewertet sind. Die Uferbereiche werden mit 
überwiegend 3 bewertet. Die Fließrichtung im Müllergraben verläuft in der Buchhors-
ter Maase gemäß den Pegeldaten von West nach Ost. Westlich der Buchhorster 
Maase ist eine entgegengesetzte Fließrichtung zu beobachten. 

 Graben 18 (Ibenhorst): Der Graben 18 beginnt an der Grenze zwischen Vordarß und 
Neudarß westlich der Buchhorster Maase. Nach einem zunächst nach Westen gerich-
teten Verlauf schwenkt er nach Süden ab und durchquert den Palmhorster Bruch. Er 
weist in seinem Oberlauf einen verrohrten Abschnitt von etwa 330 m auf. Nach LAWA 
Typisierung handelt es sich um einen sand- und lehmgeprägte Tieflandbach. Er wird 
in seinem Oberlauf bis zum Eintritt in den Palmhorster Bruch der Strukturgüteklasse 2 
zugeordnet, in den darunter liegenden Abschnitten dagegen nur mit der Strukturgüte-
klasse 3 oder 4. Auch hier ist die Bewertung der Sohle meist schlechter und die Be-
wertung der Ufer i.d.R. besser.  

Die übrigen Gräben sind in der Fließgewässerstrukturgütekartierung nicht erfasst worden. Sie 
sind zwar teilweise mit Lattenpegeln ausgestattet, jedoch jeweils nur mit einem einzelnen je 
Grabenzug. Daher können aus den Pegeldaten keine Aussagen über die Fließrichtung getroffen 
werden.  

Berichtspflichtige Gewässer nach WRRL 

Die Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) der Europäischen Gemeinschaft betrifft u.a. alle Fließge-
wässer mit einem Einzugsgebiet größer 10 km². Im GGB sind dies: 

 der Polder Prerow (Wasserkörper DARS-0100) entspricht Graben 12 und 13, 

 der Polder Born (Wasserkörper DARS-0300) entspricht Graben 18 (Ibenhorst) 
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Für derartige Gewässer ist über die Erreichung der Ziele der WRRL an die Europäische Ge-
meinschaft zu berichten. Die hier in Rede stehenden Wasserkörper sind als künstlich eingestuft. 
Für derartige Wasserkörper ist das „gute ökologische Potential“ und ein „guter chemischer Zu-
stand“ zu erreichen.  

Aufgrund der naturfernen Gewässerstruktur, der Querbauwerke und der verrohrten Strecken 
erreichen beide Wasserkörper nur ein „unbefriedigendes ökologisches Potential“. Auch der 
chemische Zustand ist aufgrund der Belastung mit Nährstoffen und tlw. Schadstoffen als „nicht 
gut“ eingestuft. 

Als Maßnahmen werden in den Wasserkörper-Steckbriefen (StALU 2017) genannt: 

Für den Polder Prerow (Graben 12 und 13 – Müllergraben): 

 Ermittlung der Ursachen für die Phosphatbelastung 

 Optimierung der Stauhöhe am Stau Rabenhorster Bruch 

 Aufgabe der verrohrten Strecke des Müllergrabens durch Ertüchtigung des vorhande-
nen Umfluters. 

Für den Polder Born (Graben 18 Ibenhorst): 

 Aufgabe der Rohrleitung im Oberlauf 

 Wasserrückhaltung im Waldrandbereich westlich Landesstraße L21 

 Erhalt bzw. Errichtung dauerhafter ausreichend breiter Gewässerrandstreifen (links-
seitig) und einer standorttypischen Ufervegetation für die Abschnitte innerhalb der 
Grünlandflächen (Schöpfwerk Born / Landesstraße L21 bis Mündung). 

Als Zeitraum für die Umsetzung der Maßnahmen werden 2021 für Studien und Untersuchungen 
sowie 2027 für bauliche Maßnahmen genannt. 

Trinkwasserschutzgebiet 

Das Wasserwerk Peterskreuz liegt direkt an der Südgrenze des Gebietes am g-Gestell. Seine 
Trinkwasserschutzzone III (Ausweisung vom 27.09.1973) reicht weit in das Gebiet hinein bis an 
die Nordgrenze des Altdarß (Mecklenburger Weg). Im Westen dehnt sich die Schutzzone bis 
zum k-Gestell westlich der Jugendherberge Ibenhorst aus und reicht im Osten bis zur L21 und 
damit bis zur Gebietsgrenze. Auch die Schutzzone II beginnt am Mecklenburger Weg, reicht 
jedoch im Westen nur bis zum Linder Weg und im Osten bis etwa zum f-Gestell. Die Fassungs-
zone selbst erstreckt sich beidseits des k-Gestells bis etwa 500 m südlich des Mecklenburger 
Weges als Nordgrenze. Seine 13 Brunnen liegen damit zum Teil innerhalb des Gebietes entlang 
des g-Gestells. 

Das durch die Wasser- und Abwasser GmbH - Boddenland betriebene Wasserwerk Peterskreuz 
hat eine Förderkapazität von 3.400 m³/Tag (Internetseite des Betreibers). Die durch die Grund-
wasserförderung ausgelöste Absenkung des Grundwassers wurde bereits beschrieben (Kap. 
I.1.1, Wasserhaushalt). 

Einleitungen 

Die Jugendherberge Ibenhorst an der Südgrenze außerhalb des Gebietes hat eine eigene Klär-
anlage, deren Ablauf innerhalb des Gebietes in den Graben 18 mündet. Die genehmigte Einlei-
tung beträgt 30 m³/Tag (LUNG 2017: Wasserrechte). 
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Küstenschutz 

Auf Maßnahmen zum Schutz der Küsten wird im GGB weitgehend verzichtet. Nur im südlichsten 
Teil der Westküste reichen die Küstenschutzbauwerke zum Schutz der Landenge Fischland und 
der Siedlungslage Ahrenshoop in das Gebiet hinein. Hier wird die Küste durch vorgelagerte 
Buhnen und einen etwa 150 m landeinwärts stehenden Deich geschützt (Schutzsystem aus 
Buhne-Düne-Küstenwald-Deich). Die Buhnen reichen nur 250 m in das Gebiet hinein, während 
der Deich etwa 2 km bis hinter die Rehberge reicht. Bis hierhin reicht auch die Ausweisung als 
Küstenschutzgebiet des StALU Mittleres Mecklenburg (01.04.2004) (vgl. Karte 1b). Zwar sind in 
der Neufassung des Wassergesetzes des Landes Mecklenburg-Vorpommern (LWaG) die Vor-
schriften zu den Küstenschutzgebieten aufgehoben, jedoch bestimmt das LWaG in § 136, dass 
die vormals ausgewiesenen Küstenschutzgebiete weiter fortbestehen. Sie gelten als Vorrangge-
biete für Küstenschutzmaßnahmen.  

In diesen Gebieten bedürfen über den Bestandsschutz hinausgehende Maßnahmen an bauli-
chen Anlagen und der Bau neuer baulicher Anlagen einer Ausnahmegenehmigung der für den 
Küstenschutz zuständigen Wasserbehörde. Grundsätzlich sind in den Vorranggebieten zum 
Küstenschutz alle Planungen und Maßnahmen den Anforderungen des Küstenschutzes unter-
zuordnen. Den Belangen des Naturschutzes ist in diesem primär als Vorranggebiet Naturschutz 
ausgewiesenen Bereichen entsprechend Rechnung zu tragen.   

 Tourismus und Erholung 

Der Darß ist seit Jahrzehnten ein beliebtes Urlaubs- und Ausflugsgebiet und wird insbesondere 
im Sommer stark frequentiert. Eine Besucherzählung für den gesamten Nationalpark ergab 4,76 
Mill. Besuchstage2 im Jahr, davon allein 3,75 Mill. Besuchstage auf der Halbinselkette Fisch-
land-Darß-Zingst (Job 2015). Besucherschwerpunkte im GGB sind dabei: 

 Darßer Ort (Nothafen, Rundwanderweg auf Bohlensteg, Leuchtturm)  

 Darßer Nordstrand mit Zeltplatz 

sowie etwas geringer frequentiert: 

 Darßer Weststrand 

 Nördlicher Darßwald  

 Vordarß (Darßwald um Drei Eichen) 

(aus: Nationalparkplan Vorpommersche Boddenlandschaft 2002). 

Die Besucherzählung (Job 2015) ergab ein differenziertes Bild der Besucherzahlen je Tag 
(Tab. 3). Danach hat der Darßer Ort mit Abstand die größte Anzahl Besucher je Tag. Hier halten 
sich während eines Tages (9 – 17 Uhr) bis zu 2.000 Personen auf. Die Besucherzahlen 
schwanken stark saisonal und sind zudem witterungsabhängig. Sie wurden nur stichpunktartig 
erhoben, so dass davon auszugehen ist, dass allein die Witterung bereits einen großen Einfluss 
auf die Besucherzahlen je Tag hat. Tendenziell zeigt sich, dass im Sommer (Juni bis August) die 
meisten Besucher gezählt wurden, während im Winter die Zahlen deutlich abnehmen. Daher ist 
die über ein Jahr gemittelte Anzahl der Besucher je Tag sehr viel geringer. 

Der Weststrand am Mittelweg wird am zweithäufigsten aufgesucht (bis zu 860 Besucher am 
Tag). Der Mittelweg endet etwa 1,8 km südlich des Leuchtturms Darßer Ort am Weststrand. 
Daher müssen für den gesamten Weststrand hierzu noch die Besucherzahlen der Stationen 
Parkplatz Drei Eichen, g-Gestell und H-Gestell mit einbezogen werden, da der Weststrand auch 

                                                
2 Besuchstage: Summe der Besucher jedes einzelnen Tages innerhalb eines Jahres.  
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von diesen Orten aus zugänglich ist. Es ist danach auch für den Weststrand insgesamt mit mehr 
als 2.000 Personen je Tag zu rechnen, die sich auf einen größeren Strandabschnitt verteilen. Es 
ist jedoch mit einem besonders hohen Besucherdruck im nördlichen Teil zu rechnen, da sich 
hier auch Besucher des Darßer Ortes teilweise am Weststrand aufhalten. Zudem wurde nur am 
Mittelweg gezählt, der Weststrand ist jedoch auch von Ahrenshoop aus zugänglich, hier befindet 
sich auch ein Parkplatz an der Gebietsgrenze.  

Tab. 3: Besucher je Tag im GGB Darß 

Ort (Zählstation) Maximale Anzahl / 
Tag 

Minimale Anzahl / 
Tag 

Mittlere Anzahl / 
Tag 

Darßer Ort 2.028 220 321 

Mittelweg: Zugang zu Weststrand 860 50 360 

Parkplatz Drei Eichen 650 70 321 

g-Gestell am Nationalparkamt 478 16 212 

Beginn H-Gestell in Wiek 528 82 225 

Summen 4.544 438 1439 

Quelle: Job 2015 – Daten der Zählstationen Juli 2013 – Juni 2014 (nicht veröffentlicht) 

 
Für den Darßwald insgesamt kann nur indirekt auf die Besucherzahlen geschlossen werden. 
Hier sind aber Besucherzahlen in der Größenordnung von etwa 4.000 Personen je Tag während 
Sommertagen mit günstiger Witterung anzunehmen, da die Besucher an allen Zählstationen 
entweder das Gebiet durchquert haben (Darßer Ort, Weststrand), oder in dieses eintreten (übri-
ge Stationen).  

Aufgrund der hohen Besucherzahlen und der Größe des Gebietes sind Übertretungen der Ver-
bote der NLP-VO nicht vollständig zu unterbinden. So kommt es immer wieder zu Einfahrten mit 
dem Kraftfahrzeug, Lagerfeuern oder nächtlichem Campieren im Gebiet vor allem am West-
strand. Auch werden immer wieder die Wege in der Kernzone verlassen oder entgegen des 
Verbots Hunde im Gebiet frei laufen gelassen. 

Besucherlenkung 

Um Schäden durch die hohe Besucherzahl zu vermeiden, sind seitens des Nationalparkamtes 
Maßnahmen zur Besucherlenkung umgesetzt worden, die vor Ort durch die Nationalparkwacht 
betreut werden. Es sind dies: 

 Wegenutzung: Nicht alle Wege auf dem Darß sind für Besucher freigegeben. Auf den 
freigegebenen Wegen ist in der Regel Wandern und Radfahren zulässig (Karte 1a), 
auf einigen auch Reiten und / oder Kutschfahrten. Am Darßer Ort wurde ein nur für 
Fußgänger freigegebener Rundwanderweg angelegt (Bohlenweg). Der Verkehr mit 
Kraftfahrzeugen ist außerhalb öffentlicher Straßen und Wege grundsätzlich nicht ge-
stattet. Damit ist das Gebiet bis auf die Landesstraße L21, die das Gebiet im Süden 
durchschneidet, vollständig für den privaten Verkehr gesperrt. Jedoch verkehrt die 
„Darßbahn“, ein bahnähnlich gestaltetes Straßenfahrzeug, von Prerow aus entlang 
der Zeltplatzstraße bis kurz vor den Nothafen und erschließt so den Darßer Ort für 
Besucher. Von der Endhaltestelle aus werden geführte Wanderungen angeboten. 

 Besucherinformationen: Zur Information der Besucher sind entlang der Grenze des 
Nationalparks an den Wegen und Parkplätzen Informationstafeln aufgestellt, die die 
Wegenutzung auf einer Karte darstellen und mittels Piktogrammen über ein naturver-
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trägliches Verhalten informieren. An markanten Kreuzungen sind Rastplätze und 
Schutzhütten eingerichtet. Hier finden sich oft Übersichtskarten mit dem Wegenetz. 
Die Kernzone ist an allen Wegen, am Weststrand und am Nordstrand mit Schilder 
oder Pfählen gekennzeichnet, die in der Regel auch auf das Wegegebot hinweisen. 
Die von den freigegebenen Wegen abgehenden Wege sind in der Kernzone mit 
Schranken oder umgestürzten Bäumen und Verbotsschildern gesperrt. Hinweise auf 
den Dünenschutz (Betretungsverbot) werden an den Zugängen in Form von Pfählen 
mit Piktogrammen gegeben. Am Weststrand und am Nordstrand sind die geschützten 
Dünen und Kliffs in der Kernzone durch etwa 0,3 m hohe Drähte gekennzeichnet. 
Diese sind jedoch am Weststrand durch Küstenerosion teilweise nicht mehr vorhan-
den. 

 Aussichtspunkte und Informationszentrum Natureum Darßer Ort: Um das Naturerleb-
nis zu ermöglichen und zugleich zu lenken, wurden am Darßer Ort vier Beobach-
tungsstände errichtet. Das Informationszentrum Natureum am Leuchtturm ist Anlauf-
punkt und Ausgangspunkt für den Rundwanderweg. 

 Sperrzonen: In der Schutzzone I ist das Verlassen der ausgewiesenen Wege nicht 
gestattet. 

Diese Regelungen haben ihre rechtliche Grundlage in der Nationalparkverordnung (NLP-VO). 
Diese bestimmt zudem für die Schutzzone I das Verbot, die Wege zu verlassen. 

Die Einhaltung der Regelungen wird von der Nationalparkwacht kontrolliert, was jedoch auf 
Grund begrenzter personeller Kapazitäten nicht vollständig möglich ist. 

Zum Darßer Ort und zur Buchhorster Maase werden im Herbst Exkursionen zur Hirschbrunft 
angeboten. Die Beobachtungskanzel an der Ostseite der Buchhorster Maase wird ausschließlich 
für die Beobachtung der Hirschbrunft genutzt, sie ist ansonsten gesperrt. 

Besucherverhalten 

Die zahlreichen Besucher des Darß verhalten sich in der überwiegenden Zahl so, wie es die 
Regelungen vorsehen. Insbesondere wird das Wegegebot in der Kernzone weitgehend respek-
tiert (Beobachtungen im Juli 2017). Außerhalb der Kernzone werden sowohl die ausgewiesenen, 
als auch weitere Wege im Darßwald von Erholungssuchenden genutzt, jedoch mit einer deutlich 
stärkeren Frequentierung der auf den Informationstafeln dargestellten Hauptwege. Dies deutet 
auf eine Lenkungswirkung der Tafeln hin. Bei den Beobachtungen im Sommer 2017 wurde be-
sonderes Augenmerk auf die Nutzung der Strände und der dahinter liegenden Dünen, Kliffe und 
Wälder gelegt.  

Am Nordstrand konzentrierte sich die Nutzung auf den Strand vor dem Campingplatz, der Ab-
schnitt zwischen Campingplatz und der Einfahrt des Nothafens wurde zwar von Spaziergängern 
aufgesucht, jedoch zeigten sich keine Spuren eines längeren Aufenthaltes. 

Der Weststrand wird in seiner ganzen Länge aufgesucht, je nach Witterung und Tageszeit kon-
zentriert sich die Nutzung auf die sieben Strandzugänge. Spuren wie Strandburgen und Über-
reste von Windschutz (Zweige, aufgeschichtetes Treibholz) zeigen, dass der Weststrand auf der 
gesamten Länge bis zum Darßer Ort zur Erholung genutzt wird. Die Art der Nutzung entspricht 
einem üblichen Badebetrieb (Wasser- und Sonnenbad). 

Weit überwiegend erfolgt die Anreise mit dem Fahrrad. Die am Ende der Wege angebotenen 
Fahrradabstellplätze reichen in Stoßzeiten im Sommer nicht aus, so dass Fahrräder auch in den 
umliegenden Waldflächen abgestellt werden. Nördlich des Müllerwegs wird das Wegegebot bis 
auf diesen Umstand eingehalten, südlich des Müllerwegs bis zum Nordende des Deiches bei 
Ahrenshoop dagegen gibt es neben den offiziellen Zugängen Steinreff, Rehberge und Grüner 
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Weg weitere, die von den Wegen ausgehen. Entlang dieser als Trampelpfad ausgebildeten Zu-
gänge werden auch immer wieder Fahrräder abgestellt. In diesem Abschnitt ist auch eine ver-
mehrte Nutzung des landseitigen Strandstreifens mit Dünengrasbewuchs zu beobachten. 

Die sich hinter dem Strand landseitig anschließenden Waldflächen werden auch zur Verrichtung 
der Notdurft aufgesucht. 

Beherbergungskapazitäten und Übernachtungen 

Innerhalb des GGB Darß liegt der Campingplatz „Regenbogencamp Prerow“ am Darßer Nord-
strand, direkt an das Gebiet angrenzend liegen die Ortslagen Prerow, Wieck, Born und Ahrens-
hoop mit zahlreichen Angeboten. Direkt an der Südgrenze befindet sich im Darßwald die Ju-
gendherberge Ibenhorst. Von allen Beherbergungseinrichtungen hat der Campingplatz am 
Darßer Nordstrand aufgrund seiner Lage direkt in den Dünen und seiner Kapazität von 1.250 
Stellplätzen (das entspricht etwa 5.000 „Betten“, Wagner 2014) die mit Abstand größte Bedeu-
tung. Die Tab. 4 gibt einen Überblick über die Beherbergungskapazitäten und die Übernach-
tungszahlen der 4 Gemeinden im Umfeld des Gebietes. Zu beachten ist, dass der Campingplatz 
„Regenbogencamp Prerow“ auf Gebiet der Gemeinde Born liegt und daher unter dieser Ge-
meinde statistisch erfasst wird. Die Zahlen sind zudem nur als gute Näherung aufzufassen: Die 
Verfasser des Tourismuskonzeptes (Wagner 2014), dem diese entnommen sind, weisen auf 
Schwierigkeiten und Unstimmigkeiten bei der Datenerhebung hin. 

Tab. 4: Übernachtungen je Gemeinde im Umfeld des GGB Darß (2012) 

Gemeinde Übernachtungen 2012 
(gesamtes Jahr) 

Angebot Betten Übernachtungen je Tag  
(August 2012) 

Prerow 849.224 7.723 5.692 

Wieck 154.092 1.848 1.458 

Born 401.619 10.070 4.007 

Ahrenshoop 318.058 2.598 1.852 

Summe 1.722.993 22.239 13.010 

Quelle: Wagner 2014, Grafik 30 

 
Die Verteilung der Auslastung der Quartiere gibt ein gutes Bild über die starken saisonalen 
Schwankungen der Besucherzahlen. Danach liegt die Auslastung der Übernachtungskapazitä-
ten im Winter bei 1,3 % (Born) bis 20 % (Ahrenshoop), wobei die geringe Auslastung der Kapa-
zitäten in Born auf den großen Anteil des Campingplatzes „Regenbogencamp Prerow“ an den 
Übernachtungsmöglichkeiten zurückzuführen sein dürfte. Dieser ist ganzjährig geöffnet, jedoch 
während einer Ruhezeit vom 01.11. bis 21.12. eines Jahres nur für Dauercamper zugänglich. 
Zudem besteht noch ein weiterer Campingplatz in Born, der jedoch im Winter geschlossen ist. 

Im Sommer steigt die Auslastung rasch an und erreicht im August ihre Spitze mit Werten von 
40 % (Born) bis 79 % (Wiek). Aus den Auslastungen und den Kapazitäten lassen sich Schät-
zungen der Anzahl der gleichzeitig übernachtenden Personen ableiten, die in der Tab. 4, rechte 
Spalte, angegeben sind.  

Zu diesen bis zu 13.000 Übernachtungsgästen kommen noch Tagesgäste, die etwa 15 % der 
Übernachtungsgäste ausmachen (Tab. 6 in Kraus & Job 2015). Zudem ist an den Wochenenden 
mit einer nochmaligen Steigerung der Übernachtungs- und Besucherzahlen zu rechnen. Nun 
sind keinesfalls alle Besucher zeitgleich im GGB Darß zu erwarten (s. o. Besucherzählung 
Tab. 3), ein guter Teil der Besucher wird sich an den Stränden außerhalb des Gebietes aufhal-
ten. Auch hier bildet der Campingplatz „Regenbogencamp Prerow“ einen Sonderfall, da auch die 
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eher an Strand und Badebetrieb interessierten Gäste sich am Campingplatz und damit im Ge-
biet aufhalten. 

Der Campingplatz „Regenbogencamp Prerow“ befindet sich überwiegend auf Flächen im Eigen-
tum des Bundes, der derzeitige Pachtvertrag läuft 2018 aus. Der Campingplatz erstreckt sich 
über 1,5 km Küstenlänge in einer Tiefe von bis zu 380 m. In der Vergangenheit reichte er noch 
etwa 260 m weiter nach Westen.  

Wassersport 

Baden und Schwimmen sind im GGB außerhalb der Schutzzone I gestattet, da nur in dieser ein 
Betretungsverbot außerhalb der gekennzeichneten Wege besteht. Damit ist Baden am West-
strand bis zum Leuchtturm Darßer Ort möglich, auf dem Nordstrand beginnt die Schutzzone I 
unweit westlich des Campingplatzes „Regenbogencamp Prerow“, der zugleich der Ort mit der 
stärksten Strandnutzung ist. 

Das Segelsurfen ist in der Schutzzone I grundsätzlich untersagt und in der Schutzzone II erst in 
einem Abstand von 200 m zu den Ufern gestattet (§ 3 Absatz 2 NPBefVMVK). Zum An- und 
Ablanden dürfen Surfer von genehmigten Surfplätzen aus den 200 m Bereich queren. Daraus 
folgt ein Verbot der Strände im GGB für Segelsurfer mit Ausnahme des Windsurfplatzes Prerow 
am Nordstrand an der Nordostgrenze des Gebietes. Das Kitesurfen ist im Nationalpark grund-
sätzlich nicht gestattet mit der Ausnahme des Kitesurfgebietes westlich Ummanz (außerhalb des 
Untersuchungsgebietes). Die nächstgelegen Kitesurfgebiete befinden sich außerhalb des NLP 
im Saaler Bodden. 

Wassermotorräder, Wasserskisport und Paragliding sind im gesamten Nationalpark untersagt 
(§ 3 Absatz 1 NPBefVMVK und NLP VO).  

Wasserwandern und Paddeln ist außerhalb der Schutzzone I gestattet. 

Der Campingplatz „Regenbogencamp Prerow“ bietet einen Verleih für Segelsurfbretter und Se-
gelboote sowie eine Segelschule. 

 Luftverkehr 

Das Überfliegen des NLP und damit auch des GGB ist in einer Höhe von 150 m gestattet. Die 
nächsten Flughäfen sind  

 Regionalflugplatz Barth: 17 km südöstlich des Darß 
 Regionalflugplatz Rügen (Güttin): 52 km östlich des Darß 
 Regionalflughafen Rostock-Laage: 60 km südwestlich des Darß 

Von Barth und von Rostock-Laage werden kommerzielle Rundflüge in kleinen Passagierflugzei-
gen angeboten, so dass es regelmäßig zu Überflügen der Strände und des Darßer Ortes in ge-
ringer Höhe (150 m) kommt. 

 Schifffahrt 

 Befahrensregeln 

Die Befahrensregelungsverordnung Küstenbereich Mecklenburg-Vorpommern (NPBefVMVK) 
schränkt die Befahrung der Gewässer in den Nationalparken Mecklenburg-Vorpommerns ein. 
Aus den Regelungen ergibt sich, dass die zum GGB gehörenden Gewässer für Wasserfahrzeu-
ge mit Motorantrieb gesperrt sind (NPBefVMVK § 4 Absatz 1). Einzige Ausnahme ist die Zufahrt 
zum Nothafen Darßer Ort für berechtigte Fahrzeuge. Durch Wind oder Muskelkraft angetriebene 
Wasserfahrzeuge dürfen außerhalb der Schutzzone I (Kernzone) die Küstengewässer befahren. 
Innerhalb des GGB sind davon die Küstengewässer vor dem Darßer Nordstrand betroffen, die 



Managementplan für das Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung DE 1541-301 Darß 

 

 

25 

der Schutzzone II zugeordnet sind. An der Westküste sind nur in der Kernzone Küstengewässer 
in das GGB eingeschlossen. Der Westküste vorgelagert (Pufferbereich des Untersuchungsge-
bietes) besteht zwar in einem Streifen bis zur Wassertiefe von 5 m ein Befahrensverbot für 
durch Maschinenkraft angetriebene Fahrzeuge, andere können jedoch bis an den Strand fahren 
und dort auch anlanden. 

Es gelten zudem Geschwindigkeitsbegrenzungen für maschinengetriebene Fahrzeuge für die 
Wasserflächen des Nationalparks. Diese betragen in den Fahrwassern 12 Knoten und in den 
übrigen Gebieten des Nationalparks 8 Knoten. 

 Berufsschifffahrt 

Berufsschifffahrt findet mit Ausnahme der Fischerei in den Gewässern des GGB nicht statt. Auf-
grund der geringen Wassertiefen gilt dies auch für die direkt davor liegenden Küstengewässer. 

 Sportboote  

Die Freizeitschifffahrt ist durch die eingangs beschriebenen Befahrensverbote eingeschränkt. Da 
keine Anlegemöglichkeiten bestehen, ist das Gebiet für Fahrtensegler oder Motorbootfahrer we-
nig reizvoll, obwohl es beständig von Sportbooten auf der Etappe Rostock – Stralsund oder von 
und nach Dänemark passiert wird. Ein dicht unter Land Laufen ist nur für mit Wind angetriebene 
Fahrzeuge zulässig und für Fahrtensegler nicht sehr wahrscheinlich, da die ungeschützte wind-
offene Lage und die geringen Wassertiefen ein Risiko darstellen. Da die nächstgelegen Sport-
boothäfen Warnemünde und Barhöft jeweils mehr als 30 km entfernt sind, ist ein Befahren der 
direkt dem Weststrand vorgelagerten Gewässer bis 5 m Wassertiefe vor allem durch Tagesaus-
flügler zu erwarten, die mit kleinen, transportablen Booten (Paddelboote, Schlauch- und Fest-
rumpfboote) von Ahrenshoop her diese flachen Gewässer gut erreichen können. 

 Nothafen 

Der Nothafen Darßer Ort wird durch die Umweltstiftung WWF Deutschland betrieben. Er dient 
als Stützpunkt für den Seenotrettungskreuzer „Theo Fischer“ der DGzRS (Deutschen Gesell-
schaft zur Rettung Schiffbrüchiger) sowie als Hafen für einige wenige ortsansässige Fischer. Er 
darf von allen anderen Wasserfahrzeugen nur in Notfällen angelaufen werden (NLP VO § 7 Abs. 
1, Nr. 10), die Liegezeit für Notfälle ist auf 24 h begrenzt. Der Nothafen verfügt über keinerlei 
sanitäre Einrichtungen. 

Die Einfahrt des Hafens liegt im Anlandungsbereich der Ausgleichsküste, so dass die Fahrrinne 
von der offenen See immer wieder auf die Solltiefe von 2,8 m (Nationalparkplan Vorpommer-
sche Boddenlandschaft 2002) ausgebaggert werden muss. Aufgrund der Versandung kann es 
zu vorübergehenden Sperrungen des Nothafens für den öffentlichen Verkehr kommen. Der 
Seenotrettungskreuzer wird in diesen Sperrzeiten an einen anderen Standort verlegt. Die orts-
ansässigen Fischer benutzen den Hafen jedoch weiterhin. 

Bei den immer wieder erforderlichen Ausbaggerungen wird das Baggergut der äußeren Fahrrin-
ne auf dafür zugelassene Flächen in der Ostsee verklappt. Das Baggergut des inneren Teils 
wird im nördlichen Teil des Ottosees verbracht, um die dort in früherer Zeit vorgenommenen 
Eintiefungen rückgängig zu machen (Mitteilung Beil 2017, Nationalparkamt).  

Der Nothafen liegt in der Kernzone des Nationalparks und bedeutet durch seine Mole und die 
Einfahrtsbefestigungen einen starken Eingriff in die natürliche Entwicklung des Küstenab-
schnitts. Noch gravierender sind die aufgrund der Versandung der Einfahrt immer wieder erfor-
derlichen Ausbaggerungen der Einfahrtsrinne. Da dieser Abschnitt der Küste in beständigem 
Wachstum begriffen ist, dehnt sich die Flachwasserzone beständig aus und das Problem ver-
schärft sich immer weiter.  
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Der Hafen hat eine große Bedeutung für die Sicherheit der Seefahrt, da er der einzige Hafen auf 
dem langen Küstenabschnitt zwischen Rostock/Warnemünde und Barhöft ist. Um den Belangen 
der Seefahrt als auch den naturschutzfachlichen Belangen gerecht zu werden, fiel die Entschei-
dung für die Etablierung eines Ersatzstandortes des Hafens an der Seebrücke Prerow. Hier soll 
außerhalb des GGB etwa 650 m vom Strand entfernt ein sog. Inselhafen errichtet werden. Die 
Seebrücke Prerow wird hierfür verlängert werden. Auch dieser Hafen dient der Stationierung des 
Seenotrettungskreuzers und soll Ersatzliegeplätze für ortsansässige Fischer (2 Kutter, 6 Klein-
fischboote) bieten. Für die Sportschifffahrt soll dieser Hafen als Nothafen mit 33 Liegeplätzen 
zugänglich sein. Die Realisierung durch das Land Mecklenburg-Vorpommern ist für 2020 ge-
plant. 

Die Nutzung des Nothafens wurde im Sommer 2017 wie folgt beobachtet: 

Rettungsfahrzeuge: 

 Seenotrettungskreuzer „Theo Fischer“ 

 Offenes Motorboot der DLRG 

 
Berufsschifffahrt: 

 Baggerschiff „Margarethe Öye“ 

 1 Fischkutter 

 5 Fischerboote 

 
Sportboote: 

 Bis zu 6 Segelboote gleichzeitig im Hafen 

Die Sportboote waren meist unter 10 m lang und typischerweise mit zwei Personen besetzt. Der 
Nothafen wurde auch bei stabiler Wettersituation angelaufen und wird dem Augenschein nach 
planmäßig genutzt.  

 Siedlung, Industrie und Gewerbe 

Gewerbliche Nutzungen oder Siedlungen bestehen mit Ausnahme des Campingplatzes „Regen-
bogencamp Prerow“ (s. a. Tourismus und Erholung, Abschnitt Beherbergungskapazitäten und 
Übernachtungen) im Gebiet nicht. Direkt angrenzend an das Gebiet liegen die Ortslagen von 
Prerow und Wieck. 

 Verkehrsinfrastruktur 

Die Landesstraße L21 durchquert den südwestlichen Teil des GGB und bildet im Osten auf etwa 
1 km Länge die Grenze des Gebietes.  

 Rohstoffgewinnung 

Eine Gewinnung von Rohstoffen findet im Gebiet nicht statt. Westlich der Grenze des Gebietes 
befindet sich auf See eine erkundete Lagerstätte für Spülsand (MLUV 2009). 

 Energieversorgung 

Die Versorgung der umliegenden Ortschaften, des Darßer Ortes und des Nothafens erfolgt über 
Mittelspannungsleitungen und unterirdische Kabel. Hochspannungsleitungen (110 kV und mehr) 
sind im Gebiet nicht vorhanden. 
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Parallel zur Landesstraße L21 führt eine Erdgasleitung über das Fischland und den Darß bis zur 
Ortslage Zingst. 

Im GGB einschließlich des Puffers von 300 m sind gemäß dem Regionalen Raumentwicklungs-
programm (RREP 2010) der Planungsregion Vorpommern keine Eignungsgebiete für Windener-
gieanlagen ausgewiesen. 

 Militärische Nutzungen 

Nördlich des Leuchtturms Darßer Ort befindet sich ein Funkmast der Bundeswehr mit zugehöri-
gem Funktionsgebäude. Der Standort ist auf einer Fläche von ca. 1,8 ha eingezäunt. Auf dem 
Gelände, welches von Dünenvegetation eingenommen wird (LRT-Flächen), finden gelegentliche 
Übungen mit Soldaten statt, wobei nennenswerte Schäden an der Vegetation nicht festzustellen 
sind. Alle anderen früheren militärischen Nutzungen (s.a. I.1.1 Nutzungsgeschichte) wurden 
1990 aufgegeben.  

I.1.3 Geschützte Teile von Natur und Landschaft 

Das GGB ist Teil des Nationalparks Vorpommersche Boddenlandschaft und liegt zudem inner-
halb des EU-Vogelschutzgebietes „Vorpommersche Boddenlandschaft und nördlicher Strela-
sund“ (Karte 1b). 

 Nationalpark Vorpommersche Boddenlandschaft 

Das GGB „Darß“ befindet sich vollständig innerhalb des Nationalparks „Vorpommersche Bod-
denlandschaft“. Der Nationalpark wurde 1990 mit der „Verordnung über die Festsetzung des 
Nationalparkes Vorpommersche Boddenlandschaft (NLP-VO)“ ausgewiesen und umfasst das 
Küstengebiet zwischen der Halbinsel Fischland und der Insel Hiddensee sowie Teilen Westrü-
gens einschließlich der durch die Halbinselkette Fischland-Darß-Zingst-Bock und die Insel Hid-
densee vom Meer abgegrenzten Boddengewässer. Er dehnt sich seeseitig bis zur 10 m Tiefen-
linie aus. Die im Zusammenhang bebauten Ortschaften sind dabei aus dem Nationalpark aus-
gegliedert. 

Der Schutzzweck des Nationalparks (§ 3 NLP-VO) besteht im  

„Schutz der vorpommerschen Boddenlandschaft, der Bewahrung ihrer besonderen Ei-
genart, Schönheit und Ursprünglichkeit. Im einzelnen wird mit der Erklärung zum Natio-
nalpark die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes, insbesondere die durch menschliche 
Eingriffe nicht gestörte Entwicklung der Oberflächenformen und der Lebensgemeinschaf-
ten natürlicher Neulandbildungen, der Ablauf der natürlichen Prozesse in den Flachwas-
sergebieten der Bodden und die natürliche Waldentwicklung auf Dünen und Strandwällen 
des Darß und Zingst gesichert bzw. gefördert. 

Der Nationalpark dient gleichzeitig der Wiederherstellung der Leistungsfähigkeit des Na-
turhaushaltes der durch menschliche Eingriffe veränderten Salzgrasland- und Moorflä-
chen sowie der Sicherung der Vielfalt der Pflanzen und Tierwelt. Dazu gehören: 

1. Die Erhaltung der wichtigsten Wasser- und Watvogelbrutplätze an der deutschen Ost-
seeküste, 

2. die Sicherung ungestörter Rast- und Winteraufenthaltsbedingungen für ziehende 
Wasservögel, insbesondere den Kranich (bestätigtes Feuchtgebiet von internationaler 
Bedeutung laut Ramsar-Konvention), 

3. die Erhaltung von mehreren Brutplätzen des Seeadlers und anderer bestandsbedroh-
ter Großvogelarten. 
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In dem Nationalpark wird keine wirtschaftsbestimmte Nutzung bezweckt; er soll aber zur 
Strukturverbesserung der angrenzenden Gebiete dienen.“ 

Das Gebiet des Nationalparks ist in zwei Schutzzonen gegliedert. Die Schutzzone II umfasst im 
GGB Darß die Waldflächen und die Wasserflächen, sofern sie nicht in der Schutzzone I liegen, 
sowie die Wiesenflächen der Buchhorster Maase. Ein großer Teil des GGB liegt in der Schutz-
zone I (Kernzone) des Nationalparks. Es sind dies die Waldflächen des Neudarß zwischen m-
Gestell im Westen und i-Gestell im Osten. Die südliche Grenze ist der Alte Mecklenburger Weg, 
die Nordgrenze liegt im Seegebiet bis 1.000 m Abstand von der Küstenlinie (s. Karte 1b). 

In der Schutzzone I ist es geboten, vorrangig durch geeignete Schutzmaßnahmen die ungestör-
te Entwicklung natürlicher und naturnaher Lebensgemeinschaften zu sichern, sowie gestörte 
Lebensgemeinschaften in natürliche oder naturnahe Zustände zu überführen. In der Schutzzone 
II ist es geboten, vorrangig durch gezielte Pflege- und Renaturierungsmaßnahmen die biotypi-
sche Mannigfaltigkeit der heimischen Pflanzen- und Tierwelt zu erhalten und zu fördern (§ 5). 

Im Nationalpark sind alle Handlungen verboten, die zu einer Zerstörung, Beschädigung oder 
Veränderung des Nationalparks oder seiner Bestandteile oder zu einer nachhaltigen Beeinträch-
tigung oder Störung führen können (§ 6). Dies schließt eine Reihe von Einschränkungen bei der 
Nutzung des Gebietes ein, die im Kap. I.1.2 unter den einzelnen Nutzungsarten beschrieben 
sind. 

 Naturschutzgebiete (NSG) 

Innerhalb des GGB befinden sich keine NSG. Das vormals bestehende NSG „Westdarß und 
Darßer Ort“ (Schutzanordnung des Ministeriums für Land- und Forstwirtschaft der DDR vom 
24.06.1957) wurde in die Kernzone des NLP integriert.  

 Landschaftsschutzgebiete (LSG) 

Das LSG 053 „Boddenlandschaft“ umfasst große Teile der Halbinselkette Fischland-Darß-
Zingst, der Boddengewässer und des südlich der Boddengewässer liegenden Festlands außer-
halb des Nationalparks. Es grenzt im Osten rund um die Ortslage Prerow direkt an das GGB an 
und hat auch im Süden zwischen der Westküste und Ibenhorst eine gemeinsame Grenze mit 
dem GGB „Darß“. Es ist daher kleinflächig Bestandteil des Untersuchungsraumes. 

Das LSG dient der Erhaltung der charakteristischen und einmaligen Landschaft zwischen Ost-
seeküste und Binnenland mit dem Ziel, deren Eigenart und Schönheit zu bewahren. Besondere 
Bedeutung besitzen die großen unzersiedelten Landschaftsräume, die in Verbindung mit der 
vorhandenen typischen Ortsbebauung in hohem Maße den landschaftlichen Reiz der Region 
bestimmen. 

Das LSG ist zoniert, die engere Schutzzone umfasst im hier relevanten Gebietsausschnitt die 
Wiesen südlich Prerow und die Wiesen östlich Ahrenshoop zwischen L21 und Saaler Bodden 
(die Werre). Die engeren Schutzzonen sind von jeglicher Bebauung freizuhalten. Durch diese 
Freiräume soll die nachhaltige Nutzungsfähigkeit für Erholung, Tourismus, Land- und Forstwirt-
schaft und für die Fischerei langfristig gesichert werden. In der weiteren Schutzzone, die hier die 
Flächen der Ortslage Prerow bis zur Grenze des GGB „Darß“ umfassen, muss sich neue Be-
bauung in die vorhandenen Ortslagen einpassen bzw. unmittelbar an die Orte anschließen. 

Besonders prägende erhaltenswerte Landschaftselemente sind (soweit hier von Belang):  

„- die Strände an der Außenküste,  

… 

- die natürlichen Dünenbildungen im Außenküstenbereich,  
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- die weiträumigen Boddenwiesen,  

- das unter menschlichem Einfluss entstandene Salzgrasland am Bodden,  

- die Waldgebiete … auf dem Darß, … einschließlich der eingeschlossenen und unmit-
telbar angrenzenden Grünland- bzw. Ackerflächen,  

… 

- Heideflächen, Alleen, Feldgehölze und landschaftsprägende Einzelbäume.“ 

 Flächennaturdenkmale (FND) 

Aus der Zeit vor der Ausweisung des Nationalparks bestehen 8 FND im GGB, die durch Be-
schluss des Rates des Kreises Ribnitz-Damgarten Nr. 84-17/75 vom 17.07.1975 festgesetzt 
wurden.  

 Buchengruppen (insgesamt 6) Revier Wiek, Abt. 110, 111, 118, 119, 120 und 143 

 Wacholdergruppe, Revier Prerow, Abt. 152 

 Ehemaliges Altdarßkliff mit "Flickels Buchen" (Revier Prerow, Abt. 178) 

Diese bestehen zwar weiterhin fort, der Nationalpark ist jedoch die höhere Schutzkategorie, so 
dass die Ausweisung der FND keine weitere Bedeutung hat (Quelle: LUNG 2017). Sie werden 
im Geoportal des Landkreises Vorpommern nicht mehr geführt. 

 Gesetzlich geschützte Biotope 

Ein großer Teil der LRT des Anhangs I der FFH-RL unterliegen dem gesetzlichen Schutz nach 
Bundesrecht (§ 30 BNatSchG) oder auch Landesrecht (§ 20 NatSchAG). In der Tab. 5 sind die 
für das Gebiet gemeldeten LRT aufgeführt und den gesetzlich geschützten Biotopen zugeord-
net.  

Darüber hinaus kommen im Gebiet weitere gesetzlich geschützte Biotope vor, die nicht den 
FFH-LRT zuzuordnen sind (vgl. Tab. 5). Diese sind nicht Gegenstand dieses Managementpla-
nes. 

Tab. 5: FFH-Lebensraumtypen und gesetzlich geschützte Biotope im GGB Darß 

EU Code 
Lebensraumtyp nach  

FFH-RL 
Gesetzesbegriff § 20 

NatSchAG M-V 
Gesetzesbegriff § 30 

BNatSchG 

1110 
Sandbänke mit nur schwacher 
ständiger Überspülung durch 
Meerwasser 

Kliffs und Haken (Geotope) sublitorale Sandbänke im 
Meeres- und Küstenbereich 

1140 Vegetationsfreies Schlick-, 
Sand- und Mischwatt - Wattflächen im Küstenbereich 

1150* Lagunen des Küstenräume Naturnahe Sümpfe Strandseen 

1210 Einjährige Spülsäume - Artenreiche Kies-, Grobsand- 
und Schillbereiche 

1230 
Atlantik-Felsküsten und Ost-
see-Fels- und –Steilküsten mit 
Vegetation 

Kliffs und Kliffranddünen (Ge-
otop) Steilküste 

1330 Atlantische Salzwiesen 
Röhrichtbestände und Riede, 
seggen- und binsenreiche 
Nasswiesen 

Salzwiesen im Küstenbereich 
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EU Code 
Lebensraumtyp nach  

FFH-RL 
Gesetzesbegriff § 20 

NatSchAG M-V 
Gesetzesbegriff § 30 

BNatSchG 

2110 Primärdünen - Küstendünen 

2120 Weißdünen mit Strandhafer 
(Ammophila arenaria) - Küstendünen 

2130* 
Festliegende Küstendünen mit 
krautiger Vegetation (Graudü-
nen) 

- Küstendünen 

2140* Entkalkte Dünen mit Empet-
rum nigrum - Küstendünen 

2180 
Bewaldete Dünen der atlanti-
schen, kontinentalen und bo-
realen Region 

- Küstendünen 

2190 Feuchte Dünentäler - Küstendünen 

3150 

Natürliche eutrophe Seen mit 
einer Vegetation des Magno-
potamions oder Hydrochariti-
ons 

Stehende Kleingewässer 

Natürliche oder naturnahe 
Bereiche stehender Binnen-
gewässer einschließlich Ufer 
und naturnahen Verlandungs- 
und regelmäßig über-
schwemmten Bereiche 

7210* 
Kalkreiche Sümpfe mit Cladi-
um mariscus und Arten des 
Caricion davallianae 

Naturnahe Moore Moore 

9110 Hainsimsen-Buchenwald (Lu-
zulo-Fagetum) - - 

9190 
Alte bodensaure Eichenwälder 
auf Sandebenen mit Quercus 
robur 

- - 

91D0* Moorwälder Naturnahe Moore; Naturnahe 
Bruch-, Sumpf- und Auwälder 

Moore; Bruch-, Sumpf- und 
Auwälder 

- - Naturnahe Moore und Sümpfe Moore, Sümpfe 

- - Röhrichtbestände und Riede Röhrichte, Großseggenrieder 

- - Seggen- und binsenreiche 
Nasswiesen 

Seggen- und binsenreiche 
Nasswiesen 

- - Stehende Kleingewässer naturnahe Bereiche stehender 
Binnengewässer  

- - naturnahe Bruch-, Sumpf- und 
Auwälder 

Bruch-, Sumpf- und Auenwäl-
der 

 

 Gebiete von Gemeinschaftlicher Bedeutung (GGB, umgangssprachlich FFH-Gebiete) 

Das hier behandelte GGB „Darß“ grenzt wasserseitig an das GGB DE 1540-302 „Darßer 
Schwelle“, das sich nach Westen bis zur Hoheitsgrenze der Bundesrepublik erstreckt und nörd-
lich des Darßer Ortes weite Teile der Flachwasserbereiche umfasst. 

Die Boddengewässer sind als GGB 1542-302 „Recknitz Ästuar und Halbinsel Zingst“ ausgewie-
sen, dieses GGB berührt jedoch das GGB „Darß“ nicht direkt. 
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 EU-Vogelschutzgebiete (SPA-Gebiete) 

Das gesamte GGB „Darß“ ist Teil des europäischen Vogelschutzgebietes DE 1542-401 SPA 28 
„Vorpommersche Boddenlandschaft und nördlicher Strelasund“, das sich weit nach Osten er-
streckt und neben dem Darß insbesondere die Boddengewässer, die Küstengewässer bis zu 
8 km nach Norden und die Salzwiesen an den Boddengewässern umfasst. 

Der SDB der Meldung an die EU führt 124 europäische Vogelarten auf, davon 60 Arten des An-
hangs I der Vogelschutzrichtlinie. 55 der genannten Arten sind als Brutvögel des Gebietes auf-
geführt, weitere 69 als Durchzügler. Dies macht die große Bedeutung des Gebietes insbesonde-
re auch im internationalen Kontext deutlich. In der dem SPA-Gebiet zugrunde liegenden Natura 
2000 Landesgebietsverordnung (Natura 2000-LVO M-V) werden die für die Ausweisung maß-
geblichen Vogelarten und ihre Lebensraumelemente benannt. Danach sind von den Lebens-
räumen des Darß insbesondere von großer Bedeutung: 

 Die Küstengewässer und die Flachlandbereiche der Anlandungszonen einschließlich 
der Windwatte für zahlreiche Zug- und Seevögel 

 Störungsarme Dünen und Salzgrünland ohne Bodenprädatoren (Insellagen) für brü-
tende Seevögel 

 Große, unzerschnittene Waldgebiete mit hohem Totholzanteil für waldbewohnende 
Arten  

Der SDB nennt als Lebensräume herausragender Bedeutung für Reproduktion, Rast und Über-
winterung ausdrücklich die Flachwasserbereiche der Außenküste, Inseln, Hakenbildungen, 
Windwatten, Bodden, störungsarme Ufer und Salzwiesen. 

I.2 Bedeutung des Gebietes für das europäische Netz Natura 2000 

Nachstehend werden die LRT und Arten hinsichtlich ihrer Bedeutung für das Schutzgebietsnetz 
Natura 2000 differenziert. Als Grundlage der gebietsbezogenen Erhaltungsziele von LRT und 
Arten gelten die in den Kapiteln I.2.1 und I.2.2 dargestellten Kriterien. Sie dienen gleichzeitig der 
Begründung der Notwendigkeit von Maßnahmen und der entsprechenden Prioritätensetzung.  

In Übereinstimmung mit dem Fachleitfaden (MLUV 2016) wird in den Tab. 6 und Tab. 7 die Be-
deutung der im Gebiet vorkommenden LRT des Anhang I und Arten des Anhang II gemäß einer 
Beurteilung wie folgt angegeben: 

 Der LRT bzw. die Art ist als „prioritär“ gekennzeichnet  

 Der LRT bzw. die Art hat im Gebiet ein landesweites Schwerpunktvorkommen (> 
15 % Anteil der Landesmeldung) gemäß MLUV 2016, Teil III, Anlage 2  

 Der LRT bzw. die Art ist europaweit in einem ungünstigen Zustand (BfN 2013). 

I.2.1 Bedeutung der im Gebiet vorkommenden LRT nach Anhang I FFH-RL 

Kriterien zur Einschätzung der Bedeutung der im Gebiet vorkommenden LRT für das europäi-
sche Netz Natura 2000 sind:  

 ein „günstiger“ insbesondere „hervorragender“ Erhaltungszustand auf Gebietsebene  

 die Priorität im Sinne des Art. 1 d) FFH-RL,  
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 das Vorhandensein landesweiter Schwerpunktvorkommen (sehr hoher Flächenanteil) 
im jeweiligen Gebiet,  

 ein europaweit „ungünstiger“ Erhaltungszustand innerhalb und außerhalb von GGB 
gemäß dem Bericht nach Art. 17 FFH-RL. 

Die gebietsbezogene Bewertung des Erhaltungszustands als „ungünstig“ (C) zeigt einen i.d.R. 
unzureichenden Zustand für das Netz Natura 2000 an und ist daher maßgeblich für die Bestim-
mung von erforderlichen Maßnahmen. 

Tab. 6: Bedeutung der im GGB Darß vorkommenden LRT für das Netz Natura 2000 

LRT  Prioritärer 
LRT 

Sehr hoher Flächenanteil 
im Gebiet (relative Fläche 
= A) bezogen auf das 
Land  

Europaweit ungünstiger 
Zustand (gelb oder rot nach 
Ampelschema gemäß Be-
richt nach Art. 17 FFH-RL, 
EU 2007-2012) 

1110 Sandbänke mit nur schwa-
cher ständiger Überspülung durch 
Meerwasser 

- - - 

1140 Vegetationsfreies Schlick-, 
Sand- und Mischwatt - - - 

1150* Lagunen des Küstenraums 
(Strandseen) x - U2 

1210 Einjährige Spülsäume - - U1 

1230 Ostsee-Fels- und –
Steilküsten mit Vegetation - - - 

1330 Atlantische Salzwiesen - - U2 

2110 Primärdünen - x U1 

2120 Weißdünen mit Strandhafer  - x U2 

2130* Festliegende Küstendünen 
mit krautiger Vegetation (Graudü-
nen) 

x - U2 

2140* Entkalkte Dünen mit Empet-
rum nigrum x x U1 

2180 Bewaldete Dünen der atlanti-
schen, kontinentalen und borealen 
Region 

- x U1 

2190 Feuchte Dünentäler - - U2 

3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
einer Vegetation des Magnopota-
mions oder Hydrocharitions 

  U1 

7210* Kalkreiche Sümpfe mit Cla-
dium mariscus und Arten des Cari-
cion davallianae 

x - U1 

9110 Hainsimsen-Buchenwald - - U1 

9190 Alte bodensaure Eichenwäl-
der auf Sandebenen mit Quercus 
robur 

- - U2 

91D0* Moorwälder x - U1 
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Spalte 3: X LRT umfasst im Gebiet mehr als 15 % der Landesmeldungen laut Anlage zum Fachleitfa-

den Managementplanung in Mecklenburg-Vorpommern (MLUV 2016, Teil III, Anlage 2) 

Spalte 4: 
U1 Ungünstig-unzureichender Erhaltungszustand (EU 2007 - 2012) 

U2 Ungünstig-schlechter Erhaltungszustand (EU 2007 - 2012) 

Fast alle im Gebiet vorkommenden LRT haben eine hohe Bedeutung im europäischen Netz Na-
tura 2000, da sie mindestens eines der genannten Kriterien erfüllen (vgl. Tab. 6). 

Der im SDB aufgeführte LRT 2170 „Dünen mit Salix repens ssp. dunensis“ ist in Tab. 6 nicht 
enthalten, da dieser LRT im GGB nicht vorkommt und seine Nennung im SDB auf einem Fehler 
beruht (vgl. Kap. I.3.1). 

I.2.2 Bedeutung der im Gebiet vorkommenden Arten nach Anhang II FFH-RL 

Für Arten des Anhanges II FFH-RL sind Kriterien zur Einschätzung der Bedeutung der im Gebiet 
vorkommenden Arten wie folgt: 

 ein „günstiger“ insbesondere hervorragender Erhaltungszustand der Habitate oder 
Teilhabitate (bei Arten mit großem Raumanspruch) auf Gebietsebene, 

 die Priorität im Sinne der FFH-RL, 

 das Vorhandensein landesweiter Schwerpunktvorkommen (sehr hoher Populations-
anteil) im jeweiligen Gebiet, 

 ein europaweit „ungünstiger“ Erhaltungszustand innerhalb und außerhalb von GGB 
gemäß dem Bericht nach Art. 17 FFH-RL. 

Tab. 7: Bedeutung der im GGB Darß vorkommenden Anhang II-Arten für das Netz Natura 2000 

Art  Prioritäre 
Art 

Sehr hoher Populationsanteil (rela-
tive Fläche = A) bezogen auf das 
Land  

Europaweit ungünstiger Zu-
stand (gelb oder rot nach 
Ampelschema gemäß Bericht 
nach Art. 17 FFH-RL, EU 
2007-2012) 

1166 Kammmolch - - U1 

1355 Fischotter - - U1 

1364 Kegelrobbe - - - 

1365 Seehund - - U1 

1351 Schweinswal - - U2 

1352* Wolf x - U2 

 
Spalte 3: X Habitat der Art umfasst im Gebiet mehr als 15 % der Landesmeldungen laut Anlage zum 

Fachleitfaden Managementplanung in Mecklenburg-Vorpommern (MLUV 2016, Teil III, 
Anlage 2) 

Spalte 4: 
U1 Ungünstig-unzureichender Erhaltungszustand (EU 2007 - 2012) 

U2 Ungünstig-schlechter Erhaltungszustand (EU 2007 - 2012) 
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Fast alle Vorkommen der Arten des Anhangs II im Gebiet haben eine große Bedeutung im euro-
päischen Netz Natura 2000, da bis auf die Kegelrobbe für alle Arten auf europäischer Ebene ein 
ungünstiger Erhaltungszustand gewertet wird. 

I.3 Erhaltungszustand der signifikanten Lebensraumtypen und der 
Habitate der Arten / maßgebliche Bestandteile 

Die bisher nur durch Sekundär- und Fernerkundungsdaten sowie aus Einzelunterlagen abgelei-
teten Vorkommen von LRT und Arten im GGB (SDB, Binnendifferenzierung LUNG 2004) wur-
den im Zuge der vorliegenden Planerarbeitung durch Kartierungen präzisiert und aktualisiert. 
Folgende Erfassungen wurden durchgeführt: 

 Marine LRT 

Die marinen LRT wurden im Zeitraum Juni - August 2017 durch das Institut für Angewandte 
Ökosystemforschung GmbH (IfAÖ), Neu Broderstorf, erfasst und bewertet. Dabei wurde folgen-
de Vorgehensweise und Methodik angewandt (vgl. Kartierbericht, IfAÖ 2018): 

- Grundlage war die vorläufige Binnendifferenzierung der LRT (LUNG 2004), die für die mari-
nen LRT noch einmal aktualisiert worden ist (LUNG 2011a). 

- Erfassung und Bewertung wurden nach der Anleitung für die Kartierung von marinen Bio-
toptypen und FFH-Lebensraumtypen in den Küstengewässern Mecklenburg-Vorpommerns 
(LUNG) sowie unter Verwendung der Bewertungsschemata mariner Lebensraumtypen für 
die FFH-Managementplanung in den Küstengewässern von Mecklenburg-Vorpommern (An-
lage 4 Fachleitfaden, LUNG 2011b) durchgeführt. 

- Abweichend bzw. ergänzend zur Kartieranleitung erfolgte eine videogestützte Transektkar-
tierung mit Tauchstationen zur Erfassung des Oberflächensubstrates und der Besiedlung mit 
Epibenthos, Großalgen und Seegras sowie von physikalisch-chemischen Parametern. 

- Bei der Bewertung der LRT wurden die Einflüsse des Nothafens und dessen freizuhaltender 
Fahrrinne am Darßer Ort mit berücksichtigt, wobei Hafen und Fahrrinne selbst keinem LRT 
zugeordnet werden können. Die Einflüsse wirken sich auf die benachbarten marinen LRT 
aus. 

 Offenland-LRT des Binnenlandes 

Das Vorkommen aller Offenland-LRT wurde im Zeitraum Juli - September 2017 durch eigene 
Mitarbeiter erfasst und bewertet.  

Sämtliche Offenland-Flächen im GGB wurden selektiv auf das Vorkommen und die Flächenaus-
dehnung von FFH-LRT überprüft und die angetroffenen LRT wurden kartiert und bewertet. Da-
bei wurde folgende Vorgehensweise und Methodik angewandt (vgl. Kartierbericht, IfAÖ 2018): 

- Grundlage war die vorläufige Binnendifferenzierung der LRT (LUNG 2004) sowie die selekti-
ve Kartierung geschützten Biotope LUNG 2015). Ausgewertet wurden außerdem Übersich-
ten zur Vegetation im GGB, insbesondere Fukarek 1961 und Isermann 1997. 

- Erfassung und Bewertung wurden nach der Anleitung für die Kartierung von Biotoptypen und 
FFH-Lebensraumtypen in Mecklenburg-Vorpommern (LUNG 2013) sowie unter Verwendung 
der Bewertungsanleitung für FFH-Lebensraumtypen in Mecklenburg-Vorpommern (LUNG 
2012a einschließlich einer aktualisierten Arbeitsfassung der Bewertungsanleitung (LUNG 
2016) durchgeführt. 
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- Für die Definition und Erfassung des LRT 1230 (Steilküste) wurde in Abstimmung mit dem 
LUNG eine Präzisierung vorgenommen: Eingeschlossen sind nicht nur Steilküsten der 
Grundmoräne, sondern auch Steilküsten an alten, sekundär erodierten Dünen, wie sie im 
GGB auf dem Darß ausschließlich vorkommen. 

- Ebenfalls präzisiert und mit dem Ministerium für Landwirtschaft und Umwelt abgestimmt 
wurde die Definition des LRT 2190 (Feuchte Dünentäler), da fast die gesamte Fläche des 
GGB im Bereich mariner Dünenablagerungen liegt, die jedoch binnenwärts weitgehend fest-
liegen und bewaldet sind. Dem LRT gehören dementsprechend nur solche feuchten Senken, 
Sümpfe oder Gewässer an, welche sich zumindest teilweise (von einer Seite her) noch durch 
einen aktiven Düneneinfluss mit Sandumlagerungen auszeichnen. 

 Wald-LRT 

Die Wald-LRT wurden aus dem Fachbeitrag Wald (Landesforst Mecklenburg-Vorpommern 
2011) für die nachfolgende Darstellung der Gebietsmerkmale im Textteil des Plans übernom-
men. In der zugehörigen Karte 2a sind sie nicht mit aufgeführt. 

Im Zuge der Kartierung der Offenland-LRT ergaben sich stellenweise Überschneidungen mit 
den im Fachbeitrag Wald kartierten Waldflächen. Als Ursache sind z. T. Flächenveränderungen 
infolge der zurückweichenden Küstenlinie anzunehmen, vor allem aber liegt sie in der Verwen-
dung von Luftbildern zur Abgrenzung der Flächen bei der aktuellen Kartierung im Gegensatz zu 
den forstlichen Grundkarten, die dem Fachbeitrag Wald zu Grunde lagen. 

In Abstimmung mit dem Nationalparkamt und der Forstverwaltung werden die aktuellen Kartie-
rungen für den Managementplan bestätigt. In einer nachfolgend durchzuführenden Aktualisie-
rung der Waldflächen sollen die aktuell ermittelten Offenlandgrenzen übernommen. 

 Kammmolch 

Für den Kammmolch wurde eine aktuelle Erfassung der Vorkommen im GGB im Zeitraum Juni - 
August 2017 durch O. Kroll, Rostock, durchgeführt. Dabei wurde folgende Vorgehensweise und 
Methodik angewandt (vgl. Kartierbericht, Kroll 2017): 

- Auf der Grundlage früherer Erhebungen (UmweltPlan GmbH 2006, 2007) sowie im zeitigen 
Frühjahr durchgeführter selektiver Geländebegehungen wurden die zu untersuchenden Ge-
wässer auf Grund ehemaliger Nachweise oder potenzieller Habitateignung ausgewählt.  

- Die Erfassung erfolgte gemäß Anleitung zur Kartierung und Bewertung der Rotbauchunke 
(Bombina bombina) und des Kammmolches (Triturus cristatus) (MLUV 2011). Diese beruht 
im Wesentlichen auf einer Erfassung mittels Kescher mit dem Ziel des Fanges von juvenilen 
und adulten Kammmolchen im Bereich der submersen Vegetation und im ufernahen Frei-
wasser. Ergänzend zur Kartieranleitung wurden in denjenigen Fällen, bei denen kein Nach-
weis des Kammmolchs mittels Kescher gelang, Kleinfischreusen für die Dauer einer Nacht 
eingesetzt, was in einigen Fällen erst zum Nachweis des Kammmolchs führte. 

 Fischotter 

Nachweise des Fischotters beruhen ausschließlich auf Zufallsbeobachtungen, welche das 
grundsätzliche Vorkommen des Fischotters im GGB belegen. Zusätzlich wurde durch eigene 
Mitarbeiter eine Habitaterfassung nach folgender Vorgehensweise durchgeführt: 

- Die Erfassung erfolgte gemäß Anleitung zur Kartierung und Bewertung der Habitatelemente 
von Biber und Fischotter (...) (MLUV 2015). Abweichend davon wurden Moor-, Bruch- und 
Sumpfwälder auch in einem größeren Abstand zu Gewässerufern als 20 m einbezogen, 
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wenn sie zumindest zeitweise überstaut sind und Verbindungskorridore zwischen naturna-
hen oder natürlichen Habitatgewässern darstellen.  

- Grundlage für die Habitatabgrenzung und -bewertung waren Ortsbesichtigungen im Februar 
2017, bei welcher alle relevanten Habitate (Küsten, Binnengewässer, Gräben) weitgehend 
vollständig begangen und hinsichtlich ihrer Strukturausstattung und Habitateignung erfasst 
wurden. 

 Meeressäuger Schweinswal, Kegelrobbe, Seehund 

Die Meeressäuger wurden durch Auswertung vorhandener Unterlagen zum Vorkommen der 
Arten in der Region bearbeitet. Für die Habitatabgrenzung und Bewertung dienten die umfang-
reichen Geländekenntnisse, die im Zuge der LRT-Kartierung und Fischotter-Habitatkartierung 
gewonnen wurden, als Grundlage. 

I.3.1 Lebensraumtypen des Anhangs I 

Im GGB wurden im Zuge der Managementplanung die nachfolgend in Tab. 8 aufgeführten LRT 
nach Anhang I mit signifikantem Vorkommen ermittelt. Erläuterungen zu den einzelnen LRT fin-
den sich im Anschluss an die Tabelle. Grundlage sind die Kartierung und Bewertung der LRT 
aus Begehungen des Jahres 2017 (UBC 2018). Die Wald-LRT sind nachrichtlich aus dem Fach-
beitrag Wald (Landesforst Mecklenburg-Vorpommern 2011) mit aufgeführt. 

Die Tabelle enthält die Anzahl der erfassten Teilflächen sowie die Flächensummen der Teilflä-
chen, jeweils untergliedert in die Erhaltungszustände A, B und C. Für die Bewertung des ge-
bietsbezogenen Gesamterhaltungszustands ist jeweils diejenige Kategorie mit den überwiegen-
den Flächenanteilen bestimmend, soweit nicht die Kategorie C mehr als 25 % Flächenanteil 
aufweist. Im letztgenannten Fall wird der Gesamterhaltungszustand mit C bewertet. 

Die Tabelle enthält weiterhin die im SDB (Stand: Mai 2016) aufgeführten Vorkommen von LRT 
mit entsprechender Angabe zu Flächengröße und Erhaltungszustand. 

Die marinen LRT sowie die Offenland- und Gewässer-LRT des Binnenlandes sind mit ihren Vor-
kommen und der Bewertung der Teilflächen in Karte 2a dargestellt. Zur Verteilung der Wald-LRT 
vgl. Fachbeitrag Wald (Landesforst Mecklenburg-Vorpommern 2011). 

Tab. 8: Bewertung des Erhaltungszustandes der Lebensraumtypen im GGB Darß. 

EU- 
Code 

LRT  Verbreitung im 
Gebiet (we-
sentliche Vor-
kommen) 

Anzahl 
Teilflä-
chen 

Flächengröße 
aktuell [ha) 

Flächen
chen-
größe 
lt. SDB

2)
 

[ha] 

Erhaltungs-
zustand 
aktuell ag-
gregiert 
und anteilig 
[%] 

Erhal-
tungs-
zustand 
lt. SDB 

1110 Sandbänke mit 
nur schwacher 
ständiger Über-
spülung durch 
Meerwasser 

Darßer Ort und 
vor dem Nord-
strand 

Gesamt: 2 
A - 
B 2 
C - 

Gesamt: 400,9 
A - 
B 400,9 
C - 

233,57 Gesamt: B 
A - 
B 100 
C - 

A 

1140 Vegetationsfrei-
es Schlick-, 
Sand- und 
Mischwatt 

Darßer Ort Gesamt: 1 
A - 
B 1 
C - 

Gesamt: 126,2 
A - 
B 126,9 
C - 

142,31 Gesamt: B 
A - 
B 100 
C - 

A 
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EU- 
Code 

LRT  Verbreitung im 
Gebiet (we-
sentliche Vor-
kommen) 

Anzahl 
Teilflä-
chen 

Flächengröße 
aktuell [ha) 

Flächen
chen-
größe 
lt. SDB

2)
 

[ha] 

Erhaltungs-
zustand 
aktuell ag-
gregiert 
und anteilig 
[%] 

Erhal-
tungs-
zustand 
lt. SDB 

1150* Lagunen des 
Küstenraums 
(Strandseen) 

Darßer Ort: 
Libbertsee, 
Fukarek-See, 
Ottosee 

Gesamt: 5 
A - 
B - 
C 5 

Gesamt: 43,2 
A - 
B - 
C 43,2 

51,50 Gesamt: C 
A - 
B - 
C 100 

B 

1210 Einjährige Spül-
säume 

Anlandungsküs-
te am Darßer 
Ort und im 
westl. Teil d. 
Nordstrands  

Gesamt: 3 
A - 
B 3 
C - 

Gesamt: 8,4 
A - 
B 8,4 
C - 

11,00 Gesamt: B 
A - 
B 100 
C - 

B 

1230 Ostsee-Fels- 
und –Steilküsten 
mit Vegetation 

Entlang der 
Westküste 

Gesamt: 8 
A - 
B 6 
C 2 

Gesamt: 4,9 
A - 
B 4,5 
C 0,4 

3,00 Gesamt: B 
A - 
B 90 
C 8 

B 

1330 Atlantische 
Salzwiesen 
(Glauco-
Puccinellietalia) 

Darßer Ort 
zonal um die 
Lagunen 

Gesamt: 7 
A 2 
B 4 
C 1 

Gesamt: 23,4 
A 16,6 
B 5,9 
C 0,9 

- Gesamt: A 
A 71 
B 25 
C 4 

- 

2110 Primärdünen V. all. Anlan-
dungsküste 
Darßer Ort u. 
westl. Teil d. 
Nordstrands. 
Mehrfach auch 
entlang des 
Weststrands  

Gesamt: 14 
A 5 
B 9 
C - 

Gesamt: 11,2 
A 6,9 
B 4,3 
C - 

10,00 Gesamt: A 
A 62 
B 38 
C - 

A 

2120 Weißdünen mit 
Strandhafer  

Schwerpunkt 
Darßer Ort und 
Nordstrand. 
Mehrfach auch 
entlang des 
Weststrands 

Gesamt: 20 
A 2 
B 16 
C 2 

Gesamt: 32,0 
A 6,7 
B 13,2 
C 12,1 

45,00 Gesamt: C 
A 21 
B 41 
C 38 

A 

2130* Festliegende 
Küstendünen 
mit krautiger 
Vegetation 
(Graudünen) 

Darßer Ort 
(großflächig) 
und entlang des 
westl. Teil d. 
Nordstrands. 

Gesamt: 19 
A 7 
B 10 
C 2 

Gesamt: 55,3 
A 34,3 
B 19,4 
C 1,6 

30,00 Gesamt: A 
A 62 
B 35 
C 3 

A 

2140* Entkalkte Dünen 
mit Empetrum 
nigrum 

Darßer Ort zw. 
Leuchtturm und 
Libbertsee 

Gesamt: 8 
A - 
B 8 
C - 

Gesamt: 5,8 
A - 
B 5,8 
C - 

12,00 Gesamt: B 
A - 
B 100 
C - 

A 

2170 Dünen mit Salix 
repens ssp. 
dunensis 

- Gesamt: - 
A - 
B - 
C - 

Gesamt: - 
A - 
B - 
C - 

0,30 Gesamt: - 
A - 
B - 
C - 

A 

2180  
1) 

Bewaldete Dü-
nen der atlanti-
schen, kontinen-
talen und borea-
len Region 

Neudarß Gesamt: 36 
A - 
B 36 
C - 

Gesamt: 1799,6 
A - 
B 1799,6 
C - 

1.610,0 Gesamt: B 
A - 
B 100 
C - 

B 
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EU- 
Code 

LRT  Verbreitung im 
Gebiet (we-
sentliche Vor-
kommen) 

Anzahl 
Teilflä-
chen 

Flächengröße 
aktuell [ha) 

Flächen
chen-
größe 
lt. SDB

2)
 

[ha] 

Erhaltungs-
zustand 
aktuell ag-
gregiert 
und anteilig 
[%] 

Erhal-
tungs-
zustand 
lt. SDB 

2190 Feuchte Dünen-
täler 

Schwerpunkt 
der guten Be-
stände: Darßer 
Ort. Entlang der 
Westküste 
sukzessionsbe-
dingt beein-
trächtigte Aus-
prägung. 
Am Camping-
platz artenreich, 
jedoch starke 
Beeinträchti-
gungen 

Gesamt: 18 
A 3 
B 3 
C 12 

Gesamt: 26,0 
A 1,6 
B 12,3 
C 12,1 

1,00 Gesamt: C 
A 6 
B 47 
C 47 

A 

3150 Natürliche eu-
trophe Seen mit 
einer Vegetation 
des Magnopo-
tamions oder 
Hydrocharitions 

Im Waldbereich 
des Neudarß 

Gesamt: 3 
A 1 
B 2 
C - 

Gesamt: 2,5 
A 1,8 
B 0,7 
C - 

- Gesamt: A 
A 72 
B 28 
C - 

- 

7210* Kalkreiche 
Sümpfe mit 
Cladium maris-
cus und Arten 
des Caricion 
davallianae 

Im Verlan-
dungsbereich 
des Sand-
kruesees 

Gesamt: 2 
A 1 
B 1 
C - 

Gesamt: 1,6 
A 1,3 
B 0,3 
C - 

5,00 Gesamt: A 
A 81 
B 19 
C - 

A 

9110  
1) 

Hainsimsen-
Buchenwald  

Altdarß Gesamt: 22 
A - 
B 22 
C - 

Gesamt: 55,4 
A - 
B 55,4 
C - 

76,00 Gesamt: B 
A - 
B 100 
C - 

B 

9190  
1) 

Alte bodensaure 
Eichenwälder 
auf Sandebenen 
mit Quercus 
robur 

Altdarß Gesamt: 1 
A - 
B 1 
C - 

Gesamt: 2,0 
A - 
B 2,0 
C - 

14,00 Gesamt: B 
A - 
B 100 
C - 

B 

91D0* 
1) 

Moorwälder Altdarß Gesamt: 1 
A - 
B 1 
C - 

Gesamt: 2,1 
A - 
B 2,1 
C - 

57,00 Gesamt: C 
A - 
B - 
C 100 

C 

1) Angaben gemäß Fachbeitrag Wald (Landesforst Mecklenburg-Vorpommern 2011) 
2) Stand: 2016/05 

 

Die Flächengrößen und prozentualen Anteile (bezogen auf die Gesamtfläche des GGB) der LRT 
sind wie folgt: 

SDB: Nicht-Wald-LRT 544,7 ha 13,0 % 
 Wald-LRT 1.757,0 ha 41,8 % 
 Gesamt 2.301,7 ha 54,8 % 
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Kartierung / Fachbeitrag Wald: Nicht-Wald-LRT 738,6 ha 17,6 % 
 Wald-LRT 1.859,1 ha 44,2 % 
 Gesamt 2.597,7 ha 61,8 % 

Im Rahmen der Meldung an die Europäische Kommission (2004) wurden 16 LRT gemeldet, da-
von 5 prioritäre. In der aktuellen Kartierung wurden zusätzlich 2 weitere LRT nachgewiesen 
(1330 und 3150). Ein gemeldeter LRT (2170) wurde dagegen nicht bestätigt. Die Meldung die-
ses LRT beruht auf einem wissenschaftlichen Fehler (vgl. nachfolgend und Kap. I.5.1), so dass 
er nicht als maßgeblicher Bestandteil des GGB geführt werden kann. 

LRT 1110 - Sandbänke mit nur schwacher ständiger Überspülung durch Meerwasser 

Beschreibung und Vorkommen 

Sandbänke sind Erhebungen des Meeresgrundes, die bis dicht unter die Meeresoberfläche rei-
chen können, aber bei Niedrigwasser nicht frei fallen. Sie sind vegetationsfrei oder haben eine 
spärliche Makrophytenvegetation (z. B. Seegraswiesen Zosteretum marinae). Die maßgeblichen 
Bestandteile des LRT Sandbank sind exponierte, schluffarme Sande, die von Sandbodenge-
meinschaften besiedelt werden. 

Im GGB Darß wurden diesem LRT die küstenparallel verlaufenden Sandbänke im gesamten 
Flachwasserbereich vom Esper Ort entlang der Westküste, um den Haken des Darßer Ortes 
herum bis zu den dem Nordstrand vorgelagerten Flachwasserbereichen zugeordnet. Unterbro-
chen wird dieser LRT durch die ausgebaggerte Fahrrinne des Nothafens. 

Die natürliche Vielfalt der Sedimente und Strukturen der Sandbänke im Gebiet ist durch eine 
hohe Küstendynamik geprägt, die durch küstenparallele Strömungen verursacht wird. Eingriffe in 
diese natürliche Küstendynamik durch Bauwerke, Küstenbefestigungen, Abtragungen oder An-
landungen liegen ausschließlich an der Fahrrinne des Nothafens vor. 

Bewertung und Beeinträchtigungen 

Der Erhaltungszustand des LRT 1110 wird insgesamt mit B (gut) bewertet. Er befindet sich 
somit gegenüber der Bewertung in der Meldung im SDB mit A weiterhin in einem günstigen Er-
haltungszustand. Der LRT weist eine intakte natürliche Lebensraumstruktur auf und 5 der 6 le-
bensraumtypischen Arten (4 Makrozoobenthos-Arten, 1 Makrophyt) konnten aktuell nachgewie-
sen werden. Wenn man davon ausgeht, dass die fehlende Art, die Nordseegarnele, im GGB 
Darß nicht vorkommen kann, wäre ein vollständiges Arteninventar vorhanden. 

Beeinträchtigungen des LRT ergeben sich durch die Fahrrinne des Nothafens und hier insbe-
sondere durch die Auswirkungen der wiederholt erforderlichen Baggerarbeiten. Die hierdurch 
ausgelösten Sediment- und Trübungsfahnen stellen Beeinträchtigungen des LRT 1110 dar. 

Weitere Beeinträchtigungen werden durch den für die gesamte Ostsee festzustellenden Eintrag 
von Nährstoffen (Nitrat und Phosphor) ausgelöst, durch Schadstoffe hingegen ist der LRT im 
GGB Darß nicht belastet. 

LRT 1140 Vegetationsfreies Schlick-, Sand- und Mischwatt 

Beschreibung und Vorkommen 

Als Windwatten werden zeitweise trockenfallende Flachwasserzonen der Ostsee bezeichnet. Im 
Unterschied zum periodischen Gezeiten-Rhythmus der Nordsee unterliegen die Windwatten der 
Ostsee wetterabhängigen, aperiodischen Wasserstandsschwankungen, die durch die Großwet-
terlagen im baltischen Raum hervorgerufen werden, die mit bestimmten Windrichtungen ver-
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bunden sind (LUNG, 2011). Windwatte unterliegen daher unregelmäßigen, jedoch starken 
Schwankungen bezüglich Salzgehalt und Temperatur sowie Umlagerungsprozessen. 

Dem LRT 1140 zuzuordnende Windwatte kommen nördlich des Darßer Ort zwischen den Strän-
den und den Sandbänken des LRT 1110 zusammenhängend und großflächig vor.  

Die natürliche Vielfalt der Sedimente und Strukturen der Windwatte im Gebiet ist durch den 
Wechsel von Anlandungen und Abtragungen geprägt, wobei die Anlandungen überwiegen. Ein-
griffe in diese natürliche Küstendynamik durch Bauwerke, Küstenbefestigungen, Abtragungen 
oder Anlandungen liegen nicht vor.  

Bewertung und Beeinträchtigungen 

Der Erhaltungszustand des LRT 1140 wird insgesamt mit B (gut) bewertet. Er befindet sich 
somit gegenüber der Bewertung in der Meldung im SDB mit A weiterhin in einem günstigen Er-
haltungszustand. Der LRT weist eine intakte natürliche Lebensraumstruktur auf und 3 der 4 in 
Frage kommenden lebensraumtypischen Arten (Makrozoobenthos) konnten aktuell nachgewie-
sen werden. Wenn man davon ausgeht, dass die fehlende Art, die Nordseegarnele, im GGB 
Darß nicht vorkommen kann, wäre ein vollständiges Arteninventar vorhanden. 

Beeinträchtigungen der Sedimentdynamik des LRT ergeben sich im südlichsten Teil der LRT-
Fläche durch angrenzend durchgeführte Baggerarbeiten zur Offenhaltung der Fahrrinne des 
Nothafens und die dadurch ausgelösten Sediment- und Trübungsfahnen.  

Weitere Beeinträchtigungen werden auch hier durch den für die gesamte Ostsee festzustellen-
den Eintrag von Nährstoffen (Nitrat und Phosphor) ausgelöst, durch Schadstoffe hingegen ist 
auch der LRT 1140 im GGB Darß nicht belastet. 

LRT 1150* Lagunen des Küstenraums (Strandseen) 

Beschreibung und Vorkommen 

Unter Lagunen werden vom Meer weitgehend oder vollständig abgeschnittene salzige / brackige 
oder stärker ausgesüßte Küstengewässer (Strandseen) mit zumindest temporärem Salzwas-
sereinfluss verstanden. Sie sind oft nur durch schmale Strandwälle, seltener auch durch Geröll-
wälle oder Felsriegel vom Meer getrennt und bei Sturmfluten noch von Meerwassereinbrüchen 
betroffen. Lagunen sind ein charakteristisches Element der Ausgleichsküsten. Salzgehalt und 
Wasserstand der Strandseen können stark variieren (LUNG, 2011). 

Die Strandseen des GGB Darß finden sich alle am Darßer Ort. Es sind dies der Libbertsee, der 
Fukareksee, ein nördlich des Libbertsee neu entstandener Strandsee und der Ottosee, von wel-
chem ein größerer, nördlicher Teil sowie das Südende dem LRT 1150 angehören. Der dazwi-
schenliegende Teil ist derzeit aufgrund der Nutzung als Nothafen nicht diesem LRT zuzuordnen.  

Der Libbertsee und der nördlich davon gelegene Strandsee sind durch Anlagerungen natürli-
cherweise vom unmittelbaren Wasseraustauch mit der Ostsee abgeschnitten und werden ledig-
lich aperiodisch durch Hochwasser beeinflusst. Der Fukareksee grenzt (aktuell) unmittelbar an 
das Windwatt, da eine ehemals bereits vorhandene Landbarriere im Zuge von Sturmfluten weg-
erodiert worden ist. Derzeit befindet sich eine Landbrücke, ausgehend von der ehemaligen 
Bernsteininsel, im Aufbau, weshalb der Fukareksee weiterhin den Lagunen und nicht dem 
Windwatt zugeordnet wird. Exposition und Wasseraustauch dieser drei LRT-1150-Teilflächen 
sind als ungestört zu bewerten. Der Ottosee ist dagegen durch die künstliche Eintiefung, die 
Fahrrinne, die Uferbefestigungen und die regelmäßig erforderliche Ausbaggerung der Fahrrinne 
deutlicher verändert. In den naturnahen Randbereichen wirkt sich hier insbesondere unnatürlich 
der Brackwassereinfluss aus. 
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Die Ufer- und Überflutungsbereiche werden durch salzwasserbeeinflusste Röhrichte geprägt. Mit 
Abnahme der Überflutungshäufigkeit treten halophytische Arten hinzu, so dass Übergänge zu 
natürlichen Salzrasen bestehen. Kleinflächig sind in den Röhrichten entsprechende Vegeta-
tionseinheiten eingeschlossen. 

Bewertung und Beeinträchtigungen 

Der Erhaltungszustand des LRT 1150 wird insgesamt mit C (durchschnittlich bis schlecht) 
bewertet. Er befindet sich somit gegenüber der Bewertung in der Meldung im SDB mit B in ei-
nem ungünstigen Erhaltungszustand. Dies ist auf das trotz intakter natürlicher Lebensraumstruk-
turen fast vollständige Fehlen der lebensraumtypischen Vegetation sowie auf das Auftreten von 
weniger als der Hälfte der lebensraumtypischen Arten des Makrozoobenthos zurückzuführen. 
Da keine anthropogenen Beeinträchtigungen hierfür verantwortlich gemacht werden können, ist 
diese auffällige Artenarmut natürlichen Ursachen zuzuschreiben (z. B. Sturmfluteinfluss mit Ein-
trägen organischen Materials und anschließender Sauerstoffzehrung oder Öffnung des Fukarek-
Sees zum Windwatt). 

Beeinträchtigungen des LRT bestehen für den Ottosee. Der Betrieb des Nothafens macht re-
gelmäßige Fahrrinnenausbaggerungen erforderlich. Das Baggergut wird z. T. in dem nicht mehr 
benötigten Teil des künstlich eingetieften Hafenbeckens im Ottosee verklappt. Neben der Auf-
rechterhaltung künstlicher Gewässerstrukturen, welche potenziell den marinen LRT (1110, 
1150) angehören, ergeben sich vorübergehende Einflüsse auf den LRT durch die daraus resul-
tierenden Trübungsfahnen. Die Verklappungen im Hafenbecken sind Bestandteil erster Renatu-
rierungsmaßnahmen des Nothafens. Sie vermeiden eine Beeinträchtigung küstennaher See-
graswiesen der Ostsee sowie eine Entnahme von Sedimenten aus dem für die natürliche Küs-
tendynamik notwendigen Sandkreislauf.  

Weitere Beeinträchtigungen werden durch den für die gesamte Ostsee festzustellenden Eintrag 
von Nährstoffen (Nitrat und Phosphor) ausgelöst, durch Schadstoffe hingegen ist der LRT im 
GGB Darß nicht belastet. 

LRT 1210 Einjährige Spülsäume 

Beschreibung und Vorkommen 

Zum LRT 1210 gehören Strandabschnitte mit einer meist lückigen Vegetation, die von nitrophi-
len und überwiegend einjährigen Arten aufgebaut wird. Die Standorte sind infolge des hier an-
gespülten organischen Materials (Tange, Seegras, Tierkadaver, Holz etc.) vergleichsweise 
nährstoffreich, wobei das organische Material mit Sand, Kies oder Geröll vermischt ist. Charak-
teristisch ist eine meist schmale Ausprägung der Vegetation im Übergangsbereich vom Flach-
wasser oder Watt zu den landseitig anschließenden Primärdünen. Die Standorte unterliegen 
infolge der Wasser- und Windexposition einer ausgesprochen starken natürlichen Dynamik. Die-
se ist ein maßgeblicher Bestandteil des LRT. Kennzeichnend sind Vorkommen der lebensraum-
typischen Spülsaumgesellschaften, die vorwiegend von kurzlebigen Arten aufgebaut werden 
(Klasse Cakiletea maritimae). 

Einjährige Spülsäume befinden sich aktuell im Bereich der Anlandungsküsten an der Nordspitze 
des Darßer Ortes, östlich des Libbertsees und am Nordstrand zwischen Nothafen und Cam-
pingplatz Prerow. Im direkten Bereich des Campingplatzes wird der Nordstrand intensiv für 
Sport- und Freizeitaktivitäten genutzt, so dass sich keine Spülsaumvegetation etablieren kann.  

Am Darßer Weststrand ist der LRT nicht ausgeprägt. Dies ist darauf zurückzuführen, dass in 
diesem Bereich keine Anlandungen, sondern überwiegend Abtragungen von Material stattfin-
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den. Zudem wird der gesamte Darßer Weststrand regelmäßig begangen und zum Lagern ge-
nutzt, wodurch die Entwicklung der Vegetation beeinträchtigt wird. 

Bewertung und Beeinträchtigungen 

Der Erhaltungszustand des LRT 1210 wird insgesamt mit B (gut) bewertet. Er befindet sich 
somit gegenüber der Meldung im SDB im gleichen Erhaltungszustand. 

Die lebensraumtypischen Strukturen sind in hervorragender Ausprägung vorhanden. Das le-
bensraumtypische Arteninventar findet sich dagegen nur am Nordstrand vollständig ausgeprägt, 
während es auf den Spülsäumen des Darßer Ortes aus natürlicher Ursache (junge Anlandun-
gen) lediglich in Teilen (Kategorie C) bzw. weitgehend vorhanden (Kategorie B) ist. 

Bei allen Spülsäumen ist im Gebiet davon auszugehen, dass die Verunreinigungen des Stran-
des durch Anlandung von Abfällen (z. B. Plastik-Verpackungen, verdriftetes Spielzeug, aber 
auch Teile von Fischnetzen) zumindest zu einer mäßigen Beeinträchtigung der LRT-
spezifischen Lebensgemeinschaften führen. Zudem werden Kunststoff-Partikel mit dem Sand 
vermischt. Die Auswirkungen dieses Vorgangs können nicht sicher abgeschätzt werden. Als 
stärkste Beeinträchtigung ist das Betreten am Nordstrand einzustufen, wo auf der regelmäßig 
begangenen Strandbereich nur geringe Fragmente des charakteristischen Arteninventars auf-
weist. Die insgesamt für diesen Abschnitt (nordwestlich des Campingplatzes) festzustellende 
Vollständigkeit des Arteninventars ist ausschließlich darauf zurückzuführen, dass ein Teil des 
Strandes durch eine Kennzeichnung mittels Drahtzaun binnenseitig vor dem (intensiven) Betre-
ten geschützt ist. 

LRT 1230 Ostsee-Fels- und –Steilküsten mit Vegetation 

Beschreibung und Vorkommen 

Steilküsten, die dem LRT 1230 zuzuordnen sind, kommen an der Ostsee - neben der Kreide-
Steilküste auf Rügen - vor allem als Moränen-Steilküste unterschiedlicher Substrate (Mergel, 
Sand, Kies, Geschiebeblöcke) vor. Abweichend hiervon sind die Steilküsten auf dem Darß aus 
alten, nicht mehr in Bewegung befindlichen und bewaldeten Dünensanden durch den Einfluss 
der Brandung herauserodiert. Dass auch diese Dünen-Steilküste zum LRT 1230 gehört, wurde 
im Zuge der aktuellen Kartierung mit dem LUNG abgestimmt. 

Die Kliffe des LRT sind typische Bestandteile der Abtragungsküsten und sind durch Erosions- 
und Spülprozesse, steile Abbrüche und Hangrutschungen gekennzeichnet. Dementsprechend 
sind stets deutliche Flächenanteil mit unbewachsenen Rohböden Bestandteile des LRT. Bei 
Vorkommen sandiger Substrate sind sie typischerweise begleitet von Kliffranddünen, welche 
sich landwärts oberhalb der Hangkante entwickeln können und Bestandteil des LRT 1230 sind. 
Als LRT 1230 wurden diejenigen Kliffküstenabschnitte erfasst, deren Abbruchkanten mindestens 
eine Höhe von 2 Metern erreichen. 

Der LRT 1230 konnte im Zuge der aktuellen Erfassungen entlang des Weststrandes bestätigt 
werden. Die Höhe der Kliffe nimmt dabei von Süden nach Norden entsprechend dem Alter der 
erodierten Dünensande ab.  

Die Steilküsten befinden sich überwiegend in aktiver Abtragung und enthalten am Klifffuß und 
auf dem vorgelagerten Strand vielfach Sturzbäume aus dem angrenzenden Waldbestand. Es 
gibt jedoch auch Abschnitte ohne aktuelle Erosionstätigkeit. Diese sind stärker bewachsen, wei-
sen jedoch noch Hangrutschungen auf. Die Aktivität der Erosionsprozesse kann sich jedoch 
jederzeit ändern. Derzeit inaktive Abschnitte waren vor wenigen Jahren noch aktiv und können 
dies wieder werden, ebenso können derzeit aktive Abschnitte vorübergehend zur Ruhe kom-
men.  
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Bewertung und Beeinträchtigungen 

Der LRT konnte mit dem bereits im SDB hinterlegten guten Erhaltungszustand (B) für das 
GGB bestätigt werden. 

Die Steilküsten am Weststrand sind in ihrer natürlichen Morphodynamik unbeeinflusst und wei-
sen dementsprechend unbeeinflusste Habitatstrukturen auf, auch wenn diese aufgrund des 
sandigen Substrates aus natürlichen Gründen eine geringere Vielfalt aufweisen, als dies bei 
Steilküsten an Grundmoränen mit lehmigen Substratanteilen der Fall ist. 

Das lebensraumtypische Arteninventar ist weitgehend vorhanden, zieht man das aus natürlichen 
Ursachen (sandiges Substrat) resultierende Fehlen der charakteristischen Arten lehmiger oder 
kalkreicher Standorte in Betracht. 

Defizite und Beeinträchtigungen ergeben sich vor allem aus der Freizeitnutzung des angrenzen-
den Strandes, infolge derer Zerschneidungseffekte und Störungen durch inoffizielle Strandzu-
gänge, Trampelpfade und Betreten von Teilen des LRT (Böschungsfuß, Kliffranddüne) wirksam 
sind. Die Beeinträchtigungen lassen sich - eine weitere Strandnutzung vorausgesetzt - nicht 
vollständig abstellen.  

LRT 1330 Atlantische Salzwiesen 

Beschreibung und Vorkommen 

Zum LRT 1330 werden Salzwiesen der Ostseeküste gestellt, wobei primäre und sekundäre 
Ausbildungen auftreten. Primäre Salzwiesen bilden sich in Anlandungsküsten im Bereich von 
Strandwallsystemen sowie durch Aufhöhungen von Wattflächen. Sekundäres Salzgrünland ist 
dagegen meist aus Brackwasserröhrichten im Zuge einer Beweidung hervorgegangen.  

Die Salzwiesen der Ostsee befinden sich oberhalb der Mittelwasserlinie und sind standörtlich 
durch Brackwasserüberflutungen bei Hochwasser geprägt. Es handelt sich meist um Küsten-
überflutungsmoore mit Torfböden mit hohen Sand-, Ton- und Schlickanteilen. Naturnahe Aus-
prägungen sind durch eine Vegetationszonierung von mesohalinen bis hin zu oligohalinen Salz-
wiesen gekennzeichnet und weisen meist eine kleinflächige Differenzierung der Standorte mit 
eingestreuten Prielen und Röten, halophilen Pionierfluren sowie höher gelegenen Standorten im 
Übergang zu Dünen auf. 

Auf dem Darß wurde ausschließlich primäres Salzgrünland im Umfeld der Lagunen am Libbert-
see sowie am Ottosee nachgewiesen. Die Standorte befinden sich im Übergangsbereich zwi-
schen den Lagunen mit randlichen Brackwasserröhrichten und den landseitig anschließenden 
Graudünen bzw. Dünenwäldern. 

Die Standorte der primären Salzwiesen sind lagunenseitig über längere Zeit flach überstaut und 
unterliegen somit unmittelbar dem Brackwassereinfluss. Landseitig setzen sich häufig Schilfbe-
stände fort, jedoch sind auch niedrigwüchsige Salzrasen ausgeprägt, die zu den Strandseggen-
Salzbinsen-Rasen zu stellen sind. Das Salzgrünland befindet sich an einem Standortgradienten, 
der sich von anmoorigen und nassen Substraten bis zu nur noch gelegentlich vom Brackwasser 
beeinflussten Dünenrändern erstreckt. Die Flora und Vegetation ist dementsprechend salzbeein-
flusst, wobei aktuell ausschließlich oligohalines Salzgrünland festgestellt wurde. 

Eine gewisse Förderung erfahren die Salzwiesen durch die regelmäßige Beweidung durch Rot-
wild, welches auf Grund der ausgewiesenen Jagdruhezone am Darßer Ort in hoher Dichte vor-
kommt. 
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Bewertung und Beeinträchtigungen 

Im SDB sowie in der Natura 2000-Landesverordnung ist der LRT 1330 für das GGB Darß bis-
lang nicht aufgeführt.  

In der Gesamtbewertung ergibt sich auf Grund der flächenmäßigen Dominanz entsprechend 
ausgeprägter Bestände insgesamt ein hervorragender Erhaltungszustand (A). 
Die Ausprägung der lebensraumtypischen Strukturen des LRT 1330 ist auf dem Darß überwie-
gend als weitgehend vollständig einzustufen, was einem guten Erhaltungszustand entspricht (B). 
Eine eingeschränkte Strukturvielfalt ist auf natürliche Ursachen zurückzuführen, da der LRT 
überwiegend schmal entlang der Gewässerufer ausgebildet ist und längere Abflussbahnen 
(Priele) und damit verbundene weitere Strukturen (Prielränder, Buckel und Wälle) sich nicht 
ausprägen können.  

Das Arteninventar der Salzwiesen ist auf einem überwiegenden Flächenanteil mit mindestens 10 
besonders charakteristischen Pflanzenarten als vollständig vorhanden einzustufen (A).  

Beeinträchtigungen durch (ehemalige) Entwässerung sind lediglich bei den Beständen im Um-
feld des Ottosees anzuführen. Für den überwiegenden Flächenanteil sind keinerlei negative 
Einflüsse erkennbar (A). 

LRT 2110 Primärdünen 

Beschreibung und Vorkommen 

Primärdünen, die zum LRT 2110 zu stellen sind, bilden die Anfangsstadien der Küstendünen-
entwicklung. An der Ostsee befindet sich der Verbreitungsschwerpunkt der Primärdünen im Be-
reich der Ausgleichsküsten. Die Primärdünen werden vorwiegend von frisch aufgewehten San-
den aufgebaut, die meist hohe Kalkanteile enthalten. Die Substrate werden noch häufig umgela-
gert oder frisch übersandet, wobei die Sandeinblasung im Bereich der Anlandungsküsten be-
sonders ausgeprägt ist. Wesentlich für die Ausweisung als LRT sind eine Mindesthöhe der 
Sandaufwehungen von 30 cm sowie ein Bewuchs mit Strandroggen-Dünenquecken-Fluren, der 
in der Regel nur schütter und oft lückenhaft ausgeprägt ist. 

Kontakte und Durchdringungen bestehen typischerweise zu Spülsäumen (LRT 1210), Weißdü-
nen (LRT 2120), Graudünen (LRT 2130*) sowie zu Wattflächen und Flachwasserzonen (LRT 
1140 und 1150*). Auch an der Basis von Kliffen können Primärdünen auftreten, dies ist am 
Darßer Weststrand der Fall. 

Das Vorkommen von Primärdünen konnte für den Darß bestätigt werden. Größere Primärdü-
nenkomplexe befinden sich am Darßer Ort westlich und nordwestlich des Libbertsees. Weitere 
Primärdünen befinden sich nördlich und nordöstlich des Nothafens. Mehrere kleinflächig entwi-
ckelte Vordünen befinden sich am Darßer Weststrand jeweils am Fuß von Weißdünen bzw. am 
Fuß von Kliffen. Ein langgestreckter Vordünenkomplex befindet sich am Nordstrand zwischen 
dem Nothafen und dem Campingplatz Prerow. Auf Höhe des Campingplatzes wird der Strand 
regelmäßig planiert und so intensiv genutzt, dass sich hier keine Vordünen entwickeln können 
und die dort vorhandenen Weißdünen unmittelbar an den Strand angrenzen. 

Bewertung und Beeinträchtigungen 

Für den LRT 2110 ist im SDB ein hervorragender Erhaltungszustand (A) angegeben, was 
durch die aktuelle Kartierung bestätigt wird. Ausschlaggebend hierfür ist der hervorragende Er-
haltungszustand (A) auf den flächenmäßig dominierenden, ungestörten Primärdünen am Darßer 
Ort. Das Arteninventar ist fast überall vollständig und dementsprechend hervorragend ausge-
prägt (A), auch auf den stärker durch Strandbesucher beeinflussten Flächen des LRT am West-
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strand und Nordstrand. Der LRT ist insgesamt durch Anlandung von Plastik-Verpackungen, 
Fischnetzen etc. mäßig beeinträchtigt, wobei die Auswirkungen dieser Ablagerungen nicht si-
cher abschätzbar sind. Zusätzliche Beeinträchtigungen erfahren die Flächen entlang der genutz-
ten Strände (Weststrand, Nordstrand), was aber angesichts der geringeren Flächenanteile den 
gebietsbezogenen Gesamtzustand des LRT nicht erheblich beeinträchtigt. 

LRT 2120 Weißdünen mit Strandhafer  
Weißdünen gehen aus den Primärdünen hervor, wobei sie noch zu den frühen Entwicklungssta-
dien der Küstendünen gehören. Sie entstehen unmittelbar aus Sandaufwehungen und sind vor 
allem an den Ausgleichsküsten innerhalb der Anlandungsbereiche entwickelt. Die typischer-
weise nur lückig bewachsenen Weißdünen bestehen aus meist kalkreichen Sanden, die nicht 
fixiert sind, sondern durch Sandeinblasung laufend neu aufgelagert und auch umgelagert wer-
den. Offene Sandstellen sind Bestandteil des LRT. Charakteristische Art ist insbesondere der 
Strandhafer (Ammophila arenaria). 

Gegenüber den Primärdünen ist das Dünenrelief der Weißdünen wesentlich stärker differenziert, 
wobei ihre Höhe meist mehrere Meter erreichen kann. Typisch sind Kontakte und Durchdringun-
gen mit Primärdünen (LRT 2110) sowie zu Grau- und Braundünen (LRT 2130*, 2140*), Dünen-
wäldern (LRT 2180) und zu Dünentälern (LRT 2190). 

Im GGB Darß wurden die Weißdünen vor allem am Darßer Ort, am Nordstrand sowie (meist nur 
schmal ausgebildet) am Weststrand erfasst. Hierunter fallen auch Sandaufwehungen auf niedri-
geren Kliffkanten sowie rezente Dünen mit Bewuchs von Strandhafer, auch wenn sie aktuell 
wieder abgetragen werden und eine kliffartige, jedoch sehr locker gelagerte Abrasionsböschung 
aufweisen. 

Bewertung und Beeinträchtigungen 

Die aktuelle Flächenausdehnung der Weißdünen auf dem Darß mit 32,0 ha entspricht gut zwei 
Dritteln der im SDB angegebenen Fläche von 45,0 ha. Ursächlich hierfür sind zu einem Teil un-
mittelbare Flächenverluste infolge von Abtragung sowie eine fortschreitende Vegetationsent-
wicklung zu den Graudünen (siehe LRT 2130*). Als weitere Ursache für die erhebliche Flächen-
differenz sind wissenschaftlich-methodische Gründe anzunehmen, da die Binnendifferenzierung 
nicht auf Basis einer terrestrischen Kartierung erfolgte. 

Im Gegensatz zur Meldung im SDB, wo ein hervorragender Erhaltungszustand (A) angegeben 
ist, wurde für den LRT 2120 bei der aktuellen Kartierung ein durchschnittlicher bis einge-
schränkter Erhaltungszustand (C) nachgewiesen. Auch auf weitgehend unberührten Dünen 
erreichten die Habitatstrukturen nicht immer die gemäß Bewertungsmethode heranzuziehende 
Vollständigkeit. Das Gleiche gilt für das Arteninventar. Hinzu kommen Beeinträchtigungen aus 
der angrenzenden Strandnutzung, indem die Dünen betreten werden und in ihnen gelagert wird. 
Auf den seeseitigen und (in noch stärkerem Maße) auf den landseitigen Weißdünen am Cam-
pingplatz Prerow sind diese Beeinträchtigungen durch eng aufeinander folgende Strandzugänge 
und zusätzliches Lagern in den Dünen besonders gravierend. 

LRT 2130* Festliegende Küstendünen mit krautiger Vegetation (Graudünen) 

Beschreibung und Vorkommen 

Die als prioritärer LRT besonders bedeutsamen Graudünen befinden sich allgemein ebenfalls im 
unmittelbaren Einflussbereich der Ostsee und der Bodengewässer und bilden gegenüber den 
Weißdünen, mit denen sie häufig unmittelbar im Kontakt stehen, ein älteres Entwicklungsstadi-
um. Sie vermitteln zwischen den Weißdünen (LRT 2120) und den älteren Braundünen (LRT 



Managementplan für das Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung DE 1541-301 Darß 

 

 

46 

2140*) sowie zu den Dünenwäldern (LRT 2180). Kontakte bestehen überdies zu den Dünentä-
lern (LRT 2190). Das Relief der Graudünen ist typischerweise markant entwickelt. Kennzeich-
nend ist eine Vegetation mit Grasfluren, an denen umfangreiche Bestände von Strauchflechten 
und Moosen beteiligt sein können. Die Gehölzdeckung der Graudünen liegt bei unter 30 %. 

Standörtlich kennzeichnend sind meist entkalkte Standorte mit einer Humusanreicherung im 
Oberboden. Somit herrschen (mäßig) trockene, bodensaure Standorte vor. Offene Sandflächen 
sind in den Graudünen meist nur noch kleinflächig eingestreut, jedoch weisen typisch ausgebil-
dete Graudünen auch noch eine zumindest geringfügige Übersandung auf. 

Graudünen sind im Gebiet vor allem am Darßer Ort sowie am Nordstrand verbreitet und nehmen 
vor allem im nordwestlichen Gebietsteil großflächig zusammenhängende Flächen ein. Die 
Graudünen grenzen hier unmittelbar an seeseitig anschließende Weißdünen und Primärdünen 
an, so dass eine Dünenneubildung gewährleistet ist. Lediglich kleinere Graudünen, die sich als 
kleine Lichtungen innerhalb des Dünenwaldes östlich des Leuchtturms befinden, sind von der 
dynamischen Dünenentwicklung weitgehend abgeschnitten. Am Darßer Ort bestehen ebenso 
engräumige Beziehungen zu Dünentälern (LRT 2190). Typisch sind überdies Vegetationsmosai-
ke mit eingestreuten Krähenbeeren-Küstenheiden (LRT 2140*) sowie Übergänge und Kontakte 
zu Dünenwäldern (LRT 2190). 

Bewertung und Beeinträchtigungen 

Der LRT 2130* ist auch aktuell entsprechend der Gebietsmeldung mit einem hervorragenden 
Erhaltungszustand (A) im GGB Darß nachweisbar. Dies liegt insbesondere an dem Schwer-
punkt seines Vorkommens am Darßer Ort im Bereich der Kernzone des Nationalparks, wodurch 
die Störungen und anthropogenen Einflüsse minimiert sind. Hinsichtlich der Strukturen und der 
artenreichen Flechten- und Moosflora herrscht weitgehend Vollständigkeit. Vorkommende Defi-
zite sind gering und haben vielfach eine natürliche Ursache (u. a. Sukzession zum Dünenwald). 
Beeinträchtigungen über die einsetzende Bewaldung hinaus sind allenfalls kleinflächig am Rand 
des Rundwanderweges Darßer Ort oder an Fundamentresten ehemaliger Gebäude nordöstlich 
des Leuchtturms erkennbar. 

LRT 2140* Entkalkte Dünen mit Empetrum nigrum 

Beschreibung und Vorkommen 

Zum prioritären LRT 2140* werden entkalkte Dünen gestellt, deren Vegetation zu mindestens 
30 % von Krähenbeeren-Küstenheiden aufgebaut wird. Im Hinblick auf die Entwicklungsreihen 
der Dünenvegetation vermitteln die Krähenbeeren-Küstenheiden zwischen den krautig dominier-
ten Graudünen und den Dünengebüschen (die auf dem Darß nicht vertreten sind) sowie zu den 
Dünenwäldern (LRT 2180). Dünen mit Krähenbeeren-Küstenheiden treten an der Ostseeküste 
vor allem in großen Dünenkomplexen im Bereich der Ausgleichsküsten auf. 

Die Standorte der Krähenbeerendünen sind weitgehend festgelegt und der Oberboden ist 
entkalkt sowie mit Humus angereichert, so dass Braunerden vorliegen (Braundünen). Eine (ein-
geschränkte) Sandzufuhr findet auch hier meist noch statt, wobei die Krähenbeere (Empetrum 
nigrum) eine Übersandung toleriert. Begleitet wird die Krähenbeere häufig von Draht-Schmiele 
(Deschampsia flexuosa) und Tüpfelfarn (Polypodium vulgare) sowie von zahlreichen Moosen 
und Flechten, die auch größere Flächen einnehmen können. 

Die Krähenbeeren-Küstenheiden sind im GGB Darß ausschließlich an der Westseite des Darßer 
Ort ausgeprägt, wo sie im Kontakt zu den hier großflächig ausgeprägten Graudünen (LRT 
2130*) sowie zu Dünenwäldern (LRT 2180) stehen und marginal an Weißdünen (LRT 2120) 
angrenzen. Seeseitig schließen sich an diesen Dünenkomplex weitere Weißdünen sowie Pri-
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märdünen (LRT 2110), Spülsäume (LRT 1210) sowie offene Standabschnitte an, so dass ein 
Sandnachschub in die Braundünen hinein gegeben ist. 

Bewertung und Beeinträchtigungen 

Der prioritäre LRT 2140* wurde gegenüber der Angabe im SDB auf einer wesentlich kleineren 
Fläche nachgewiesen, wobei hierfür in erster Linie die kleinteilige terrestrische Erfassung ur-
sächlich ist, bei der gegenüber der Binnendifferenzierung erhebliche Flächenanteile mit Graudü-
nenvegetation ausgegrenzt worden sind.  

Trotz seiner Lage in der ungestörten Kernzone des Nationalparks wird der im SDB aus der Ge-
bietsmeldung angegebene hervorragende Erhaltungszustand (A) auf keiner Teilfläche des LRT 
2140* erreicht. Hierfür sind keine menschlichen Einflüsse als Ursachen erkennbar. Hinsichtlich 
der Strukturen ist hier z. T. die geringe Deckung mit Krähenbeere zu nennen, welche entweder 
in Frühstadien des LRT, wo dieser in die Graudünenumgebung vordringt, noch nicht optimal 
entwickelt ist oder auf der anderen Seite durch Gehölzaufkommen und Sukzession zum Dünen-
wald wieder zurückgegangen ist. Aus den gleichen Gründen ist auch das Arteninventar nicht 
immer vollständig ausgeprägt. Die Gehölzbedeckung schlägt unmittelbar als (natürliche) Beein-
trächtigung zu Buche. Dementsprechend kann insgesamt nur von einem guten Erhaltungszu-
stand (B) des LRT 2140* im GGB ausgegangen werden. 

LRT 2170 Dünen mit Salix repens ssp. dunensis 

Beschreibung und Vorkommen 

Der LRT 2170 beinhaltet ausschließlich Weidengebüsche auf Dünenstandorten, die von der 
spezifischen Kriech-Weide (Salix repens ssp. dunensis) aufgebaut werden. Der Verbreitungs-
schwerpunkt des LRT befindet sich im Bereich der Ausgleichsküsten mit Haken und Nehrungen, 
wobei die Standorte von der Ostsee oder den Boddengewässern beeinflusst werden. In Meck-
lenburg-Vorpommern befinden sich die meisten Vorkommen des LRT in den Dünenkomplexen 
der Anlandungsküsten.  

Typisch sind Vorkommen allgemein im Kontaktbereich zu Weiß- und Graudünen (LRT 2120, 
2130*), Dünentälern (LRT 2190), Sanddorngebüschen (LRT 2160, nicht im GGB) und Dünen-
wäldern (LRT 2180). Wesentlich sind neben der Dominanz der Kriech-Weide mit typischen Be-
gleitarten ein typisch ausgeprägtes Dünenrelief, ein natürliches Grundwasserregime und eine 
natürliche Küstendynamik mit regelmäßiger Sandnachlieferung. Die Kriechweidengebüsche 
entwickeln sich langfristig zu Dünenwäldern, wenn keine natürlichen oder anthropogenen Ursa-
chen die Sukzessionsvorgänge unterbrechen. 

Der LRT 2170 konnte im Gebiet weder durch die aktuellen Erfassungen mit flächendeckenden 
Begehungen noch durch historische Nachweise bestätigt werden. Im Bereich des Vorkommens 
gemäß Binnendifferenzierung 2004 befindet sich aktuell eine Graudüne mit kleinflächigen Be-
ständen der Krähenbeere.  

Die dünenspezifische Sippe der Kriechweide (Salix repens ssp. dunensis) konnte im gesamten 
Gebiet nicht nachgewiesen werden und kommt nach NETZWERK PHYTODIVERSITÄT DEUTSCH-
LANDS E.V. & BFN (2013) im Gebiet auch nicht vor. Der LRT ist somit für das GGB Darß nicht 
maßgeblich. 

LRT 2180 Bewaldete Dünen der atlantischen, kontinentalen und borealen Region 
Dieser LRT wurde im Fachbeitrag Wald (Landesforst Mecklenburg-Vorpommern 2011) behan-
delt. Er ist dort mit einem guten Erhaltungszustand (B) für das GGB ausgewiesen. 
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Es erfolgt keine Darstellung von Wald-LRT in den Kartenanlagen, diese ist dem Fachbeitrag 
Wald (Landesforst Mecklenburg-Vorpommern 2011) zu entnehmen. 

Im Zuge der Bearbeitung des vorliegenden Managementplans wurden Überlagerungen von Of-
fenland- und Gewässer-LRT mit dem LRT 2180 erfasst und im GIS-Datenbestand dokumentiert. 
Es handelt sich um insgesamt 11,3 ha, verteilt auf 42 Einzelflächen, wo der LRT zu Gunsten 
anderer Offenland-LRT (1230, 2120, 2130*, 2190, 3150, 7210) zurückzunehmen ist.  

Über die im Fachbeitrag Wald enthaltenen Flächen hinaus wurden außerdem im Zuge der aktu-
ellen Begehungen zusätzlich weitere Flächen abgegrenzt, welche auf Grund ihrer Lage auf Küs-
tendünen und dominierendem naturnahem Baumbewuchs dem LRT 2180 zuzuordnen sind. Ei-
ne detailliertere Bearbeitung und Bewertung dieser Flächen erfolgte nicht. Zusätzliche Bestände 
des LRT 2180 bestehen dementsprechend in einem Flächenumfang von 3,3 ha auf insgesamt 
14 Einzelflächen (z. T. kleine Flächenarrondierungen an angrenzende Bestände). 

Die genannten Anpassungen sind noch nicht in den Werten (1799,6 ha auf 36 Teilflächen) in der 
Tabelle 8 berücksichtigt. 

LRT 2190 Feuchte Dünentäler 

Beschreibung und Vorkommen 

Zu den feuchten Dünentälern werden alle feuchten und nassen Senken innerhalb von Dünen-
komplexen gestellt, sofern sie nicht bewaldet oder mit Gebüschen und Zwergsträuchern be-
wachsen sind, so dass diese dann anderen LRT zuzuordnen wären. Feuchte Dünentäler treten 
an der Ostseeküste vor allem in den großen Dünenkomplexen im Bereich der Anlandungsküsten 
in Erscheinung. Die Standorte der feuchten Dünentäler sind immer grundwassernah und können 
basenreiche Substrate bis hin zu basenarmen Substraten beinhalten. 

Entsprechend der aus der Hydrologie und Lage zwischen Dünen abgeleiteten Definition des 
LRT können feuchte Dünentäler verschiedene Ausprägungen aufweisen und sind daher in meh-
rere Subtypen unterteilt. Die Spanne reicht von Pioniervegetationen mit Zwergbinsenfluren oder 
Mastkraut-Pionierrasen über Moorbildungen bis zu Gewässern und eutrophen Seggenrieden 
und Röhrichten. Zwar ist auch Brackwassereinfluss im Bereich der Dünentäler möglich, jedoch 
gehören Strandseen und Lagunen nicht zu den Dünentälern (LRT 1150*). Salzgrünland dage-
gen ist in die Dünentäler eingeschlossen, wenn es sich innerhalb von Dünenkomplexen entwi-
ckelt hat. 

Kennzeichnend und wertgebendes Merkmal für die feuchten Dünentäler ist eine Standortdyna-
mik, die unter anderem Ausblasungen oder Einblasungen von Sand beinhaltet. Dabei kommt es 
auch zur Neubildung von Dünen mit einem möglichst natürlichen Relief. Längerfristig sind auch 
Verlandungsprozesse in Gewässern, Moorbildung und Aussüßung wirksam. Für den günstigen 
Erhaltungszustand sind ein möglichst natürliches Relief und ein ungestörter Grundwasserhaus-
halt mit Süßwasser- oder Brackwassereinfluss kennzeichnend. Dabei bestehen typischerweise 
ausgeprägte Vegetationszonierungen entlang von Feuchtigkeits- und Trophiegradienten. 

Dünentäler befinden sich im GGB Darß innerhalb von Dünenkomplexen am Darßer Ort, im Be-
reich von Riegen und ehemaligen Lagunen unmittelbar landseitig des Weststrandes sowie am 
Campingplatz Prerow. Dabei sind die Dünentäler unterschiedlich ausgeprägt: 

Am Darßer Ort befinden sich drei kleinere Dünentäler, die zwischen dem anmoorigen Salzgrün-
land und der Pioniervegetation feuchter Sandstandorte vermitteln (Subtyp 2192). Floristisch be-
merkenswert sind hier unter anderem die Vorkommen von Baltischer Binse (Juncus balticus) 
sowie Massenvorkommen der Natternzunge (Ophioglossum vulgatum). Diese Bestände stehen 
deutlich unter dem Einfluss der benachbarten offenen Dünen. Sie gehen z. T. über in ein Röh-
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richt mit Vorkommen von Arten des oligohalinen Salzgrünlands bzw. der Brackwasserröhrichte 
wie Gewöhnliche Strandsimse (Bolboschoenus maritimus), Strand-Milchkraut (Glaux maritima), 
Salz-Binse und Strand-Binse (Juncus gerardii, J. maritimus) sowie Wiesen-Pferdesaat (Oenan-
the lachenalii). Dementsprechend bestehen enge Beziehungen zu den atlantischen Salzwiesen 
(vgl. LRT 1330).  

Die genannten Bestände am Darßer Ort entsprechen dem Kern des LRT 2190. Vermutlich sind 
nur diese Bestände bei der Aufnahme des LRT in den SDB berücksichtigt worden.  

Die Bestände des LRT, welche sich in Rinnen entlang des Weststrandes befinden, sind als Ge-
wässer, Röhricht oder Moor ausgebildet und stehen in deutlich eingeschränkter Form, meist nur 
von einer Seite, unter Düneneinfluss. 

Am Sandkruesee und am Teerbrennersee, die heute nicht mehr als Lagunen bzw. Strandseen 
anzusprechen sind (vgl. LRT 1150*), handelt es sich um Gewässer mit randlich anschließenden 
Röhrichtzonen. Die Schneidenröhrichte am Sandkruesee sind von den Dünentälern jedoch aus-
genommen, da es sich hierbei um einen eigenen und prioritären LRT handelt (siehe LRT 7210*). 
Als weiteres Gewässer, das den feuchten Dünentälern zuzuordnen ist, befindet sich der Norder-
bramhakensee unweit des Weststrandes im Dünenwaldgebiet. An allen Seen befinden sich 
Schilfröhrichte in den Verlandungszonen. Im Wasserkörper des Teerbrenner- und Sandkruesees 
befinden sich artenarme Tauchblattfluren mit Hornblatt-Beständen (Ceratophyllum submersum), 
während im Norderbramhakensee vor allem Kleinröhrichte, Schwimmblattbestände mit Gelber 
Teichrose (Nuphar lutea), Weißer Seerose (Nymphaea alba) und Schwimmendem Laichkraut 
(Potamogeton natans) sowie Wasserlinsen (Lemna minor) verbreitet sind. Die auf dem Darß als 
feuchte Dünentäler erfassten Gewässer sind dem Subtyp 2191 zuzuordnen. 

Als bereits fast vollständig verlandetes Gewässer ist das Dünental am Müllergraben ausgebildet, 
wo ein Schilfröhricht dominiert. Makrophyten der Gewässer wie Hornblatt (Ceratophyllum sub-
mersum) und Wasserlinsen (Lemna minor, L. trisulca) treten hier nur vereinzelt im zentral ver-
laufenden Graben auf. Diese Fläche leitet zu den vermoorten bzw. anmoorig ausgebildeten Dü-
nentälern über, die vorwiegend am Weststrand auftreten. Hierbei handelt es sich überwiegend 
um Schilf-Landröhrichte mit Anteilen von Großseggen (Carex acutiformis, C. elata). Die Schilf-
bestände weisen häufige Vorkommen von Sumpf-Reitgras (Calamagrostis canescens) und 
Wassernabel (Hydrocotyle vulgaris) auf, wodurch auf mehreren LRT-Flächen noch mäßig nähr-
stoffreiche Standorte angezeigt werden. Diese Bestände sind zu den eutrophen Rieden und 
Röhrichten (Subtyp 2195) zu stellen. Mesotrophe, vermoorte Dünentäler mit Anteilen von Torf-
moosen und Feuchtheiden sind nicht nachweisbar. 

Im Bereich des Campingplatzes befindet sich eine beiderseits von Dünenzügen begrenzte Rin-
ne, die morphologisch durch Planieren deutlich verändert ist. Sowohl standörtlich als auch floris-
tisch ist diese Rinne als bedingt naturnahes Dünental anzusprechen, insbesondere wegen der 
Ausprägung entsprechender Vegetationseinheiten, die vorwiegend an Strandtausendgül-
denkraut-Mastkraut-Pionierrasen sowie an Zwerg-Binsen-Pionierfluren mit Fragmenten von 
Kleinseggenrieden anzuschließen sind. Dies bezeugt eine Vielzahl lebensraumtypischer und 
besonders charakteristischer Arten des LRT 2190, welche sich in den extensiv als Zeltaufstell-
fläche genutzten Flächen ausgebreitet haben und Strandtausendgüldenkraut-Mastkraut-
Pionierfluren sowie Zwergbinsenfluren und Kleinseggenriede aufbauen. Sie wurden wahrschein-
lich durch Maßnahmen der Zeltplatzbewirtschaftung, insbesondere Gehölzfreihaltung, gefördert. 
Zumindest auf Teilflächen ist aber auch ein natürliches Vorkommen der Dünentalvegetation auf 
besonders stark vernässten Stellen dieser Rinne wahrscheinlich. Bei hohen Wasserständen im 
Winterhalbjahr sowie nach anhaltend starken Niederschlägen sind die Flächen zumindest teil-
weise mehrere Zentimeter hoch überstaut. 

Im Bereich dieses Dünentals kommt darüber hinaus mindestens eine Orchideenart (Dactylorhiza 
c.f. fuchsii) vor. 
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Bewertung und Beeinträchtigungen 

Der LRT 2190 wurde bei der aktuellen Kartierung auf dem Darß gegenüber dem Ergebnis der 
Binnendifferenzierung unter Einbeziehung ehemaliger Strandseen und Seggenriede auf wesent-
lich größeren Flächen nachgewiesen.  

Der im SDB als hervorragend (A) ausgewiesene Erhaltungszustand des LRT 2190 wird gemäß 
der aktuellen Erfassung nur in den Teilflächen am Darßer Ort erreicht. Hier trifft man auf unein-
geschränkt vollständige Habitatstrukturen und es sind keine störenden Beeinträchtigungen 
nachweisbar. Lediglich beim Arteninventar wird die Vollständigkeit mit mindestens 15 lebens-
raumtypischen Pflanzenarten nicht ganz erreicht (> 10 Arten, B).  

Die Bestände des LRT 2190 entlang des Weststrandes weisen auf Grund des geringeren Kon-
taktes mit aktiven Dünenstrukturen eine geringere Vielfalt typischer Strukturen und eine geringe-
re Anzahl lebensraumtypischer Arten auf, so dass hier ganz überwiegend lediglich der einge-
schränkte Erhaltungszustand (C) vorliegt. Als Beeinträchtigung ist hier zusätzlich z. T. das Auf-
kommen untypischer Pflanzen als Störungszeiger vorhanden. Der eingeschränkte Erhaltungs-
zustand ist der natürlichen Entwicklung zuzuschreiben, die dann einsetzt, wenn die umgeben-
den Dünen sich bewalden und damit die Dünendynamik als maßgeblicher Bestandteil des LRT 
nachlässt. 

Die Bestände des Dünentals am Campingplatz weisen zwar überwiegend hervorragende Aus-
prägungen hinsichtlich des Arteninventars (A) auf, sind jedoch auf Grund der starken Überfor-
mung des Geländes, deutlich verringerte Anteile einer lebensraumtypischen Vegetation (< 70%) 
sowie größeren Anteilen an Störzeigern (> 10 % Landreitgras) hinsichtlich der anderen Merkma-
le stark eingeschränkt (C). Die Beeinträchtigungen sind auf die Zeltplatznutzung zurückzuführen. 

Da die unvollständigen Ausprägungen entlang des Weststrandes sowie die beeinträchtigten 
Bestände am Zeltplatz (Erhaltungszustand C) flächenmäßig hohe Anteile einnehmen (47%), 
beeinflussen sie den gebietsbezogenen Gesamterhaltungszustand, der dadurch ebenfalls 
nur mit durchschnittlich bzw. eingeschränkt (C) bewertet wird.  

Zusammengefasst: Hervorragender Erhaltungszustand (A) am Darßer Ort, durchschnittli-
cher bzw. eingeschränkter Erhaltungszustand (C) entlang der Westküste und am Zeltplatz. 

LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hyd-
rocharitions 

Beschreibung und Vorkommen 

Zum LRT 3150 gehören natürliche oder naturnahe, nährstoffreiche Stillgewässer mit einer Was-
servegetation aus Tauchfluren, Schwimmblattfluren, Schwebematten und Wasserschwebe-
Decken. Die Gewässer unterliegen einer langfristigen Sukzession in Richtung einer Verlandung, 
die umso schneller verläuft, je höher der Nährstoffgehalt (bzw. -eintrag) ist und je flacher das 
Gewässer ausgebildet ist. 

Maßgebliche Bestandteile sind neben den charakteristischen Pflanzen- und Tierarten vor allem 
eine naturnahe Vegetations- und Uferstruktur sowie ein optimales, möglichst ganzjähriges Was-
serregime. 

Voraussetzung für die Zuordnung eines Gewässers zum LRT ist das Vorhandensein von min-
destens einer aquatischen Vegetationsausbildung (Grundrasen, Schwebematten, Tauchfluren, 
Schwimmdecken, Schwimmblattrasen), was das Vorkommen von mindestens einer charakteris-
tischen Pflanzenart beinhaltet.  

Der LRT 3150 ist auf dem Darß mit drei Stillgewässern im bewaldeten Dünenbereich des Vor-
darß nachzuweisen (Tiefstücksee, Süderbramhakensee und ein kleines Stillgewässer nordöst-
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lich des Süderbramhakensees). Die Abgrenzung zum LRT 2190 Feuchte Dünentäler erfolgte 
aufgrund der Lage innerhalb festliegender, bewaldeter Dünen. 

Bewertung und Beeinträchtigungen 

Der LRT 3150 ist nicht im SDB als maßgeblicher Gebietsbestandteil aufgeführt. Er wurde im 
Zuge der aktuellen Kartierung neu erfasst. Der Erhaltungszustand ist entsprechend des größ-
ten Gewässers, dem Süderbramhakensee, insgesamt als hervorragend (A) einzustufen.  

Dies begründet sich durch das hervorragende Arteninventar in allen drei Stillgewässern und die 
weitgehend vollständigen lebensraumtypischen Strukturen im Süderbramhakensee. 

Zwar sind die Gewässer aktuell keinen Beeinträchtigungen ausgesetzt, die bereits fortgeschrit-
tene Verlandung lässt jedoch eine Sukzession der Stillgewässer zu Verlandungsmooren erwar-
ten. Die Verlandung ist als natürlicher Prozess anzusehen, welcher durch die in unbekanntem 
Ausmaß wirksame ehemalige Entwässerung allenfalls verstärkt worden ist.  

LRT 7210 Kalkreiche Sümpfe mit Cladium mariscus und Arten des Caricion davallianae 

Beschreibung und Vorkommen 

Der prioritäre LRT 7210* ist durch das dominante Auftreten der Binsen-Schneide (Cladium ma-
riscus) innerhalb von Sümpfen oder Röhrichten nährstoffarmer bis mäßig nährstoffreicher, kalk-
haltiger Standorte gekennzeichnet. Er kommt in einer moosreichen Ausbildung mit aufgelocker-
ter Röhrichtstruktur auf besonders nährstoffarmen, jedoch kalk- oder basenreichen Moorböden 
(Skorpionsmoos-Schneidenried) sowie als dichtes und hochwüchsiges Schneiden-Wasser-
röhricht im Uferbereich der nährstoffarm-kalkreichen Stillgewässer vor.  

Die Bestände weisen auf Grund der Nährstoffarmut der Standorte eine hohe Stabilität und ge-
ringe Verlandungstendenz auf. Bei Wasserabsenkungen setzt jedoch eine Sukzession mit Ein-
wanderung von Gehölzen ein. 

Maßgebliche Bestandteile sind vor allem der Pflanzenbestand mit Binsen-Schneide und der da-
mit verbundenen Vegetationsstruktur, ein hoher Grundwasserstand sowie eine fehlende bzw. 
ausreichend abgepufferte Nährstoffzufuhr. 

Auf der gemäß Binnendifferenzierung angegebenen Fläche konnte der LRT 7210* nicht nach-
gewiesen werden. Hier dominiert ein Schilf-Röhricht und an keiner Stelle dieses Bestands war 
die Binsen-Schneide anzutreffen.  

Im Gegensatz dazu wurde der LRT in der Ausbildung als Schneiden-Wasserröhricht im Verlan-
dungsröhricht des nördlich angrenzenden Sandkruesees angetroffen. Sowohl am Nordufer als 
auch mit einem kleineren Bestand am Südufer dieses Sees kommt die Binsen-Schneide zur 
Dominanz bzw. nimmt mehr als 50 % des bestandsbildenden Röhrichts ein, das zusätzlich Schilf 
und Seggen enthält. Die Bestände sind Bestandteil eines großflächigen feuchten Dünentals 
(LRT 2190) mit Stillgewässer und weiterem, schilfdominiertem Verlandungsröhricht. 

Bewertung und Beeinträchtigungen 

Insgesamt ergibt sich gebietsbezogen eine Gesamtbewertung für einen hervorragenden Erhal-
tungszustand (A) des LRT 7210* im GGB Darß, wie er auch im SDB angeführt ist. Dies leitet 
sich aus der bedeutend größeren Fläche des hervorragend erhaltenen nördlichen Bestands (1,3 
ha) gegenüber dem lediglich als gut bewerteten südlichen Bestand (0,3 ha) ab. Bestimmend für 
diese Bewertung ist der Flächenanteil der Binse-Schneide, der im nördlichen Bestand klar domi-
niert, im südlichen Teilbestand dagegen nur knapp 50 % erreicht. 

Beeinträchtigungen dieser in der Kernzone liegenden Flächen bestehen nicht.  
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LRT 9110 Hainsimsen-Buchenwald  
Dieser LRT wurde im Fachbeitrag Wald (Landesforst Mecklenburg-Vorpommern 2011) behan-
delt. Er ist dort mit einem guten Erhaltungszustand (B) für das GGB ausgewiesen. 

Es erfolgt keine Darstellung von Wald-LRT in den Kartenanlagen, diese ist dem Fachbeitrag 
Wald (Landesforst Mecklenburg-Vorpommern 2011) zu entnehmen. 

LRT 9190 Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur 
Dieser LRT wurde im Fachbeitrag Wald (Landesforst Mecklenburg-Vorpommern 2011) behan-
delt. Er ist dort mit einem guten Erhaltungszustand (B) für das GGB ausgewiesen. 

Es erfolgt keine Darstellung von Wald-LRT in den Kartenanlagen, diese ist dem Fachbeitrag 
Wald (Landesforst Mecklenburg-Vorpommern 2011) zu entnehmen. 

LRT 91D0* Moorwälder 
Dieser LRT wurde im Fachbeitrag Wald (Landesforst Mecklenburg-Vorpommern 2011) behan-
delt. Er ist dort mit einem durchschnittlichen bzw. eingeschränkten Erhaltungszustand (C) 
für das GGB ausgewiesen. 

Es erfolgt keine Darstellung von Wald-LRT in den Kartenanlagen, diese ist dem Fachbeitrag 
Wald (Landesforst Mecklenburg-Vorpommern 2011) zu entnehmen. 

I.3.2 Habitate der Arten des Anhangs II 

Im GGB wurden im Zuge der Managementplanung die nachfolgend in Tab. 9 aufgeführten Arten 
nach Anhang II mit signifikanten Vorkommen ermittelt, d. h. es existiert ein Nachweis nach dem 
Referenzzeitpunkt, bei dem es sich nicht nur um einen Einzelnachweis handelt. Grundlage hier-
für sind Erfassungen und Kartierungen zum Fischotter und Kammmolch im Jahr 2017 sowie für 
Meeressäuger (Seehund, Kegelrobbe, Schweinswal) vorliegende Daten und Informationen 
(Deutsches Meeresmuseum Stralsund). 

Lage und Bewertung der Habitate sind in Karte 2b dargestellt. 

Zu beachten ist, dass die marinen Arten (Schweinswal, Seehund, Kegelrobbe) einen sehr gro-
ßen Aktionsradius besitzen, der weit über das GGB „Darß“ hinausreicht. Auch der Fischotter 
durchstreift große Reviere, die über die Grenzen des GGB hinausgehen können. Der Kamm-
molch hingegen ist eng an geeignete Laichgewässer gebunden. 

Im Rahmen der Meldung an die Europäische Kommission (2004) wurden 5 Arten des Anhangs II 
gemeldet. Davon sind drei (Fischotter, Kammmolch und Schweinswal) als sesshaft gemeldet, 
zwei weitere (Kegelrobbe und Seehund) als durchziehend. Auf Grund aktueller Einzelbeobach-
tungen ist zusätzlich der Wolf als weitere Art des Anhangs II hinzuzufügen. 
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Tab. 9: Bewertung des Erhaltungszustandes der Habitate der Arten nach Anhang II FFH-RL im GGB Darß. 

Code Art Sta-
tus 
aktu-
ell  

Verbreitung im 
Gebiet (wesent-
liche Vorkom-
men) 

Anzahl 
Teilflächen 

Habitatfläche 
[ha] 

Erhaltungs-
zustand 
aktuell ag-
gregiert und 
anteilig [%] 

Erhal-
tungszu-
stand lt. 
SDB 1) 

1166 Kamm-
molch 

sess-
haft 

Laichgewässer 
im Wald im Neu-
darß, Graben-
system Ottosee 

Gesamt: 7 
A 4 

B 1 

C 2 

Gesamt: 3,631 
A 3,160 

B 0,001 

C 0,470 

Gesamt: A 
A 87,03 

B 0,02 

C 12,94 

B 

1355 Fischotter sess-
haft 

Entlang der 
Küste (Schwer-
punkt Darßer 
Ort), Gewässer 
und Grabensys-
tem 

Gesamt: 15 
A 1 

B 3 

C 11 

Gesamt: 591,6 
A 220,4 

B 255,4 

C 115,8
  

Gesamt: B 
A 37,3 

B 43,2 

C 19,6 

B 

1364 Kegel-
robbe 

durch
zie-
hend 

Ostsee incl. 
Windwatt 

Gesamt: 4 
A - 

B 2 

C 2 

Gesamt: 713,2 
A - 

B 587,8 

C 125,4 

Gesamt: B 
A - 

B 82,4 

C 17,6 

B 

1365 Seehund durch
zie-
hend 

Ostsee incl. 
Windwatt 

Gesamt: 4 
A - 

B 2 

C 2 

Gesamt: 713,2 
A - 

B 587,8 

C 125,4 

Gesamt: B 
A - 

B 82,4 

C 17,6 

A 

1351 Schweins-
wal 

sess-
haft 

Ostsee  Gesamt: 2 
A - 

B 2 

C - 

Gesamt: 618,2 
A - 

B 618,2 

C - 

Gesamt: B 
A - 

B 100,0 

C - 

- 

1352* Wolf ? ? 
Sichtbeobach-
tung (Einzel-
nachweis) 
Darßer Ort 

Gesamt: - 
A - 
B - 
C - 

Gesamt: - 
A - 
B - 
C - 

Gesamt: - 
A - 
B - 
C - 

- 

1) Stand: 2016/05 

 

1166 - Kammmolch (Triturus cristatus) 

Beschreibung und Vorkommen 

Der Kammmolch bevorzugt als Fortpflanzungshabitate gering beschattete Gewässer, die Berei-
che mit Wassertiefen über 0,5 m und eine ausgeprägte Ufer- und Unterwasservegetation auf-
weisen (Glandt 2010).  

Der Kammmolch hält sich während der Fortpflanzungszeit ab Februar/ März im Laichgewässer 
auf und im Vergleich zu anderen Molcharten bleibt er relativ lange dort. Nach fünf bis sechs Mo-
naten wird das Laichgewässer verlassen und der Sommer an Land überdauert. Hier nutzt er 
feuchte Wälder, Gehölze und Gebüsche, die sich meist in Nähe der Laichgewässer befinden. 
Manche Tiere kehren im Herbst zum Gewässer zurück, um darin zu überwintern. Die meisten 
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Tiere aber verbringen den Winter in frostsicheren Landquartieren, z.B. in Erdhöhlen, im Totholz, 
unter Steinen oder unter Moos. Diese befinden sich ebenfalls in geringer Entfernung zu den 
Laichgewässern. 

Im GGB Darß wurde der Kammmolch bisher vereinzelt nachgewiesen (Nerge 1999, 2001; Um-
weltPlan 2007; Abb. 3, Tab. 10). Im Rahmen der Managementplanung wurden im GGB Darß 
alle Gewässer mit früheren Nachweisen und weitere geeignete Laichgewässer auf aktuelle 
Kammmolchvorkommen untersucht (Kroll 2017). Hierfür wurden die Gewässer im Sommer 2017 
mittels Kescher und Kleinfischreusen beprobt.  

Den Altnachweisen wie der aktuellen Kartierung zufolge zeichnet sich ein Vorkommen im Nord-
westen des Gebietes ab, wo sich offene oder teilbeschattete Laichgewässer (Stillgewässer und 
Gräben) finden.  

Tab. 10: Nachweise des Kammmolchs im GGB Darß. Zur Lage vgl. Abb. 3. 

Aktuelle Nachweise (2017) Frühere Nachweise 

Nr. Gewässer Adulti Larven Jahr Bemerkung Quelle 

0 Östlich Leuchtturm im Wald X - -   

1 Darßer Ort, Hauptgraben am 
Rundwanderweg 

X - 2001 10 Adulte im 
Wasser, davon 1 
großes Männchen 

Nerge 2001 

2 Teich auf dem Gelände des 
Natureums Leuchtturm Darßer 
Ort 

- X 2007 1 Weibchen UmweltPlan 2007 

3 Südlich Nothafen - - -   

4 Waldgewässer nordöstlich Sü-
derbrahmhakensee 

- X 2007 1 adult UmweltPlan 2007 

5 Norderbramhakensee X X -   

6 Süderbramhakensee - X 2007 3 Männchen, 1 
Weibchen, adult 

UmweltPlan 2007 

7 Tiefstücksee - X 2007 1 Weibchen UmweltPlan 2007 

8 Buchhorster Maase 1 - - -   

9 Buchhorster Maase 2 - - -   

10 Buchhorster Maase 3 - - -   

11 Buchhorster Maase 4 - - -   

12 Josaars Bruch - - -   

 

Es konnten in fast allen geeigneten Gewässern im Nordteil des GGB bei der Untersuchung 2017 
Nachweise des Kammmolchs erbracht werden (Abb. 3, Tab. 10). In der Mehrzahl handelte es 
sich um reproduzierende Populationen (Larvenfunde). Einzige Ausnahme ist das Gewässer süd-
lich des Nothafens (Nr. 3), das sich aufgrund seiner Salinität (> 10 PSU3) als nicht geeignet er-
wies. Die Gewässer im Südteil (Buchhorster Maase, Josaars Bruch) blieben weiterhin ohne 
Nachweis. 

                                                
3 PSU Practical Salinity Unit: Dimensionslose Größe zur Angabe des Salzgehaltes, aus der elektrischen 
Leitfähigkeit abgeleitet. 
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Abb. 3: Nachweispunkte des Kammmolchs im GGB Darß (vgl. Angaben Tab. 10). Angaben in der Legende 

beziehen sich auf die aktuellen Nachweise. Geobasisdaten: © GeoBasis-DE/M-V 2016. 
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Tab. 11: Zusammenstellung der Teilhabitate (Laichhabitate) des Kammmolchs im GGB Darß. 

Nr. Größe [ha] Bezeichnung Beschreibung EHG Teilh. 

0 0,020 Kleingewässer östlich 
Leuchtturm  

Kleines Gewässer (ca. 10 x 20 m); max. 1,5 m 
tief; stark beschattet (ca. 70 % durch Gehölze); 
Vegetationsbedeckung: 20 % Lemna spp., ca. 5 
% emerse Seggen und Binsen, kein Fischvor-
kommen 
Beeinträchtigungen: 
Hoher Nährstoffgehalt; gelegentliches bis selte-
nes Austrocknen vor August 

Hab.  = C 
Beeintr. = B 

 
Gesamt: 

C 

1 0,450 Hauptgraben am 
Rundwanderweg 

Grabensystem, ca. 3 m breit; bis 2 m tief; gering 
beschattet (ca. 20 % durch Röhrichte); Vegeta-
tionsbedeckung: 1 % Ceratophyllum, emers ca. 
15 % Schilf; zahlreiches Fischvorkommen 
(Neunstachlige und Dreistachlige Stichlinge) 
Beeinträchtigungen: 
Hoher Nährstoffgehalt; mittlere Salinität (ca. 2 
PSU) 

Hab.  = C 
Beeintr. = B 

 
Gesamt: 

C 

2 0,001 Teich auf dem Nature-
um-Gelände 

Künstlich angelegtes, kleines Gewässer (ca. 4 x 
2 m); weniger als 0,5 m tief, gering beschattet 
(ca. 20 % durch Gehölze); Vegetationsbede-
ckung: 30 % Lemna spp., Berle und Grünal-
genmatten, emers: Carex, Typha, Weidenrose,  
Blutweiderich; kein Fischvorkommen 
 
Beeinträchtigungen: 
Hoher Nährstoffgehalt; gelegentliches bis selte-
nes Austrocknen vor August 

Hab.  = B 
Beeintr. = B 

 
Gesamt: 

B 

4 0,273 Waldgewässer nordöst-
lich Süderbrahmhaken-
see 

Kleines Gewässer (ca. 80 x 20 m), stark verlan-
det (Nuphar); Wassertiefe max. 0,3 - 0,4 m; 
gering beschattet (ca. 10 % durch Gehölze); 
Vegetationsbedeckung: 100 % (v.a. Nuphar), 
Hydrocharis, Lemna, Hottonia; kein Fischvor-
kommen 
 
Beeinträchtigungen: 
gelegentliches bis seltenes Austrocknen vor 
August 

Hab.  = A 
Beeintr. = A 

 
Gesamt: 

A 

5 0,687 Norderbramhakensee  Flaches Gewässer; max. Tiefe geschätzt! 1 m, 
teilw. verlandend durch Seggen; gering be-
schattet (ca. 5 % durch Gehölze); Vegetations-
bedeckung: 80 %, Chara, Potamogeton, Nym-
phaeaceae, Seggen, Phragmites, Typha, 
Sparganium, kein Fischvorkommen. 
 
Beeinträchtigungen: 
gelegentliches bis seltenes Austrocknen vor 
August 

Hab.  = A 
Beeintr. = A 

 
Gesamt: 

A 



Managementplan für das Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung DE 1541-301 Darß 

 

 

57 

Nr. Größe [ha] Bezeichnung Beschreibung EHG Teilh. 

6 1,803 Süderbramhakensee Mittelgroßes Gewässer (max. Tiefe ca. 1,5 m, 
verlandend durch Nymphaeaceae; gering be-
schattet (< 10 % durch Gehölze); Vegetations-
bedeckung: 90 %, Ceratophyllum, Nym-
phaeaceae, Utricularia, Lemna, Seggen, 
Phragmites, Typha, Sparganium; geringes 
Fischvorkommen (Karausche) 
 
Beeinträchtigungen: 
Nicht erkennbar, ggf. seltenes Austrocknen 

Hab.  = A 
Beeintr. = A 

 
Gesamt: 

A 

7 0,397 Tiefstücksee Mittelgroßes Gewässer, durchschnittl. 5 cm bis 
max. 10 cm tief, verlandend durch Nuphar, eine 
tiefere Stelle mit ca. 0,5 m; gering beschattet 
(ca. 10 % durch Gehölze); Vegetationsbede-
ckung: 95 %, Nuphar, Hydrocharis, Hottonia, 
Lemna, Utricularia, Rumex, Seggen; kein 
Fischvorkommen. 
 
Beeinträchtigungen: 
gelegentliches bis seltenes Austrocknen vor 
August 

Hab.  = A 
Beeintr. = A 

 
Gesamt: 

A 

 3,160 Habitatfläche Erhaltungszustand A 87 % 

 0,001 Habitatfläche Erhaltungszustand B 0 % 

 0,470 Habitatfläche Erhaltungszustand C 13 % 

 3,631 Gesamt-Habitatfläche 100 % 

 

Das Waldgewässer nordöstlich des Süderbramhakensees (Nr. 4), der Süderbramhakensee 
selbst (Nr. 6), der Norderbramhakensee (Nr. 5) und der Tiefstücksee (Nr. 7) weisen aufgrund 
ihrer Größe und Tiefe, der dauerhaften Wasserführung und der Unterwasservegetation hervor-
ragende Habitatqualität auf. Die dem Süderbramhakensee und dem Norderbramhakensee zu-
geordneten Landhabitate überschneiden sich. 

Das künstliche Gewässer auf dem Gelände des Natureums (Teichschale, Nr. 2) ist vergleichs-
weise stark beschattet und sehr klein. Die fehlenden tieferen Gewässerbereiche (> 0,5 m), der 
Publikumsverkehr im direkten Umfeld und nicht zuletzt die geringe Größe lassen dieses Gewäs-
ser nicht als optimalen Lebensraum für den Kammmolch erscheinen. Gleichwohl ist hier seit 
mind. 10 Jahren eine reproduzierende Kammmolchpopulation zu beobachten (Mitt. Mitarbeiter 
Natureum 2017). 

Für den Hauptgraben am Rundwanderweg (Nr. 1) ist trotz des Nachweises eines adulten Tieres 
davon auszugehen, dass es aufgrund der Salinität (2 PSU) nicht als Reproduktionsgewässer 
geeignet ist. Auch die Eignung des Kleingewässers östlich des Leuchtturms (Nr. 0) als Repro-
duktionsgewässer ist fraglich. Es weist zwar eine ausreichende Größe und auch Gewässertiefe 
auf, eine für die Eiablage erforderliche Vegetation ist jedoch nur äußerst spärlich vorhanden. An 
Strukturen die als Deckung/ Versteckmöglichkeiten genutzt werden könnten, gibt es lediglich 
Totholz und Falllaub. Das offensichtlich regelmäßige Vorkommen des Kammmolchs in diesem 
Graben (neben dem aktuellen Nachweis auch bei Nerge 2001 enthalten) weist jedoch darauf 
hin, dass die Art nach Norden vordringt und damit eine Besiedlung neu entstehender Laichge-
wässer nach Aussüßung von Strandseen wahrscheinlich erscheint. 

Im Südteil des GGB wurden keine Nachweise des Kammmolchs erbracht.  
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Die Gewässer in der Buchhorster Maase (Nr. 8 bis 11) weisen eine ungünstige Morphologie der 
Wasserkörper auf. Zwar weisen alle Gewässer ausreichende Bereiche mit Wassertiefen über 
0,5 m auf, jedoch sind die für die Larven wichtigen Flachwasserbereiche von weniger als 0,5 m 
nicht in ausreichendem Maße vorhanden. Außerdem wurden in diesen Gewässern Fische in 
zum Teil hohen Beständen nachgewiesen. Nach Skei et al. (2006) ist das Habitat umso günsti-
ger für den Kammmolch, je geringer das Fischvorkommen ist. Auf die Anwesenheit von Fischen 
reagieren die Larven des Kammmolchs empfindlich, zum Beispiel durch eine Veränderung des 
Bewegungsmusters und eine eingeschränkte Nahrungsaufnahme (Ortmann 2009). Die Wirkung 
besteht also nicht nur direkt durch Prädation. Möglicherweise erschweren die Fischbestände die 
Etablierung einer Kammmolchpopulation in diesen Gewässern.  

Die Gewässer wurden nach mündlicher Auskunft der Nationalparkmitarbeiter vor dem Jahr 2000 
angelegt. Sie liegen von den anderen Laichhabitaten isoliert in mehr als 3 km Entfernung. Da 
der Kammmolch nur über geringe Distanzen wandert (unter 1 km), ist eine Besiedlung auch in 
Zukunft nicht wahrscheinlich. 

Auch im Gewässer Josaars Bruch (Nr. 12) konnten keine Kammmolche gefunden werden. Das 
Gewässer verfügt über nur geringe Flachwasseranteile und eine nur schwach ausgeprägte Un-
terwasservegetation. Es ist mehr als 4,5 km von anderen Kammmolchhabitaten entfernt.  

Hervorzuheben ist, dass alle untersuchten Gewässer im GGB Darß über Landhabitate mit her-
vorragender Eignung für den Kammmolch ausgestattet sind. Diese sind in Karte 2b und Abb. 4 
durch eine Abstandslinie von 200 Metern um die Laichhabitate als Hauptaufenthaltsraum des 
Kammmolchs abgegrenzt. Die Habitateigenschaften ändern sich auch außerhalb dieser abge-
grenzten Flächen nicht, soweit sie innerhalb des Waldes gelegen sind. 

Bewertung 

Auf Grund des flächenhaften Überwiegens hervorragend ausgeprägter Laichhabitate mit Repro-
duktionsnachweis des Kammmolchs ist gebietsbezogen der hervorragende Erhaltungszu-
stand A anzusetzen.  

Schwerpunkt des Vorkommens des Kammmolchs sind die in fortgeschrittener Verlandung be-
findlichen Gewässer innerhalb des bewaldeten Dünenkomplexes des Neudarß. Die fortgeschrit-
tene Verlandung weist zwar darauf hin, dass die Laichgewässer in ihrem langfristigen Bestand 
nicht gesichert sind. Zugleich ist sie jedoch auch der Grund, weshalb sich eine hervorragende 
Habitatqualität mit ausgeprägter Wasser- und Röhrichtvegetation ausgebildet hat und trotz der 
Größe der Gewässer kaum Fische vorhanden sind, durch welche die Kammmolchlarven bedroht 
wären. Positiv macht sich darüber hinaus die Lage im ungenutzten Wald des Nationalparks 
(Kernzone) bemerkbar, wodurch weder im Laichhabitat noch im umgebenden Landhabitat Be-
einträchtigungen zu erkennen sind. 

Einziger Nachteil für die Kammmolchpopulation im GGB ist ihre vergleichsweise starke Isolation. 
Außerhalb des beschriebenen Vorkommens fehlt der Kammmolch im GGB. Es kann jedoch da-
von ausgegangen werden, dass die Population ausreichend groß ist, sich langfristig im Gebiet 
zu halten. Während im Süden die Laichhabitate sich zunehmend durch Verlandung und Be-
schattung verschlechtern und schließlich verschwinden werden, können durch Aussüßen der 
marinen Gewässer des Anlandungsbereichs am Darßer Ort neue Laichgewässer entstehen, die 
in ferner Zukunft die derzeit anzutreffenden Qualitäten der Laichgewässer im Wald übernehmen. 
Mit der Renaturierung des Nothafens, welche kurz- bis mittelfristig zu einem Verschluss der Ha-
feneinfahrt führen wird, kann Neuentstehung von Laichhabitaten beschleunigt werden (z. B. voll-
ständige Aussüßung des westlich davon gelegenen Grabensystems mit Verbesserung der Habi-
tatqualität, später auch Aussüßung von Teilen des Ottosees).  
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Bei maximalem Rückhalt des Wassers im Bereich der bestehenden Laichgewässer können die-
se zumindest in planungsrelevanten Zeiträumen auch über 2024 hinaus noch erhalten werden. 

 

 
Abb. 4: Habitatflächen des Kammmolchs im GGB Darß gemäß Kartierung 2017. Geobasisdaten: © GeoBa-

sis-DE/M-V 2016. 
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1355 - Fischotter (Lutra lutra) 

Beschreibung und Vorkommen 

Der Fischotter ist in Mecklenburg-Vorpommern flächendeckend verbreitet. Er besiedelt Fließ- 
und Stillgewässer sowie auch die Küstengewässer der Ostsee. Wichtige Habitatbedingungen 
sind ungestörte, naturnahe und strukturreiche Uferzonen. Im Zuge des Wechselns von einem 
Gewässer zum anderen werden auch Landflächen regelmäßig durchquert. 

Die küstennahen Flachwasserbereiche der Ostsee und der Strandseen sind Jagdhabitate des 
Fischotters, ebenso weitere Gewässer im Binnenbereich, soweit sie geeignete Nahrung enthal-
ten. Für Ruhezeiten und zur Reproduktion zieht sich der Fischotter in gewässernahe Verstecke, 
Höhlungen und Baue auch anderer Tierarten zurück. Im GGB spielen hier insbesondere auch 
die nassen, von Gräben durchzogenen Bruchwaldbereiche der Riegen eine Rolle.  

Auf Grund der bedeutenden Reviergrößen des Fischotters sind die Habitatflächen im GGB 
überwiegend als Teilhabitate aufzufassen, welche sich außerhalb des GGB fortsetzen. Ausge-
hend vom Darßer Ort als ungestörter Kernbereich ist jedoch auch denkbar, dass Tiere oder Fa-
milien sich weitgehend ganzjährig innerhalb des GGB aufhalten. 

Das Vorkommen des Fischotters im GGB ist durch Einzelbeobachtungen belegt (Tab. 12, Abb. 
5). Im Zuge der Managementplanerarbeitung wurde eine Habitaterfassung und -bewertung ge-
mäß Kartieranleitung (MLUV 2015) durchgeführt. Das Ergebnis ist in Tab. 13 zusammengefasst. 

Tab. 12: Nachweise des Fischotters im GGB Darß 

Ort Jahr Bemerkung Quelle 

Buchhorster Maase, westli-
ches Kleingewässer 

2006 Fischotterwechsel zwischen Graben 
und Kleingewässer 

UmweltPlan 2006 

Buchhorster Maase, östli-
ches Kleingewässer 

2006 Losungsreste am angrenzenden 
Grabensystem 

UmweltPlan 2006 

Kleingewässer Josaars 
Bruch bei Ibenhorst 

2006 Trittsiegel UmweltPlan 2006 

Ottosee / Nothafen 2005 Trittsiegel und frische Losung, Kon-
trollpunkt MTBQ-Kartierung 

LUNG MTNQ-
Kartierung 

Ottosee / Nothafen 2017 Sichtbeobachtung 2 Tiere im  
Wasser 

H. Lawrenz, National-
parkamt Vorpommern, 
2017 

Ottosee / Nothafen 27.11.2017 Sichtbeobachtung in Hafeneinfahrt, 1 
Tier 

A. Beil, Nationalpar-
kamt Vorpommern 
2017 

Strand südlich Leuchtturm 
vor Sandkrue- und 
Teerbrennersee 

mehrfach, zuletzt 
2017 

Sichtbeobachtungen aus den frühen 
Morgenstunden 

L. Storm, Nationalpar-
kamt Vorpommern 
2017 
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Abb. 5: Nachweispunkte des Fischotters im GGB Darß (vgl. Angaben in Tab. 12). Geobasisdaten: © GeoBa-

sis-DE/M-V 2016. 
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Abb. 6: Habitatflächen des Fischotters im GGB Darß gemäß Kartierung 2017 und Konfliktpunkte zu Stra-

ßenquerungen nach Daten LUNG (fio_gp13, Stand 2011). Geobasisdaten: © GeoBasis-DE/M-V 2016. 

Als wichtiger Kernbereich der Fischotterhabitate ist der Darßer Ort anzusehen, auf Grund seiner 
vollständig den natürlichen Prozessen überlassenen Struktur und der Störungsfreiheit. Große 
Bedeutung haben auch der Weststrand mit seinen im Hinterland befindlichen gewässerreichen 
Riegen sowie die flächenhaften Niederungen des ehemaligen Heidesees und der Buchhorster 
Maase. Während tagsüber am Weststrand von einem deutlichen Störungsgrad auszugehen ist, 
besteht dieser in den Nachtstunden nicht. Als Rückzugsorte stehen die ungestörten Gewässer- 
und Sumpfflächen des Binnenlandes zur Verfügung.  
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Als Fischotterhabitate mit erheblichen Beeinträchtigungen sind der Nothafen und der Nordstrand 
anzuführen. Am Nothafen bestehen diese aus den starken Befestigungen und der regelmäßig 
erfolgenden Ausbaggerung und Vertiefung des Gewässers. Dies wirkt sich nur vergleichsweise 
kleinflächig und kaum als Habitat- oder Wanderungsbarriere aus. Am Nordstrand bestehen die 
Beeinträchtigungen darin, dass dem Küstengewässer durch den dahinterliegenden Camping-
platz kein ungestörter terrestrischer Rückzugsraum angegliedert ist sowie in der sehr intensiven, 
auch in die Abend- und Nachtstunden hineinreichenden Strandnutzung. Dementsprechend wird 
dieser Küstenabschnitt vorzugsweise als Wanderungskorridor des Fischotters dienen, ein länge-
rer Verbleib ist allenfalls im Winterhalbjahr denkbar. 

Die Grabenabschnitte sind wiederum weitgehend ungestörte Habitate. Soweit es sich um größe-
re Gräben handelt, ist ein längerer Aufenthalt einschließlich Reproduktion an ihren Ufern nicht 
auszuschließen. Kleinere und daher nahrungsärmere Gräben werden dagegen vorzugsweise 
als Leitlinien der Ortsbewegung zwischen anderen Habitatabschnitten dienen. Als gravierende 
Beeinträchtigung im Grabensystem ist insbesondere anzuführen, dass an den Straßenquerun-
gen der L 21 keine otterschutzgerechten Kreuzungsbauwerke existieren (vgl. Abb. 6). 

Tab. 13: Zusammenstellung der Teilhabitate des Fischotters im GGB Darß.  

Nr. Größe [ha] Bezeichnung Beschreibung EHG Teilh. 

1 220,44 Darßer Ort Naturbelassener Küstenbereich mit Sandbän-
ken, Dünen und Strandseen sowie angrenzen-
de Schilf- und Sumpfbereiche und limnische 
Kleingewässer. Ohne Nutzungen. 
Beeinträchtigungen: 
keine 

Hab.  = A 
Beeintr. = A 

 
Gesamt: 

A 

2 3,86 Nothafen Künstlich eingetieftes Küstengewässer (Strand-
see) mit Uferbefestigungen einschließlich Mole 
zur Nutzung als Nothafen mit Fischereiliege-
plätzen. 
Beeinträchtigungen: 
Eintiefung, regelmäßiges Ausbaggern. 
Starke Uferbefestigung auf mind. 50 % der 
Uferlinie.  
Befahrung durch KFZ, jedoch selten und in 
geringer Geschwindigkeit. 

Hab.  = C 
Beeintr. = C 

 
Gesamt: 

C 

3 151,17 Weststrand und an-
grenzende Riegen 

Naturnaher Küstenabschnitt mit ausgedehntem 
Strand, binnenseitig mit schmalem Dünensaum 
sowie Sümpfe, Standseen, limnische Kleinge-
wässer und Bruchwälder in landeinwärts gerich-
teten Rinnen. 
Beeinträchtigungen: 
Störungen durch abschnittweise intensive 
Strandnutzung, jedoch nicht nachts. 
Im Süden Kontakt und Fortsetzung binnenseiti-
ger Habitatflächen (außerhalb des GGB) mit 
Straßenquerung ohne ottergerechtes Kreu-
zungsbauwerk. 
Reusenfischerei wasserseitig (außerhalb des 
GGB) grundsätzlich möglich. 

Hab.  = A 
Beeintr. = B 

 
Gesamt: 

B 
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Nr. Größe [ha] Bezeichnung Beschreibung EHG Teilh. 

4 21,07 Nordstrand Naturnaher Küstenabschnitt mit breitem Strand; 
binnenseitiges Hinterland überwiegend durch 
Nutzung als Campingplatz verändert. 
Beeinträchtigungen: 
Im Sommerhalbjahr intensive Strandnutzung bis 
in die Nachtstunden. 
Maschinelle Überformung von Strand und Dü-
nental (Eggen, Fräsen). 
Campingplatznutzung im Sommerhalbjahr im 
binnenseitigen Dünenbereich. 
Fahrzeugverkehr auf Campingplatzstraße paral-
lel zur Küstenlinie (kein primärer Otterwechsel). 
Reusenfischerei wasserseitig grundsätzlich 
möglich. 

Hab.  = B 
Beeintr. = C 

 
Gesamt: 

C 

5 63,97 Buchhorster Maase Grabensystem mit Kleingewässern innerhalb 
ungenutzter Feuchtwiesenbrache. 
Beeinträchtigungen: 
Strukturgüte des Hauptgrabens (Müllergraben) 
deutlich beeinträchtigt (Klasse 3). 

Hab.  = B 
Beeintr. = B 

 
Gesamt: 

B 

6 40,23 Josaars Bruch - Birk-
maase - Wils 

Niederungssystem, von Abzugsgräben durch-
zogen, mit Feuchtbrachen, Kleingewässern und 
Erlenbruch. 
Beeinträchtigungen: 
Strukturgüte der Gräben deutlich beeinträchtigt 
(Klasse 3, kurze Abschnitte 2 oder 4). 
Südliche Fortsetzung des Habitats (außerhalb 
GGB) mit Straßenquerung ohne ottergerechtes 
Kreuzungsbauwerk. 

Hab.  = B 
Beeintr. = B 

 
Gesamt: 

B 

7 90,85 Gräben (9 Teilflächen) Grabensysteme auf dem Neu- und Vordarß, 
überwiegend im Wald, stellenweise von Lich-
tungen und Grünlandbrachen begleitet.  
Beeinträchtigungen: 
Strukturgüte der Gräben mäßig bis deutlich 
beeinträchtigt (Klasse 2 und 3, kurze Abschnitte 
4). 
Mehrfach Straßenquerung (auch am Gebiets-
rand sowie außerhalb) ohne ottergerechtes 
Kreuzungsbauwerk. 

Hab.  = B 
Beeintr. = C 

 
Gesamt: 

C 

 220,44 Habitatfläche Erhaltungszustand A 37 % 

 255,37 Habitatfläche Erhaltungszustand B 43 % 

 115,78 Habitatfläche Erhaltungszustand C 20 % 

 591,59 Gesamt-Habitatfläche 100 % 

 

Bewertung 

Die Habitatstrukturen sind für die Küstenabschnitte und Stillgewässer überwiegend natürlich 
oder naturnah (außer Nothafen). Für die derzeit extensiv oder überhaupt nicht bewirtschafteten 
Gräben sind Defizite in der Gewässerstruktur bemerkbar, jedoch kann in der Regel ein guter 
Erhaltungszustand festgestellt werden. Gewässerrandstreifen sind in der Regel in einer Breite 
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von mindestens 20 Metern ungenutzt oder extensiv genutzt vorhanden (Ausnahme: Camping-
platz). 

Beeinträchtigungen durch den Straßenverkehr bestehen infolge fehlender ottergerechter Kreu-
zungsbauwerke entlang der Landesstraße L21 (Ahrenshoop – Prerow) (Datensatz des LUNG 
2015). Hier queren mehrere Gräben, welche zumindest Wanderhabitate des Fischotters sind, 
die Straße und es besteht die Gefahr von Verkehrsopfern. Die engen Durchlässe mit fehlenden 
Strukturen zur gewässernahen Unterquerung der Straße schlagen insbesondere für die linien-
haften Grabenhabitate negativ zu Buche.  

Eine zumindest potenzielle Beeinträchtigung besteht darin, dass die Reusenfischerei grundsätz-
lich möglich ist, wenn sie auch aktuell nicht in größerem Umfang ausgeübt wird.  

Soweit eine Gewässerunterhaltung stattfindet (Müllergrabensystem), ist diese extensiv und nicht 
als wesentliche Beeinträchtigung für den Fischotter zu werten. 

Als gravierende Beeinträchtigungen sind darüber hinaus vor allem die lokale Uferbefestigung 
des Nothafens sowie die intensive Strandnutzung und der Campingplatz am Nordstrand zu wer-
ten.  

Eine Bewertung nach Teilhabitaten ist in Tab. 13 aufgeführt. Die gesamte Habitatfläche addiert 
sich im GGB auf rund 592 ha. Davon sind rund 476 ha (80,4 %) mit einem günstigen Erhal-
tungszustand (A oder B) belegt; 116 ha (19,6 %) sind beeinträchtigt (C). Bezogen auf das Ge-
samtgebiet ist für die Habitate des Fischotters auf Grund des Überwiegens gut erhaltener Teil-
habitate der gute Erhaltungszustand B anzusetzen. 

1364 - Kegelrobbe (Halichoerus grypus grypus) 

Beschreibung und Vorkommen 

Die Kegelrobbe war früher im gesamten Ostseeraum sehr häufig. Harking & Härkönen (1999 in 
Kock et al. 2003) geben als Populationsgröße 80.000 – 100.000 Tiere an. Starke Bejagung führ-
te zu einem Zusammenbruch der Population, seit 1980 ist ein langsamer Wiederaufbau der Po-
pulation zu beobachten (Nordheim et al. 2011). Die Kegelrobbe ist in der Ostsee vor allem nörd-
lich des 58. Breitengrades verbreitet, ihr Verbreitungsschwerpunkt liegt damit etwa 500 km nörd-
lich des Darß. In Mecklenburg-Vorpommern gibt es mehrere Gebiete mit regelmäßigen Sichtun-
gen. Schwerpunkte sind laut dem seit 2007 durchgeführten Robbenmonitoring des Landes 
Mecklenburg-Vorpommern (Herrmann 2012) die Liegeplätze im Greifswalder Bodden und der 
Wismarer Bucht, jedoch halten sich Kegelrobben entlang der gesamten Küste auf.  

Kegelrobben sind ausgesprochen mobile Tiere, die große Entfernung zurücklegen (Dietz et al. 
2003; Pawliczka, 2011, wie auch Besenderungen von ausgewilderten Kegelrobben in Polen 
ergaben (Herrmann, undatiert-a). Sie jagen sowohl in küstennahen als auch küstenfernen 
Flachwasserbereichen sowie an unterseeischen Hängen und Riffen (Schwarz et al. 2003). So-
wohl als Ruheplätze als auch zur Fortpflanzung sind sie auf Sandbänke und Strände als Liege-
plätze angewiesen, aber auch Steinpackungen oder Blockstrände werden zum Rasten und Ru-
hen genutzt. Die nächstgelegenen, regelmäßig besuchten Liegeplätze in Deutschland befinden 
sich im Greifswalder Bodden (Großer Stubber, Insel Ruden, Greifswalder Oie) sowie an der 
Wismarer Bucht (Langenwerder, Lieps). Der vom GGB nächstgelegene Liegeplatz befindet sich 
in Dänemark auf dem Rødsand bei Gedser rund 35 km (Luftlinie) vom Darßer Ort entfernt. Die-
ser war bisher der einzige bekannte Reproduktionsplatz der Kegelrobbe südlich des 58. Breiten-
grades (Herrmann, undatiert-a). Der Rødsand ist eine mehrere Kilometer lange, frei im Wasser 
liegende und teilweise vegetationstragende Sandbank, die die große Bucht im Süden der Insel 
Falster zum Fehmarnbelt hin abriegelt. 
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Im März 2018 wurde erstmals nach der Rückkehr der Kegelrobben eine Geburt in Mecklenburg-
Vorpommern nachgewiesen. Das Jungtier kam bei Kap Arkona auf der Insel Rügen (Luftlinie: 63 
km) zur Welt und ist kurz nach der Geburt gestorben. Die Sektion des Tieres ergab, dass es 
keine Todgeburt war, es jedoch niemals Nahrung aufgenommen hat. Darüber hinaus wurden 
zwei weitere Tiere im Lanugofell im April 2018 in Mecklenburg-Vorpommern bei Heringsdorf auf 
der Insel Usedom (Luftlinie: 117 km) sowie auf der Insel Greifswalder Oie (Luftlinie: 96 km) beo-
bachtet. Das Jungtier von Heringsdorf wurde nicht wieder gesichtet. Bei der Greifswalder Oie 
verbrachte ein Jungtier im Mai 2018, wahrscheinlich das bereits im April dort gesichtete Tier, 
seinen ersten Fellwechsel. Der Wurfplatz der zwei lebend im Lanugofell gesichteten Jungtiere ist 
nicht bekannt. 

Limitierender Faktor für eine erfolgreiche Wiederansiedlung sind insbesondere ungestörte Lie-
geplätze. Früher waren dies vor allem strandnahe Bereiche mit großen Steinen, die durch die 
Entnahmen zur Nutzung in Hafenanlagen und Küstenschutzwällen selten geworden sind 
(Schwarz et al. 2003). Heute sind Sandbänke und ungenutzte Strandabschnitte, wie sie im Ge-
biet vor allem am Darßer Ort vorhanden sind, potenzielle Liegeflächen. 

Kegelrobben besuchen regelmäßig den Darß (Besenderung von Tieren aus Polen, s.o.; Rob-
benmonitoring Mecklenburg-Vorpommern), ohne dass jedoch die potenziellen Liegeplätze am 
Darßer Ort genutzt wurden. Da es sich hierbei jedoch um Zufallssichtungen handelt, ist eine 
Nutzung der Strandbereiche am Darßer Ort durch Kegelrobben nicht ausgeschlossen.  

Die Kegelrobbe ist somit zwar für die Küste des Darß nachgewiesen, jedoch wurden bislang nur 
wenige Tiere an Land beobachtet. Daher kann hier nur das Habitatpotenzial abgeleitet werden. 

Als Ruheplätze sind Sandbänke, Strände (Sand- oder Kiesstrände) oder Blocksteinküsten mit 
großen Findlingen nahe am Tiefwasser geeignet, als Ausweichhabitate kommen auch Brack-
wasserröhrichte und Salzgrünland in Frage (Herrmann, undatiert-a).  

Die am besten geeigneten Ruheplätze im Gebiet sind damit der Darßer Ort mit seinen Stränden 
und Brackwasserseen sowie die nordöstlich vorgelagerten Sandbänke. Der Weststrand weist 
eine geeignete Habitatstruktur auf, ist jedoch häufigen Störungen ausgesetzt. Dennoch suchen 
Kegelrobben von Zeit zu Zeit die Strandbereiche auf. Der Nordstrand scheint aufgrund des 
Campingplatzes und der intensiven Strandnutzung ungeeignet. Dennoch ist es möglich, dass 
der Abschnitt westlich des Campingplatzes von Kegelrobben aufgesucht wird. 

Als Wurfplätze für die Fortpflanzung kommen im Prinzip die gleichen Habitate in Frage, jedoch 
müssen sie zudem überflutungsarm sein, da die Jungtiere in den ersten Tagen im Wasser 
schnell auskühlen. Damit scheiden die Sandbänke nordöstlich Darßer Ort aus, auch der West-
strand und der Nordstrand sind aufgrund der Störungen eher nicht geeignet. 

Es verbleiben die Strände und frischen Anlandungen am Darßer Ort mit ihren umgebenden 
Meeresgebieten als die am besten geeigneten Habitate der Kegelrobbe im GGB „Darß“. Auf-
grund der hohen Mobilität der Tiere ist auch die Entfernung zu bestehenden Liege- und Wurf-
plätzen auf Rødsand und der Mecklenburg-Vorpommerschen Ostseeküste kein Ausschlusskrite-
rium für eine Besiedlung. 
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Abb. 7: Nachweispunkte von Kegelrobbe und Seehund im GGB Darß (Quelle: Datensatz des LUNG 2018). 

Geobasisdaten: © GeoBasis-DE/M-V 2016. 
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Tab. 14: Zusammenstellung der Teilhabitate der Kegelrobbe im GGB Darß 

Nr. Größe [ha] Bezeichnung Beschreibung EHG Teilh. 

001 479,8 Darßer Ort einschließ-
lich Sandbänke und 
Windwatten 

Potenzieller Liege- (und Wurf-)platz, Sand-
bänke und Sandstrände, störungsarm bis 
störungsfrei, überflutungsarme Bereiche, 
Beeinträchtigungen: 
wenig beeinträchtigende Fischereitechniken, 
sehr seltene Störungen, keine technischen 
Eingriffe (B) 

Hab.  = A 
Beeintr. = B 

 
Gesamt: 

B 

002 77,1 Nordstrand Potenzieller Liegeplatz, Sandbänke und 
Sandstrände, störungsarm / zeitweise stö-
rungsreich 
Beeinträchtigungen: 
wenig beeinträchtigende Fischereitechniken, 
jedoch unregelmäßige Störungen innerhalb 
der Fluchtdistanz, technische Eingriffe im 
Bereich Fahrrinne Nothafen  

Hab.  = B 
Beeintr. = C 

 
Gesamt: 

C 

003 48,3 Weststrand Potenzieller Liegeplatz, Sandbänke und 
Sandstrände, störungsarm / zeitweise stö-
rungsreich 
Beeinträchtigungen: 
wenig beeinträchtigende Fischereitechniken, 
jedoch unregelmäßige Störungen innerhalb 
der Fluchtdistanz, keine technischen Eingriffe  

Hab.  = B 
Beeintr. = C 

 
Gesamt: 

C 

004 108,0 Vorgelagertes Seege-
biet 

Nahrungshabitat, regelmäßig genutzte Nah-
rungshabitate mit ungestörten Wanderkorri-
doren 
Beeinträchtigungen: 
wenig beeinträchtigende Fischereitechniken, 
geringe Verlärmung  

Hab.  = B 
Beeintr. = B 

 
Gesamt: 

B 

 0,0 Habitatfläche Erhaltungszustand A 0,0 % 

 587,8 Habitatfläche Erhaltungszustand B 82,4 % 

 125,4 Habitatfläche Erhaltungszustand C 17,6 % 

 713,2 Gesamt-Habitatfläche 100,0 % 

Die Bewertung erfolgte gemäß dem Schema des Artensteckbriefes (Herrmann, C., undatiert-a) 

 

Bewertung 

Eine vollständige Bewertung des Habitats der Kegelrobbe gemäß der Bewertungsmatrix des 
BfN (2009) kann aufgrund des Fehlens von nachgewiesenen Wurfplätzen und etablierten Liege-
plätzen im GGB „Darß“ nicht vorgenommen werden. Die Beurteilung erfolgt auf der Basis der 
Nutzung der marinen Bereiche des GGB als Nahrungshabitat sowie auf Grundlage der Strand-
bereiche in ihrer Funktion als potenzieller Liegeplatz, da eine Nutzung der Küstenbereiche durch 
die Robben nicht ausgeschlossen werden kann. 

Der Erhaltungszustand des Nahrungshabitats der Kegelrobbe wird gutachterlich mit B (gut) be-
wertet. Die sich im GGB saisonal aufhaltenden Tiere folgen den Heringsschwärmen entlang der 
Küste von Mecklenburg-Vorpommern. Ungestörte Wanderkorridore in andere Meeresschutzge-
biete wie dem sich westlich anschließenden GGB „Darßer Schwelle“ sind vorhanden und her-
vorzuheben.  



Managementplan für das Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung DE 1541-301 Darß 

 

 

69 

Störungen in den terrestrischen Bereichen des GGB durch lokalen Tourismus sind insbesondere 
am Nord- und Weststrand zu erwarten, während am Darßer Ort nur selten Störungen auftreten. 
Die Küstenabschnitte werden jedoch insgesamt als störungsarm eingestuft, so dass die Habitat-
qualität als potenzieller Liegeplatz mit B (gut) bewertet wird. 

Die aktuelle Intensität der fischereilichen Nutzung im GGB stellt für die Erhaltung des Nahrungs-
habitats der Tiere derzeit keine Einschränkung dar. Im marinen Bereich gewährleistet der Natio-
nalpark durch zahlreiche Reglementierungen eine große Störungsfreiheit. Seit Bestehen des 
Parks gibt es dort mit Ausnahme der Fahrrinnenbaggerungen im Bereich des Nothafens Darßer 
Ort keine technischen Eingriffe mehr. Außerhalb des Nationalparks / GGB können Störungen, 
Beunruhigungen und ggf. Verletzungen insbesondere durch Schiffs- / Bootsverkehr nicht ausge-
schlossen werden. Bewertung der Störungen insgesamt mit C. 

Der Erhaltungszustand des Habitats der Kegelrobbe (Nahrungshabitat und potenzieller Liege-
platz) wird gutachterlich mit B (gut) bewertet. 

Die Flachwasserbereiche des GGB „Darß“ wurden als Nahrungshabitat der Kegelrobbe ausge-
grenzt und in der Karte 2b (Habitate der Anhang II-Arten) dargestellt. 

1365 - Seehund (Phoca vitulina vitulina) 

Beschreibung und Vorkommen 

Der Seehund war in der Vergangenheit durch Jagd stark zurückgegangen, die Populationen 
haben sich jedoch wieder erholt (Herrmann, undatiert-b). Der Seehund ist die in Europa am 
meisten verbreite Robbenart, er kommt jedoch an der deutschen Ostseeküste nur sporadisch 
vor. In der Ostsee existieren zwei getrennte und genetisch differenzierte Populationen (Nilssen 
2007). Die größere in der südwestlichen Ostsee (Beltsee und Öresund, Dänemark) steht mit der 
Population im Kattegat in Verbindung, während die Population im Kalmarsund (Schweden) iso-
liert ist. 

Der Seehund jagt bevorzugt in küstennahen Flachgewässern mit weichem Bodengrund. See-
hunde können zwar große Entfernungen zurücklegen, sind jedoch meist eher ortstreu und jagen 
in einem Radius von etwa 15 km bis 60 km um ihre Liegeplätze (Reijnders 1992 und 1997; Dietz 
et al. 2003). Die Ansprüche des Seehundes an die Liegeplätze entsprechen weitgehend denen 
der Kegelrobbe. Da die Jungtiere von Beginn an schwimmen können, sind Seehunde weniger 
auf überflutungsarme Strände und Sandbänke angewiesen als Kegelrobben. Auch die Seehun-
de benötigen jedoch zum Säugen möglichst störungsfreie Liegeplätze. 

Seehunde wandern nach jetziger Kenntnis nicht über weite Entfernungen, jedoch stehen die 
benachbarten Kolonien durchaus im Austausch (Dietz et al. 2003). 

Seehunde sind bislang nur Gäste an den Küsten Mecklenburg-Vorpommerns, die sporadisch 
gesichteten Tiere gehören zur Population der südwestlichen Ostsee (Dietz et al. 2003, Harder 
2011). Zwar entwickelt sich diese Population insgesamt positiv, jedoch mangelt es an störungs-
armen Liegeplätzen an der deutschen Ostseeküste.  

Der zum Darß nächstgelegen Liegeplatz des Seehundes ist der bereits bei der Kegelrobbe er-
wähnte Rødsand bei Gedser in Dänemark. An der deutschen Ostseeküste sind bislang keine 
Liegeplätze bekannt. Ein möglicher Liegeplatz ist am Darßer Ort (Herrmann, undatiert-b). See-
hunde werden immer wieder an der Westküste des Darß und am Darßer Ort gesichtet, 2007 
wurde sogar ein Tier am Nordstrand beobachtet (Daten aus dem Robbenmonitoring).  

Neben dem Darßer Ort mit seinen Stränden und Brackwasserseen sowie die nord-östlich vorge-
lagerten Sandbänke weist wie für den Seehund der Weststrand zwar eine geeignete Habi-
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tatstruktur auf, ist jedoch häufigen und unregelmäßigen Störungen ausgesetzt. Der Nordstrand 
scheidet im östlichen Teil aufgrund des Campingplatzes und der intensiven Strandnutzung aus. 

Als Wurfplätze für die Fortpflanzung kommen die gleichen Habitate in Frage. Da die Jungtiere 
des Seehunds bereits von Beginn an schwimmfähig sind, schließt dies die Sandbänke nordöst-
lich Darßer Ort ein. Der Weststrand und der Nordstrand sind aufgrund der Störungen jedoch 
nicht geeignet. 

Es verbleiben die Strände und frischen Anlandungen am Darßer Ort mit ihren umgebenden 
Meeresgebieten als die am besten geeigneten Habitate des Seehundes im GGB „Darß“. Auf-
grund des großen Aktionsradius der Tiere ist auch die Entfernung zu bestehenden Liege- und 
Wurfplätzen auf Rødsand kein Ausschlusskriterium für eine Besiedlung. Die regelmäßigen Sich-
tungen belegen dies. 

Tab. 15: Zusammenstellung der Teilhabitate des Seehunds im GGB Darß 

Nr. Größe [ha] Bezeichnung Beschreibung EHG Teilh. 

001 479,8 Darßer Ort einschließ-
lich Sandbänke und 
Windwatten 

Potenzieller Liege- (und Wurf-)platz, Sand-
bänke und Sandstrände, störungsarm bis 
störungsfrei, überflutungsarme Bereiche, 
Beeinträchtigungen: 
wenig beeinträchtigende Fischereitechni-
ken, sehr seltene Störungen, keine techni-
schen Eingriffe (B) 

Hab.  = A 
Beeintr. = B 

 
Gesamt: 

B 

002 77,1 Nordstrand Potenzieller Liegeplatz, Sandbänke und 
Sandstrände, störungsarm / zeitweise stö-
rungsreich 
Beeinträchtigungen: 
wenig beeinträchtigende Fischereitechni-
ken, jedoch unregelmäßige Störungen 
innerhalb der Fluchtdistanz, technische 
Eingriffe im Bereich Fahrrinne Nothafen  

Hab.  = B 
Beeintr. = C 

 
Gesamt: 

C 

003 48,3 Weststrand Potenzieller Liegeplatz, Sandbänke und 
Sandstrände, störungsarm / zeitweise stö-
rungsreich 
Beeinträchtigungen: 
wenig beeinträchtigende Fischereitechni-
ken, jedoch unregelmäßige Störungen 
innerhalb der Fluchtdistanz, keine techni-
schen Eingriffe  

Hab.  = B 
Beeintr. = C 

 
Gesamt: 

C 

004 108,0 Vorgelagertes Seege-
biet 

Nahrungshabitat, regelmäßig genutzte 
Nahrungshabitate mit ungestörte Wander-
korridoren 
Beeinträchtigungen: 
wenig beeinträchtigende Fischereitechni-
ken, geringe Verlärmung  

Hab.  = B 
Beeintr. = B 

 
Gesamt: 

B 

 0,0 Habitatfläche Erhaltungszustand A 0,0 % 

 587,8 Habitatfläche Erhaltungszustand B 82,4 % 

 125,4 Habitatfläche Erhaltungszustand C 17,6 % 

 713,2 Gesamt-Habitatfläche 100,0 % 

Die Bewertung erfolgte gemäß dem Schema des Artensteckbriefes (Herrmann, C., undatiert-b) 
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Bewertung 

Eine vollständige Bewertung des Habitats des Seehundes gemäß der Bewertungsmatrix 
(Schnitter et al. 2006) kann aufgrund des Fehlens von nachgewiesenen Wurfplätzen und etab-
lierten Liegeplätzen im GGB „Darß“ nicht vorgenommen werden. Die Beurteilung erfolgt auf der 
Basis der Nutzung der marinen Bereiche des GGB als Nahrungshabitats sowie auf Grundlage 
der Strandbereiche in ihrer Funktion als potenzieller Liegeplatz, da eine Nutzung der Küstenbe-
reiche durch den Seehund nicht ausgeschlossen werden kann. 

Der Erhaltungszustand des Nahrungshabitats der Seehunde wird gutachterlich mit B (gut) be-
wertet. Die sich im GGB saisonal aufhaltenden Tiere folgen den Heringsschwärmen entlang der 
Küste von Mecklenburg-Vorpommern. Ungestörte Wanderkorridore in andere Meeresschutzge-
biete wie dem sich westlich anschließenden GGB „Darßer Schwelle“, sind vorhanden und her-
vorzuheben.  

Störungen in den terrestrischen Bereichen des GGB durch lokalen Tourismus sind insbesondere 
am Nord- und Weststrand zu erwarten, während am Darßer Ort nur selten Störungen auftreten. 
Die Küstenabschnitte werden jedoch insgesamt als störungsarm eingestuft, so dass die Habitat-
qualität als potenzieller Liegeplatz mit B (gut) bewertet wird. 

Die aktuelle Intensität der fischereilichen Nutzung im GGB stellt für die Erhaltung des Nahrungs-
habitats der Tiere derzeit keine Einschränkung dar. Im marinen Bereich gewährleistet der Natio-
nalpark durch zahlreiche Reglementierungen eine große Störungsfreiheit. Seit Bestehen des 
Parks gibt es dort mit Ausnahme der Fahrrinnenbaggerungen im Bereich des Nothafens Darßer 
Ort keine technischen Eingriffe mehr. Außerhalb des Nationalparks / GGB können Störungen, 
Beunruhigungen und ggf. Verletzungen insbesondere durch Schiffs- / Bootsverkehr nicht ausge-
schlossen werden. Bewertung der Störungen insgesamt mit C. 

Der Erhaltungszustand des Habitats des Seehundes (Nahrungshabitat und potenzieller Liege-
platz) wird gutachterlich mit B (gut) bewertet. 

Die Flachwasserbereiche des GGB „Darß“ wurden als Nahrungshabitat der Seehunde ausge-
grenzt und in der Karte 2b (Habitate der Anhang II-Arten) dargestellt. 

1351 - Schweinswal (Phocoena phocoena) 

Beschreibung und Vorkommen 

Der Schweinswal ist die kleinste Walart in Europa und die einzige, die in der Ostsee vorkommt. 
Er gehört zur Gruppe der Zahnwale. Früher auch in der Ostsee häufig, ist er durch Bejagung 
und Fischerei (Beifang und Stellnetze) fast ausgerottet worden. Die Bestände erholen sich nur 
langsam. Heute kommen in der Ostsee zwei genetisch und morphologisch deutlich getrennte 
Populationen vor: Die westliche und bei weitem größere (einige 1.000 Tiere) hat ihren Verbrei-
tungsschwerpunkt in den inneren dänischen Gewässern (Beltsee, Öresund und südliche Katte-
gat), sie steht mit der Population im Skagerrak und der Nordsee in Verbindung. Die zweite, deut-
lich kleinere Population (unter 1.000 Tiere) lebt in der zentralen Ostsee (Herrmann, undatiert-c). 

Schweinswale leben einzeln oder in Zweiergruppen, nur selten werden größere Schulen gesich-
tet. Sie orientieren sich, wie für Wale typisch, mit Ultraschall-Sonar, auch zur Kommunikation 
nutzen sie Ultraschall-Klicklaute. Obgleich Schweinswale sich prinzipiell ungehindert im Wasser 
fortbewegen können und als echte Meeressäuger auch keinerlei Landhabitate benötigen, unter-
nehmen sie keine ausgedehnten Wanderungen. Sie haben eine Präferenz für küstennahe Ge-
wässer. Für die Reproduktion und Aufzucht der Jungen werden seichte, meist küstennahe Ge-
wässer aufgesucht (Hermann, undatiert-c). 
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Sowohl aus der westlichen Population als auch der zentralen Ostsee wandern immer wieder 
Tiere bis an die Küsten Mecklenburg-Vorpommerns. Die Grenze der Wanderungsgebiete der 
beiden Populationen liegt bei 13,5 °E. Die Tiere können jedoch auch weit über diese Grenze 
hinaus in östliche bzw. westliche Richtung hinwegschwimmen. Somit können die regelmäßig vor 
der Küste des Darß gesichteten Tiere beiden Populationen angehören, auch wenn aufgrund der 
räumlichen Nähe und der Populationsgrößen eine Herkunft aus der westlichen Population wahr-
scheinlicher sein dürfte. 

Totfunde neugeborener oder trächtiger Tiere an der Küste zwischen Fischland und Hiddensee 
deuten darauf hin, dass das dem Darß vorgelagerte Seegebiet ein sehr wichtiges Geburts- und 
Aufzuchtsgebiet der Schweinswale ist (Harder 2007, DMM 2014). Die Tiere treten vor der Meck-
lenburg-Vorpommerschen Küste in einem ausgeprägten saisonalen Rhythmus auf, die Be-
obachtungszahlen sind im Spätsommer und Frühherbst am höchsten. Die Tiere scheinen im 
Frühjahr über den Fehmarnbelt einzuwandern und im Herbst wieder nach Westen zu ziehen 
(Gallus et al. 2011).  

Schweinswale werden nicht systematisch erfasst. Jedoch betreibt das Deutsche Meeresmuse-
um Stralsund (Stiftung Deutsches Meeresmuseum 2017) eine internetbasierte Sichtungskarte in 
die Beobachtungen eingetragen werden können (https://www.deutsches-meeresmuseum.de 
/wissenschaft/infothek/sichtungskarte/). Danach wurden in den letzten Jahren an den Küsten 
des Darß (1 km Puffer um das GGB) folgende Sichtungen von Schweinswalen gemeldet: 

2015: insgesamt 16 Sichtungen, davon 1 Jungtier und 1 Totfund am Weststrand, 
2016: insgesamt 17 Sichtungen, davon 1 Jungtier und 3 Totfunde am Darßer Ort, 
2017: insgesamt 21 Sichtungen, davon 4 Totfunde am West- und Nordstrand, 

Die Küstengewässer des Darß sind als flache, stellenweise auch seichte Meeresgebiete allge-
mein geeignete Habitate des Schweinswals. Innerhalb des GGB befinden sich nur die dem 
Darßer Ort und dem Nordstrand unmittelbar vorgelagerten Gewässerbereiche. 

Tab. 16: Zusammenstellung der Teilhabitate des Schweinswals im GGB Darß 

Nr. Größe [ha] Bezeichnung Beschreibung EHG Teilh. 

001 526,9 Küstengewässer um 
den Darßer Ort 

Flache und teilweise seichte, küstennahe 
Gewässer mit sehr geringer Störung (Be-
fahrensverbot), intaktes Nahrungshabitat 
Beeinträchtigungen: 
Stellnetzfischerei ohne Schutzvorrichtun-
gen (Bariumsulfat-Netze, Pinger) zulässig, 
wenn auch nicht praktiziert 

Hab.  = A 
Beeintr. = B 

 
Gesamt: 

B 

002 91,3 Küstengewässer vor 
dem Nordstrand 

Flache und teilweise seichte, küstennahe 
Gewässer mit geringer Störung (Befah-
rensverbot), intaktes Nahrungshabitat 
Beeinträchtigungen: 
Stellnetzfischerei ohne Schutzvorrichtun-
gen (Bariumsulfat-Netze, Pinger) zulässig, 
wenn auch nicht praktiziert, technische 
Eingriffe im Bereich Fahrrinne Nothafen  

Hab.  = B 
Beeintr. = B 

 
Gesamt: 

B 

 0,00 Habitatfläche Erhaltungszustand A 0,0 % 

 618,2 Habitatfläche Erhaltungszustand B 100,0 % 

 0,00 Habitatfläche Erhaltungszustand C 0,0 % 

 618,2,00 Gesamt-Habitatfläche 100,0 % 

Die Bewertung erfolgte gemäß dem Schema des Artensteckbriefes (Herrmann, C., undatiert-c) 

https://www.deutsches-meeresmuseum.de/
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Bewertung 

Die Gewässer um den Darß sind geeignete Habitate und es werden auch regelmäßig 
Schweinswale gesichtet.  

Aktuelle Gründe für die geringe Populationsgröße (unter 0,1 Tiere je km²) liegen nach allgemei-
nem Kenntnisstand in der Fischerei durch ungewollten Beifang als auch in akustischen Störun-
gen der Kommunikation der Tiere (Rammarbeiten für Windkraftanlagen, Unterwassersprengun-
gen etc.). Ebenso stellen Kollisionen mit schnellen Motorfahrzeugen mögliche schädigende Ein-
flüsse dar. Die häufigste bekannte Todesursache ist Ersticken in Stellnetzen (Siebert et al. 
2012). Die modernen sehr dünnen Netzgarne sind für Schweinswale nicht zu orten. Da sich die 
Nahrungsgründe des Schweinswals und die besten Fanggründe für die Stellnetzfischerei über-
lappen (küstennahe flache Gewässer), verfangen sich immer wieder Tiere in den Netzen. Ein 
direkter Nachweis dieser Beeinträchtigungen ist für das GGB jedoch nicht gegeben.  

In den Habitaten rund um den Darß ist die Stellnetzfischerei durchweg zulässig, wird jedoch 
derzeit nach den Beobachtungen während der Kartierung nicht praktiziert. Zwar sind für das 
Meeresgebiet östlich der Linie Falster – Stoltera (westlich Warnemünde) akustische Abschreck-
vorrichtungen vorgeschrieben, jedoch erst für Schiffe ab 12 m Gesamtlänge (Verordnung (EG) 
Nr. 512/2004). Dies betrifft die ortsansässigen Fischer in der Regel nicht. Zudem ist die Wirk-
samkeit dieser sogenannten Pinger umstritten, da sich die Tiere an die ständig ausgesandten 
Schallimpulse der Geräte gewöhnen können (Teilmann et al. 2006) und es aufgrund des akusti-
schen Lärms zu einer Vertreibung aus dem Gebiet führen kann. In den flachen Gewässern in-
nerhalb der Grenzen des GGB wird keine pelagische Schleppnetzfischerei betrieben. Das See-
gebiet ist aufgrund des etwa 16 km westlich des Darßes entlangführenden Großschifffahrtswe-
ges, der Kadetrinne, einer ständigen unterseeischen Verlärmung ausgesetzt. Die Kadetrinne ist 
der Hauptschifffahrtsweg der Ostsee und einer der meist befahrenen Schifffahrtsstraßen der 
Welt. Im Seegebiet vor dem Nordstrand kommen zudem Störungen durch technische Eingriffe 
im Bereich der Fahrrinne zum Nothafen hinzu. Aufgrund der möglichen Stellnetzfischerei und 
der Verlärmung ist die Qualität der Habitate beeinträchtigt und mit mittel (B) zu bewerten (nach 
Herrmann, C. undatiert-c). 

Hervorzuheben ist die Schutzgebietskontinuität mit dem westlich sich anschließenden GGB 
„Darßer Schwelle“. 

Der Erhaltungszustand des Habitats des Schweinewals wird gutachterlich mit B (gut) bewer-
tet. 

Die Seegebiete des GGB „Darß“ wurden als Habitat der Schweinswale ausgegrenzt und in der 
Karte 2b (Habitate der Anhang II-Arten) dargestellt. 

1352 - Wolf (Canis lupus) 

Beschreibung und Vorkommen 

Seit 2016 ist das gesamte Land Mecklenburg-Vorpommern mit Ausnahme einiger Ostseeinseln 
als Wolfsgebiet und somit als Lebensraum des Wolfes (Canis Lupus) eingestuft. Als prioritäre 
Art des Anhangs II der FFH-Richtlinie wird sie zentral durch das LUNG MV bearbeitet. Der „Ma-
nagementplan für den Wolf in Mecklenburg-Vorpommern“ (MLUV, 2010) regelt landesweit Maß-
nahmen zur Prävention und zum Ausgleich möglicher Schäden.  

Im vorliegenden FFH-Managementplan für das GGB Darß werden darüber hinaus keine weite-
ren Maßnahmen erarbeitet.  
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Einzelnachweise: 

16.07.2017: Fotonachweis im Bereich des Nationalparks Vorpommersche Boddenlandschaft 
(Puffpaff, schriftl. 2017), 

17.07.2017: am Darßer Ort östlich des Libbertsees (J. Halfmann, UBC) 

I.4 Arten nach Anhang IV FFH-RL 

Die Tier- und Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-RL sind im Managementplan nach vor-
handenen Unterlagen aufzuführen, jedoch sind für diese Arten keine Erhaltungsziele zu formu-
lieren. Für diese Arten gilt gemäß Art. 12 und 13 FFH-RL und §§ 44 ff BNatSchG ein strenges 
Schutzregime. So ist u.a. das Fangen oder Töten einzelner Exemplare verboten, ebenso die 
Störung von Arten, die Zerstörung von Eiern oder die Beschädigung von Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten. Daher sind diese Arten bei der Planung und Festlegung von Maßnahmen für LRT 
und Anhang II-Arten zu berücksichtigen, um Beeinträchtigungen dieser Arten zu vermeiden. 

Tab. 17: Vorkommen von Arten nach Anhang IV FFH-RL im GGB Darß 

Art (EU-Code und Name) Vorkommen im Gebiet (wesent-
liche Vorkommen) 

Quelle Bemerkungen 

1197 - Knoblauchkröte 
(Pelobatus fuscus) 

15 Nachweise an 7 Fundorten 
Altdarß (südlicher Teil) und 
Darßer Ort (überschwemmte 
Wiesen) 

Nerge 2001 vereinzelt auf dem Darß, 
sehr geringe Vorkommen 
im Umland 

Kreuzkröte (Bufo calamita) 9 Nachweise an 4 Fundorten 
ausschließlich Darßer Ort (über-
schwemmte Wiesen und Dünen) 

Nerge 2001 vereinzelt auf dem Darß, 
Vorkommen möglicher-
weise erloschen, 
keine Vorkommen im Um-
land 

1214 - Moorfrosch  
(Rana arvalis) 

304 Nachweise an 109 Fundorten 
Hauptverbreitung Neudarß (Er-
lenbrüche im gesamten Gebiet), 
etwas geringer Altdarß (feuchtere 
Teile, daher nicht im zentralen 
Bereich) und Darßer Ort 

Nerge 2001 sehr häufig auf dem Darß, 
sehr geringe Vorkommen 
im Umland 

1209 - Springfrosch  
(Rana dalmatina) 

44 Nachweise an 29 Fundorten 
Hauptverbreitung Neudarß (um 
Buchhorster Maase und westli-
cher Teil), etwas geringer Darßer 
Ort, am wenigsten Altdarß (südli-
cher und westlicher Teil) 

Nerge 2001 sehr geringe Vorkommen 
auf dem Darß, 
sehr geringe Vorkommen 
im Umland 
Teil des isolierten Vor-
kommens Darß bis Rügen 

1203 - Laubfrosch  
(Hyla arborea) 

135 Nachweise an 64 Fundorten 
Hauptverbreitung Neudarß (im 
Umfeld Müllergraben, Buchhorster 
Maase und Teerbrennersee), 
etwas geringer Darßer Ort (an 
Gräben und Strandseen), am 
wenigsten Altdarß (südlicher und 
westlicher Teil) 

Nerge 2001 regelmäßig mit großer 
Population auf dem Darß, 
vereinzelt im Umland 

1261 - Zauneidechse  
(Lacerta agilis) 

20 Nachweise an 5 Fundorten 
ausschließlich Darßer Ort 

Nerge 2001 vereinzelt auf dem Darß, 
selten im Umland 
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Art (EU-Code und Name) Vorkommen im Gebiet (wesent-
liche Vorkommen) 

Quelle Bemerkungen 

Glattnatter  
(Coronella austriaca) 

2 Altnachweise an 2 Fundorten. 2 
aktuelle Nachweise entlang der 
Steilküste am Weststrand. Außer-
dem wahrscheinlich am Darßer 
Ort.  

Nerge 2001 

Darmer 2017 

Vorkommen auf dem Darß 
in unbekannter Größe, 
sehr geringe Vorkommen 
im Umland 

1312 - Großer Abendsegler 
(Nyctalus noctula) 

Darßwald 
Netzfang südlich Nothafen 

Pommeranz 
2013 

Vorkommen im GGB auf 
Grund Habitatstruktur 
angenommen  

1314 - Wasserfledermaus 
(Myotis daubenthonii) 

Darßwald / Sumpfiges Offenland / 
Gewässer 
Netzfang südlich Nothafen 

Pommeranz 
2012, 2013 

Jagdhabitat: Salzgrünland, 
Ottosee, Grabensystem, 
Schilfbestände 

1309 - Mückenfledermaus 
(Pipistrellus pygmaeus) 

Darßwald / Sumpfiges Offenland / 
Gewässer 
Netzfang südlich Nothafen 

Pommeranz 
2012, 2013 

Jagdhabitat: Salzgrünland, 
Ottosee, Grabensystem, 
Schilfbestände 

1309 - Zwergfledermaus 
(Pipistrellus pipistrellus) 

Darßwald / Sumpfiges Offenland / 
Gewässer 
Netzfang südlich Nothafen 

Pommeranz 
2012, 2013 

Jagdhabitat: Salzgrünland, 
Ottosee, Grabensystem, 
Schilfbestände 

1317 - Rauhautfledermaus  
(Pipistrellus nathusii) 

  Vorkommen im GGB auf 
Grund Habitatstruktur 
angenommen  

 

Die Angaben zu den Vorkommen und der Einstufung der Häufigkeit der Amphibien wurden aus 
Nerge (2001) entnommen. Auf dieser Quelle beruht auch der Hinweis auf das möglicherweise 
erloschene Vorkommen der Kreuzkröte am Darßer Ort, da 1999 und 2000/2001 keine rufenden 
Kreuzkrötenmännchen mehr festgestellt wurden. 

Im Darß wurden von Nerge (2001) insgesamt 31 Amphibien-Laichgewässer kartiert, davon 8 mit 
regionaler Bedeutung. Weitere Angaben wurden der Zusammenstellung von Lutz (2016) ent-
nommen. 

Nachweise zu Fledermausarten liefern Netzfangprotokolle aus 2 Jahren (Pommeranz 2012, 
2013) vom Nordrand des Darßwaldes am Nothafen. 

I.5 Zusammenfassende Bewertung des Gebietes / Konflikte und Be-
troffenheiten  

Die Besonderheit der Lage des GGB in einem Nationalpark 
Die FFH-Richtlinie hat das Ziel, ein kohärentes Netzwerk von Schutzgebieten zu etablieren, die 
den Fortbestand oder gegebenenfalls die Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustan-
des der natürlichen LRT und Habitate der Arten in ihrem natürlichen Verbreitungsgebiet (der s.g. 
biogeografischen Region) gewährleisten.  

Entsprechend der Richtlinie muss daher eine Konkretisierung der Schutzziele von der Ebene der 
biogeografischen Region, über die Schutzziele des GGB bis zu den schutzobjektbezogenen 
Erhaltungszielen innerhalb der Gebiete (LRT und Arten) stattfinden. Aus den Erhaltungszielen 
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ergeben sich Maßnahmen zum Schutz und zum Erhalt der Schutzobjekte auf Ebene des GGB. 
Diese Maßnahmen sind räumlich zu konkretisieren und können sich je nach Lage der Fläche 
und Umsetzbarkeit der Maßnahmen unterscheiden.  

Eine Differenzierung dieser verschiedenen Ebenen ist bei der Definition von Schutzzielen und 
der Bewertung des aktuellen Zustandes insbesondere für GGB von Relevanz, die dem Prozess-
schutz unterliegen. So betont die Europäische Kommission in den „Guidelines on Wilderness in 
Natura 2000“ (European Commission 2013), dass der günstige Erhaltungszustand auf der pas-
senden regionalen, nationalen oder biogeografischen Skala erreicht werden muss, nicht aber 
zwangsläufig auf jeder einzelnen Teilfläche (Europäische Kommission 2013, S. 44). Der Sach-
verständigenrat für Umweltfragen der Bundesrepublik hebt ebenfalls hervor, dass lokale Verän-
derungen einzelner Flächen durch natürliche Prozesse akzeptiert werden können, solange der 
günstige Erhaltungszustand auf biogeografischer Ebene gewährleistet bleibt (SRU 2016, S. 
326). 

Es ist zu berücksichtigen, dass das GGB großflächig standörtliche Besonderheiten aufweist, die 
zur Ausprägung seltener, sensibler und auf natürliche Dynamik angewiesener Lebensräume 
geführt haben. Einige Arten weisen hier ihre letzten Vorkommen in Mecklenburg-Vorpommern 
auf. Vor diesem Hintergrund sind sie unbedingt erhaltungswürdig. 

Der Defizitanalyse und der daraus resultierenden Ableitung von Schutzobjektbezogenen Erhal-
tungszielen ist daher in diesem Managementplan ein besonderes Augenmerk zu widmen. 

Methodische Hinweise bezüglich der Defizitanalyse für das Gebiet DE 1541-301 
- Es erfolgte keine Kartierung in den Nationalparken M-V im Rahmen des ersten Durchganges 

der "Erfassung der gesetzlich geschützten Biotope in M-V“ Ende der 1990-er bis Anfang der 
2000-er Jahre als Grundlage für die Erfassung möglicher wiederherstellungspflichtiger, ins-
besondere anthropogen verursachter Verschlechterungen im Referenzzeitraum. 

- Die Ausweisung der LRT im Rahmen der FFH-Gebietsmeldung (FFH-Binnendifferenzierung) 
ist nicht mehr genau nachvollziehbar und z. T. offensichtlich nicht korrekt. Sie kann somit 
keine belastbare Grundlage für die Offenlegung der Unstimmigkeiten sowohl in Bezug auf 
abweichende Bewertungen als auch vor allem auf abweichende LRT-Flächen sein. 

Durch den Vergleich des Erhaltungszustandes und der Flächengröße zum Zeitpunkt der Ge-
bietsmeldung mit dem aktuellen Zustand wird nachfolgend das Erfordernis zum Erhalt sowie ggf. 
zur Entwicklung zunächst für jeden LRT und nachfolgend für jede bewertete Art abgeleitet und 
begründet. 

I.5.1 Defizitanalyse / Schutzobjektbezogene Erhaltungsziele 

In der Defizitanalyse wird ermittelt, ob oder inwieweit die Erhaltungsziele der Schutzobjekte 
(LRT, Arten) auf Gebietsebene aktuell erreicht oder nicht erreicht werden. Dies geschieht durch 
einen Vergleich der aktuellen Situation mit den in der FFH-Richtlinie (Art. 2 Abs. 2) als Ziel for-
mulierten „günstigen Erhaltungszuständen“.  

Zunächst wird dafür der Erhaltungszustand zum Referenzzeitpunkt mit dem aktuell festgestellten 
Zustand abgeglichen. Hierbei bildet im vorliegenden Fall der SDB zum Zeitpunkt der Gebiets-
meldung 2004 für die terrestrischen LRT und Anhang II-Arten sowie zum Zeitpunkt 2011 für die 
marinen LRT die Grundlage der Defizitanalyse. Es sind sowohl Abweichungen in der Fläche als 
auch Abweichungen in der Bewertung der Erhaltungszustände der Schutzobjekte möglich. 

Wird ein abweichender Erhaltungszustand eines für das Gebiet signifikanten LRT oder des Ha-
bitats einer signifikanten Art auf Gebietsebene gegenüber dem Referenzzeitpunkt festgestellt, ist 
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eine Plausibilitätsprüfung vorzunehmen. Dabei wird geprüft, ob sich die ermittelte Verschlechte-
rung auf unzureichende Grundlagen oder unterschiedliche bzw. nicht vergleichbare Methoden 
begründet (wissenschaftlicher Fehler) oder ob eine tatsächliche Veränderung eingetreten ist.  

Bei Vorliegen eines wissenschaftlichen Fehlers liegt keine nachweisbare Verschlechterung vor 
und ein günstiger Erhaltungszustand muss nicht zwingend wiederhergestellt werden und ist ggf. 
auch gar nicht herstellbar. Dementsprechend werden in diesem Fall keine Wiederherstellungs-
ziele und -maßnahmen angegeben. 

Liegt dagegen eine plausible Verschlechterung von A oder B auf C vor, sind Wiederherstel-
lungsziele (W) zu formulieren, die zwingende Wiederherstellungsmaßnahmen nach sich ziehen. 

Bei einem gegenüber dem Referenzzeitpunkt gleich gebliebenen oder verbesserten günstigen 
Erhaltungszustand (A oder B) sind Erhaltungsziele zur Sicherung des bestehenden Zustands 
durch Schutz (ES), Pflege (P) oder Nutzung (N) zu formulieren, denen die entsprechenden 
Erhaltungsmaßnahmen zu Grunde liegen. 

Bei aktuell vorliegenden ungünstigen Erhaltungszuständen (C), für die nicht auf Grund einer 
nachgewiesenen Verschlechterung Wiederherstellungsmaßnahmen erforderlich sind, werden 
Entwicklungsziele mit korrespondierenden Entwicklungsmaßnahmen formuliert. Diese sind zu 
unterscheiden in 

- vorrangige Entwicklungsziele (vE) für diejenigen LRT und Arten, die gemäß den Tabellen 
6 und 7 eine besondere Bedeutung aufweisen (mindestens zwei Kriterien zutreffend), sowie 

- wünschenswerte Entwicklungsziele (wE) für alle weiteren LRT und Arten 

Die wünschenswerten Entwicklungsziele sind nachrangig, die Maßnahmen sind nach Zweck-
mäßigkeit und nach dem Aufwand durchzuführen. Für Lebensraumtypen und Arten des Anhang 
II, die sich aktuell in einem günstigen Erhaltungszustand (A oder B) befinden, ergibt sich in der 
Regel als Zielstellung der Erhalt dieses Zustandes. Soweit erforderlich werden Maßnahmen 
formuliert, die diesen Zustand langfristig absichern. 

Für aktuell neu erfasste LRT oder Arten des Anhangs II, die bisher nicht im SDB verzeichnet 
sind, besteht keine Verpflichtung zum Erhalt. Für diese können wünschenswerte Entwicklungs-
maßnahmen abgeleitet werden, die dem Erhalt der LRT und Arten dienen. 

 Lebensraumtypen gemäß Anhang I FFH-RL 

In Tab. 18 sind die schutzgutbezogenen aktuellen und angestrebten Erhaltungszustände für die 
LRT mit Angabe des jeweiligen Ziels (Erhalt, Wiederherstellung, Entwicklung) aufgeführt.  

Im Anschluss daran folgen für jeden LRT kurze Erläuterungen zu Defiziten und Erhaltungs- und 
Entwicklungsziel. 
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Tab. 18: Aktueller und angestrebter Erhaltungszustand der LRT im GGB Darß. 

LRT-
Code 

Erhaltungszu-
stand zum Refe-
renzzeitpunkt lt. 

SDB 

aktueller Erhal-
tungszustand 

angestrebter 
Erhaltungszu-

stand, kurzfristig 
bis 2018 

angestrebter 
Erhaltungszu-

stand, mittelfris-
tig bis 2024 

langfristig er-
reichbarer Erhal-

tungszustand 

1110 A B B 
(Erhalt) 

B 
(Erhalt) 

B 
(Erhalt und wE) 

1140 A B B 
(Erhalt) 

B 
(Erhalt) 

B 
(Erhalt und wE) 

1150* B C C 
(Erhalt) 

B 
(Erhalt und wE) 

B 
(Erhalt und wE) 

1210 B B B 
(Erhalt) 

B 
(Erhalt) 

B 
(Erhalt) 

1230 B B B 
(Erhalt) 

B 
(Erhalt) 

B 
(Erhalt) 

1330 - A A 
(wE) 

A 
(wE) 

A 
(wE) 

2110 A A A 
(Erhalt) 

A 
(Erhalt) 

A 
(Erhalt) 

2120 A C C 
(Erhalt) 

B 
(Erhalt, vE) 

B 
(Erhalt) 

2130* A A A 
(Erhalt) 

A 
(Erhalt) 

A 
(Erhalt) 

2140* A B B 
(Erhalt) 

B 
(Erhalt) 

B 
(Erhalt) 

2180 1) 

 
B B B B B 

2190 A C 2) C 2) 
(Erhalt) 

C 2) 
(Erhalt und wE) 

C 2) 
(Erhalt) 

3150 - A A 
(wE) 

A 
(wE) 

A 
(wE) 

7210* A A A 
(Erhalt) 

A 
(Erhalt) 

A 
(Erhalt) 

9110 1) 

 
B B B B B 

9190 1) 

 
B B B B B 

91D0 1*) 

 
C C C C C 

1) Angaben gemäß Fachbeitrag Wald (Landesforst Mecklenburg-Vorpommern 2011) 
2) 1,6 ha am Darßer Ort aktueller und abgestrebter Erhaltungszustand A. Gebietsbezogen auf Grund natürlicher 

Sukzession formal nur C möglich, da stets > 25 % Flächenanteil mit C zu erwarten sind. 
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LRT 1110 - Sandbänke mit nur schwacher ständiger Überspülung durch Meerwasser 
Der LRT 1110 wurde in bedeutend größerem Flächenumfang nachgewiesen (401 ha), als im 
SDB gemeldet (234 ha). Dies ist insbesondere darauf zurückzuführen, dass der LRT erstmalig 
systematisch erfasst wurde. Die Meldungsangabe in SDB beruht überwiegend auf geomorpho-
logischen Daten. Dementsprechend ist die größere Fläche als Korrektur eines wissenschaftli-
chen Fehlers zu interpretieren. Zu berücksichtigen ist dabei, dass es sich bei den marinen LRT 
im GGB um hochdynamische Strukturen handelt. Langfristig ist eine Verschiebung des LRT 
nach Norden weiter über das GGB hinaus zu erwarten bei gleichzeitiger landseitiger Abnahme. 
Dementsprechend ist langfristig bei gleichbleibender Gebietsgrenze mit einer allmählichen Ver-
ringerung des LRT zu rechen. Dies wird jedoch erst jenseits planungsrelevanter Zeiträume signi-
fikant. 

Der Erhaltungszustand des LRT ist im Gegensatz zur Meldung (SDB) nur mit gut (B) zu bewer-
ten. Dies beruht auf der allgemeinen Belastung der Ostsee mit Nitrat und Phosphor, die als Be-
einträchtigung zu Buche schlagen. Darüber hinaus erfolgte die Bewertung der Arten nach Maß-
stäben, die eine nicht im Gebiet vorkommende Art einschließen, so dass hier Abstriche aus be-
wertungsmethodischer Ursache vorliegen. Da die Belastung der Ostsee bereits seit langem be-
steht und im übrigen bewertungsmethodische Gründe für die abweichende Einstufung vorliegen, 
ist davon auszugehen, dass die aktuelle Bewertung des Erhaltungszustands auch bereits für 
den Referenzzustand gilt und dementsprechend keine Verschlechterung des Erhaltungszu-
stands eingetreten ist. 

Dementsprechend ist allenfalls sehr langfristig eine Verbesserung auf den hervorragenden Er-
haltungszustand durch Abstellen der o. g. Belastungen in der Ostsee möglich (wE). 

Die Bewertung beruht auf der Voraussetzung, dass bisherige Schutzmaßnahmen im National-
park einschließlich der Regelungen in der Kernzone aufrechterhalten werden (ES). 

Als Entwicklungsmaßnahme für den LRT ist die geplante Renaturierung des Nothafens zu wer-
ten (wE).  

LRT 1140 Vegetationsfreies Schlick-, Sand- und Mischwatt 
Die nachgewiesene Fläche des LRT 1140 (126 ha) ist geringer als in der Gebietsmeldung im 
SDB hinterlegt (142 ha). Wie bei LRT 1110 ist dies in erster Linie auf die erstmalige systemati-
sche Erfassung zurückzuführen, so dass nicht von einer Flächenverringerung gegenüber der 
Gebietsmeldung ausgegangen werden muss. Zu berücksichtigen ist auch hier, dass die hohe 
Dynamik der Küstenprozesse eine exakte und gleichbleibende Flächengröße dieses LRT in 
Frage stellt. Innerhalb von Jahrzehnten haben sich neue Landflächen am Darßer Ort vorge-
schoben, die naturgemäß in erster Linie die Flächen des LRT 1140 betreffen. Eine Erhöhung 
des Meeresbodens an anderer Stelle zur Kompensation muss nicht zeitgleich erfolgen, so dass 
stets ein gewisser Wechsel in der Flächengröße vorkommen kann. 

Der Erhaltungszustand des LRT erreicht wie beim LRT 1110 nicht die im SDB angegebene her-
vorragende Qualität, sondern ist aktuell mit gut (B) bewertet. Hier gelten die Ausführungen zum 
LRT 1110 gleichermaßen. 

Auch für den LRT 1140 ist dementsprechend der hervorragende Erhaltungszustand (A) nur sehr 
langfristig erreichbar (wE) und der bestehende gute Erhaltungszustand setzt die Weiterführung 
bestehender Schutzregelungen in der Kernzone des Nationalparks voraus (ES). 

Die geplante Renaturierung des Nothafens ist auch für diesen LRT als Entwicklungsmaßnahme 
zu werten (wE).  
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LRT 1150* Lagunen des Küstenraumes 
Der aktuell nachgewiesene Flächenumfang des LRT 1150* (43 ha) ist geringer als im SDB ge-
meldet (52 ha). Auch hier gilt zunächst, dass erstmals eine detaillierte Erfassung des LRT 
durchgeführt wurde. Außerdem ist jedoch auch eine natürliche Entwicklung in Betracht zu zie-
hen, die zu Flächenveränderungen geführt hat. In der Binnendifferenzierung waren z. B. Sand-
kruesee und Teerbrennersee, welche nur durch schmale Strandwälle bzw. Dünenzüge vom 
Meer getrennt sind, dem LRT 1150* zugeordnet, was jedoch aktuell auf Grund der fortgeschrit-
tenen Aussüßung dieser Gewässer nicht aufrechtzuerhalten ist. Bezüglich der Dynamik gilt das 
gleiche, wie für die anderen marinen LRT 1110 und 1140 angeführt. D. h. es kann immer wieder 
zu Verlust und Neubildung von Gewässern kommen, die dem LRT 1150* zuzuordnen sind und 
dementsprechend ist auch innerhalb von Jahrzehnten eine Flächenveränderung einschließlich 
Verlusten möglich. Es ist nicht von einer Verschlechterung auszugehen.  

Der Erhaltungszustand des LRT 1150* erwies sich gemäß aktueller Kartierung gegenüber 
dem SDB, welcher eine guten Zustand (B) angibt als schlechter (C). Es können allerdings kei-
ne außerhalb natürlicher Prozesse liegende Gründe hierfür genannt werden. Die allgemeine 
Belastung der Ostsee mit Nährstoffen (Nitrat, Phosphor) ist hier nicht verantwortl ich, ebenso 
wenig die des Ottosees durch den Nothafen. Die Bewertung beruht insbesondere auf dem 
Fehlen zu erwartender lebensraumtypischer Arten. Möglicherweise sind zurückliegende 
Sturmflutauswirkungen mit Deposition organischen Materials in die Gewässer oder die starke 
Öffnung des Fukareksees zum angrenzenden Windwatt die Ursache für die Artenarmut, indem 
die typischen Arten und Lebensgemeinschaften sich noch nicht wieder vollständig im Gewäs-
ser etabliert haben.  

Der ungünstige Erhaltungszustand (C) wird dementsprechend für alle Gewässer (Teilflächen) 
durch offensichtlich naturgegebene Ursachen (Artenarmut) und die Hintergrundbelastung der 
Ostsee vorgegeben. Hinzu kommt die Belastung des Ottosees als LRT-Gewässer durch den 
Nothafen (Beeinträchtigung des Wasseraustauschs, Strukturdefizite, Sedimentumlagerungen, 
Trübungen durch Ausbaggerung). Diese Beeinträchtigungen stellen - auf die Teilflächen des 
Ottosees bezogen - einen schlechten Erhaltungszustand dar. Da davon ein Flächenanteil von 
rund 12 ha (entsprechend 28 % Flächenanteil an der Gesamtfläche des LRT) betroffen sind, 
bewirkt allein der Bestand des Nothafens eine gebietsbezogen ungünstige Gesamtbewertung 
(C). 

Kurzfristig ist auf Grund der Artenarmut noch nicht mit einer Verbesserung des Erhaltungszu-
stands zu rechnen. Wohl aber sollte sich dieser mittelfristig einstellen, indem das Artenpotenzial 
sich wieder weitgehend vollständig etabliert und diesbezüglich insgesamt einen guten Erhal-
tungszustand (B) ermöglicht. Dieser kann sich im Gesamterhaltungszustand allerdings nur unter 
der Voraussetzung durchsetzen, wenn die Belastungen durch den Nothafen minimiert bzw. ab-
gestellt sind. 

Eine Verbesserung auf den hervorragenden Erhaltungszustand (A) ist - wie bei den anderen 
marinen LRT - allenfalls langfristig durch Abstellen der Nährstoffbelastung in der Ostsee zu er-
warten (wE). 

Um angesichts des kritischen Zustands den LRT 1150* so weit als möglich zu stützen, sind alle 
beeinflussbaren Belastungen so weit als möglich zu minimieren. Neben der Aufrechterhaltung 
des Schutzregimes in der Kernzone des Nationalparks (ES) gehört dazu insbesondere die vor-
gesehene Renaturierung des Nothafens, welche als wünschenswertes Entwicklungsziel (wE) für 
den LRT 1150* einzustufen ist. 
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LRT 1210 Einjährige Spülsäume 
Der LRT 1210 wurde aktuell in etwas geringerem Flächenumfang (8 ha) gegenüber den Melde-
daten des SDB (11 ha) nachgewiesen. Auch hier ist die erstmalige terrestrische Erfassung als 
eine Ursache anzuführen. So war in der Binnendifferenzierung 2004 auch entlang des West-
strandes der LRT 1210 dargestellt; er ist hier jedoch entlang der Abtragungsküste aus natürli-
cher Ursache nicht oder nur fragmentarisch entwickelt. Dementsprechend ist nicht von einer 
Flächenverringerung seit der Gebietsmeldung auszugehen. Zu berücksichtigen ist hier jedoch 
auch, dass der LRT wie die marinen LRT einer besonderen Dynamik unterworfen ist. So ist ins-
besondere auch eine Zunahme entlang der neu gebildeten Küstenlinien der Anlandungen am 
Darßer Ort nicht auszuschließen. Auch der LRT 1210 ist damit einer statischen Flächenzuwei-
sung nicht zugänglich. 

Der gute Erhaltungszustand (B) im SDB wurde bestätigt. Die Ausbildung eines hervorragenden 
Erhaltungszustands (A) wird durch ein teilweise begrenztes Arteninventar auf den neugebildeten 
Strandabschnitten des Darßer Ortes oder durch Betreten von Teilen der LRT-Fläche am Nord-
strand verhindert. Diese Ursachen lassen sich nicht vollständig abstellen, so dass auch langfris-
tig der Erhaltungszustand B als Ziel anzusetzen ist. 

Die Bewertung des guten Erhaltungszustands beruht in besonderem Maße auch auf den beste-
henden Schutzmaßnahmen im Nationalpark (Kernzone, Besucherlenkung), so dass diese auch 
für die Zukunft als Voraussetzung für den günstigen Fortbestand des LRT 1210 fortzusetzen 
sind (ES). 

LRT 1230 Atlantik-Felsküsten und Ostsee-Fels- und –Steilküsten mit Vegetation 
Der LRT 1230 wurde im Zuge der Erfassungen zum vorliegenden Managementplan in seiner 
Definition in Abstimmung mit dem LUNG dahingehend ergänzt, dass auch angeschnittene fest-
liegende Dünensande dem LRT zugeordnet werden, wenn sie eine ausreichende Höhe errei-
chen. Andernfalls wäre der LRT 1230 im GGB Darß nicht vertreten, da die Steilküste nur entlang 
des aus Dünen aufgebauten Neudarß vorkommt. 

Hinsichtlich der Flächengröße wurde der LRT aktuell mit einem größeren Flächenumfang erfasst 
(5 ha) als im SDB aufgeführt (3 ha). Dies ist der erstmals durchgeführten terrestrischen Erfas-
sung geschuldet, welche insbesondere die in Fernerkundungsdaten (Luftbild etc.) nicht erkenn-
baren Kliffranddünen mit erfasst hat. 

Der Erhaltungszustand des LRT 1230 entspricht auch aktuell dem im SDB aufgeführten guten 
Wert (B). Diese Bewertung konnte trotz vielfach zu beobachtender Störungen durch Betreten 
und anderen Strandaktivitäten aufrechterhalten werden. Eine hervorragende Ausprägung (A) ist 
dadurch in jedem Fall unterbunden, so lange man den Strand für Wanderungen und Badegäste 
offen hält. Allerdings ist gemäß den Bewertungskriterien zur Vielfalt der Strukturen und Arten 
auch aus natürlicher Ursache eine höhere Einstufung nach A nicht zu erwarten, da hierfür die 
andernorts (Grundmoräne) typische Substratvielfalt fehlt. Dementsprechend ist auch langfristig 
der gute Erhaltungszustand (B) zum Ziel zu nehmen. 

Eine Begrenzung der Beeinträchtigungen lässt sich ausschließlich durch optimierte Besucher-
lenkung erreichen, welche als Erhaltungsziel für den LRT 1230 zu setzen ist (ES). Hierzu gehört 
insbesondere die Sicherung und Optimierung der Betreuung durch Ranger, da eine Beschilde-
rung und die Anlage von Markierungszäunen an der Abtragungsküste nicht möglich und sinnvoll 
sind. 
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LRT 1330 Atlantische Salzwiesen 
Der LRT 1330 ist bisher nicht als maßgeblicher Gebietsbestandteil für das GGB Darß aufge-
führt. Er ist weder im SDB noch in der Landesverordnung Natura 2000 enthalten. Er wurde mit 
insgesamt 23 ha und einem hervorragenden Erhaltungszustand (A) im Zuge der aktuellen Kar-
tierungen erfasst.  

Das Vorkommen des LRT 1330 im Gebiet hat mit Sicherheit bereits zum Zeitpunkt der Gebiets-
meldung bestanden; er ist nicht erst neu nach der Gebietsmeldung entstanden. Bereits FUKAREK 
(1961) hat entsprechende Pflanzengesellschaften auf dem Darß beschrieben. 

Es handelt sich um primäre Ausbildungen des Salzgrünlands und nicht um sekundäre, durch 
Nutzung entstandene Formen. Die Salzwiesen bilden im GGB eine charakteristische Zone ent-
lang der Lagunengewässer und sind signifikanter Bestandteil des Lebensraumgefüges der Ver-
landungsprozesse am Darßer Ort. Da sie nicht nutzungsabhängig sind, passen sie in das 
Schutzregime der Kernzone des Nationalparks.  

Der LRT 1330 sollte daher zusätzlich als maßgeblicher Gebietsbestandteil für das GGB Darß 
aufgenommen werden. Als Flächengröße sollte der gegenwärtig kartierte Umfang (23 ha) zu 
Grunde gelegt werden. Es ist allerdings zu beachten, dass es im Zuge der dynamischen Ent-
wicklungen am Darßer Ort durchaus zu Veränderungen im Flächenumfang kommen kann, in-
dem Bestände durch Aussüßung und Sukzession verschwinden und andere sich an neu entste-
henden Lagunengewässern etablieren. 

Der hervorragende Erhaltungszustand (A) ist für den LRT 1330 auch für die mittel- bis langfristi-
ge Zielsetzung zu Grunde zu legen. Hierfür ist das bestehende Schutzregime aus Kernzone und 
Besucherlenkung im Nationalpark weiterhin fortzuführen (ES). Die Jagdruhezone, die zu einem 
vermehrten Aufenthalt von Rotwild am Darßer Ort führt, kommt dem LRT 1330 entgegen, indem 
dessen Strukturen und Arten durch die Wildäsung zusätzlich gefördert werden. 

LRT 2110 Primärdünen 
Primärdünen des LRT 2110 wurden mit einem Flächenumfang (11 ha) ungefähr in dem Umfang 
nachgewiesen, welcher der Gebietsmeldung im SDB zu Grunde liegt (10 ha). Es ist jedoch da-
rauf hinzuweisen, dass in einem gewissen Umfang auch für den LRT 2110 eine Dynamik hin-
sichtlich des Flächenumfangs zu berücksichtigen ist. Erosionsprozesse können bisherige Pri-
märdünen ebenso verschwinden lassen wie weitere Übersandungen und damit eine Weiterent-
wicklung hin zu Weißdünen. Auch Neubildungen kommen vor, wie in den vergangenen Jahren 
am Darßer Ort geschehen. Dementsprechend ist nicht jeder Flächenverlust oder -gewinn als 
Verschlechterung oder Verbesserung zu sehen, sondern in gewissem Umfang Bestandteil der 
kennzeichnenden natürlichen Prozesse. 

Durch das Vorhandensein unbeeinflusster Primärdünen in der Kernzone des Darßer Ortes in 
ausreichendem Flächenumfang ist der Gesamterhaltungszustand auch gebietsbezogen als her-
vorragend (A) zu bewerten. Dies ist als langfristiges Ziel weiterhin anzustreben.  

Das Schutzregime der Kernzone - z. T. in Verbindung mit Maßnahmen der Besucherlenkung - 
ist weiterhin zur Sicherung des hervorragenden Erhaltungszustands aufrecht zu erhalten. Eine 
zusätzliche Verbesserung auch für Flächen des LRT außerhalb des Darßer Ortes ließe sich 
durch eine optimale Unterstützung der Besucherlenkung durch Ranger vor allem entlang des 
Weststrandes erreichen, indem hier befindliche Primärdünen von Betreten und Lagern freigehal-
ten werden. 
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LRT 2120 Weißdünen mit Strandhafer (Ammophila arenaria) 
Weißdünen des LRT 2120 sind im GGB Darß mit einem geringeren Flächenumfang (32 ha) ge-
genüber den Angaben im SDB (45 ha) nachgewiesen. Die Ursachen dieser Differenz sind viel-
fältig. Zum einen beruht die aktuelle Erfassung erstmalig auf terrestrischen Untersuchungen und 
es kann bei der Festlegung für die Gebietsmeldung Abgrenzungsfehler insbesondere gegenüber 
den Graudünen gegeben haben. Zum andern können sich Flächenveränderungen durch Suk-
zession (Neuentwicklung von Graudünen) sowie durch Erosion (am Weststrand und unterge-
ordnet auch nördlich des Nothafens beobachtet) ergeben haben. Der aktuell festgestellte gerin-
gere Flächenumfang basiert auf wissenschaftlichen Fehlern aus dem Jahr der Erstausweisung 
oder auf Veränderungen durch natürliche Prozesse. Auch hier ist zu berücksichtigen, dass diese 
Flächengröße nicht fest ist, sondern nach oben und unten Veränderungen im Zuge der charak-
teristischen dynamischen Prozesse entlang der Küste des Darß erfahren kann. 

Die aktuelle Bewertung des LRT 2120 weicht mit der Feststellung eines durchschnittlich bis ein-
geschränkten Erhaltungszustands (C) von der Angabe im SDB ab, wo ein hervorragender Erhal-
tungszustand (A) genannt ist. Es liegen keine plausiblen Gründe für eine Verschlechterung vor, 
da davon ausgegangen werden kann, dass insbesondere im Bereich des Campingplatzes be-
reits zum Zeitpunkt der Erstausweisung ein schlechter Erhaltungszustand vorgelegen hat, der 
aufgrund seines hohen Flächenanteils die Gesamtbeurteilung des LRT im Gebiet hätte beein-
flussen müssen. Die aktuell eingeschränkte Bewertung beruht vielfach auf Defiziten der lebens-
raumtypischen Strukturen und des Arteninventars. Beides kann durch Störungen infolge Betre-
tens verursacht werden. Da mehrfach eine Nutzung der Weißdünen durch eine Vielzahl an 
Trampelpfaden, Strandübergängen und über das Lagern im Dünenbereich festzustellen waren, 
kann diese Beeinflussung durchaus als Grund für eine bereits in der Erstausweisung ebenso 
vorhandene schlechte Ausprägung gelten. Dies gilt in begrenztem Ausmaß für die Dünen ent-
lang des Weststrands und in hohem Maße für die Dünen am Campingplatz Prerow. 

Die Erhöhung des Flächenanteils unbeeinflusster und hervorragend ausgeprägter Weißdünen 
des LRT 2120 sollte angestrebt werden, um den Erhaltungszustand in eine gute Kategorie B zu 
heben. Dies wird allenfalls mittelfristig möglich sein und sollte dann langfristig gesichert werden. 
Neben dem Schutz innerhalb der Kernzone des Nationalparks kommen entlang des West- und 
Nordstrandes Maßnahmen zur Besucherlenkung in Betracht, welche sich außerhalb der Kern-
zone im Wesentlichen nur mit einer ausreichenden Betreuung durch Ranger realisieren lassen 
wird (ES). Im Bereich des Campingplatzes wäre die Verringerung der Anzahl der Strandüber-
gänge zu prüfen und insbesondere das Betreten und Lagern auf den dazwischen liegenden Flä-
chen durch Information und Überwachung und ggf. weitere Vorkehrungen zu unterbinden (wE). 

Um einen gebietsbezogenen guten Erhaltungszustand (B) zu erreichen, muss die beeinträchtig-
te Fläche (C) auf einen Anteil unterhalb von 25 % gemindert werden. Das bedeutet, dass min-
destens 4 ha Fläche entwickelt werden müssen, auf denen der Anteil mit typischem Dünenrelief 
mindestens 75 % beträgt und Schädigungen von Vegetation und Strukturen nur auf weniger als 
10 % der Fläche wirksam sind. Da fast die gesamte beeinträchtigte (C) Fläche (11,9 von 12,1 
ha) aus dem Stellplatzbereich am Campingplatz besteht (Teilfläche 2120-20), bedeutet dies, 
dass eine Fläche von mindestens 4 ha aus der Campingplatznutzung herausgenommen werden 
muss, da die genannten Kriterien sich nicht mit einer Nutzung als Stellplatzfläche für Wohnmobi-
le und Zelte in Einklang bringen lassen. 

Da es sich um einen LRT von besonderer Bedeutung handelt (vgl. Tab. 6), ist eine entspre-
chende Entwicklung als vorrangiges Entwicklungsziel (vE) zu setzen. 

Die betroffene Weißdüne der Stellplatzfläche befindet sich landschaftsökologisch gesehen in 
einem fortgeschrittenen Entwicklungsstadium. Es dominiert der Abtrag und die Düne wird funkti-
onal durch die im Aufbau begriffene seeseitige Weißdüne ersetzt. In Analogie zur nordwestli-
chen Fortsetzung des Dünenzuges, welcher sich nach Aufgabe einer ehemaligen Camping-
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platznutzung innerhalb eines Jahrzehnts zur Graudüne entwickelt hat, ist eine Sukzession zur 
Graudüne und ggf. zum Dünenwald auch auf der bisher weißdünenartig bewachsenen Stell-
platzfläche zu erwarten. Da dies ein natürlicher Vorgang ist und zur schützenswerten Land-
schaftsdynamik des GGB gehört, wäre dies nicht als Verschlechterung zu werten. 

LRT 2130* Festliegende Küstendünen mit krautiger Vegetation (Graudünen) 

Die festliegenden Graudünen wurden mit einem erheblich größeren Flächenumfang (55 ha) 
nachgewiesen als im SDB aufgeführt (30 ha). Dies ist wahrscheinlich in erster Linie der erstma-
lig durchgeführten Detailaufnahme mit terrestrischer Untersuchung zuzuschreiben. Ein Teil des 
„Flächenzuwachses“ liegt vermutlich an einer fehlerhaften Abgrenzung gegenüber den Weißdü-
nen, welche in geringerem Umfang kartiert wurden (vgl. LRT 2120, oben). Gleiches gilt mit Be-
zug auf die Krähenbeeren-Heiden der Braundünen (vgl. LRT 2140, unten). In gewissem Umfang 
ist auch eine Weiterentwicklung von Weißdünen hin zu den Graudünen im Zeitraum seit der 
Gebietsmeldung nicht auszuschließen. Die den heutigen Verhältnissen weitgehend ähnliche 
Verbreitung der entsprechenden Pflanzengesellschaft (Helichryso-Jasionetum) bereits im vori-
gen Jahrhundert, wie sie FUKAREK (1961) dargestellt hat, lässt jedoch darauf schließen, dass ein 
Flächenumfang in der aktuell kartierten Größenordnung auch bereits zum Meldezeitpunkt be-
standen hat. Ferner ist dies ein Indiz dafür, dass die räumliche Dynamik bei diesem LRT bereits 
deutlich verringert ist und von weitgehend stabilen Verteilungsmustern innerhalb planungsrele-
vanter Zeiträume ausgegangen werden kann.  

Der im SDB hinterlegte Erhaltungszustand (A) konnte auf Grund der Größe entsprechend aus-
geprägter Flächen auch aktuell bestätigt werden. Dies beruht in erster Linie auf dem Schutzsta-
tus der Kernzone im Nationalpark. Im Gegensatz zu den Primär- und Weißdünen befinden sich 
die Graudünen nicht in unmittelbarer Nachbarschaft zu den Stränden und werden daher auch 
außerhalb der Kernzone kaum betreten. Beeinträchtigungen und Verluste treten weitgehend 
ausschließlich durch Gehölzsukzession und Bewaldung als natürliche Prozesse auf und werden 
zumindest langfristig durch Neubildung von Graudünen im Zuge des Landzuwachses am Darßer 
Ort kompensiert. 

Der Fortbestand des LRT 2130* in einem hervorragenden Erhaltungszustand soll auch langfris-
tig durch Fortbestand des Schutzes in der Kernzone und Besucherlenkung (Bohlen-Wanderweg) 
gesichert werden (ES). 

LRT 2140* Entkalkte Dünen mit Empetrum nigrum 

Bestände der Krähenbeeren-Dünenheide des LRT 2140 konnten nur in geringerem Umfang (6 
ha) nachgewiesen werden, als im SDB angegeben (12 ha). Zumindest ein Teil dieser Differenz 
ist der erstmaligen Detailerfassung unter Einschluss terrestrischer Untersuchungen zuzuschrei-
ben (Abgrenzungsfehler gegenüber dem umgebenden LRT 2130, siehe dort). Darüber hinaus ist 
ein Abbau durch Entwicklung zum Dünenwald nicht auszuschließen.  

Der hervorragende Erhaltungszustand (A) im SDB wird durch die aktuelle Bewertung (B) nicht 
bestätigt. Eine durch beeinflussbare Faktoren hervorgerufene Verschlechterung des LRT ge-
genüber dem Zustand zum Zeitpunkt der Gebietsmeldung ist indes nicht anzunehmen. Signifi-
kante Beeinträchtigungen durch den Bohlen-Wanderweg, welcher den LRT berührt bzw. schnei-
det, sind nicht erkennbar. Für den aktuell bewerteten Erhaltungszustand sind daher vor allem 
natürliche Faktoren anzuführen (unvollständige Bedeckung mit der kennzeichnenden Krähen-
beere, frühe Pionierstadien des LRT, Abbaustadien zum Wald). Es ist anzunehmen, dass dieser 
etwas eingeschränkte Erhaltungszustand auch bereits zum Referenzzeitpunkt bestanden hat 
und keine Verschlechterung eingetreten ist. Da es keine Hinweise auf mögliche Entwicklungs-
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ansätze für einen hervorragenden Erhaltungszustand gemäß der Bewertungskriterien gibt, ist 
davon auszugehen, dass der aktuelle, mit gut (B) bewertete Zustand den gebietsspezifischen 
Optimalzustand repräsentiert. Er ist dementsprechend auch für die langfristige Sicherung des 
LRT im Gebiet zu Grunde zu legen. 

Auch der LRT 2140 soll durch Fortbestand des Schutzes in der Kernzone und Besucherlenkung 
(Bohlen-Wanderweg, Ranger) gesichert werden (ES). 

LRT 2180 Bewaldete Dünen der atlantischen, kontinentalen und borealen Region 
Der LRT 2180 wurde im Fachbeitrag Wald (Landesforst Mecklenburg-Vorpommern 2011) be-
handelt. Darin sind für den LRT keine Defizite benannt und ausschließlich Erhaltungsmaßnah-
men für einen guten Erhaltungszustand (B) geplant. 

LRT 2190 Feuchte Dünentäler 
Da sich mit dem Neudarß große Teile des GGB im Bereich von Küstendünen befindet, erfolgte 
im Zuge der Kartierung und Bewertung des LRT 2190 eine Abstimmung mit dem Ministerium für 
Landwirtschaft und Umwelt zur Definition und Abgrenzung dieses LRT. Dementsprechend wer-
den alle natürlichen feuchten Dünensenken dem LRT zugeordnet, welche zumindest in einem 
kleinen Bereich unter aktivem Düneneinfluss (Ausblasung, Sandeinblasung etc.) stehen. Fehlt 
dieser Einfluss oder sind die Bestände durch Nutzungseinfluss (Beräumung, Gehölzentfernung) 
entstanden, gehören die entsprechenden Flächen nicht zum LRT 2190. 

Nach dieser Definition wurde der LRT 2190 mit einem Flächenumfang von insgesamt 26 ha er-
fasst. Im SDB angegeben ist dagegen lediglich ein Vorkommen von insgesamt 1 ha. Der Erhal-
tungszustand wird gemäß der aktuellen Kartierung gebietsbezogen als durchschnittlich bzw. 
eingeschränkt (C) bewertet. Dies beruht darauf, dass knapp die Hälfte der Bestände (47%) die-
sen geringen Erhaltungszustand aufweist. Im Gegensatz dazu bewertet der SDB den LRT als 
hervorragend (A) ausgeprägt.  

Die Ursache dieser Diskrepanz liegt darin, dass im SDB eine enger gefasste Definition zu Grun-
de gelegt wurde. Für die Ableitung der bisherigen Entwicklung und Bestimmung des Zielzu-
stands ist daher eine Differenzierung vorzunehmen: 

Im offenen Dünenbereich des Darßer Ortes wurde der LRT auf insgesamt 1,6 ha im hervorra-
genden Erhaltungszustand (A) erfasst. Diese Bestände entsprechen vermutlich den im SDB zu 
Grunde gelegten Ausbildungen des LRT 2190. Es handelt sich um allseits von offenen Dünen 
umgebene Senken, in denen eine weitgehende Vollständigkeit der lebensraumtypischen Struk-
turen und des Arteninventars erreicht wird.  

Die Mehrzahl der weiteren Bestände des LRT (21,5 ha) befindet sich auf älteren, bereits von 
Wald geprägten Dünenstadien entlang der Westküste des Darß. Der aktive Düneneinfluss ist auf 
die dem Meer zugewandte Schmalseite der Senken beschränkt. Dementsprechend sind die ty-
pischen Strukturmerkmale und Arten nur untergeordnet und unvollständig vorhanden. Darauf 
beruht die hier anzusetzende Bewertung einer nur guten (B) bis eingeschränkten Ausprägung 
(C). Sie ist auf eine natürliche Entwicklung zurückzuführen und bedeutet keine Beeinträchtigung 
durch äußere Faktoren, die abzustellen wären. Auch die derzeit noch als gut (B) bewerteten 
Bestände werden sich im Zuge natürlicher Prozesse (abnehmender Einfluss einer typischen 
Dünendynamik) weiter in Richtung eines eingeschränkten Erhaltungszustands entwickeln. Eine 
Verbesserung des Erhaltungszustands für diese Flächen ist nicht erreichbar. 
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Anders verhält es sich mit den Flächen am Campingplatz (2,8 ha). Sie unterliegen auf Grund der 
parallel sich aufbauenden Weißdüne einem deutlichen Düneneinfluss und sind überwiegend 
durch die Campingplatznutzung beeinträchtigt. Hier sind natürlicherweise mindestens gut (B) 
ausgebildete Bestände zu erwarten. Im SDB waren diese Bestände nicht berücksichtigt. Sie 
haben mit Sicherheit auch zum Referenzzeitpunkt in gleichem Zustand existiert und der aktuell 
zu wertende geringe Erhaltungszustand (C) ist nicht als seitdem eingetretene Verschlechterung 
zu werten. 

In einer Gesamtschau des LRT 2190 im GGB Darß sind vor allem die offenen Bestände des 
Darßer Ortes (1,6 ha in hervorragendem Erhaltungszustand, vgl. oben) als bedeutsam hervor-
zuheben. Ihnen folgen die Bestände an der Nordküste (2,8 ha im Bereich des Campingplatzes) 
auf Grund ihrer floristischen Reichhaltigkeit. Alle weiteren Bestände, die entlang der Westküste 
vorkommen, sind für das Gebiet als nachrangig zu werten und stellen Sukzessionsstadien in der 
Verlandungs- und Bewaldungsabfolge mit zunehmend schwindender Dünendynamik dar. 

Entsprechend ist als Zielstellung für den LRT in jedem Fall für die Bestände am Darßer Ort der 
hervorragende Erhaltungszustand (A) kurz-, mittel- und langfristig beizubehalten. Für die Be-
stände am Campingplatz sollte der gute Erhaltungszustand (B) angestrebt werden. Für dieses 
Ziel sollten die betreffenden Flächen aus der Campingplatznutzung herausgenommen werden, 
da die Beeinträchtigungen (Strukturdefizite und zu geringe Anteile an lebensraumtypischer Ve-
getation) sich bei gleichzeitiger Campingplatznutzung nicht in ausreichendem Maße reduzieren 
lassen.  

Der LRT 2190 weist nur eines von 3 möglichen wertgebenden Kriterien hinsichtlich seiner Be-
deutung für das Netz Natura 2000 auf (vgl. Tab. 6). Dementsprechend ist eine entsprechende 
Entwicklung als wünschenswertes Entwicklungsziel (wE) anzusetzen. 

Für alle übrigen Bestände des LRT 2190 wäre dauerhaft ein beschränkter Erhaltungszustand 
(C) anzusetzen, welcher nicht verbessert werden kann. 

Die Sicherung des LRT ist durch die Regelungen im Nationalpark, insbesondere durch die Kern-
zone am Darßer Ort, fortzuführen (ES). 

LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hyd-
rocharitions 

Der LRT 3150 wird nicht als maßgeblicher Gebietsbestandteil für das GGB Darß geführt und ist 
dementsprechend nicht im SDB bzw. der Natura 2000-Gebiete-Landesverordnung enthalten. 
Faktisch kommt er jedoch im Gebiet vor und wurde mit einem Flächenumfang von 2,5 ha in ei-
nem hervorragenden Erhaltungszustand nachgewiesen. 

Es ist als sicher anzunehmen, dass der LRT auch bereits zum Referenzzeitpunkt in gleicher 
Qualität vorhanden war. Dennoch ist der LRT 3150 nicht als repräsentativ für das GGB anzuse-
hen. Er ist nicht Bestandteil einer regelmäßig wiederkehrenden Entwicklungsabfolge im Zuge 
der sich selbst überlassenen Landschaftsentwicklung auf dem Darß.  

Sämtliche Teilflächen des LRT sind zugleich Habitate des für das GGB maßgeblichen Kamm-
molchs. Die für diesen relevanten Schutz- und Erhaltungsziele sind geeignet und ausreichend, 
die aktuell vorkommenden Bestände so lange, wie dies möglich ist, zu erhalten. 
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LRT 7210* Kalkreiche Sümpfe mit Cladium mariscus und Arten des Caricion davallianae 

Der LRT 7210* wurde auf deutlich geringerer Fläche nachgewiesen (1,6 ha) als im SDB ange-
geben. Dies beruht mit großer Wahrscheinlichkeit auf einem inhaltlichen Fehler und bedeutet 
keinen Flächenverlust gegenüber dem Referenzzeitpunkt. Wie die Binnendifferenzierung 2004 
nahelegt, auf welcher ein vollkommen abweichender Bestand am Teerbrennersee dem LRT 
zugeordnet wird, beruht die Angabe im SDB vermutlich auf einer Verwechslung. 

Der im SDB angegebene hervorragende Erhaltungszustand wurde bestätigt und soll auch lang-
fristig als Ziel beibehalten werden.  

Die Sicherung des LRT soll durch Fortbestand der Kernzone, innerhalb der er sich befindet, ge-
währleistet werden (ES). 

LRT 9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) 

Der LRT 9110 wurde im Fachbeitrag Wald (Landesforst Mecklenburg-Vorpommern 2011) be-
handelt. Darin sind für den LRT keine Defizite benannt und ausschließlich Erhaltungsmaßnah-
men für einen guten Erhaltungszustand (B) geplant. 

LRT 9190 Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur 

Der LRT 9190 wurde im Fachbeitrag Wald (Landesforst Mecklenburg-Vorpommern 2011) be-
handelt. Darin sind für den LRT keine Defizite benannt und ausschließlich Erhaltungsmaßnah-
men für einen guten Erhaltungszustand (B) geplant. 

 LRT 91D0* Moorwälder 

Der LRT 91D0* wurde im Fachbeitrag Wald (Landesforst Mecklenburg-Vorpommern 2011) be-
handelt. Defizite als Grund für den zum Referenzzeitpunkt wie aktuell bestehenden ungünstigen 
Erhaltungszustand werden nicht aufgeführt. Auf Teilflächen (nur eine Teilfläche wurde kartiert) 
werden wünschenswerte Entwicklungsmaßnahmen (keine Konkretisierung) angegeben. 

 

 

 Arten gemäß Anhang II FFH-RL 

In Tab. 19 sind die schutzgutbezogenen aktuellen und angestrebten Erhaltungszustände für die 
Habitate der Arten gemäß Anhang II FFH-RL mit Angabe des jeweiligen Ziels (Erhalt, Wieder-
herstellung, Entwicklung) aufgeführt.  

Im Anschluss daran folgen für jede Art kurze Erläuterungen zu Defiziten und Erhaltungsziel. 
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Tab. 19: Aktueller und angestrebter Erhaltungszustand der Habitate der Arten im GGB Darß. 

Art 
Code 

Status 
lt. 

SDB 

Erhaltungszu-
stand der Habi-

tate lt. SDB 

Aktueller Er-
haltungszu-

stand der Habi-
tate  

Angestrebter 
Erhaltungszu-
stand kurzfris-

tig bis 2018  

Angestrebter 
Erhaltungszu-
stand mittel-

fristig bis 2024  

langfristig 
erreichbarer 

Erhaltungszu-
stand 

1166 p B A A 
(Erhalt) 

A 
(Erhalt) 

A 
(Erhalt) 

1355 p B B B 
(Erhalt) 

B 
(Erhalt und wE) 

B 

(Erhalt) 

1364 c B B B 
(Erhalt) 

B 
(Erhalt) 

B 
(Erhalt) 

1365 c A B B 
(Erhalt) 

B 
(Erhalt) 

B 
(Erhalt) 

1351 p - B B 
(Erhalt) 

B 
(Erhalt) 

B 
(Erhalt) 

1352* - - - - - - 

Status: 
p = sesshaft 
c = Sammlung 

 

1166 - Kammmolch (Triturus cristatus) 

Der Kammmolch ist im SDB als sesshafte Art mit einem guten Erhaltungszustand (B) gemeldet. 
Das Vorkommen konnte durch die aktuelle Erfassung bestätigt werden. Es wurde ein reprodu-
zierender Bestand (sesshaft) nachgewiesen. Der Erhaltungszustand der Habitate ist aktuell als 
hervorragend (A) zu bewerten. 

Der Erhalt des Kammmolchs im GGB soll ausschließlich durch Eigenentwicklung auf den unge-
nutzten und ungestörten Flächen der Kernzone erreicht werden. Es wird erwartet, dass dem 
langfristigen Niedergang der bestehenden Habitate infolge zunehmender Verlandung neue Ha-
bitate am Darßer Ort gegenüberstehen werden, die ihre Eignung im Fortgang der Landschafts-
entwicklung durch Aussüßen derzeit noch salzbeeinflusster Gewässer erlangen. Dementspre-
chend soll eine Population des Kammmolchs dauerhaft in dem entsprechenden Sukzessions-
stadium der Entwicklungsabfolge der Landschaft existieren, welches geeignete Laichgewässer 
und Landhabitate aus natürlicher Entwicklung heraus enthält.  

Der Gesamtumfang der Laichhabitate soll in der aktuell nachgewiesenen Größenordnung (3,6 
ha) bestehen bleiben, wobei - abgesehen vom Schutz vor äußeren Eingriffen und Störungen - 
keine lenkenden Maßnahmen ergriffen werden sollen. 

Zur Umsetzung des Erhaltungsziels ist der Fortbestand der natürlichen und ungestörten Ent-
wicklung der Landschaft zu sichern (Kernzone Nationalpark). 

1355 - Fischotter (Lutra lutra) 

Der Fischotter ist im SDB als sesshafte Art mit einem guten Erhaltungszustand (B) gemeldet.  
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Ein dauerhaftes und sesshaftes Vorkommen ist auch gegenwärtig anzunehmen, wie wiederkeh-
rende Beobachtungen von Tieren im Gebiet nahelegen. Die insgesamt in gutem Erhaltungszu-
stand (B) vorliegenden, am Darßer Ort darüber hinaus auch hervorragend ausgeprägten Habita-
te lassen die Erwartung zu, dass innerhalb des Gebietes Reproduktionsstätten vorkommen. 

Die Habitatfläche im Gesamtumfang von rund 590 ha soll in der bisherigen Qualität erhalten 
bleiben. Dazu gehört der Fortbestand ungestörter Verhältnisse entlang der Küste am Darßer Ort 
sowie im Bereich der Binnengewässer innerhalb des GGB (Stillgewässer, Gräben).  

Darüber hinaus sollen potenzielle Konfliktpunkte an Straßenquerungen von Wanderungskorrido-
ren des Fischotters abgebaut werden. 

Schließlich ist eine Verbesserung der Habitatbedingungen des Fischotters auch für die beein-
trächtigten Gewässerteile des Ottosees am Nothafen anzustreben. Dies ist von besonderer Be-
deutung, als sich hier ein hervorragend ausgeprägtes Habitat des Otters am Darßer Ort unmit-
telbar anschließt. 

Die Beeinträchtigungen des Otters durch die Strandnutzung am Nordstrand / Campingplatz und 
entlang des Weststrandes sind in bestehenden Umfang hinzunehmen. 

Die Umsetzung erfolgt durch 

-  Unterlassen der Unterhaltung oder des Ausbaus der Gräben, 

-  Aufrechterhalten der Kernzone und Besucherlenkung, 

-  Ottergerechten Umbau der Straßenquerungen, 

-  Vorgesehene Renaturierung des Nothafens. 

1364 - Kegelrobbe (Halichoerus grypus grypus) 
Die Kegelrobbe ist im SDB als vorhandene Art (Ruheplätze, Sammlung) mit einem guten Erhal-
tungszustand (B) gemeldet.  

Ein dauerhaftes, wenn auch seltenes Vorkommen ist gegenwärtig anzunehmen, wie wiederkeh-
rende Beobachtungen von Tieren im Gebiet (Sichtbeobachtungen an den Küsten) nahelegen. 
Die Nahrungshabitate (vorgelagerte Seegebiete) wie die Liegeplätze (Strände und Sandbänke) 
liegen insgesamt in gutem Erhaltungszustand (B) vor, jedoch wurde bislang auch am weitge-
hend störungsfreien Darßer Ort keine Reproduktion beobachtet.  

Die Habitatfläche im Gesamtumfang von rund 651 ha soll in der bisherigen Qualität erhalten 
bleiben. Dazu gehört der Fortbestand ungestörter Verhältnisse in den Seegebieten entlang der 
Küste und vor allem am Darßer Ort. Dieser ist mit seinen teilweise dauerhaft trockengefallenen 
Sandbänken ein potenzieller Reproduktionsort.  

Die größte Störung erfahren die Habitate durch Strandbesucher und Badegäste, aber auch die 
zulässige Stellnetzfischerei in den Flachwassergebieten ist im Falle der Wiederaufnahme geeig-
net, Störungen hervorzurufen. Es ist darauf zu achten, dass die gelegentlich die Strände aufsu-
chenden Tiere nicht durch Strandbesucher und Badegäste gestört werden und die Stellnetzfi-
scherei nicht wieder auflebt. 

Die Umsetzung erfolgt durch 

- Verhaltenshinweise an die Besucher, 

- Kontrollgänge durch die Ranger 

- Verhandlungen mit den ortsansässigen Fischern 
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1365 - Seehund (Phoca vitulina vitulina) 
Der Seehund ist im SDB als vorhandene Art (Ruheplätze, Sammlung) mit einem guten Erhal-
tungszustand (B) gemeldet.  

Ein dauerhaftes und durchaus nicht seltenes Vorkommen ist gegenwärtig anzunehmen, wie 
wiederkehrende Beobachtungen von Tieren im Gebiet (Sichtbeobachtungen an den Küsten) 
nahelegen. Die Nahrungshabitate (vorgelagerte Seegebiete) wie die Liegeplätze (Strände und 
Sandbänke) liegen insgesamt in gutem Erhaltungszustand (B) vor, jedoch wurde bislang auch 
am weitgehend störungsfreien Darßer Ort keine Reproduktion beobachtet.  

Die Habitatfläche im Gesamtumfang von rund 651 ha soll in der bisherigen Qualität erhalten 
bleiben. Dazu gehört der Fortbestand ungestörter Verhältnisse in den Seegebieten entlang der 
Küste und vor allem am Darßer Ort. Dieser ist mit seinen teilweise dauerhaft trockengefallenen 
Sandbänken, aber auch den nur temporär trockenfallenden Sandbänken und Windwatten ein 
potenzieller Wurfplatz.  

Die größte Störung erfahren die Habitate durch Strandbesucher und Badegäste. Darüber hinaus 
ist die zulässige Stellnetzfischerei in den Flachwassergebieten ist im Falle der Wiederaufnahme 
geeignet, Störungen hervorzurufen. Es ist darauf zu achten, dass die gelegentlich die Strände 
aufsuchenden Tiere nicht durch Strandbesucher und Badegäste gestört werden und die Stell-
netzfischerei nicht wieder auflebt. 

Die Umsetzung erfolgt durch 

- Verhaltenshinweise an die Besucher, 

- Kontrollgänge durch die Ranger 

- Verhandlungen mit den ortsansässigen Fischern 

1351 - Schweinswal (Phocoena phocoena) 
Der Schweinswal ist im SDB als sesshafte Art gemeldet, jedoch Signifikanz.  

Diese Einschätzung ist zu revidieren, wie wiederkehrende Beobachtungen von Tieren im Gebiet 
(Sichtbeobachtungen und Totfunde an den Küsten) nahelegen. Die insgesamt in gutem Erhal-
tungszustand (B) vorliegenden Habitate und die Totfunde von Föten und Neugeborenen an den 
Küsten lassen die Erwartung zu, dass die Art innerhalb des Gebietes reproduzieren kann. 

Die Habitatfläche im Gesamtumfang von rund 492 ha soll in der bisherigen Qualität erhalten 
bleiben. Dazu gehört der Fortbestand ungestörter Verhältnisse in den Seegebieten entlang der 
Küste. Es ist darauf zu dringen, dass die Stellnetzfischerei nicht wieder auflebt.  

Die größte Störung erfahren die Habitate durch den Großschifffahrtsverkehr in der Kadetrinne 
als den Hauptschifffahrtsweg der Ostsee und einer der meist befahrenen Schifffahrtsstraßen der 
Welt. Hier sind jedoch keine Maßnahmen möglich. 

1352 - Wolf (Canis lupus) 
Der Wolf ist auf Grund des bisher nur als Einzelbeobachtung vorliegenden Nachweises nicht als 
maßgebliche Art im Gebiet besonders zu berücksichtigen. 
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I.5.2 Funktionsbezogene Erhaltungsziele 

Nachfolgend werden in Tab. 20 die funktionsbezogenen Erhaltungsziele aufgeführt. Sie bestim-
men, wodurch bzw. in welcher Weise die voranstehend benannten schutzobjektbezogenen Er-
haltungsziele erreicht werden sollen. 

Tab. 20: Funktionsbezogene Erhaltungsziele der LRT nach Anhang I FFH-RL und der Arten nach Anhang II 
FFH-LRT im GGB Darß 

Schutz-
objekt 

Erhaltungsziel  Art des 
Zieles 

Fläche 
(ha) 

Ortsbezeichnung 
/ Teilfläche 

Bemerkung 

Lebensraumtypen: 

1110 Erhalt des günstigen 
Zustands durch das 
Schutzregime des 
Nationalparks 
Großflächiger Erhalt 
der Küstendynamik 

ES 400,9 Gesamte LRT-
Fläche  

Fläche auf Grund natürlicher 
dynamischer Prozesse varia-
bel 

1110 Renaturierung des 
Nothafens 

wE 5,4 Nothafen und 
Fahrrinne 

Die Renaturierung wirkt sich  
langfristig positiv auf den LRT 
1110 aus 

1110 Minimieren der Nähr-
stoffkonzentration (N, 
P) in die Ostsee auf 
einen Wert unterhalb 
der Orientierungswerte 
nach BLANO (2014) 

wE 400,9 Gesamte LRT-
Fläche  

Das Ziel ist nur auf internatio-
naler Ebene umsetzbar 

1140 Erhalt des günstigen 
Zustands durch das 
Schutzregime des 
Nationalparks 
Großflächiger Erhalt 
der Küstendynamik 

ES 126,9 Gesamte LRT-
Fläche  

Fläche auf Grund natürlicher 
dynamischer Prozesse varia-
bel 

1140 Renaturierung des 
Nothafens 

wE 5,4 Nothafen und 
Fahrrinne 

Die Renaturierung wirkt sich  
langfristig positiv auf den LRT 
1140 aus 

1140 Minimieren der Nähr-
stoffkonzentration (N, 
P) in die Ostsee auf 
einen Wert unterhalb 
der Orientierungswerte 
nach BLANO (2014) 

wE 126,9 Gesamte LRT-
Fläche  

Das Ziel ist nur auf internatio-
naler Ebene umsetzbar 

1150* Erhalt des günstigen 
Zustands durch das 
Schutzregime des 
Nationalparks 
Großflächiger Erhalt 
der Küstendynamik 

ES 43,2 Gesamte LRT-
Fläche  

Fläche auf Grund natürlicher 
dynamischer Prozesse varia-
bel 

1150* Renaturierung des 
Nothafens 

wE 5,4 Nothafen und 
Fahrrinne 

Renaturierung ist Vorausset-
zung für eine nachhaltige 
Sicherung des günstigen Er-
haltungszustands 
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Schutz-
objekt 

Erhaltungsziel  Art des 
Zieles 

Fläche 
(ha) 

Ortsbezeichnung 
/ Teilfläche 

Bemerkung 

1150* Minimieren der Nähr-
stoffkonzentration (N, 
P) in die Ostsee auf 
einen Wert unterhalb 
der Orientierungswerte 
nach BLANO (2014) 

wE 43,2 Gesamte LRT-
Fläche  

Das Ziel ist nur auf internatio-
naler Ebene umsetzbar 

1210 Erhalt des günstigen 
Zustands durch das 
Schutzregime und 
durch Maßnahmen der 
Besucherlenkung des 
Nationalparks 
Großflächiger Erhalt 
der Küstendynamik 

ES 8,4 Gesamte LRT-
Fläche  

Fläche auf Grund natürlicher 
dynamischer Prozesse varia-
bel  
Von besonderer Bedeutung ist 
die Überwachung und Betreu-
ung durch Ranger 
 

1230 Erhalt des günstigen 
Zustands durch das 
Schutzregime und 
durch Maßnahmen der 
Besucherlenkung des 
Nationalparks 
Erhalt der Küstendy-
namik entlang des 
Weststrandes 

ES 4,9 Gesamte LRT-
Fläche  

Von besonderer Bedeutung ist 
die Überwachung und Betreu-
ung durch Ranger 

1330 Erhalt des günstigen 
Zustands durch das 
Schutzregime des 
Nationalparks 
Großflächiger Erhalt 
der Küstendynamik 

wE 23,4 Gesamte LRT-
Fläche  

Fläche auf Grund natürlicher 
dynamischer Prozesse varia-
bel 
Die Aufrechterhaltung der 
Jagdruhezone und die damit 
verbundene bevorzugte An-
wesenheit von Rotwild fördern 
den LRT 

2110 Erhalt des günstigen 
Zustands durch das 
Schutzregime und 
durch Maßnahmen der 
Besucherlenkung des 
Nationalparks 
Großflächiger Erhalt 
der Küstendynamik 

ES 11,2 Gesamte LRT-
Fläche  

Fläche auf Grund natürlicher 
dynamischer Prozesse varia-
bel  
Von besonderer Bedeutung ist 
die Überwachung und Betreu-
ung durch Ranger 

2120 Erhalt des günstigen 
Zustands durch das 
Schutzregime und 
durch Maßnahmen der 
Besucherlenkung des 
Nationalparks 
Großflächiger Erhalt 
der Küstendynamik 

ES 32,0 Gesamte LRT-
Fläche  

Fläche auf Grund natürlicher 
dynamischer Prozesse varia-
bel 
Von besonderer Bedeutung ist 
die Überwachung und Betreu-
ung durch Ranger 

2120 Aufheben von einzel-
nen Strandübergängen 
und effektives Unter-
binden von Lagern und 
Betreten der Düne 

wE 4,8 Teilflächen 
2120-17 
2120-18 
2120-19 

 



Managementplan für das Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung DE 1541-301 Darß 

 

 

93 

Schutz-
objekt 

Erhaltungsziel  Art des 
Zieles 

Fläche 
(ha) 

Ortsbezeichnung 
/ Teilfläche 

Bemerkung 

2120 Rücknahme von Stell-
flächen für Wohnmobile 
und Zelte und Renatu-
rierung der Düne 

vE 4,0 Teilfläche 
2120-20 

Aktuell Campingplatznutzung 

2130* Erhalt des günstigen 
Zustands durch das 
Schutzregime und 
durch Maßnahmen der 
Besucherlenkung des 
Nationalparks 
Großflächiger Erhalt 
der Küstendynamik 

ES 55,3 Gesamte LRT-
Fläche  

 

2140* Erhalt des günstigen 
Zustands durch das 
Schutzregime und 
durch Maßnahmen der 
Besucherlenkung des 
Nationalparks. 
Großflächiger Erhalt 
der Küstendynamik 

ES 5,8 Gesamte LRT-
Fläche  

Großflächiger Erhalt der Küs-
tendynamik 

2180 1) Erhalt des günstigen 
Zustands durch Aufga-
be der forstlichen Nut-
zung mit dem Ziel der 
natürlichen Entwicklung 

ES 1799,6 Gesamte LRT-
Fläche  

Interpretation aus dem Fach-
beitrag Wald (Landesforst 
Mecklenburg-Vorpommern 
2011) 

2190 Erhalt des hervorra-
genden Zustands durch 
das Schutzregime des 
Nationalparks 
Großflächiger Erhalt 
der Küstendynamik 

ES 1,6 Flächen am 
Darßer Ort: 
2190-12-A 
2190-13-A 
2190-14-A 
2190-15-B 

„Kern“-Flächen des LRT am 
Darßer Ort 

2190 Rücknahme von Stell-
flächen für Wohnmobile 
und Zelte und Renatu-
rierung der Düne 

wE 2,8 2190-16 
2190-17 
2190-18 

Aktuell Campingplatznutzung 

2190 Erhalt als nutzungs- 
und störungsfreie Flä-
chen (natürliche Suk-
zession) durch das 
Schutzregime des 
Nationalparks 

ES 21,6 Alle übrigen Flä-
chen des LRT 

Eine Flächenabnahme infolge 
Sukzession ist möglich und 
bedeutet keine Verschlechte-
rung 

3150 Erhalt des günstigen 
Zustands durch maxi-
malen Wasserrückhalt 
im Einzugsbereich 

wE 2,5 Gesamte LRT-
Fläche 

 

7210* Erhalt des hervorra-
genden Zustands durch 
das Schutzregime des 
Nationalparks 

ES 1,6 Gesamte LRT-
Fläche  
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Schutz-
objekt 

Erhaltungsziel  Art des 
Zieles 

Fläche 
(ha) 

Ortsbezeichnung 
/ Teilfläche 

Bemerkung 

9110 1) Erhalt des günstigen 
Zustands durch Aufga-
be der forstlichen Nut-
zung mit dem Ziel der 
natürlichen Entwicklung 

ES 55,4 Gesamte LRT-
Fläche  

Interpretation aus dem Fach-
beitrag Wald (Landesforst 
Mecklenburg-Vorpommern 
2011) 

9190 1) Erhalt des günstigen 
Zustands durch Aufga-
be der forstlichen Nut-
zung mit dem Ziel der 
natürlichen Entwicklung 

ES 2,0 Gesamte LRT-
Fläche  

Interpretation aus dem Fach-
beitrag Wald (Landesforst 
Mecklenburg-Vorpommern 
2011) 

91D0* 1) Erhalt des beschränk-
ten Zustands durch 
Aufgabe der forstlichen 
Nutzung mit dem Ziel 
der natürlichen Ent-
wicklung 

ES 2,1 Gesamte LRT-
Fläche  

Interpretation aus dem Fach-
beitrag Wald (Landesforst 
Mecklenburg-Vorpommern 
2011) 

91D0* 1) Nicht näher definiertes 
Entwicklungsziel 

wE 2,1 nicht näher defi-
nierte Teilflächen 

Interpretation aus dem Fach-
beitrag Wald (Landesforst 
Mecklenburg-Vorpommern 
2011) 

Arten nach Anhang II: 

1166 Erhalt des günstigen 
Zustands der Habitate 
durch maximalen Was-
serrückhalt im Ein-
zugsbereich der Habi-
tatgewässer und Zulas-
sen einer natürlichen 
Landschaftsdynamik 
am Darßer Ort (natürli-
che Neubildung von 
Habitatgewässern) 

ES 3,6 Sämtliche Habi-
tatgewässer 

 

1355 Erhalt des günstigen 
Zustands der Habitate 
durch das Schutzre-
gime des Nationalparks 

ES 591,6 Gesamte Habitat-
fläche 

Habitatfläche Darßer Ort: 
Sichern des hervorragenden 
Erhaltungszustands 

1355 Renaturierung des 
Nothafens 

wE 5,4 Nothafen und 
Fahrrinne 

Für diese Fläche ist der her-
vorragende Erhaltungszustand 
anzustreben 

1355 Ottergerechte Straßen-
querungen 

wE - 3 Grabenüberfüh-
rungen der L 21 

 

1364 Erhalt des günstigen 
Erhaltungszustands der 
Habitate durch das 
Schutzregime des 
Nationalparks sowie 
temporäre Strandsiche-
rung bei tatsächlicher 
Nutzung von Strandab-
schnitten als Liegeplatz 

ES 713,2 Gesamte Habitat-
fläche 

Temporäre Strandsicherung 
am Weststrand und Nord-
strand nordwestlich Camping-
platz 
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Schutz-
objekt 

Erhaltungsziel  Art des 
Zieles 

Fläche 
(ha) 

Ortsbezeichnung 
/ Teilfläche 

Bemerkung 

1365 Erhalt des günstigen 
Erhaltungszustands der 
Habitate durch das 
Schutzregime des 
Nationalparks sowie 
temporäre Strandsiche-
rung bei tatsächlicher 
Nutzung von Strandab-
schnitten als Liegeplatz 

ES 713,2 Gesamte Habitat-
fläche 

Temporäre Strandsicherung 
am Weststrand und Nord-
strand nordwestlich Camping-
platz 

1351 Erhalt des günstigen 
Erhaltungszustands der 
Habitate durch das 
Schutzregime des 
Nationalparks  

ES 618,2 Gesamte Habitat-
fläche 

 

1352* - - - - - 

ES = Erhaltungsziel / Schutz vE = vorrangiges Entwicklungsziel wE = wünschenswertes Entwicklungsziel 
1) Angaben gemäß Fachbeitrag Wald (Landesforst Mecklenburg-Vorpommern 2011) 

 



Managementplan für das Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung DE 1541-301 Darß 

 

 

96 

II Teil Maßnahmenplanung 

II.1 Maßnahmen 

In Tab. 21 sind die im GGB Darß geplanten Maßnahmen zusammengestellt. Herangezogen 
wurde die Codierung und Bezeichnung gemäß Liste der Standardmaßnahmen für Gebiete von 
Gemeinschaftlicher Bedeutung (Anlage 14 Fachleitfaden). Erforderlich sind weitere Maßnah-
men, welche gebietsbezogen neu formuliert wurden. 

Entsprechend der Bewertung des Gebietes und der Ableitung von Erhaltungs- und Entwick-
lungszielen (vgl. Kap. I.5.1) sind die Maßnahmen hinsichtlich ihrer Funktion zu unterscheiden: 

Erhalt: Zwingend erforderliche Maßnahmen zur Sicherung des zum Referenzzeitpunkt 
existierenden Erhaltungszustands der LRT (Anhang I FFH-RL) und Arten (An-
hang II FFH-RL). 

Entwicklung: Maßnahmen zur Verbesserung des Erhaltungszustands der LRT und Arten. 

Tab. 21: Standardmaßnahmen gemäß Anlage 14 Fachleitfaden sowie weitere gutachterlich definierte Maß-
nahmen (kursiv) im GGB Darß 

Kürzel Funktion Maßnahmenbezeichnung 

Se  Erhalt störungsarmer Bereiche 

Se01 Erhalt Erhalt störungsarmer Bereiche - Verzicht auf (weitere) touristische Erschließung  

Se02 Erhalt Fortführung der Besucherlenkung und Überwachung durch Ranger 

Se03 Erhalt Fortsetzung bestehender Befahrensregelungen in den Küstengewässern 

Se04 Erhalt Temporärer Schutz von Ruheplätzen (Kegelrobbe, Seehund) und Aufklärung der Strand-
nutzer 

Sv  Reduzierung von Störungen 

Sv13 Entwicklung Rücknahme von Strandübergängen 

Ae  Erhalt abiotischer Standortbedingungen 

Ae02 Erhalt Erhalt der vorhandenen Abtrags- und Materialtransportprozesse - keine weiteren Küsten-
schutzmaßnahmen 

Ae03 Erhalt Erhalt des angespülten Materials - keine Strandberäumung 

Ae07 Erhalt Erhalt der Dynamik - keine Festlegung durch Verbau oder Bepflanzung 

Ae09 Erhalt Erhalt des vorhandenen Wasserstandes - keine weiteren Entwässerungsmaßnahmen 
einschließlich der Wiederinbetriebnahme von Entwässerungsanlagen 

Ae14 Erhalt Erhalt von Lagunen mit ihrer natürlichen Mündungsmorphologie - keine Abriegelung, keine 
künstlichen Durchbrüche der Nehrungen 

Ae15 Erhalt Erhalt des vorhandenen Überflutungsbereichs 

Av  Verbesserung abiotischer Standortbedingungen 

Av09 Entwicklung Minderung der Nähr- und Schadstofffrachten bzw. Einträge 
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Kürzel Funktion Maßnahmenbezeichnung 

Av16 Entwicklung Rückbau des Nothafens und seiner Fahrrinne mit anschließender Renaturierung 

Av17 Entwicklung Rücknahme von Stellflächen für Wohnmobile und Zelte mit anschließender Renaturierung 

Ne  Verzicht auf Nutzungsintensivierung, Erhalt von Pufferflächen 

Ne07 Erhalt Erhalt naturnaher Fließgewässer- (= Graben-)strukturen - keine Intensivierung der Gewäs-
serunterhaltung 

Hv  Verbesserung von Habitaten 

Hv03 Entwicklung Bau bzw. Verbesserung von Leiteinrichtungen und Durchlassanlagen an Straßen/ Bahnli-
nien 

 

In der nachfolgenden Tabelle 22 sind die Maßnahmen geordnet nach Schutzgütern (LRT, Arten) 
und Teilflächen zusammengestellt.  

Die Lage und räumlichen Bezüge der Maßnahmen werden in Karte 3 dargestellt. Dabei ist zu 
beachten, dass Ausdehnung und Abgrenzung der meisten Teilflächen auf Grund der hohen Dy-
namik im GGB nur eine Momentaufnahme zum Zeitpunkt der Bestandsaufnahme für den Ma-
nagementplan wiedergibt. Innerhalb weniger Jahre können sich die Grenzen vielfach verändern. 
Bei der Umsetzung ist - soweit diese nicht ohnehin großflächig und gebietsübergreifend erfolgt 
(Schutzregime des Nationalparks) - daher ein ausreichender Flächenumgriff unter Einschluss 
benachbarter Flächen zu berücksichtigen (beispielsweise Besucherlenkung). 

Für die Umsetzung der Maßnahmen gelten die Bestimmungen des Landesraumentwicklungs-
programms (LEP M-V 2016, Kap 6.1 Nr. 8 bzw. 8.8 Nr. 3): "In den NATURA 2000-Gebieten sind 
in Abstimmung der Naturschutzbehörden mit den Kommunen, Fachverbänden und Anliegern in 
Managementplanungen sowie in freiwilligen Vereinbarungen einvernehmlich festgelegte Maß-
nahmen umzusetzen". 
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Tab. 22: Zusammenstellung der Maßnahmen nach Schutzgütern und Teilflächen 

Erläuterungen der Abkürzungen im Text bzw. Abkürzungsverzeichnis. Bei den Schutzobjekten bedeutet „N“ die Neuschaffung von LRT bzw. Habitaten. 

Lfd. Nr. Maßnahmenbeschreibung Maß-
nah-
men-
typ 

Ortsbezeich-
nung / Lage / 
Teilfläche 

Umset-
zungs-
instru-
ment 

Adressat Schutzobjekte Angaben zur 
Erfolgskontrolle 
(angestrebter 
Zustand) 

Finanzie-
rungs-
instru-
ment 

Lebensraumtypen nach Anhang I 

LRT 1110 Sandbänke mit nur schwacher ständiger Überspülung durch Meerwasser 

001_1 
002_1 

Erhalt der Sandbänke durch 
- Erhalt der vorhandenen Abtrags- 

und Materialtransportprozesse 
(Ae02) 

- Erhalt störungsarmer Bereiche 
(Se01) 

S Offenes Meer 
Darßer Ort und 
Nordstrand 

R 6 NPA VP LRT1110 
Kegelrobbe 
Seehund 
Schweinswal 

Erhalt B  
(LRT und Arten)  

- 

109_1 Entwicklung der Sandbänke durch 
- Rückbau des Nothafens und seiner 

Fahrrinne mit anschließender Rena-
turierung (Av16) 

wE Fahrrinne Not-
hafen 

A 8 MLU MV 
StALU MM 

LRT1110 N 
Fischotter N 

Entwicklung B  
(LRT und Fisch-
otter)  

F 15 

LRT 1140 Vegetationsfreies Schlick-, Sand- und Mischwatt 

003_1 Erhalt der vegetationsfreien Schlick-, 
Sand- und Mischwatten durch 
- Erhalt der vorhandenen Abtrags- 

und Materialtransportprozesse 
(Ae02) 

- Erhalt störungsarmer Bereiche 
(Se01) 

S Offenes Meer 
vor Darßer Ort 

R 6 NPA VP LRT1140 
Kegelrobbe 
Seehund 
Schweinswal 

Erhalt B  
(LRT und Arten)  

- 

109_1 Entwicklung des vegetationsfreien 
Schlick-, Sand- und Mischwatts durch 
- Rückbau des Nothafens und seiner 

Fahrrinne mit anschließender Rena-
turierung (Av16) 

wE Fahrrinne Not-
hafen 

A 8 MLU MV 
StALU MM 

LRT1140 N 
Fischotter N 

Entwicklung B  
(LRT und Fisch-
otter)  

F 15 
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Lfd. Nr. Maßnahmenbeschreibung Maß-
nah-
men-
typ 

Ortsbezeich-
nung / Lage / 
Teilfläche 

Umset-
zungs-
instru-
ment 

Adressat Schutzobjekte Angaben zur 
Erfolgskontrolle 
(angestrebter 
Zustand) 

Finanzie-
rungs-
instru-
ment 

LRT 1150 Lagunen des Küstenraums (Strandseen) 

004_1 
005_1 
006_1 
007_1 
008_1 

Erhalt der Lagunen (Strandseen) durch  
- Erhalt der  vorhandenen Abtrags- 

und Materialtransportprozesse 
(Ae02) 

- Erhalt von Lagunen mit ihrer natürli-
chen Mündungsmorphologie (Ae14) 

- Erhalt störungsarmer Bereiche 
(Se01) 

S Darßer Ort bis 
Nothafen: Lib-
bertsee, Fuka-
rek-See, Otto-
see, kleinere 
Strandseen 

R 6 NPA VP LRT1150 
Fischotter 

Erhalt B  
(LRT und Fisch-
otter)  

- 

108_1 Entwicklung der Lagunen (Strandseen) 
durch 
- Rückbau des Nothafens und seiner 

Fahrrinne mit anschließender Rena-
turierung (Av16) 

wE Nothafen A 8 MLU MV 
StALU MM 

LRT1150 N 
Fischotter N 

Entwicklung B  
(LRT und Fisch-
otter)  

F 15 

LRT 1210 Einjährige Spülsäume 

009_1 
010_1 

Erhalt der einjährigen Spülsäume durch 
- Erhalt der vorhandenen Abtrags- 

und Materialtransportprozesse 
(Ae02) 

- Erhalt des angespülten Materials 
(Ae03) 

- Erhalt störungsarmer Bereiche 
(Se01) 

S Strand Darßer 
Ort innerhalb 
Kernzone NLP 

R 6 NPA VP LRT1210 Erhalt B - 

011_1 Erhalt der einjährigen Spülsäume durch 
- Erhalt der vorhandenen Abtrags- 

und Materialtransportprozesse 
(Ae02) 

- Erhalt des angespülten Materials 
(Ae03) 

- Erhalt störungsarmer Bereiche 
(Se01) 

- Fortführung der Besucherlenkung 
(Se02) 

S Nordstrand R 6 NPA VP LRT1210 Erhalt B - 
1) 
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Lfd. Nr. Maßnahmenbeschreibung Maß-
nah-
men-
typ 

Ortsbezeich-
nung / Lage / 
Teilfläche 

Umset-
zungs-
instru-
ment 

Adressat Schutzobjekte Angaben zur 
Erfolgskontrolle 
(angestrebter 
Zustand) 

Finanzie-
rungs-
instru-
ment 

LRT 1210 Ostsee-Fels- und –Steilküsten mit Vegetation 

012_1 
013_1 
014_1 
015_1 
016_1 
017_1 
018_1 
019_1 

Erhalt der Steilküsten durch 
- Erhalt der vorhandenen Abtrags- 

und Materialtransportprozesse 
(Ae02) 

- Erhalt störungsarmer Bereiche 
(Se01) 

- Fortführung der Besucherlenkung 
(Se02) 

S Entlang des 
Weststrands 
südlich Leucht-
turm 

R 6 NPA VP LRT1230 Erhalt B - 
1) 

LRT 1330 Atlantische Salzwiesen (Glauco-Puccinellietalia) 

020_1 
021_1 
022_1 
023_1 
024_1 
025_1 
026_1 

Erhalt der atlantischen Salzwiesen durch 
- Erhalt der vorhandenen Abtrags- 

und Materialtransportprozesse 
(Ae02) 

- Erhalt des vorhandenen Überflu-
tungsbereichs (Ae15) 

- Erhalt störungsarmer Bereiche 
(Se01) 

wE Darßer Ort bis 
Nothafen: Ver-
landungszonen 
von Libbertsee, 
Fukarek-See, 
Ottosee, kleine-
ren Strandseen 

Biotop-
schutz 

NPA VP LRT1330 Erhalt A - 

LRT 2110 Primärdünen 

034_1 
035_1 
036_1 
037_1 
038_1 
039_1 

Erhalt der Primärdünen durch 
- Erhalt der vorhandenen Abtrags- 

und Materialtransportprozesse 
(Ae02) 

- Erhalt störungsarmer Bereiche 
(Se01) 

S Küste am 
Darßer Ort in-
nerhalb Kernzo-
ne NLP 

R 6 NPA VP LRT2110 Erhalt A - 
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Lfd. Nr. Maßnahmenbeschreibung Maß-
nah-
men-
typ 

Ortsbezeich-
nung / Lage / 
Teilfläche 

Umset-
zungs-
instru-
ment 

Adressat Schutzobjekte Angaben zur 
Erfolgskontrolle 
(angestrebter 
Zustand) 

Finanzie-
rungs-
instru-
ment 

027_1 *) 
028_1 *) 
029_1 
030_1 
031_1 
032_1 
033_1 
040_1 

Erhalt der Primärdünen durch 
- Erhalt der vorhandenen Abtrags- 

und Materialtransportprozesse 
(Ae02) 

- Erhalt störungsarmer Bereiche 
(Se01) 

- Fortführung der Besucherlenkung 
(Se02) 

S Nordstrand und 
Weststrand 

R 6 NPA VP LRT2110 Erhalt A - 
1) 

LRT 2120 Weißdünen mit Strandhafer 

054_1 
055_1 

Erhalt der Weißdünen durch 
- Erhalt der vorhandenen Abtrags- 

und Materialtransportprozesse 
(Ae02) 

- Erhalt der Dynamik (A07) 
- Erhalt störungsarmer Bereiche 

(Se01) 

S Darßer Ort süd-
lich Fukarek-
See 

R 6 NPA VP LRT2120 Erhalt B - 

041_1 *) 
042_1 *) 
043_1 
044_1 
045_1 
046_1 
047_1 
048_1 
049_1 
050_1 
051_1 
052_1 
053_1 
056_1 
057_1 
058_1 
059_1 
060_1 

Erhalt der Weißdünen durch 
- Erhalt der vorhandenen Abtrags- 

und Materialtransportprozesse 
(Ae02) 

- Erhalt der Dynamik (A07) 
- Erhalt störungsarmer Bereiche 

(Se01) 
- Fortführung der Besucherlenkung 

(Se02) 

S Darßer Ort im 
Einflussbereich 
des Bohlenwe-
ges, Nordstrand, 
Weststrand 

R 6 NPA VP LRT2120 Erhalt B - 
1) 
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Lfd. Nr. Maßnahmenbeschreibung Maß-
nah-
men-
typ 

Ortsbezeich-
nung / Lage / 
Teilfläche 

Umset-
zungs-
instru-
ment 

Adressat Schutzobjekte Angaben zur 
Erfolgskontrolle 
(angestrebter 
Zustand) 

Finanzie-
rungs-
instru-
ment 

057_2 
058_2 
059_2 

Entwicklung der Weißdünen durch 
- Rücknahme von Strandübergängen 

und Unterbinden des Betretens der 
Dünen (Sv13) 

wE Dünenzug vor 
dem Camping-
platz 

V 1 NPA VP 
Eigentümer  

LRT2120 Erhalt B - 

060_2 Entwicklung der Weißdünen durch 
- Rücknahme von Stellflächen für 

Wohnmobile und Zelte mit an-
schließender Renaturierung (Av17) 

vE Düne innerhalb 
des Camping-
platzes 

V 1 NPA VP 
Eigentümer 

LRT2120 Entwicklung B - 

LRT 2130 Festliegende Küstendünen mit krautiger Vegetation (Graudünen) 

064_1 
065_1 
075_1 

Erhalt der Graudünen durch 
- Erhalt der vorhandenen Abtrags- 

und Materialtransportprozesse 
(Ae02) 

- Erhalt der Dynamik (A07) 
- Erhalt störungsarmer Bereiche 

(Se01) 

S Dünen nördlich 
Nothafen und im 
Wald östlich 
Leuchtturm 

R 6 NPA VP LRT2130 Erhalt B - 

061_1 
062_1 
063_1 
066_1 
067_1 
068_1 
069_1 
070_1 
071_1 
072_1 
073_1 
074_1 
076_1 
077_1 
078_1 
079_1 

Erhalt der Graudünen durch 
- Erhalt der vorhandenen Abtrags- 

und Materialtransportprozesse 
(Ae02) 

- Erhalt der Dynamik (A07) 
- Erhalt störungsarmer Bereiche 

(Se01) 
- Fortführung der Besucherlenkung 

(Se02) 

S Dünenkomplex 
Darßer Ort und 
hinter dem 
Nordstrand 
außerhalb des 
Campingplatzes 

R 6 NPA VP LRT2130 
 

Erhalt A - 
1) 
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Lfd. Nr. Maßnahmenbeschreibung Maß-
nah-
men-
typ 

Ortsbezeich-
nung / Lage / 
Teilfläche 

Umset-
zungs-
instru-
ment 

Adressat Schutzobjekte Angaben zur 
Erfolgskontrolle 
(angestrebter 
Zustand) 

Finanzie-
rungs-
instru-
ment 

LRT 2140 Entkalkte Dünen mit Empetrum nigrum 

080_1 
081_1 
082_1 
083_1 
084_1 
085_1 
086_1 
087_1 

Erhalt der entkalkten Dünen mit Empet-
rum nigrum durch 
- Erhalt der vorhandenen Abtrags- 

und Materialtransportprozesse 
(Ae02) 

- Erhalt der Dynamik (A07) 
- Erhalt störungsarmer Bereiche 

(Se01) 
- Fortführung der Besucherlenkung 

(Se02) 

S Dünenkomplex 
Darßer Ort 

R 6 NPA VP LRT2140 Erhalt B - 
1) 

LRT 2190 Feuchte Dünentäler 

088_1 
089_1 
090_1 
091_1 
092_1 
093_1 
094_1 
095_1 
096_1 
097_1 
098_1 
099_1 
100_1 
101_1 
102_1 
103_1 
104_1 
105_1 

Erhalt der feuchten Dünentäler durch 
- Erhalt der vorhandenen Abtrags- 

und Materialtransportprozesse 
(Ae02) 

- Erhalt störungsarmer Bereiche 
(Se01) 

S Darßer Ort (Lfd. 
Nr. 099-102) 
Hinter West-
strand zwischen 
Müllergraben 
und Leuchtturm 
Innerhalb Cam-
pingplatz (Nr. 
103-105) 

R 6 NPA VP LRT2190 
Fischotter 

Erhalt A  
(Flächen 099-
102 am Darßer 
Ort) 
Erhalt C  
(Flächen 088-
098) entlang 
Weststrand 

- 

103_2 
104_2 
105_2 

Entwicklung der feuchten Dünentäler 
durch 
- Rücknahme von Stellflächen für 

Wohnmobile und Zelte mit an-
schließender Renaturierung (Av17) 

wE Innerhalb Cam-
pingplatz 

V 1 NPA VP 
Eigentümer 

LRT2190 
Fischotter 

Entwicklung B - 



Managementplan für das Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung DE 1541-301 Darß 

 

 

104 

Lfd. Nr. Maßnahmenbeschreibung Maß-
nah-
men-
typ 

Ortsbezeich-
nung / Lage / 
Teilfläche 

Umset-
zungs-
instru-
ment 

Adressat Schutzobjekte Angaben zur 
Erfolgskontrolle 
(angestrebter 
Zustand) 

Finanzie-
rungs-
instru-
ment 

LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions 

137_1 
138_1 
139_1 

Erhalt der natürlichen eutrophen Seen 
durch 
- Erhalt des vorhandenen Wasser-

standes (Ae09) 

wE Gewässer im 
Waldbereich 

Biotop-
schutz 

NPA VP LRT3150 
Kammmolch 
Fischotter 

Erhalt A - 

LRT 7210 Kalkreiche Sümpfe mit Cladium mariscus und Arten des Caricion davallianae 

106_1 
107_1 

Erhalt der kalkreichen Sümpfe durch 
- Erhalt der vorhandenen Abtrags- 

und Materialtransportprozesse 
(Ae02) 

- Erhalt störungsarmer Bereiche 
(Se01) 

S Hinter West-
strand südlich 
Leuchtturm: 
Sandkruesee 

R 6 NPA VP LRT7210 
Fischotter 

Erhalt A - 

Kegelrobbe, Seehund, Schweinswal 

110_1 
111_1 

Erhalt der Habitate von Kegelrobbe, 
Seehund und Schweinswal durch 
- Fortsetzung bestehender Befah-

rensregelungen in den Küstenge-
wässern (Se03) 

S Offenes Meer 
Darßer Ort und 
Nordstrand 

R 6 NPA VP Kegelrobbe 
Seehund 
Schweinswal 

Erhalt B 
(alle 3 Arten) 

- 

112_1 
113_1 
114_1 
115_1 

Erhalt der Habitate von Kegelrobbe und 
Seehund durch 
- Temporären Schutz von Ruheplät-

zen (Kegelrobbe, Seehund) und 
Aufklärung der Strandnutzer (Se04) 

S Nordstrand und 
Weststrand 

R 6 NPA VP Kegelrobbe 
Seehund 

Erhalt B 
(beide Arten) 

- 
1) 

Kammmolch, z. T. zugleich Fischotter 

118_1 
119_1 

Erhalt der Habitate des Kammmolchs 
durch 
- Erhalt des vorhandenen Wasser-

standes (Ae09) 

S Kleingewässer 
am Leuchtturm 

R 6 NPA VP Kammmolch Erhalt A - 
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Lfd. Nr. Maßnahmenbeschreibung Maß-
nah-
men-
typ 

Ortsbezeich-
nung / Lage / 
Teilfläche 

Umset-
zungs-
instru-
ment 

Adressat Schutzobjekte Angaben zur 
Erfolgskontrolle 
(angestrebter 
Zustand) 

Finanzie-
rungs-
instru-
ment 

117_1 
121_1 
122_1 
123_1 

Erhalt der Habitate des Kammmolchs 
und des Fischotters durch 
- Erhalt des vorhandenen Wasser-

standes (Ae09) 

S Grabensystem 
westlich Ottosee 
und Gewässer 
im Wald östlich 
des Weststrands 
(Norder- und 
Süderbramha-
kensee, Tief-
stücksee u.a.) 

R 6 NPA VP Kammmolch 
Fischotter 

Erhalt A  
(Kammmolch)  
Erhalt B  
(Fischotter) 

- 

Fischotter 

116_1 
120_1 

Erhalt der Habitate des Fischotters 
durch 
- Erhalt des vorhandenen Wasser-

standes (Ae09) 

S Bruchwald am 
Sandkrue- und 
Teerbrennersee; 
anthropogene 
Feuchtbrachen 
und Kleinge-
wässer südöst-
lich Ottosee 

R 6 NPA VP Fischotter Erhalt B - 

124_1 
125_1 **) 
126_1 
127_1 **) 
128_1 **) 
129_1 **) 
130_1 **) 
131_1 **) 
132_1 **) 
133_1 **) 
134_1 **) 
135_1 **) 
136_1 **) 

Erhalt der Habitate des Fischotters 
durch 
- Erhalt des vorhandenen Wasser-

standes (Ae09) 
- Erhalt naturnaher Grabenstrukturen 

(Ne07) 

S Grabensystem 
im Wald 

R 6 NPA VP Fischotter Erhalt B - 

131_2 
134_2 
136_2 

Entwicklung der Habitate des Fischotters 
durch 
- Bau bzw. Verbesserung von Leitein-

richtungen und Durchlassanlagen 
an Straßen (Hv03) 

wE Durchlässe der 
Hauptgräben 
unter der Lan-
desstraße L 21 

A 8 NPA VP 
Straßen-
bauamt 
Stralsund 

1355 Erhalt B F 15 
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1) Kosten: Mindestens Beibehaltung der Ranger-Betreuung im bestehenden Umfang 

*) Umsetzung nach Maßgabe der Belange des Küstenschutzes (vgl. Kap. I.1.2, Wasserwirtschaft und Küstenschutz, Unterpunkt Küstenschutz) 

**) Umsetzung nach Maßgabe, dass die Funktionsfähigkeit der Gräben nichtbeeinträchtigt wird 
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II.1.1 Erforderliche Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

Insgesamt sind 11 unterschiedliche Maßnahmentypen (vgl. Tab. 21) als Erhaltungsmaßnahmen 
erforderlich. Sie dienen dem Erhalt von 14 LRT bzw. Arten und verteilen sich auf insgesamt 127 
Teilflächen (vgl. Tab. 22). 

Wiederherstellungsmaßnahmen sind im GGB Darß nicht relevant. 

Se01 Erhalt störungsarmer Bereiche - Verzicht auf (weitere) touristische Erschlie-
ßung  

Wichtige Voraussetzung für den Erhalt fast aller signifikanten LRT im GGB ist eine Begrenzung 
von Störungen. Die Anwesenheit von Menschen ist mit Vegetationsschäden, Eutrophierung, 
Vergrämung charakteristischer Arten und anderen Beeinträchtigungen verbunden. Der seit dem 
Referenzzeitpunkt bestehende gute bis hervorragende Erhaltungszustand beruht zu einem star-
ken Anteil darauf, dass die genannten Störungen durch Besucher und Touristen in ihrem Um-
fang begrenzt werden, insbesondere durch  

- das Wegegebot in der Kernzone, 

- das Fahrzeugverbot innerhalb des Gebietes, 

- bestehende Maßnahmen zur Besucherlenkung und Information. 

Dies beruht im Wesentlichen auf der Einrichtung der Kernzone im Nationalpark mit den entspre-
chenden Regelungen. Darüber hinaus wird durch die fehlende Möglichkeit, die Strände unmit-
telbar mit dem Fahrzeug zu erreichen, der Andrang auf die Strände (Weststrand, Nordstrand 
außerhalb Campingplatz) in gewissem Umfang begrenzt. 

Die bestehenden Regelungen sind beizubehalten und als erforderliche Erhaltungsmaßnahmen 
für die unten stehenden LRT zu werten. 

In keinem Fall soll es zu einer Ausweitung der touristischen Infrastruktur kommen, insbesondere 

- keine zusätzliche Stranderschließung, 

- keine Neuanlage zusätzlicher Wanderwege, 

- kein Zulassen von Radfahrern auf den Wanderwegen am Darßer Ort, 

- keine touristischen Ausnahmeregelungen für das Befahren des Gebietes mit Kraftfahrzeu-
gen. 

Die Maßnahme ist Erhaltungsmaßnahme für alle maßgeblichen LRT im GGB (in Klammern: 
angestrebter Erhaltungszustand): 

1110 Sandbänke mit nur schwacher ständiger Überspülung durch Meerwasser (B) 
1140 Vegetationsfreies Schlick-, Sand- und Mischwatt (B) 
1150* Lagunen des Küstenraums (Strandseen) (B) 
1210 Einjährige Spülsäume (B) 
1230 Ostsee-Fels- und –Steilküsten mit Vegetation (B) 
1330 Atlantische Salzwiesen (Glauco-Puccinellietalia) (A) 
2110 Primärdünen (A) 
2120 Weißdünen mit Strandhafer (B) 
2130* Festliegende Küstendünen mit krautiger Vegetation (Graudünen) (A) 
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2140* Entkalkte Dünen mit Empetrum nigrum (B) 
2190 Feuchte Dünentäler (A, C) 
7210* Kalkreiche Sümpfe mit Cladium mariscus und Arten des Caricion davallianae (A) 

Se02 Fortführung der Besucherlenkung und Überwachung durch Ranger 
Das Gebiet ist überregional bekannt und wird von Touristen und Tagesbesuchern aufgesucht. 
Eine touristische und erholungsbezogene Nutzung des Gebietes in erheblichem Umfang ist als 
Bestandteil der Gebietseigenschaften zu sehen. Durch die in der Vergangenheit etablierten 
Strukturen zur Besucherlenkung konnte die Existenz der maßgeblichen Schutzgüter im Gebiet 
(LRT, Arten) im erforderlichen Umfang und Zustand erhalten werden. Die zugehörige Infrastruk-
tur und Gebietsbetreuung ist im bisherigen Umfang fortzusetzen. Eine gelenkte und kontrollierte 
Wahrnehmungs- und Beobachtungsmöglichkeit ermöglicht das von vielen Besuchern erwartete 
Naturerleben an einem besonderen Ort. Zugleich trägt diese Erlebnismöglichkeit zum Verständ-
nis der Bevölkerung für die Schutzbedürftigkeit der betroffenen Naturgüter bei und dient der 
Schonung in der Gesamtfläche.  

Maßnahmen zur Besucherlenkung sind insbesondere der weitere Fortbestand und die erforder-
liche Unterhaltung  

- des Wanderwegs / Bohlenwegs am Darßer Ort mit den Aussichtstürmen, 

- von Begrenzungen und Markierungen entlang des Strands und von Wegen zum Schutz be-
nachbarter Dünen, Spülsaumflächen und anderer empfindlicher Bereiche (hier vor allem ho-
her regelmäßiger Instandsetzungsbedarf am Weststrand infolge der regelmäßigen Verände-
rungen an der Erosionsküste), 

- von Beschilderungen / Informationstafeln u. a. zu den nutzbaren Wegen und den Gründen 
des Flächenschutzes, insbesondere auch der Hinweis an Strandzugängen, dass Dünen und 
Steilküste nicht betreten werden dürfen. 

Außerdem ist Informationsmaterial regelmäßig zu aktualisieren, auszugeben und zu verteilen: 

- Informationen zu Wert, Empfindlichkeit und erforderlichen Restriktionen in unterschiedlichen 
Medien (Print, Internet…), 

- Einwirken auf Tourismusverbände, Kartenverlage etc. dahingehend, dass nicht nutzbare 
Wege in entsprechendem Informations- und Kartenmaterial nicht mehr verzeichnet werden.  

Von besonderer Bedeutung ist jedoch die Betreuung und Überwachung des Gebietes zur münd-
lichen Information und Durchsetzung der erforderlichen Restriktionen wie Betretungsverbote: 

- Regelmäßige Betreuung und Kontrolle entlang der Strände und entlang des Wanderweges 
Darßer Ort durch Ranger des Nationalparks. 

Diese Kontrollen sollten mindestens im bestehenden Umfang fortgesetzt werden. Anzustreben 
ist insbesondere, dass während der Saison entlang des Weststrands und am Nordstrand eine 
Kontrolle mindestens einmal, nach Möglichkeit zweimal am Tag erfolgt, so dass die Besucher 
bei längeren Aufenthalten am Strand die Wahrnehmung einer regelmäßigen Überprüfung ha-
ben.  

Diese Betreuung und Kontrolle durch Ranger ist von besonderer Bedeutung, da Beschilderung 
und andere Informationen nicht ausreichen und zusätzliche Baumaßnahen wie Begrenzungen 
und Markierungen in den betroffenen dynamischen Küstenräumen nicht sinnvoll sind. Die Kon-
trolle durch direkte Ansprache ist vor allem für die Spülsäume (LRT 1210) am Nordstrand, sowie 
für die Primärdünen und Weißdünen am Nord- und Weststrand sowie für die vielfach betretenen 
Steilküsten (LRT 1230) am Weststrand von hoher Bedeutung.  
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Die Aufrechterhaltung der Besucherlenkung und insbesondere der Rangerbetreuung ist Voraus-
setzung für die Sicherung der Erhaltungszustände der unten genannten LRT. Sie ist daher eine 
erforderliche Erhaltungsmaßnahme für diese LRT im GGB (in Klammern: angestrebter Erhal-
tungszustand): 

1210 Einjährige Spülsäume (B) 
1230 Ostsee-Fels- und –Steilküsten mit Vegetation (B) 
2110 Primärdünen (A) 
2120 Weißdünen mit Strandhafer (B) 
2130* Festliegende Küstendünen mit krautiger Vegetation (Graudünen) (A) 
2140* Entkalkte Dünen mit Empetrum nigrum (B) 

Se03 Fortsetzung bestehender Befahrensregelungen in den Küstengewässern 
Die Meeressäuger im GGB (Kegelrobbe, Seehund und Schweinswal) finden am Darßer Ort und 
den vorgelagerten Meeresteilen einen günstig zu bewertenden Ort für Durchzugs-, Ruhe- und 
Wurfplätze. Dementsprechend ist eine weitgehende Störungsfreiheit auch im Wasser aufrecht-
zuerhalten. Diese wird mit der Befahrensregelung im Nationalpark hergestellt: 

- Befahrensverbot für alle Wasserfahrzeuge, Sportfahrzeuge und Wassersportgeräte inner-
halb der Kernzone des Nationalparks, 

- Befahrensverbot für Wasserfahrzeuge Sportfahrzeuge und Wassersportgeräte, die durch 
Maschinenkraft angetrieben werden, vor dem Nordstrand sowie  vor dem Weststrand.  

Die Fahrrinne zum Nothafen, welcher derzeit noch von dem Befahrensverbot ausgenommen ist, 
soll nach Aufgabe und Rückbau des Nothafens ebenfalls in das Befahrensverbot der Kernzone 
aufgenommen werden. 

Die Maßnahme zum Befahrensverbot ist erforderliche Erhaltungsmaßnahme für den guten Er-
haltungszustand der Habitate der Meeressäuger im GGB (in Klammern: angestrebter Erhal-
tungszustand): 

1364 Kegelrobbe (B) 
1365 Seehund (B) 
1351 Schweinswal (B) 

Se04 Temporärer Schutz von Ruheplätzen (Kegelrobbe, Seehund) und Aufklärung 
der Strandnutzer 

Die maßgeblichen Arten Kegelrobbe und Seehund werden gelegentlich an den Stränden des 
GGB Darß angetroffen, wo sie stunden- bis tageweise liegen oder für einen Zeitraum einen Ab-
schnitt als Ruheplatz mehrfach aufsuchen. Während dies am Darßer Ort, wo keine Strandnut-
zung stattfindet, konfliktfrei möglich ist, müssen für die genutzten Strände (Nordstrand, West-
strand) folgende Maßnahmen vorgesehen werden: 

- Information der Strandnutzer durch vorhandene Medien (Informationstafeln an den Strand-
zugängen, Broschüren, Faltblätter, Internet) über Verhaltensregeln beim Auftreten von Rob-
ben am Strand: 

Einhalten eines Mindestabstands von 100 Metern, 
Kein Versperren des Fluchtwegs ins Wasser, 
Kein Berühren, Füttern oder Bewerfen der Tiere, 
Kein Dazwischengehen zwischen Mutter und Jungtieren, 



Managementplan für das Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung DE 1541-301 Darß 

 

 

110 

Kein Lärm oder hektische Bewegungen, 
Anleinen von Hunden, 
Meldung der Sichtung. 

- Vorübergehendes Absperren von Strandbereichen, in denen Robben auftreten, durch die 
Nationalparkwacht. 

Diese Maßnahme ist als erforderliche Erhaltungsmaßahme neu in das Konzept zur Besucher-
lenkung des Nationalparks zu integrieren. Sie dient der Sicherung guter Erhaltungszustände der 
Arten (in Klammern angestrebter Erhaltungszustand): 

1364 Kegelrobbe (B) 
1365 Seehund (B) 

Ae02 Erhalt der vorhandenen Abtrags- und Materialtransportprozesse - keine weite-
ren Küstenschutzmaßnahmen 

Als wesentliche Vorgabe für Nutzung und Entwicklung der Landschaft im GGB ist für fast alle 
maßgeblichen LRT (s. unten) im GGB eine möglichst ungestörte Küstendynamik aufrechtzuer-
halten. Die natürlichen Abtragungs- und Anlandungsprozesse sollen ungestört wirken können. 
Dies ist mit der etablierten Nationalparkverordnung mit der Kernzone und dem weiteren Schutz 
der typischen Gebietsmerkmale bereits installiert. Der Fortbestand diesbezüglicher Regelungen 
ist als Erhaltungsmaßnahme für das GGB von hoher Bedeutung.  

Insbesondere sollen im GGB keine weiteren Küstenschutzmaßnahmen durchgeführt werden. Im 
Bereich des Küstenschutzgebietes im Südwesten des GGB (vgl. Karte 1b) gilt dies nach Maß-
gabe ggf. erforderlicher unabdingbarer Küstenschutzmaßnahmen (vgl. Kap. I.1.2 - Ziele der 
Raumordnung, - Küstenschutz). 

Die Sicherung der natürlichen Küstendynamik ist Voraussetzung für den guten bis hervorragen-
den Erhaltungszustand fast aller maßgeblichen LRT im GGB (in Klammern: angestrebter Erhal-
tungszustand): 

1110 Sandbänke mit nur schwacher ständiger Überspülung durch Meerwasser (B) 
1140 Vegetationsfreies Schlick-, Sand- und Mischwatt (B) 
1150* Lagunen des Küstenraums (Strandseen) (B) 
1210 Einjährige Spülsäume (B) 
1230 Ostsee-Fels- und –Steilküsten mit Vegetation (B) 
1330 Atlantische Salzwiesen (Glauco-Puccinellietalia) (A) 
2110 Primärdünen (A) 
2120 Weißdünen mit Strandhafer (B) 
2130* Festliegende Küstendünen mit krautiger Vegetation (Graudünen) (A) 
2140* Entkalkte Dünen mit Empetrum nigrum (B) 
2190 Feuchte Dünentäler (A, C) 

Ae03 Erhalt des angespülten Materials - keine Strandberäumung 
Im Bereich des Vorkommens natürlicher Spülsäume ist das angespülte Naturmaterial (organi-
sche Pflanzen- und Tierreste) vollständig am angespülten Ort zu belassen. Das Einsammeln 
angetriebener Fremdstoffe (Kunststoffteile etc.) ist davon unberührt. 

Die Maßnahme ist weitgehend auf Spülsaumabschnitte innerhalb der Kernzone konzentriert und 
wird in diesem Zusammenhang bereits derzeit erfüllt. 
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Die Maßnahme ist erforderliche Erhaltungsmaßnahme für den folgenden LRT (in Klammern an-
gestrebter Erhaltungszustand): 

1210 Einjährige Spülsäume (B) 

Ae07 Erhalt der Dynamik - keine Festlegung durch Verbau oder Bepflanzung 
Die Dünenserie von den Weißdünen bis hin zu den festgelegten Grau- und Braundünen (LRT 
2120, 2130*, 2140*) soll in natürlicher Weise erhalten bleiben und sich im Zuge von Sukzessi-
onsprozessen natürlicherweise weiterentwickeln. Dies soll nicht durch Maßnahmen einer Dü-
nenbepflanzung beeinflusst werden. Natürlicherweise sich bewaldende Dünen sollen ungestört 
bleiben, auch wenn dies langfristig zum Abbau und Verlust des offenen Dünencharakters des 
jeweiligen LRT am betreffenden Standort führt. Die nachhaltige Sicherung der Dünen-LRT im 
GGB erfolgt durch Neuentstehung im Zuge der natürlich zu belassenden Küstendynamik (Maß-
nahme Ae02, s. oben). 

Die genannten Vorgaben werden durch das Schutzregime des Nationalparks durch die Kernzo-
ne und dem weiteren Schutz der typischen Gebietsmerkmale bereits gegenwärtig erfüllt. 

Sie sind als erforderliche Erhaltungsmaßnahme folgender Dünen-LRT im GGB zu werten (in 
Klammern angestrebter Erhaltungszustand): 

2120 Weißdünen mit Strandhafer (B) 
2130* Festliegende Küstendünen mit krautiger Vegetation (Graudünen) (A) 
2140* Entkalkte Dünen mit Empetrum nigrum (B) 

Ae09 Erhalt des vorhandenen Wasserstandes - keine weiteren Entwässerungsmaß-
nahmen einschließlich der Wiederinbetriebnahme von Entwässerungsanlagen 

Die Habitatbedingungen der maßgeblichen Tierarten Kammmolch und Fischotter sowie des 
(nicht im SDB enthaltenen) LRT 3150 (Natürliche eutrophe Seen) hängen von einem möglichst 
naturnahen, hohen Wasserstand ab. Während dieser im Norden des GGB und entlang der Küs-
ten und küstennahen Gewässer weitgehend unbeeinflusst vorhanden ist, wurden landeinwärts 
die hydrologischen Verhältnisse durch das angelegte Grabensystem beeinflusst, indem eine 
Entwässerung stattgefunden hat. Diese wurde in jüngerer Vergangenheit durch Sohlschwellen in 
den Gräben zur Wasserrückhaltung weitgehend zurückgenommen.  

Als Maßnahme und Vorgabe für einen guten Erhaltungszustand der Habitate von Kammmolch 
und Fischotter soll folgendes beachtet werden: 

- Beibehaltung der eingerichteten Wasserrückhaltung. 

- Minimieren oberflächlicher Gebietsabflüsse soweit als möglich; dies bedeutet einen weitge-
henden Verzicht jeglicher Gewässerunterhaltung im GGB, so dass durch Verlandung der 
Gräben mit der Zeit ein weiterer Wasserrückhalt eintritt. Die Funktionsfähigkeit des Graben-
systems für Flächen außerhalb des GGB soll dabei nicht beeinträchtigt werden. 

- Sofern dauerhafte oder zusätzliche Wasserstandsveränderungen festgeschrieben oder neu 
eingerichtet werden, ist dies im Zuge konkreter Umsetzungsplanungen mit allen Betroffenen 
abzustimmen. In einem Verfahren sind die entsprechenden Wasserrechte zu schaffen. 

Von besonderer Bedeutung ist der Wasserrückhalt im Bereich nördlich des Müllergrabens, um 
die Verlandung der hier im Wald befindlichen Habitatgewässer (Tiefstücksee, Süder- und 
Norderbramhakensee u. a.) so weit als möglich zu verlangsamen. 

Die Maßnahme steht im Zusammenhang mit der Vorgabe zur Grabenunterhaltung (Ne07, s. 
unten) und erfolgt in Fortsetzung bereits begonnener Strategien der Gewässerentwicklung im 
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GGB über die Regelungen der Nationalparkverordnung (Kernzone, Schutz der typischen Ge-
bietsmerkmale). Sie ist eine erforderliche Erhaltungsmaßnahme der maßgeblichen Tierarten (in 
Klammern: angestrebter Erhaltungszustand): 

1166 Kammmolch (A) 

1355 Fischotter (B) 

und darüber hinaus dem LRT 

3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions 
(A) 

Ae14 Erhalt von Lagunen mit ihrer natürlichen Mündungsmorphologie - keine Abrie-
gelung, keine künstlichen Durchbrüche der Nehrungen 

Die Lagunen und Strandseen des LRT 1150 am Darßer Ort sollen ohne menschliche Einflüsse 
einer natürlichen Eigenentwicklung überlassen bleiben. Das schließt die zunehmende Verlan-
dung und Aussüßung ebenso ein wie die meerseitige Neuentstehung durch wachsende und sich 
verändernde Anlandungen. Dies schließt auch die sich ggf. vollziehende Schließung des derzeit 
massiv überformten Mündungsbereichs des Ottosees ein, nachdem ein Rückbau und eine Re-
naturierung des Nothafens erfolgt sind. 

Die Maßnahme ist durch die Lage innerhalb der Kernzone des Nationalparks bereits gegenwär-
tig erfüllt. Sie dient dem maßgeblichen LRT (in Klammern angestrebter Erhaltungsgrad): 

1150* Lagunen des Küstenraums (Strandseen) (B) 

Ae15 Erhalt des vorhandenen Überflutungsbereichs 
Bereits durch Störungsschutz (Se01) und Erhalt der natürlichen Küstendynamik (Ae02) sind die 
Bestände der natürlichen Salzwiesen (LRT 1330) grundsätzlich in ihrem Erhalt gesichert. Dies 
gilt auch für die Schneiden-Röhrichte (LRT 7210) am Sandkruesee. Entsprechend dem maß-
geblichen Merkmal einer natürlichen Überflutungsfläche ist hier zusätzlich eine Vorgabe zu de-
ren Erhalt eingestellt. Sie wird bereits durch die Lage in der Kernzone des Nationalparks erfüllt 
und ist eine Erhaltungsmaßnahme der LRT (in Klammern angestrebter Erhaltungsgrad): 

1330 Atlantische Salzwiesen (Glauco-Puccinellietalia) (A) 
7210* Kalkreiche Sümpfe mit Cladium mariscus und Arten des Caricion davallianae (A) 

Ne07 Erhalt naturnaher Fließgewässer- (= Graben-)strukturen - keine Intensivierung 
der Gewässerunterhaltung 

Für die möglichst naturnahe Einstellung hoher Grundwasserstände im Gebiet soll eine Unterhal-
tung der Gräben innerhalb des GGB nach Möglichkeit nicht mehr erfolgen. Mindestanforderung 
ist jedoch, die Grabenstrukturen naturnah zu erhalten als Habitatraum des Fischotters. Die 
Maßnahme wird innerhalb der Kernzone bereits aktuell erfüllt. Eine Intensivierung der gegen-
wärtig ausgeübten Unterhaltung wird durch die Nationalparkverordnung (Schutz der typischen 
Gebietsmerkmale) unterbunden.  

Die Maßnahme dient dem Habitaterhalt für folgende maßgebliche Tierart (in Klammern ange-
strebter Erhaltungsgrad): 

1355 Fischotter (B) 
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II.1.2 Entwicklungsmaßnahmen 

Insgesamt sind 5 unterschiedliche Maßnahmentypen (vgl. Tab. 21) als Entwicklungsmaßnah-
men vorgeschlagen. Sie dienen der Entwicklung von 7 LRT bzw. Arten und verteilen sich auf 
insgesamt 22 Teilflächen (vgl. Tab. 22). 

 

Sv13 Rücknahme von Strandübergängen 
Der zwischen dem Campingplatz und dem Strand sich erstreckende Dünenzug (LRT 2120) wird 
von zahlreichen Strandübergängen in enger Folge durchzogen. Dies führt zu einer schlechten 
Bewertung des Merkmals „Beeinträchtigungen“ in diesem Bereich. Nur die gute Artenausstat-
tung und die gute Dünenstruktur dieses schnell wachsenden Dünenzuges führen noch zu einer 
guten Gesamtbewertung. Die Beeinträchtigungen sollten jedoch unabhängig davon minimiert 
werden, da langfristig aus natürlicher Ursache eine Minderung der anderen Bewertungsmerkma-
le eintreten wird.  

Dementsprechend sollte die Anzahl der Strandübergänge mindestens auf die Hälfte verringert 
werden, indem entsprechende Abzäunungen und Hinweise angebracht und vorgehalten werden. 
Die Einhaltung der Sperrung und ausschließliche Nutzung der verbliebenen Strandübergänge 
sollte kommuniziert und überwacht werden. Darüber hinaus soll eine weitere Inanspruchnahme 
der Dünen durch Spielen und Lagern unterbunden werden. 

Av09 Minderung der Nähr- und Schadstofffrachten bzw. Einträge 
Die marinen LRT der Sandbänke, Wattflächen und Lagunen (1110, 1140, 1150*) können im 
Bewertungsmerkmal „Beeinträchtigungen“ lediglich als stark beeinträchtigt bewertet werden, da 
die Nährstofffrachten aus der Ostsee die heranzuziehenden Grenzwerte überschreiten (vgl. Kap. 
I.3.1). Dementsprechend ist eine Verringerung der Nährstoffe in der Ostsee anzustreben. Dieses 
kann nicht auf Gebietsebene erfolgen sondern ist großräumig und gebietsübergreifend auf inter-
nationaler Ebene zu organisieren. Ansprechpartner ist auf Landesebene das Ministerium für 
Landwirtschaft und Umwelt, darüber hinaus die zuständigen Instanzen der Europäischen Union. 

Die Maßnahme ist auf Grund ihres großräumigen Flächenbezugs weit außerhalb der Grenzen 
des GGB nicht in Karte 3 eingetragen. 

Av16 Rückbau des Nothafens und seiner Fahrrinne mit anschließender Renaturie-
rung 

Der Rückbau des Nothafens am Darßer Ort ist bereits durch das Land Mecklenburg-
Vorpommern beschlossen. Die Realisierung soll ab dem Jahr 2020 erfolgen. Das Gewässer und 
die Ufer des bisherigen Nothafens sollen im Rahmen dieses Rückbaus renaturiert werden als 
Kompensationsmaßnahme für Eingriffe am Ersatzstandort an der Seebrücke in Prerow.  

Durch Rückbau und Renaturierung des Hafens kann auf dieser Fläche der hier vollständig zer-
störte Strandsee (entspräche dem LRT 1150* - Lagunen des Küstenraums) wieder neu geschaf-
fen werden. In der Fahrrinne vergrößert sich die Fläche des hier vorhandenen LRT 1110 (Sand-
bänke). Darüber hinaus wird der Lebensraum für den Fischotter in das hervorragend ausgebil-
dete Habitat der Umgebung eingegliedert werden. Eine Umsetzung sollte folgendes umfassen: 

- Vollständiger Rückbau der Kaimauer, der Uferbefestigungen, der Gebäude, der landseitigen 
versiegelten und verdichteten Flächen sowie der Zufahrt, 

- Rückbau des gewässerquerenden Steges, 



Managementplan für das Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung DE 1541-301 Darß 

 

 

114 

- Entfernung sämtlichen Fremdmaterials, 

- Auffüllen des stark vertieften Hafenbeckens auf ein natürliches Niveau unter Verwendung 
von autochthonem Material. Die Zufahrt wird sich rasch durch natürliche Sedimentation ver-
schließen. 

Die Umsetzung erfolgt durch das Land Mecklenburg-Vorpommern. 

Av17 Rücknahme von Stellflächen für Wohnmobile und Zelte mit anschließender Re-
naturierung 

Die durch den Campingplatz mit Stellplätzen für Zelte und Wohnwagen in Anspruch genomme-
ne Düne führt auf Grund ihres Flächenanteils zu einer ungenügenden Gesamtbewertung des 
LRT 2120 im schlechten Erhaltungszustand C. Daher ist als vorrangige Entwicklungsmaßnahme 
ein Teil dieses Dünenzuges durch Aufgabe der Campingplatznutzung zu renaturieren. Um eine 
gebietsbezogene Gesamtbewertung des LRT 2120 im guten Erhaltungszustand (B) zu errei-
chen, ist die Entwicklung eines Flächenanteils von mindestens 4 ha vorzunehmen.  

Darüber hinaus befinden sich Teile des Campingplatzes im Bereich eines feuchten Dünentals 
des LRT 2190. Diese Flächen werden überwiegend als Aufstellflächen für Zelte und einzelne 
Wohnwagen genutzt. Der LRT ist hier auf Grund hoher Anteile untypischer Vegetation und mor-
phologischer Überformung des Reliefs nur in einem schlechten Erhaltungszustand (C) entwi-
ckelt. Anzustreben ist eine Entwicklung in den guten Erhaltungszustand.  

Umzusetzen ist im Einzelnen: 

- Aufgabe dauerhafter und saisonaler Wohnwagen-Stellflächen und Zeltstandorte, 

- Entfernung sämtlichen Fremdmaterials, 

- Roden vorhandener gebietsfremder Gehölze, 

- Überlassen der Flächen einer natürlichen Eigenentwicklung, 

- Kennzeichnen und bedarfsweise Abzäunen der Flächen gegenüber verbleibenden Cam-
pingplatzflächen. 

 

Hv03 Bau bzw. Verbesserung von Leiteinrichtungen und Durchlassanlagen an Stra-
ßen/ Bahnlinien 

Die Maßnahme bezieht sich auf die Herstellung ottergerechter Straßendurchlässe entlang der 
Landesstraße L21. Dies ist im Zuge anfallender Straßenerneuerungen vorzusehen. 

II.1.3 Prüfung der Maßnahmen auf Verträglichkeit gemäß Artikel 6 Absatz 2 FFH-RL 

Das GGB Darß ist Bestandteil des Europäischen Vogelschutzgebietes (SPA-Gebietes) DE 
1542-401 „Vorpommersche Boddenlandschaft und nördlicher Strelasund“. Dieses ist mit insge-
samt 122.000 ha bedeutend größer als das GGB Darß (4.200 ha). Als maßgebliche Vogelarten 
des Vogelschutzgebietes gelten gemäß Natura 2000 Landesgebietsverordnung (Natura 2000-
LVO M-V) insbesondere zahlreiche wasserbewohnende Enten-, Gänse-, Möwen- und Watvo-
gelarten, einige Singvögel des Offenlandes sowie mehrere Greifvögel, die vielfach auf Gehölzen 
oder im Wald brüten sowie im Offenland jagen. 

Die für das GGB Darß erforderlichen Erhaltungsmaßnahmen beziehen sich ausnahmslos auf 
den Schutz und die Abwehr von Störungen. Pflegemaßnahmen mit potenziell störenden Eingrif-
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fen in Landschaftsteile und Habitate sind nicht erforderlich. Sie sind dementsprechend aus-
schließlich auf den Erhalt des Status Quo ausgerichtet. 

Die Entwicklungsmaßnahmen zielen auf die Minderung bzw. Beseitigung von Beeinträchtigun-
gen und Störungen ab. 

Aus allem geht hervor, dass mit den Zielen und Maßnahmen zum Erhalt und zur Entwicklung 
des GGB Darß in keiner Weise nachhaltig negativ in Habitatqualitäten, Nist- und Lebensstätten 
von Vogelarten des Vogelschutzgebietes eingegriffen wird. Die Schutz- und Erhaltungsmaß-
nahmen für die LRT und Arten des GGB Darß sind zugleich auch Schutz- und Erhaltungsmaß-
nahmen für die darin lebenden Vogelarten. 

Dementsprechend ist es nicht erforderlich, einen ins Einzelne gehenden Verträglichkeitsnach-
weis für bestimmte Arten, Artengruppen oder ökologische Gilden der Vogelwelt vorzunehmen. 

II.2 Instrumente zur Umsetzung der Maßnahmen 

Für das GGB Darß sind die nachfolgend genannten Umsetzungsinstrumente (Codierung gemäß 
Fachleitaden 2016) anzuwenden. Sie sind den einzelnen Maßnahmen in Tabelle 22 zugeordnet. 

II.2.1 Rechtliche Instrumente (R) 

Einziges relevantes rechtliches Instrument im GGB Darß ist 

R 6 Vollzug einer Rechtsverordnung nach § 21 Abs. 2 NatSchAG M-V oder - sofern noch nicht 
vorhanden - von § 33 BNatSchG („Alle Veränderungen und Störungen, die zu einer erheb-
lichen Beeinträchtigung eines Natura 2000-Gebietes in seinen für die Erhaltungsziele und 
den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteilen führen können, sind unzulässig.“). Die un-
mittelbare Umsetzung erfolgt - auch unabhängig von der Managementplanung - über § 34 
BNatSchG (Projektprüfung einschließlich Prüfung angezeigter Projekte). Durch den Ma-
nagementplan wird die Umsetzung erleichtert, da die Erhaltungsziele gebietsbezogen de-
finiert und dargestellt werden. Sofern die Anzeige von Projekten unterbleibt, kann die 
Durchführung von Einzelanordnungen (Ordnungsverfügungen) auf der Grundlage von § 
34 Abs. 6 BNatSchG erforderlich sein. Für die Umsetzung ist unmittelbar die UNB zustän-
dig. Es erfolgt keine Abstimmung. 

Unabhängig davon besteht für gesetzlich geschützte Biotope (zum Teil deckungsgleich mit den 
LRT) der Biotopschutz (§ 20 NatSchAG M-V) sowie für besonders (u. a. alle europäischen Vo-
gelarten) und streng geschützte Arten (u. a. alle Anhang-IV-Arten der FFH-RL) der besondere 
Artenschutz (§ 44 BNatSchG) einschließlich der Horstschutzregelung (§ 23 Abs. 4 NatSchAG). 

Beispiele für Handlungen und Nutzungen, die bereits mit bestehenden Rechtsvorschriften unab-
hängig von der Meldung als Natura-2000-Gebiet oder Ausweisung als besonderes Schutzgebiet 
unterbunden werden können, sind:  

- Die erhebliche Störung der Tierarten nach Anhang IV FFH-RL sowie der europäischen Vo-
gelarten z.B. durch Erholungssuchende. Als „erheblich“ sind Störungen zu bezeichnen, 
wenn sich der Erhaltungszustand der „lokalen Population“ verschlechtert (wobei „lokal“ art-
spezifisch zu definieren ist, vgl. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG).  
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- Die mutwillige Beunruhigung von Tieren, z.B. von für jedermann erkennbaren großen Vogel-
ansammlungen oder auffälligen Brutkolonien (§ 39 Abs. 1 BNatSchG).  

- Die Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungsstätten von Tierarten nach Anhang IV 
FFH-RL und europäischen Vogelarten wie z.B. von Adlerhorsten (vgl. § 44 Abs. 1 Nr. 3 
BNatSchG). 

- Die Nichtbeachtung der Horstschutzzonen von Adlern, Wanderfalke, Weihen, Schwarzstorch 
und Kranich (vgl. § 23 Abs. 4 NatSchAG) 

- Die erhebliche Beeinträchtigung von Lebensräumen, die dem gesetzlichen Biotopschutz 
unterliegen, ohne Ausnahmegenehmigung nach § 20 Abs. 3 NatSchAG M-V. 

- Nichtbeachtung der Grundsätze für die Unterhaltung oberirdischer Gewässer (vgl. § 61 
LWaG). 

Konkret sind die Schutzziele, Regelungen und Verbote in der Nationalparkverordnung (NLP-
VO) des Nationalparks Vorpommern festgelegt (vgl. Kap. I.1.3). Aus den darin enthaltenen In-
halten und Regelungen können die erforderlichen Schutzmaßnahmen abgeleitet werden. Be-
sondere Bedeutung für das GGB hat dabei die darin enthaltene Kernzone, in der wirtschaftliche 
Aktivitäten eingestellt sind und starke Restriktionen hinsichtlich der Betretung von Flächen be-
stehen. 

II.2.2 Administrative Instrumente (A) 

Einziges relevantes administratives Instrument im GGB Darß ist 

A 8 Durchführung von Ausgleichs-, Ersatz- oder Kohärenzsicherungsmaßnahmen. Adressat 
ist die zuständige Fachbehörde für Naturschutz in Verbindung mit der zuständigen UNB 
(NPA VP). 

Dieses administrative Instrument ist für Entwicklungsmaßnahmen anzusetzen. Es gilt für die 
Maßnahmen zum Rückbau und zur Renaturierung des Nothafens (bereits konkret in Aussicht 
genommen) sowie für Maßnahmen zur ottergerechten Ausgestaltung von Straßenüberführungen 
(im Zuge zukünftiger Eingriffe bei Straßenbauvorhaben). 

II.2.3 Vertragliche Instrumente (V) 

Einziges relevantes vertragliches Instrument im GGB Darß ist 

V 1 Verträge mit Landnutzern. Adressat ist die zuständige Fachbehörde für Naturschutz in 
Verbindung mit dem jeweiligen Nutzer.  

Vertragliche Regelungen werden im Zuge von Entwicklungsmaßnahmen am Campingplatz er-
forderlich. Für die dabei vorgesehene Rücknahme von Stellplätzen und Renaturierung von Flä-
chen sind entsprechende Regelungen - unterstützt durch rechtliche Vorgaben - abzuschließen. 
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II.3 Kosten und Finanzierung der Erhaltungs- und Wiederherstel-
lungsmaßnahmen 

Im Managementplan sind die Kosten für Erhaltungs- (S), Wiederherstellungs- (im GGB Darß 
nicht relevant) und vorrangige Entwicklungsmaßnahmen (vE) zu ermitteln und anzugeben. Dar-
über hinausgehende Kosten für weitere, wünschenswerte Entwicklungsmaßnahmen (wE) wer-
den nicht dargestellt. 

Im GGB Darß werden alle Erhaltungsmaßnahmen im Rahmen rechtlicher Instrumente umge-
setzt. Dies umfasst neben den eigentlichen Rechtsinhalten, welche die Nutzungen und Hand-
lungen im Schutzgebiet regeln insbesondere auch das Agieren des Nationalparks als Träger von 
Maßnahmen der Besucherlenkung, neben der Unterhaltung der diesbezüglichen Infrastruktur 
insbesondere auch die Gebietsbetreuung und -überwachung durch Ranger. Die in diesem Zu-
sammenhang anfallenden Kosten sind inhaltlich ausdrücklich auch dem Erhalt der maßgebli-
chen Schutzgüter gemäß FFH-Richtlinie zuzuordnen. 

Da keine eigenen und zusätzlichen Kosten durch die im Managementplan dargestellten Erhal-
tungsmaßnahmen und vorrangige Entwicklungsmaßnahmen anfallen, ist die nachfolgende Ta-
belle 23 ohne Einträge. 

Tab. 23: Kostenschätzung und Angabe der Kostenart für Erhaltungs- und Wiederherstellungs- und vorrangi-
ge Entwicklungsmaßnahmen 

Ifd. Nr. Beschreibung der 
Maßnahme 

Maßnah-
mentyp 

Ortsbezeichnung / 
Lage / Teilfläche 

Schutzob-
jekte 

Finanzbedarf (€) 

Projek-
tumset-
zung 

jährlich 

001_1 
002_1 

Erhalt der Sand-
bänke durch 
- Erhalt der 

vorhandenen 
Abtrags- und 
Materialtrans-
portprozesse 
(Ae02) 

- Erhalt stö-
rungsarmer 
Bereiche 
(Se01) 

S Offenes Meer Darßer Ort 
und Nordstrand 

LRT1110 
Kegelrob-
be 
Seehund 
Schweins-
wal 

- - 

003_1 Erhalt der vegetati-
onsfreien Schlick-, 
Sand- und 
Mischwatten durch 
- Erhalt der 

vorhandenen 
Abtrags- und 
Materialtrans-
portprozesse 
(Ae02) 

- Erhalt stö-
rungsarmer 
Bereiche 
(Se01) 

S Offenes Meer vor Darßer 
Ort 

LRT1140 
Kegelrob-
be 
Seehund 
Schweins-
wal 

- - 
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Ifd. Nr. Beschreibung der 
Maßnahme 

Maßnah-
mentyp 

Ortsbezeichnung / 
Lage / Teilfläche 

Schutzob-
jekte 

Finanzbedarf (€) 

Projek-
tumset-
zung 

jährlich 

004_1 
005_1 
006_1 
007_1 
008_1 

Erhalt der Lagunen 
(Strandseen) durch  
- Erhalt der  

vorhandenen 
Abtrags- und 
Materialtrans-
portprozesse 
(Ae02) 

- Erhalt von 
Lagunen mit ih-
rer natürlichen 
Mündungs-
morphologie 
(Ae14) 

- Erhalt stö-
rungsarmer 
Bereiche 
(Se01) 

S Darßer Ort bis Nothafen: 
Libbertsee, Fukarek-
See, Ottosee, kleinere 
Strandseen 

LRT1150 
Fischotter 

- - 

009_1 
010_1 

Erhalt der einjähri-
gen Spülsäume 
durch 
- Erhalt der 

vorhandenen 
Abtrags- und 
Materialtrans-
portprozesse 
(Ae02) 

- Erhalt des 
angespülten 
Materials 
(Ae03) 

- Erhalt stö-
rungsarmer 
Bereiche 
(Se01) 

S Strand Darßer Ort inner-
halb Kernzone NLP 

LRT1210 - - 
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Ifd. Nr. Beschreibung der 
Maßnahme 

Maßnah-
mentyp 

Ortsbezeichnung / 
Lage / Teilfläche 

Schutzob-
jekte 

Finanzbedarf (€) 

Projek-
tumset-
zung 

jährlich 

011_1 Erhalt der einjähri-
gen Spülsäume 
durch 
- Erhalt der 

vorhandenen 
Abtrags- und 
Materialtrans-
portprozesse 
(Ae02) 

- Erhalt des 
angespülten 
Materials 
(Ae03) 

- Erhalt stö-
rungsarmer 
Bereiche 
(Se01) 

- Fortführung der 
Besucherlen-
kung (Se02) 

S Nordstrand LRT1210 - - 

012_1 
013_1 
014_1 
015_1 
016_1 
017_1 
018_1 
019_1 

Erhalt der Steilküs-
ten durch 
- Erhalt der 

vorhandenen 
Abtrags- und 
Materialtrans-
portprozesse 
(Ae02) 

- Erhalt stö-
rungsarmer 
Bereiche 
(Se01) 

- Fortführung der 
Besucherlen-
kung (Se02) 

S Entlang des Weststrands 
südlich Leuchtturm 

LRT1230 - - 

020_1 
021_1 
022_1 
023_1 
024_1 
025_1 
026_1 

Erhalt der atlanti-
schen Salzwiesen 
durch 
- Erhalt der 

vorhandenen 
Abtrags- und 
Materialtrans-
portprozesse 
(Ae02) 

- Erhalt des 
vorhandenen 
Überflutungs-
bereichs 
(Ae15) 

- Erhalt stö-
rungsarmer 
Bereiche 
(Se01) 

S Darßer Ort bis Nothafen: 
Verlandungszonen von 
Libbertsee, Fukarek-
See, Ottosee, kleineren 
Strandseen 

LRT1330 - - 
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Ifd. Nr. Beschreibung der 
Maßnahme 

Maßnah-
mentyp 

Ortsbezeichnung / 
Lage / Teilfläche 

Schutzob-
jekte 

Finanzbedarf (€) 

Projek-
tumset-
zung 

jährlich 

034_1 
035_1 
036_1 
037_1 
038_1 
039_1 

Erhalt der Primär-
dünen durch 
- Erhalt der 

vorhandenen 
Abtrags- und 
Materialtrans-
portprozesse 
(Ae02) 

- Erhalt stö-
rungsarmer 
Bereiche 
(Se01) 

S Küste am Darßer Ort 
innerhalb Kernzone NLP 

LRT2110 - - 

027_1 
028_1 
029_1 
030_1 
031_1 
032_1 
033_1 
040_1 

Erhalt der Primär-
dünen durch 
- Erhalt der 

vorhandenen 
Abtrags- und 
Materialtrans-
portprozesse 
(Ae02) 

- Erhalt stö-
rungsarmer 
Bereiche 
(Se01) 

- Fortführung der 
Besucherlen-
kung (Se02) 

S Nordstrand und West-
strand 

LRT2110 - - 

054_1 
055_1 

Erhalt der Weißdü-
nen durch 
- Erhalt der 

vorhandenen 
Abtrags- und 
Materialtrans-
portprozesse 
(Ae02) 

- Erhalt der 
Dynamik (A07) 

- Erhalt stö-
rungsarmer 
Bereiche 
(Se01) 

S Darßer Ort südlich Fuka-
rek-See 

LRT2120 - - 
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Ifd. Nr. Beschreibung der 
Maßnahme 

Maßnah-
mentyp 

Ortsbezeichnung / 
Lage / Teilfläche 

Schutzob-
jekte 

Finanzbedarf (€) 

Projek-
tumset-
zung 

jährlich 

041_1 
042_1 
043_1 
044_1 
045_1 
046_1 
047_1 
048_1 
049_1 
050_1 
051_1 
052_1 
053_1 
056_1 
057_1 
058_1 
059_1 
060_1 

Erhalt der Weißdü-
nen durch 
- Erhalt der 

vorhandenen 
Abtrags- und 
Materialtrans-
portprozesse 
(Ae02) 

- Erhalt der 
Dynamik (A07) 

- Erhalt stö-
rungsarmer 
Bereiche 
(Se01) 

- Fortführung der 
Besucherlen-
kung (Se02) 

S Darßer Ort im Einfluss-
bereich des Bohlenwe-
ges, Nordstrand, West-
strand 

LRT2120 - - 

060_2 Entwicklung der 
Weißdünen durch 
- Rücknahme 

von Stellflä-
chen für 
Wohnmobile 
und Zelte mit 
anschließender 
Renaturierung 
(Av17) 

vE Düne innerhalb des 
Campingplatzes 

LRT2120 - - 

064_1 
065_1 
075_1 

Erhalt der Graudü-
nen durch 
- Erhalt der 

vorhandenen 
Abtrags- und 
Materialtrans-
portprozesse 
(Ae02) 

- Erhalt der 
Dynamik (A07) 

- Erhalt stö-
rungsarmer 
Bereiche 
(Se01) 

S Dünen nördlich Nothafen 
und im Wald östlich 
Leuchtturm 

LRT2130 - - 
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Ifd. Nr. Beschreibung der 
Maßnahme 

Maßnah-
mentyp 

Ortsbezeichnung / 
Lage / Teilfläche 

Schutzob-
jekte 

Finanzbedarf (€) 

Projek-
tumset-
zung 

jährlich 

061_1 
062_1 
063_1 
066_1 
067_1 
068_1 
069_1 
070_1 
071_1 
072_1 
073_1 
074_1 
076_1 
077_1 
078_1 
079_1 

Erhalt der Graudü-
nen durch 
- Erhalt der 

vorhandenen 
Abtrags- und 
Materialtrans-
portprozesse 
(Ae02) 

- Erhalt der 
Dynamik (A07) 

- Erhalt stö-
rungsarmer 
Bereiche 
(Se01) 

- Fortführung der 
Besucherlen-
kung (Se02) 

S Dünenkomplex Darßer 
Ort und hinter dem 
Nordstrand außerhalb 
des Campingplatzes 

LRT2130 
 

- - 

080_1 
081_1 
082_1 
083_1 
084_1 
085_1 
086_1 
087_1 

Erhalt der entkalk-
ten Dünen mit Em-
petrum nigrum 
durch 
- Erhalt der 

vorhandenen 
Abtrags- und 
Materialtrans-
portprozesse 
(Ae02) 

- Erhalt der 
Dynamik (A07) 

- Erhalt stö-
rungsarmer 
Bereiche 
(Se01) 

- Fortführung der 
Besucherlen-
kung (Se02) 

S Dünenkomplex Darßer 
Ort 

LRT2140 - - 

088_1 
089_1 
090_1 
091_1 
092_1 
093_1 
094_1 
095_1 
096_1 
097_1 
098_1 
099_1 
100_1 
101_1 
102_1 
103_1 
104_1 
105_1 

Erhalt der feuchten 
Dünentäler durch 
- Erhalt der 

vorhandenen 
Abtrags- und 
Materialtrans-
portprozesse 
(Ae02) 

- Erhalt stö-
rungsarmer 
Bereiche 
(Se01) 

S Darßer Ort (Lfd. Nr. 099-
102) 
Hinter Weststrand zwi-
schen Müllergraben und 
Leuchtturm 
Innerhalb Campingplatz 
(Nr. 103-105) 

LRT2190 
Fischotter 

- - 
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Ifd. Nr. Beschreibung der 
Maßnahme 

Maßnah-
mentyp 

Ortsbezeichnung / 
Lage / Teilfläche 

Schutzob-
jekte 

Finanzbedarf (€) 

Projek-
tumset-
zung 

jährlich 

106_1 
107_1 

Erhalt der kalkrei-
chen Sümpfe durch 
- Erhalt der 

vorhandenen 
Abtrags- und 
Materialtrans-
portprozesse 
(Ae02) 

- Erhalt stö-
rungsarmer 
Bereiche 
(Se01) 

S Hinter Weststrand süd-
lich Leuchtturm: Sand-
krue-See  

LRT7210 
Fischotter 

- - 

110_1 
111_1 

Erhalt der Habitate 
von Kegelrobbe, 
Seehund und 
Schweinswal durch 
- Fortsetzung 

bestehender 
Befahrensrege-
lungen in den 
Küstengewäs-
sern (Se03) 

S Offenes Meer Darßer Ort 
und Nordstrand 

Kegelrob-
be 
Seehund 
Schweins-
wal 

- - 

112_1 
113_1 
114_1 
115_1 

Erhalt der Habitate 
von Kegelrobbe 
und Seehund durch 
- Temporären 

Schutz von 
Ruheplätzen 
(Kegelrobbe, 
Seehund) und 
Aufklärung der 
Strandnutzer 
(Se04) 

S Nordstrand und West-
strand 

Kegelrob-
be 
Seehund 

- - 

118_1 
119_1 

Erhalt der Habitate 
des Kammmolchs 
durch 
- Erhalt des 

vorhandenen 
Wasserstandes 
(Ae09) 

S Kleingewässer am 
Leuchtturm 

Kamm-
molch 

- - 

117_1 
121_1 
122_1 
123_1 

Erhalt der Habitate 
des Kammmolchs 
und des Fischotters 
durch 
- Erhalt des 

vorhandenen 
Wasserstandes 
(Ae09) 

S Grabensystem westlich 
Ottosee und Gewässer 
im Wald östlich des 
Weststrands (Norder- 
und Süderbramhaken, 
Tiefstücksee u.a.) 

Kamm-
molch 
Fischotter 

- - 
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Ifd. Nr. Beschreibung der 
Maßnahme 

Maßnah-
mentyp 

Ortsbezeichnung / 
Lage / Teilfläche 

Schutzob-
jekte 

Finanzbedarf (€) 

Projek-
tumset-
zung 

jährlich 

116_1 
120_1 

Erhalt der Habitate 
des Fischotters 
durch 
- Erhalt des 

vorhandenen 
Wasserstandes 
(Ae09) 

S Bruchwald am Sand-
krue- und Teerbrenner-
see; anthropogene 
Feuchtbrachen und 
Kleingewässer südöst-
lich Ottosee 

Fischotter - - 

124_1 
125_1 
126_1 
127_1 
128_1 
129_1 
130_1 
131_1 
132_1 
133_1 
134_1 
135_1 
136_1 

Erhalt der Habitate 
des Fischotters 
durch 
- Erhalt des 

vorhandenen 
Wasserstandes 
(Ae09) 

- Erhalt naturna-
her Graben-
strukturen 
(Ne07) 

S Grabensystem im Wald Fischotter - - 
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Literatur und Quellenverzeichnis 

Zitierte Quellen 
Richtlinien und Gesetze 

BNatSchG – Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG) 
vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), das durch Artikel 2 des Gesetzes vom 4. August 2016 (BGBl. 
I S. 1972) geändert worden ist. 

KüFVO M-V: Verordnung zur Ausübung der Fischerei in den Küstengewässern (Küstenfischereiverord-
nung - KüFVO M-V) vom 28. November 2006, GVOBl. M-V S. 843; zuletzt geändert am 
12.November 2016, GVOBl. M-V S. 881. 

LWaG: Wassergesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern (LWaG) vom 30. November 1992, GVOBl. 
M-V 1992, S. 669, zuletzt geändert durch Artikel 7 des Gesetzes vom 27. Mai 2016 (GVOBl. M-V 
S. 431, 432). 

NatSchAG M-V: Gesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern zur Ausführung des Bundesnatur-
schutzgesetzes (Naturschutzausführungsgesetz - NatSchAG M-V) Vom 23. Februar 2010, 
GVOBl. M-V 210 S. 66. 

Natura 2000-LVO: Landesverordnung über die Natura 2000-Gebiete in Mecklenburg-Vorpommern (Natura 
2000-Gebiete-Landesverordnung - Natura 2000-LVO M-V) vom 12. Juli 2010, GVOBl. M-V 2011, 
S. 462. Letzte berücksichtigte Änderung: mehrfach geändert durch Verordnung vom 9. August 
2016 (GVOBl. M-V S. 646, ber. GVOBl. M-V 2017 S. 10) 

NLPJagdVO M-V: Verordnung zur Regelung der Jagdausübung in den Nationalparken des Landes Meck-
lenburg-Vorpommern (Nationalpark-Jagdverordnung - NLPJagdVO M-V) Vom 8. Dezember 2010 

NLP-VO: Verordnung über die Festsetzung des Nationalparkes Vorpommersche Boddenlandschaft 
(NatPVorpBIV) vom 12. September 1990 (GBl. DDR 1990, SDr. 1466), zuletzt geändert durch § 
10 Satz 2 der Verordnung vom 24. Juni 1997 (BGBl. I S. 1542). 

NPBefVMVK: Verordnung über das Befahren der Bundeswasserstraßen in Nationalparken und Natur-
schutzgebieten im Bereich der Küste von Mecklenburg-Vorpommern (Befahrensregelungsverord-
nung Küstenbereich Mecklenburg-Vorpommern – NPBefVMVK) vom 24. Juli 1997, BGBl Teil I 
1197, S. 1542. 

NPFiVO: Verordnung über die Ausübung der Fischerei im Nationalpark Vorpommersche Boddenland-
schaft vom 7. August 2007, GVOBl. M-V S.313; zuletzt geändert am 25. Oktober 2012, GVOBl. 
M-V S. 504. 

Richtlinie 2000/60/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 23. Oktober 2000 zur Schaffung 
eines Ordnungsrahmens für Maßnahmen der Gemeinschaft im Bereich der Wasserpolitik (ABl. L 
327, 22.12.2000, p.1) (=Wasserrahmenrichtlinie WRRL) 

Richtlinie 2009/147/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 30. November 2009 über die 
Erhaltung der wildlebenden Vogelarten (kodifizierte Fassung). 

Richtlinie 79/409/EWG des Rates vom 02. April 1979 über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten 
(Vogelschutz-Richtlinie). 

Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der 
wildlebenden Tiere und Pflanzen (Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie - FFH-RL) (ABl. L 206 vom 
22.7.1992, S. 7-50); zuletzt geändert durch die Richtlinie 2013/17/EU des Rates vom 13. Mai 
2013 (Abl. L 158, vom 10.06.2013, S193-229). 

Richtlinie zur Behandlung der Wälder in den Nationalparken von Mecklenburg-Vorpommern. Verwal-
tungsvorschrift des Ministeriums für Ernährung, Landwirtschaft, Forsten und Fischerei und des 
Umweltministeriums vom 14. September 2005 – VI 220/5321.1 - AmtsBl. M-V 2005 S. 1293. 

Verordnung (EG) Nr. 512/2004 des Rates zur Festlegung von Maßnahmen gegen Walbeifänge in der 
Fischerei und zur Änderung der Verordnung (EG) Nr. 88/98. 
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III Anlagen zum Managementplan 

III.1 Zusammenfassung der Ergebnisse der Abgrenzung und Bewer-
tung der LRT und der Habitate sowie ggf. der Artnachweise 

 

- Kartierung und Bewertung der marinen LRT im Rahmen der Erarbeitung des Manage-
mentplans für das Gebiet gemeinschaftlicher Bedeutung (GGB) DE 1541-301 „Darß“. Kar-
tierzeitraum: Juni - August 2017. 
 
IfAÖ Institut für Angewandte Ökosystemforschung GmbH, Neu Brodersdorf, 2018 

 

- Kartierung und Bewertung der Lebensraumtypen gemäß Anhang I FFH-Richtlinie - 
binnenseitiges Offenland ohne Waldflächen - im Rahmen der Erarbeitung des Manage-
mentplans für das GGB DE 1541-301 „Darß“. Kartierzeitraum Juli - September 2017. 
 
UBC Umweltvorhaben in Brandenburg Consult GmbH, Berlin, 2018 

 

- Erfassung und Bewertung des Kammmolchs (Triturus cristatus) im GGB DE 1541-301 
„Darß“. Juli 2017. 
 
Dipl.-Biol. Oliver Kroll, Stralsund, 2017 

 

- Erfassung und Bewertung der Habitate des Fischotters (Lutra lutra) im GGB DE 1541-
301 „Darß“. Mai 2017. 
 
UBC Umweltvorhaben in Brandenburg Consult GmbH, Berlin, 2018 

 

III.2 Dokumentation des Beteiligungs- und Abstimmungsverfahrens  

Die Erstellung des Managementplans für das GGB DE 1541-301 „Darß“ erfolgte im Rahmen 
eines umfangreichen Beteiligungs- und Abstimmungsprozesses. Neben zwei öffentlichen Infor-
mationsveranstaltungen, einer Abschlussexkursion und einer Arbeitsgruppensitzung erfolgte 
eine entsprechende Information über die Presse und über das Internetportal des Nationalpar-
kamtes Vorpommern. 

Der Beteiligungs- und Abstimmungsprozess wurde in folgender zeitlicher Reihenfolge geführt. 
Die Abstimmungsvermerke, Protokolle, Pressemitteilungen und Bekanntmachungen sind im 
Anhang beigefügt. 
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11/2016 Bekanntmachung über den Beginn der Managementplanung auf der Homepage 
des Nationalparkamtes Vorpommern mit Erstinformationen zum Gebiet 

10.02.2017 Schriftliche Einladung räumlich betroffener Behörden, Verbänden, Interessenver-
tretern und Gemeinden zur 1. Informationsveranstaltung in Prerow zur Vorstellung 
der naturschutzfachlichen Grundlagen 

10.02.2017 Schriftliche Einladung der Mitglieder der begleitenden Arbeitsgruppen zur 1. In-
formationsveranstaltung in Prerow zur Vorstellung der naturschutzfachlichen 
Grundlagen sowie zum ersten Treffen der begleitenden Arbeitsgruppe 

03.03.2017 Pressemitteilung zur Durchführung der 1. Informationsveranstaltung in Prerow zur 
Vorstellung der naturschutzfachlichen Grundlagen 

09.03.2017 1. Informationsveranstaltung in Prerow zur Vorstellung der naturschutzfachlichen 
Grundlagen  

Bekanntmachung von Präsentation und Protokoll zur 1. Informationsveranstaltung 
auf der Homepage des Nationalparkamtes Vorpommern  

09.03.2017 1. Treffen der begleitenden Arbeitsgruppe mit Vertretern des Landkreises Vor-
pommern-Rügen – Untere Wasserbehörde, Landesforst MV – Forstamt Schuen-
hagen, Bundesforstbetrieb Vorpommern-Strelitz 

16.04.2018 Schriftliche Einladung räumlich betroffener Behörden, Verbänden, Interessenver-
tretern und Gemeinden zur 2. Informationsveranstaltung in Prerow zur Vorstellung 
der Ergebisse der Kartierungen und erster Ausblick auf Maßnahmen 

16.04.2018 Pressemitteilung zur Durchführung der 2. Informationsveranstaltung in Prerow zur 
Vorstellung der Ergebisse der Kartierungen und erster Ausblick auf Maßnahmen 

03.05.2018 2. Informationsveranstaltung in Prerow zur Vorstellung der Ergebisse der Kartie-
rungen und erster Ausblick auf Maßnahmen 

Bekanntmachung von Präsentation und Protokoll zur 2. Informationsveranstaltung 
auf der Homepage des Nationalparkamtes Vorpommern 

01.10.2018 Bekanntmachung über die Veröffentlichung des Managementplanentwurfs und 
der Möglichkeit der Stellungnahme bis zum 31.10.2018 sowie Einladung zur Ab-
schlussexkursion am 26.10.2018 am Darßer Ort auf der Homepage des National-
parkamtes Vorpommern  

01.10.2018 Schriftliche Information räumlich betroffener Behörden, Verbänden, Interessen-
vertretern und Gemeinden über die Veröffentlichung des Managementplanent-
wurfs und die Möglichkeit zur Stellungnahme bis zum 31.10.2018 sowie Einla-
dung zur Abschlussexkursion am 26.10.2018 am Darßer Ort 

01.10.2018 Pressemitteilung zur Möglichkeit der Stellungnahme bis zum 31.10.2018 sowie 
Einladung zur Abschlussexkursion am 26.10.2018 am Darßer Ort 
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01.10.2018 Auslegung der Unterlagen in den Räumen des Nationalparkamtes Vorpommern 

26.10.2018 Durchführung der Abschlussexkursion am Darßer Ort 

Bekanntmachung des Protokolls zur Abschlussveranstaltung auf der Homepage 
des Nationalparkamtes Vorpommern 

 

Zum Managementplanentwurf wurden mehrere Stellungnahmen eingereicht. Die Abwägung ist 
Tabelle 24 zu entnehmen 
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Tab. 24: Dokumentation der Beteiligung 

Stellungnehmender/ 
Datum 

Kapitel, 
Seite 

Stellungnahme Ergebnis Begründung 

Landkreis Vorpom-
mern-Rügen 
01.10.2018 

II.1, 
96 - 111 

Wasserwirtschaft: 
Die Maßnahmen Ae09 und Ne07 entspre-
chen den Bewirtschaftungszielen f. oberir-
dische Gewässer. Es sind keine Beein-
trächtigungen der Leistungsfähigkeit des 
Gewässersystems zu erwarten. 

Zur Kenntnis genommen, keine Änderungen/ 
Ergänzungen notwendig. 

Kein Widerspruch mit Planwerk. 

- Naturschutz: 
Auf Grund der Lage innerhalb des Natio-
nalparks Vorpommersche Boddenland-
schaft keine Betroffenheit Seitens UNB 
erkennbar. 

Zur Kenntnis genommen, keine Änderungen/ 
Ergänzungen notwendig. 

Kein Widerspruch mit Planwerk. 

I.1.1 
6 ff 
und 
II.1, 
96 - 114 

Denkmalschutz: 
Eine Betrachtung zur möglichen Betroffen-
heit von Denkmalen ist im Entwurf nicht 
erkennbar. Die Mehrzahl der Maßnahmen 
stellt keine aktiven Erdeingriffe dar. Betrof-
fenheit durch Rückbau / Umverlegung des 
Nothafens wird im dortigen Verfahren be-
arbeitet. 

Zur Kenntnis genommen, keine Änderungen/ 
Ergänzungen notwendig. 

Kein Wiederspruch mit Planwerk. 

Staatliches Amt für 
Landwirtschaft und 
Umwelt Vorpommern 
11.10.2018 

I.1.2 
18 - 19 

Belange der EU-Wasserahmenrichtlinie 
(WRRL) wurde bei der Erarbeitung des 
MP-Entwurfes berücksichtigt. 

Zur Kenntnis genommen, keine Änderungen/ 
Ergänzungen notwendig. 

Kein Widerspruch mit Planwerk. 

Amt für Raumord-
nung und Landespla-
nung Vorpommern 
24.10.2018 

I.1.2 
12 
 

Die Vorrang- und Vorbehaltsgebiete ge-
mäß LEP M-V sollen berücksichtigt werden 
(Vorranggebiet Naturschutz und Land-
schaftspflege, Vorranggebiet Trinkwasser 
im Südosten). 

Vorranggebiete wurden in Kap. I.1.2 unter 
„Ziele der Raumordnung“ aufgeführt. 
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Stellungnehmender/ 
Datum 

Kapitel, 
Seite 

Stellungnahme Ergebnis Begründung 

I.1.2 
25 - 26 

Der Nothafen, dessen Rückbau und Rena-
turierung als Entwicklungsmaßnahme 
dargestellt ist, soll an anderer Stelle gemäß 
6.4.4 (6) RREP VP vorgehalten werden. 
Der Rückbau im GGB ist durch das Land 
M-V beschlossen und soll  ab 2020 umge-
setzt werden. 

Zur Kenntnis genommen, keine Änderungen/ 
Ergänzungen notwendig. 

Ist bereits im Plan enthalten. 

II.1 
97 

Die Maßnahmen sind in einvernehmlicher 
Abstimmung zwischen Behörde und Be-
troffenen umzusetzen. Über die Vorab-
stimmungen ist eine Dokumentation beizu-
legen. 

In Kap. II.1 wurde der Wortlaut des Lander-
aumentwicklungsprogramms (LEP 2016, Kap 
6.1 Nr. 8 bzw. 8.8 Nr. 3) wiedergegeben.  
Die Dokumentation ist Bestandteil des Ma-
nagementplans. 

 

Wasser- und Boden-
verband „Recknitz-
Boddenkette“ 
29.10.2018 

II.1 
105 und 
109 

Wegen den Auswirkungen auf das gesam-
te hydraulische System (insbesondere 
Ortslage Prerow) kann dem maximalen 
Einstau in den Gräben auf dem Neudarß 
nur nach Klärung aller Betroffenheiten 
zugestimmt werden. 

Der Hinweis, dass die Funktionsfähigkeit der 
Gräben nicht beeinträchtigt werden soll wur-
de eingefügt: Beschreibung der Maßnahme 
Ae09 (S. 111) sowie für die betroffenen 
Nummern in der Tabelle 22 als Fußnote **). 

Konkrete Abstimmungen und Klärung 
aller Betroffenheiten erfolgen im Zuge der 
Unterhaltungstätigkeit des Verbandes 
sowie dann, wenn konkrete wasser-
standsverändernde Maßnahmen vorbe-
reitet werden. 

I.1.2 
18 

Für den Graben 12 ist von einer Entwässe-
rung von West nach Ost auszugehen. 

Hinweis wurde übernommen.  

II.1 
105 und 
Karte 3 

Die für den Graben 18 geforderte Errich-
tung eines Gewässerrandstreifens ist im 
Rahmen der Planung nach Lage, Art und 
Umfang gesondert abzustimmen. 

Zur Kenntnis genommen, keine Änderungen/ 
Ergänzungen notwendig. 

Es wird kein über das gegenwärtige Maß 
hinausgehender Randstreifen des Gra-
bens gefordert. Die betroffene Maßnah-
menfläche S-133_1 ist zwar entspre-
chend der Habitatfläche des Fischotters 
breiter abgegrenzt, die darin relevanten 
Maßnahmen Ae09 und Ne07 beziehen 
sich aber auf den bestehenden Graben 
und die Aufrechterhaltung bestehender 
naturnaher Strukturen. 

II.1 
105 und 
111 

Für alle Wasserstandsveränderungen sind 
Wasserrechte zu schaffen. 

Ein Hinweis zum Abstimmungserfordernis 
und zur Schaffung von Wasserrecht wurde 
im Plantext bei der Beschreibung der Maß-
nahme Ae09 (S. 111) eingefügt. 

Es handelt es sich um gesonderte Ver-
fahren, welche nicht im Rahmen der 
Managementplanung bearbeitet werden. 
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Stellungnehmender/ 
Datum 

Kapitel, 
Seite 

Stellungnahme Ergebnis Begründung 

II.1 
105 und 
111 

Die Entscheidung über den Verzicht auf 
weitere Entwässerungsmaßnahmen ist 
durch zusätzliche Untersuchungen zu 
unterlegen und mit allen Betroffenen und 
dem Verband abzustimmen. 

Zur Kenntnis genommen, keine Änderungen/ 
Ergänzungen notwendig. 

Ist durch den Einschub „soweit als mög-
lich“ bei der Maßnahmendefinition be-
rücksichtigt. 

Straßenbauamt 
Stralsund 
29.10.2018 

I.5.2 
94 und 
Karte 3 

10 Grabenüberführungen genannt (Tab. 
20) Standorte sind nicht erkennbar. 

In Abb. 6 des MP werden 10 Standorte mit 
Konfliktpunkten unterschiedlicher Priorität 
nachrichtlich aus Daten des LUNG darge-
stellt. Für die Maßnahmenplanung wurden in 
Tab. 20 und 22 die am Gebietsrand gelege-
nen 3 Konfliktpunkte höchster Priorität für die  
Maßnahme Hv03 übernommen. Die Darstel-
lung in Karte 3 erfolgt nunmehr als Punktsig-
natur, so dass die Lage erkennbar ist. 

Verbesserung der Eindeutigkeit der 
Planaussage und Konzentration auf die 
prioritären Konflikte. 

II.1.2 
114 

Falsche Bezeichnung der Straße (L20 
anstelle L21). 

Übernahme des Hinweises.  

II.1.2 
114 

Keine aktuelle Veranlassung zur Durchfüh-
rung von Maßnahme Hv03, wäre als Kom-
pensationsmaßnahme für Eingriffe anzu-
rechnen. 

Zur Kenntnis genommen, keine Änderungen/ 
Ergänzungen notwendig. 

Der Hinweis ist sinngemäß in der Formu-
lierung des MP „ im Zuge anfallender 
Straßenerneuerungen“ enthalten. 

NABU Landesge-
schäftsstelle 
30.10.2018 

I.3.1 
40 - 41 

LRT 1150:  
Sichere Erklärung gefordert, die mit ange-
messener Wahrscheinlichkeit eine 
menschlich verursachte und maßgebliche 
Verschlechterung des Erhaltungszustands 
ausschließt. 

Zur Kenntnis genommen, keine Änderungen/ 
Ergänzungen notwendig. 

Es wurde nach der Kartieranleitung vor-
gegangen, die notwendigen Bewertungs-
parameter wurden abgeprüft. Dies führt 
zu den dargestellten Ergebnissen. Die 
Plausibilitätsprüfung zeigt sowohl natürli-
che als auch anthropogene Ursachen 
auf, welche bereits zum Referenzzeit-
punkt vorlagen. 

I.5.1 
89 

Kegelrobbe: 
Hinweis auf Stellnetzfischerei als tödliches 
Hindernis für Meeressäuger soll betont 
werden. 

Zur Kenntnis genommen, keine Änderungen/ 
Ergänzungen notwendig. 

Ist im Planwerk hinterlegt. 
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Stellungnehmender/ 
Datum 

Kapitel, 
Seite 

Stellungnahme Ergebnis Begründung 

I.5.2 
91 

LRT 1140: 
In Tab. 22 sollte der Rückbau des Notha-
fens als wE beim LRT 1140 aufgeführt 
werden, da Beeinträchtigungen durch die 
Baggerarbeiten zur Offenhaltung des Not-
hafens angegeben wurden. 

Die entsprechende Maßnahme wurde in Tab. 
22 für den LRT 1140 ergänzt. 

 

I.5.1 
89 

Hinweis auf Redaktionsfehler: („schlechter 
Erhaltungszustand B“) 

Übernahme des Hinweises.  

Landesforst Mecklen-
burg-Vorpommern 
Forstamt Schuenha-
gen 
07.11.2018 

- Keine Waldflächen in der forsthoheitlichen 
Zuständigkeit des Forstamtes von den 
Maßnahmen betroffen. 

Zur Kenntnis genommen, keine Änderungen/ 
Ergänzungen notwendig. 

 

Dezernatsgruppe 
Küste (StALU Mittle-
res Mecklenburg) 
Ohne Datum 

II.1 
101 

Die Maßnahmen im Bereich der Nummern 
S-028-1 und S-042_1 sind nicht mit den 
geplanten und genehmigten Küsten-
schutzmaßnahmen (Küstenschutzgebiet) 
vereinbar. 

Die Belange des Küstenschutzes wurden in 
Kap. I.1.2, Wasserwirtschaft und Küsten-
schutz, Unterpunkt Küstenschutz dargestellt. 
Die Küstenschutzgebiete sind in Karte 1b 
räumlich dargestellt. In Tabelle 22 wird für 
die betreffenden Nummern mit einem *) 
darauf verwiesen, dass Umsetzung nach 
Maßgabe der Belange des Küstenschutzes 
erfolgt und auf o. g. Kap. verwiesen. 

Grundsätzlich sind in den Vorranggebie-
ten zum Küstenschutz alle Planungen 
und Maßnahmen den Anforderungen des 
Küstenschutzes unterzuordnen. Den 
Belangen des Naturschutzes ist in die-
sem primär als Vorranggebiet Natur-
schutz ausgewiesenen Bereichen ent-
sprechend Rechnung zu tragen. 

II.1 
110 

Maßnahme Ae02: Die Vorgabe, keine 
weiteren Küstenschutzmaßnahmen durch-
zuführen, ist nur mit Einschränkung gültig 
(Küstenschutzanlagen Vordarß). 

Hinweis zum Küstenschutzgebiet wurde 
eingefügt. 

Grundsätzlich sind in den Vorranggebie-
ten zum Küstenschutz alle Planungen 
und Maßnahmen den Anforderungen des 
Küstenschutzes unterzuordnen. Den 
Belangen des Naturschutzes ist in die-
sem primär als Vorranggebiet Natur-
schutz ausgewiesenen Bereichen ent-
sprechend Rechnung zu tragen. 
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Stellungnehmender/ 
Datum 

Kapitel, 
Seite 

Stellungnahme Ergebnis Begründung 

II.1 
104 und 
109 - 110 

Im Bereich des Landes-Küstenschutzes 
sind zeitweise Störungen von Seehund- 
und Kegelrobbenhabitaten nicht auszu-
schließen. 

Zur Kenntnis genommen, keine Änderungen/ 
Ergänzungen notwendig. 

Grundsätzlich sind in den Vorranggebie-
ten zum Küstenschutz alle Planungen 
und Maßnahmen den Anforderungen des 
Küstenschutzes unterzuordnen. Den 
Belangen des Naturschutzes ist in die-
sem primär als Vorranggebiet Natur-
schutz ausgewiesenen Bereichen ent-
sprechend Rechnung zu tragen. 

II.1 
105 und 
114 

Bei Umsetzung der Maßnahmen S-136_1 
und wE-136_2 (S.104) ist der Erhalt der 
zuverlässigen Funktion aller Rückschlag-
klappen in den Gräben unter dem vorhan-
denen Küstenschutzdeich zu beachten. 

Zur Kenntnis genommen, keine Änderungen/ 
Ergänzungen notwendig. 

Entsprechende Abstimmungen und Bera-
tungen finden im Vorfeld solcher Maß-
nahmen statt. Eine Berücksichtigung im 
Planwerk ist nicht erforderlich. 

Bundesamt für Natur-
schutz 
14.11.2018 

I.5.1 
89 - 90 
und 
II.1 
96 ff, ins-
bes. 109 - 
110 

Forderung nach Maßnahmen für den güns-
tigen Erhaltungszustand (B) des 
Schweinswals. 
Erhaltungsmaßnahmen für Liegeplätze der 
Kegelrobbe. 

Zur Kenntnis genommen, keine Änderungen/ 
Ergänzungen notwendig. 

Die genannten Inhalte sind im Planent-
wurf enthalten. 
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III.3 Getroffene und vorgeschlagene vertragliche Regelungen und 
freiwillige Vereinbarungen  

Keine 

III.4 Getroffene Verträge zur Gebietsbetreuung im Rahmen der Lauf-
zeit der Managementplanung sowie Vorschläge zur Fortführung  

Keine 

III.5 Hinweise zu Schutzgebietsausweisungen oder zur Anpassung 
bestehender Schutzgebiets-VO  

Keine 

 

 

 

IV Karten 

1a Aktueller Zustand, Planungen 

1b Schutzgebiete 

2a Lebensraumtypen 

2b Habitate der Anhang II Arten 

3 Maßnahmen 
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